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chamberlmn lehnt Garantie für Prag ab
Sie berechtigten wünsche der Veutschen in der
Tschechoslowakei müssen sorgfältig geprüft werden

Verständnisvolle Unterhauserklärung / tngland gegen automatische Ver¬
pflichtungen / Keine kinmischung in Spanien / Unmittelbare Verhandlungen

svrsbtberickt unseres l .onäoner Vertreters)

London, 25. März.
Der britische Ministerpräsident Chamber-

lain verlas Donnerstag nachmittag vor dem
dichtbesetzten Unterhaus seine mit Spannung
erwartete Erklärung zur Lage. Der britische
Ministerpräsident lehnte eine Garantie für
die Tschechoslowakeiab. Er milderte aller¬
dings diese Ablehnung für die Opposition
und für Frankreich durch einige allgemeine
Feststellungen.

So erklärte , er beispielsweise , daß «in europä¬
ischer Krieg wahrscheinlich nicht aus die unmittel¬
bar daran Beteiligten beschränkt bleiben könne,
zudem stehe England nach wie vor zu seinen
Bündnissen mit Frankreich und Belgien . Diese in¬
direkten Verpflichtungen , die sich aus dem Genfer
Pakt für England ergeben , müsse England jedoch
von Fall zn Fall einer Prüfung  unterwerfen.
Es könne nämlich keinem Lande zugemutet ,wer¬
den, sich automatisch in einen Krieg verwickeln
zu lassen , Wer dessen Enistehungsgründe es unter
Umständen keine Kontrolle gehabt habe.

Lange habe die Mehrheit des englischen Volkes
geglaubt , in der Eenser Liga ein Instrument ge¬
sunden zu haben , das den Frieden erzwingen
könne. Chamberlains ursprünglicher Glaube an
Gens als ein wirksames Instrument für die Er¬
haltung des Friedens sei tief erschüttert.

Chamberlain führt ? dann den konkreten Fall
der Tschechoslowakei an und erklärte dazu, daß
auch hier England sich nicht in eine automatische
Bindung begeben werde . Die Zeit sei nunmehr
gekommen, so betonte der Redner weiter , dah die
berechtigten und vernünftigen Wünsche der Deut¬
schen in der Tschechoslowakei sorgsältig geprüft
werden müssen. England werde auch in diesem
Falle zu friedlichen Vermittlungsdiensten bereit
sein.

Die Ereignisse in Oesterreich , so behauptete der
Redner , hätten das internationale Vertrauen
erschüttert und «ine völlig neu « Lag«  geschaf¬
fen . England betrachte «s jetzt als die wichtigste
Aufgabe , das Vertrauen wiederherzu¬
stellen und friedlicheoLösungen  für
alle Konflikt « zn finden.

Zu einer Moskauer Einladung zu einer Kon¬
ferenz der sogenannten „Mchtwngreiferstaalen"
bemerkte Chamberlain , die britische Regierung
würde eine freimütige Aussprache aller euro¬
päischen Nationen sehr willkommen  heiße » .
Unter den gegenwärtigen Umständen könn« aber
eine solche Konferenz aller europäischen Staaten
nicht zustande gebracht werden . Daher könne der
Vorschlag Litwinows die Lage nur verschlim¬
mern  und die Risse in Europa vertiefen , wes¬
halb er von der britischen Regierung n icht an¬
genommen  werde . England werde auch wei¬
terhin an dem Grundsatz festhalten , datz erst alle
anderen Mittel erschöpft werden müssen , und d,er
Appell an die Gewalt nur als allerletzter
Ausweg  zu betrachten sei. Man müsse weiter
daran denken , datz es in einem künftigen Krieg
keine Gewinner  geben könne , und datz alle,

einschließlich auch der nicht direkt Beteiligten,
mehr oder weniger stark leiden  müßten.

Wenn friedliche Verhandlungen durch die Gen¬
fer Liga auch im Augenblick nicht möglich seien,
so bliebe immer noch der Weg direkter diploma¬
tischer Verhandlungen zwischen den Ländern
offen.

Die Lag « in Spanien  sei immer noch sehr
unglücklich , jedoch halte die britische Regierung
nach wie vor an der Nichteinmischung  fest.
Italien hab « seine Versprechungen , während der
Verhandlungen in Rom keine neuen Verstärkungen
nach Spanien zu schicken, voll erfüllt . Rom habe
darüber hinaus zum Ausdruck gebracht , datz es den
britischen Plan in Spanien loyal unterstütze und
keinerlei gebietsmäßige , politische oder wirtschaft¬
liche Interessen im Spanien oder auf den
Balearen verfolge . Die Verhandlungen in Rom
hätten beträchtliche Fortschritte  gemacht , die
die Erwartungen auf ein Abkommen ermutigten.

Chamberlain betonte dann die Notwendigkeit
einer Verstärkung und Beschleunigung des briti¬
schen Aufrüstnngsprogramms . Er appellierte an
das Parlament , einzusehen , dah die von ihm dar¬
gelegte Politik augenblicklich den besten Weg
darstelle.

Die ruhige Rede Chamberlains machte auf das
Haus sichtlichen Eindruck  und fand bei der
Mehrheit warmen Beifall.  Anschließend nahm
der Führet der Arbeiterpartei , Attlee,  das
Wort und begann , wie zu erwarten war , unter
Zuhilfenahme feiner bekannten Phrasen in >schärf¬
ster Weise die Erklärungen Chamberlains zu zer¬
pflücken und abzulehnen.

sieule sprich»der sichrer in Königsberg
fldolk Hitler eröffnet den flbstimmungskampf in dstpreußen- kin kmp fang, wie ihn die 0rdensffadt noch nicht erlebte

Königsberg,  25 . März.
Ein Sturm der Begeisterung ging durch Ost¬

preußen , als durch einen Ausruf des Gauleiters
Koch bekannt wurde , datz der Führer am heutigen
Freitag in der Hauptstadt der Nordostmark den
Abstimmungskamp ? eröffnen wird . In keinem
deutschen Gau können die historischen Vorgänge
in Deutschösterreich stärker mitempfunden werden
als in Ostpreußen , das sich den Deutschen Oester¬
reichs durch die gemeinsame Ausgabe verbunden
fühlt , Grenzmark des Deutschtums im Osten zu
sein. ^ .

Am heutigen Freitag werden neben der ge¬
samten Bevölkerung Königsbergs Zehntausende
aus ganz Ostpreußen den Führer begruben.
21 Sonderzüge  aus allen Teilen der Pro¬
vinz werden nach Königsberg fahren . 2n ganz
Ostpreußen wird die Rede des Führers im Se-
meinschaftsempfang  gehört werden.

Ostpreußens Gauleiter Koch hat den Empfin¬
dungen der gesamten ostpreutzischen Bevölkerung
Ausdruck gegeben , indem er in seinem Aufrus

u. a . ausführt : Unser Gau ist stolz und
glücklich  darüber und wird Adolf Hitler einen
Empfang bereiten , der den Feiern in Wien und
Berlin in herzlicher Begeisterung nicht nach¬
stehen  soll . Wir Ostpreußen haben mit beson¬
ders heißer Anteilnahme die nationalsozialistische
Erhebung in Oesterreich und die befreiende Tat
des Führers miterlebt . Wir empfinden es als
ein bedeutsames und verpflichtendes
Symbol,  datz der Führer gerade bei uns seine
Fahrt durch das größere Deutschland beginnt , so
wie er einst am 4. März 1933 den „Tag der er¬
wachenden Nation " , an dem dann das ganze Volk
sich zur nationalsozialistischen Revolution be¬
kannte , in Königsberg den Wahlkampf abschloß.

Am Vorabend des Besuches des -Führers bietet
Königsberg bereits ein festliches Bild.  Freu¬
dige Erregung erfüllt die gesamte Bevölkerung.
Tausende von fleißigen Händen sind seit Tagen
am Werk gewesen , um d§m Führer des neuen
großen Deutschen Reiches in diesen denkwürdigen
Tagen einen Empfang zu bereiten , wie ihn die

" " , . , k>»,6 — vie vi > kei 'i.'Iiwreii — rum 7». Oi-bnet ^ np cke>
i.w.ik » Ueileiilikeie , kiir ö>» Xüncker ch-> ltritte » lieielies statt,
ümpkei '* i: n!k,'U'b .suxeinl So« vielen lleiebes beim Vordeinmrsel » vor

Mauern der alten Ordensstadt noch nicht erlebten.
Fahnenbänder und grüne Girlanden überspannen
die mehrere Kilometer lange Straße , die der
Führer bei seinem Einzug aus dem Wege zum
Schloß und zur Schlageterhalle passieren wird.
Ueber Nacht sind große Ehrentore  erstanden,
und bei Anbruch der Dunkelheit werden Leucht-
ketten in festlichem Glanz erstrahlen.

Einen besonders feierlichen Anblick bietet de-
mit leuchtenden Hoheitszeichen und Fahnen ge¬
schmückte Hos des altehrwürdigen Ordensschlosses,
in dessen Thronsaal Gauleiter Erich Koch den
Führer im Namen Ostpreußens begrüßen wird.
Hier im Schloßhof wird zum ersten Male seit
vielen Jahren und einmalig zu Ehren des Führers
wieder die Schloßwache unter Gewehr treten,
während acht Staffeln der Luftwaffe über der
Stadt kreisen werden.

Bei seiner Ankunft in Königsberg wird der
Führer von EhrenkompaniendesHeeres
und der Luftwaffe  mit sämtlichen Fahnen
des Standortes Königsbergs empfangen werden.
Auch an der Spalierbildung wird neben her it
die Wehrmacht -beteiligt sein . Abends aber werden
Scheinwerferbatterien der Flak über der Schla-
geter -Halle , in der der Führer spricht , einen
strahlenden Lichtdom  errichten.

Litauische Negierung
zurückgetreten

Kowno,  25 . März.
Die litauische Regierung ist Donnerstag abend

nach einer Sitzung beim Staatspräsidenten zurück¬
getreten . Mit der Bildung einer neuen nationa¬
len Regierung auf breiterer Basis ist der Oberste
Armeegeistliche Pfarrer Mironas , der zum eng¬
sten Führerkreis des Tautininkai -Berbandes ge¬
hört , beauftragt worden . Man vermutet , daß zu
der neuen Regierung auch Persönlichkeiten heran¬
gezogen werden , die nicht zu diesem Verbände ge¬
hören . Eine amtliche Mitteilung hierüber ist noch
nicht veröffentlicht worden.

polnische Note an Paris
Warschau,  25 . März.

Wie die polnische Telegrafenagentur meldet , hat
der polnische Botschafter in Paris dem französi¬
schen Außenministerium eine Note überreicht , in
der gegen die tendenziöse Stellungnahme einer er¬
heblichen Anzahl französischer Zeitungen während
des polnisch -litauischen Konfliktes ' Protest einge¬
legt wird.
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Paris , 25. März.
Wie hat Frankreich , das Nachbarland Deutsch¬

lands , auf die Entstehung des großdeutschen
Reiches reagiert ? Die Beantwortung dieser
Frage ist nicht leicht . Auf den ersten Blick ein

-wirres Durcheinander . Hetzpolemiken gröbsten
Kalibers wechseln mit durchaus objektiven Dar¬
stellungen , die beweisen , daß die Berichterstatter
sich bei aller Voreingenommenheit der Größe die¬
ser Tage und der .allgemeinen Welle der Begei¬
sterung , die über ganz Deutschland hinwegging,
nicht entziehen konnten . Ereuelreportagen
schlimmsten Stils stehen durchaus sachliche Schil¬
derungen des Ablaufs der Ereignisse gegenüber.
Es muß aber leider festgestellt werden , daß die
sachliche Beurteilung gegenüber der falschen bei
weitem den Kürzeren  gezogen hat . Die breite
Masse des französischen Volkes — das ist der >
allgemeine Eindruck — -hat den Anschluß Oester¬
reichs an Deutschland mit vorbildlicher Ruhe
aufgenommen . Sie war überrascht — gewiß —
aber 'sie hat °das Ereignis , von den Kreisen der
äußersten Linken und denen der unbelehrbaren
Chauvinisten abgesehen , als ein innerdeut¬
sches  aufgefaßt.

Anders aber die Reaktion der Kreise , die die
sogenannte „öffentliche Meinung " machen : Presse,
Politiker , Film usw . Man kann sich dem Ein¬
druck nicht entziehen , daß von dieser Seite aus
systematisch ^ daran gearbeitet wird , dem Volke
ein neues , gänzlich entstelltes  Bild der
Sachlage zu geben , das die ursprüngliche , instink¬
tiv ruhige Auffassung wieder verwischen soll.
Diese Elemente scheuen sich nicht , mit einer glat¬
ten Eeschichtsfälschung  zu arbeiten , die
Oesterreich sozusagen als eine völkische, kon¬
fessionelle und kulturelle Jrrodenta darstellt . Es
wird von einer „neuen Teilung Polens " ge¬
sprochen , von dem „Ende ' einer Kultur " , von der
„Zerstörung eines christlichen und katholischen,
Bollwerks " . Mit einem Worte : das Deutsch -*
tum Oesterreichs wird  Lest ritten.

Es wäre ebenso sinnlos wie nutzlos , sich mit
der Greuelhetze der kommunistischen und marxi¬
stischen Presse zu befassen . Sie ist viel zu grob,
als datz sie auf die große Masse des französischen
Volkes von Wirkung sein,könnte . Viel gefähr¬
licher sind die Methoden , die mit sogenannten
„historischen Beweisen " arbeiten . Seit Tagen ver¬
öffentlichen fast sämtliche Pariser Blätter eine
Karte Mitteleuropas , auf der die deutschen Sied¬
lungsgebiete entlang den Grenzen des Reiches
eingezeichnet sind. Jedes Schulkind in Deutsch¬
land kennt diese Karte , die im Eeschichts - und
Geographie -Unterricht die Verbreitung des deut¬
schen Bolkstums aufzeigen soll . Was machen aber
die französischen Zeitungen daraus : „Die Er¬
oberungsziele der imperalistischen Politik
Deutschlands " . .

Wir haben in den letzten Tagen - ein halbes
Dutzend Lichtspieltheater aufgesucht , um zu sehen,
wie in den französischen Wochenschauen  der
Anschluß Oesterreichs an das Reich behandelt
wurde . Bevor der Einzug des Führers in Wien
gezeigt wurde — übrigens durchaus objektiv und
seinen tiefen Eindruck auf das Publikum nicht
verhehlend — erschien auf der Leinwand die
Karte Europas mit einer riesigen Ueberschrift:
„Die pa nger ma  n ist i >che Ge sa  h r !" Man
wollte seinen 'Ohren nicht , trauen , als - der Spre¬
cher dann erklärte , Deutschland fordere den An-

> schlug der Schweif , Elsaß -Lothringens , der Nie¬

derlande und Deutsch -Böhmens an das Reich.
Regelmäßig ging nach dieser Erklärung eine
Welle der Bewegung durch den Saal . Eine neue
Aufschrift : „Der pangermanistische Block : Deutsch¬
land , Oesterreich , Ungarn , Bulgarien, ' Italien:
129 Millionen " . Wieder unterdrückte Ausrufe des
Schreckens unter den Zuschauern . Aber dann in
riesigen Lettern : „Der antigermamsche Block:
Großbritannien , Frankreich , Belgien , die Nieder¬
lande , die Schweiz , die Tschechoslowakei , Polen,
Sowjetrußland , Rumänien , Griechenland , die
Türkei — 385 Millionen !" Stürmisches , langan¬
haltendes Klatschen von feiten des Publikums.

Diese Methode ist trotz ihres Irrsinns . ebenso
gefährlich wie systematisch , Sie kann auf die
Dauer ihren Eindruck nicht verfehlen . Dem Volks
wird das Gefühl aufgezwungen , daß Deutsch¬
land ganz Europa bedrohe,  daß unter
dem „deutschen Stiefel " — ein Stichwort , das
sämtliche Blätter aufgegriffen haben — die euro¬
päische Kultur zertrampelt werde . Was nutzen
dagegen die wenigen vernünftigen  Stim¬
men , die hier und da in der Presse zu Worte
kommen . Sie müßen in dem Wust von Lügen,
Entstellungen und Verleumdungen untergehen.
Ein typisches Beispiel konnte man in einem
kleinen Kino an einem der großen Boulevards
erleben . Eine Straßenszene aus Wien wurde ge¬
zeigt : Polizeibeamte mit Stahlhelm und Kara¬
biner jagen demonstrierende Menschenmengen aus¬
einander . Vor einer Stunde hatten wir dieselbe
Szene in einem anderen Lichtspieltheater gesehen
Der Sprecher hatte erklärt , es handele sich um
die nationalsozialistische Straßendemonstrationen

.

Unser lagesspiegel
Die nationalspanischen Truppen haben sieg¬
reich den Ebro überschritten.
Im Unterhaus lehnte Chamberlain eine
Garantieerklärung für die Tschechoslowakei ab.
Heute abend spricht der Führer in Königs¬
berg.

Hermann Gering ist zu einem mehrtägigen
Besuch nach Wien abgereist.

Nach einem *Vorbeimarsch an dem Führer hat
die Wiener Infanterie Berlin wieder ver¬
lassen.

Mit 199» österreichischen Arbeitskameraden
lref der „Wilhelm Eustloss " zur ersten Ur¬
lauberfahrt aus.

Der Reichssportführer hat für den 19. April
Sportruhe angeordnet.

Der Reichsinnenminister genehmigte sür 1838
eine Reichssportlotterie.

Deutschlands Sport führt in Oesterreich eine
große Werbeaktion durch.
Der Reichsarbeitsdienst Gau XVII setzt
Findorfss Werk fort . ^

Als Eeburtskagsspendc für den Führer sendet
Bremens NS .-Frauenschaft ihrem Patengau
sach,en kistenweise Spenden „Neues ausAltem ".

Am Sonntag spricht Eaiischulungsleiter Pg.
Buscher zu den Bremer Frauen.

Die Deschimag hat eine Unterstiitznngskasse
gegründet.

89 Dollarmillionen erschwindelte in USA.
eine jüdische Betriigerclique.
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Hermann Köring unterwegs nach österreich
w.ktiligew rlschaftspoiikische öelprechungen verkllnüung des großen flufbouprogramms

nach Bekanntwerdender berüchtigtenSchuschnigg-
Abstimmung. Genau umgekrchrt hieß es im zwei¬
ten Kino: „Stratzendrmonsträtion nach Einmarsch
der deutschenTruppen. Die deutschenSoldaten
jagen die Menschenmengemit Kolbenstößenaus¬
einander." — Verhetzungam laufenden Bande.

Für die Beardeitung der „Intellek¬
tuellen"  hat man eine andere Methode er¬
funden. Bezeichnenddasür ist ein Artikel, der
dieser Tag« in der „Rvpublique" erschienunter
der Ueberschrift: „Wien, die Zitadelle lateini¬
scher Kunst, ist verloren". Der Verfasser ging in
seiner Dreistigkeit sogar soweit, Mozart als „ein
göttliches Kind, aber wenig deutsch", zu be¬
zeichnen. Er stellte mit 'einem Tone des Be¬
dauerns fest, daß man zwar in Wien die Sprache
Goethes „gebrauche", fügt« dann aber zum Trost
seiner Leser hinzu, datz man dort „seit mindestens
zwei Jahrhunderten lateinisch denkt und fühlt".

Das sind nur einzelne Beispiele. Innerhalb
von zwei Tagen veröffentlichten20 der größeren
Pariser Blätter nicht weniger als 45 Artikel und
Reportagen über Oesterreich, in deren Ueber-
schriftennicht weniger als neunmal vom „Ster¬
ben" oder vom „Tode " Oesterreichs  die
Rede war. Ein wahres Trommelfeuer  von
falschen Meldungen, Entstellungen und glatten
Fälschungen geht über den französischenLeser
nieder. Und noch ist kein Ende abzusehen. Ange¬
sichts dieser Hetze ist die Disziplin der breiten
Massen des französischen Volkes nur zu bewun¬
dern, die sich-in ihrem nüchternen Urteil dadurch
noch nicht haben beiaren lassen. Das ist der ein¬
zige Lichtblick in dieser Sintflut der Ver¬
leumdung.

^ -sigrunen für österreichische pol«;ei
Wien, 25. März

Der Reichsführer ss und Chef der deutschen
Polizei, Himmler, hat in einem Erlast folgendes
bestimmt: Allen Angehörigen der uniformierten.
Polizei (Ovdnungspolizei) in Oesterreich, die bis
zum 11. März einschließlich Angehörige der
Schutzstaffelwaren, erteile ich hiermit, in An¬
erkennung ihrer Verdienste um die Schaffung
Eroßdeutschlands die Genehmigung, die Sig-
runen der an ihrer Uniform  zu tra¬
gen. Die Bestätigung der Zugehörigkeit zur ii,
ausgestellt durch die vorgesetztess-Dienststelle, ist' zu den Personalakten zu nehmen.

Mit diesem für den österreichischen Teil der
Reichspolizei so bedeutungsvollen Befehl des
Reichsführers wird die Verbundenheit
der personell gesäuberten österreichischen Polizei
zu den Schutzstaffelnder nationalsozialistischen
Bewegung ganz besonders betont, eine Ver¬
bundenheit. die tatsächlich in -der Leidenszeit des
deutsch-österreichischenVolkes schon seit langem
bestandenund nie abgerissenhat. Die im Kamps
für Eroßdeutschland gefallenen Polizeibeamten,
deren Gräber der Reichsführer F vor kurzembe¬
suchte. sind ewige Blutzeugen dieser Verbunden¬
heit.

Nach der augenblicklichenUebersicht haben un¬
gefähr 1000 österreichische Polizeibeamte zur Zeit
des verschwundenenSystems den Schutzstaffeln
der nationalsozialistischen Bewegung angehört,
eine Tatsache, die durch den Befehl des Reichs¬
führers U ihre Anerkennung findet.

Berlin , 25. März.
Ministerpräsident Erneralfeldmarschall Eöring

hat Donnerstag abend Berlin verlassen und sich
zu einem längeren Aufenthalt nach Oesterreich
begeben. Er wird zur Mahl am 28. März in
Wien, am 28. März in Graz, am 3l>. März in
Klagensurt, am 31. März in Monterndorf und
am 2. April in Salzburg sprechen. Die Reise
dient vor allem dem Zweck, dringende Fragen der
Eingliederung Oesterreichs in die gesamtdeutsche
Volkswirtschaft zu regeln und insonderheit die
wirtschastspolitischen Maßnahmen zur Einfüh¬
rung des Vierjahresplanes in Oesterreichvorzu¬bereiten/

Während einer Dampferfahrt auf der Donau
von Linz nachW'en werden bereits wichtige wirt-
schastspolitische Besprechungen stattfinden, an
denen auch österreichischeMinister und Regie¬
rungsvertreter teilnehmen. An den>wichtigsten

Wien, 25. März.
In Wien eröffnete Gauleiter Bürckel. den

Wahlkampf in der alten Ostmark. In einer gro¬
ßen Rede wies er auf die Parallelität  der
Erscheinungen an' der Saar und in Oesterreich
hin. Dort hätten Juden ' und Bolschewistenden
Kampf geführt, hier seien es die gleichen oder
ähnlich verpflichtete Kräfte, die im Zeichen der
Internationale oder sonstwie sich ergänzender
Mächte ständen.

Zum Beweis dasür verlas der Redner ein
Telegramm des Rädelsführers des Saarverrates
Matz Braun an den Herrn BundeskanzlerSchusch-
nigg nach dessen Verratsrede vom 11. Februar,
in dem Matz Braun feststellte, daß der Sieg in
Wien und Oesterreich das Signal der großen
Freiheitsschlachtin ganz Deutschlandsein werde.

Der Gauleiter geißelte dann des Verräters
SchuschniggForderung nach einem „sozialen"
Oesterreichund erklärte, Herr Schuschnigg sei be¬
stimmt schon lange .sozial, und zwar gründlich
sozial, denn schon lange gebe es Bettler hier
und dazu seien es immer mehr geworden. Je
mehr Bettler , je sozialer habe wohl Herr
Schuschnigg sein wollen. An Stelle dieses unver¬
bindlichennichtssagenden„sozial" gebe es für uns
den verpflichtenden Sozialis mus.  So¬
zialismus bedeutete für uns nicht, Bettler zu ver¬
sorgen, sondern zu verhindern , daß Men¬
schen zu Bettlern , würden,  indem man
ihnen Arbeit gebe. An? 20. Februar hat der
Führer vor dem Deutschen Reichstag ein Bild
über die Praxis des deutschenSozialismus ge¬
geben. Daraus ergibt sich eindeutig, daß sich die
deutscheWirtschaft im Laufe von knapp fünf
Jahren von tiefster Dxpressionerholt hat und zu
höchster L e i stu n g s f ä h i g ke i t geführt
wurde. Vier Tage später hat Herr Schuschnigg ein
Bild über die Wirtschaftslage in Oesterreichge-

Produktions- und Arbeitsstätten Oesterreichssind
Besichtigungenvorgesehen.

Auf der Großkundgebungam morgigen Sonn¬
abendabend wird der Eeneralfeldmarschall das
große wirtschaftliche Aufbauprogramm Oester¬
reichs verkünden. In seiner Eigenschaft als
Oberbefehlshaber der Luftwaffe
wird der Feldmarschallferner verschiedene mili¬
tärische Besichtigungen  vornehmen.
Außerdem wird er sich als Reichsforst- und
Reichsjägermeister eingehend über das öster¬
reichische Forstwesenunterrichten lassen.

Auf der Reise werden den Feldmaischall be¬
gleiten: Reichswirtschaftsminister Funk,  der
Vertreter des Beauftragten für den Vierjahres¬
plan, Staatssekretär Körner,  der Reichsbeauf¬
tragte für Oesterreich, Staatssekretär K ep p l e r,
der Staatssekretär des Reichswirtschaslsmini-
steriums, Brinkmann, Staatssekretär Willikens,
Staatssekretär Alpers, der Reichskommissarfür

geben. Dabei .war weniger interessant, was Herr
Schuschnigggesagt hat, als das, was er ver -
gessen  hat.

Herr Schuschnigg hat vergessen, dem Leben und
Verdienst der reichen Juden von Wien das Leben
der armen Deutschen gegenüberzustellen, jener aus
dem Wirtschaftsprozeß ausgeschiedenenArbeiter,
die sich nur knapp vor dem Hungertode retten
können. Er hat vergessen zu sagen, daß rund
1,1 Millionen im Arbeitsprozeß stehenden400 000
ausgesteuerte und unterstützte, über voll arbeits¬
fähige Menschengegenüberstehen.

Welche Schlüsse sind nun für die künftige Ge¬
staltung zu ziehen?

1. Wir geben jedem die Hand, der guten
Willens ist, vor allem jenen, die das Opfer un¬
glücklicherVerhältnisse und das Opfer gewissen¬
loser Hetzer geworden sind. Wir tun das, weil
wir Deutschen alle eine auf Gedeih und
Verderb eingeschworene Gemein¬
schaft  sein wollen, und

2. wir wollen wirtschaftlichund sozialpolitisch
n a chh o lerr, -was  dem übrigen Reiche gegen¬
über nachzuholen ist: Ich bin in der glücklichen
Lage, Ihnen zu verkünden, daß unser Hermann
Eörryg  das materiell« Wirtschaftsprogramm
am Sonnabend von dieser-Stelle aus euch über¬
mitteln wird. Dann vergleichen Sie das wirt¬
schaftliche Programm eines SHuschniggsund das
Aufbauprogramm der nationalsozialistischenFüh¬
rung, und Sie könnenermessen, was sozialistische
Haltung ist im Gegensatz zum sogenannten Gerede
und Geschwätz.

Bei unserem wirtschaftlichenWillen steht im
Mittelpunkt das Gesamtinteresseunseres Volkes.
Daraus ergibt sich, daß Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer nichts anderes mehr sein können, als Ar¬
beitsbeauftragte des ganzen Volkes, wie es der
Führer sagte. Es herrscht nicht mehr das Geld,

die Preisbildung . Gauleiter Wagner, Staatsrat
Neumann, Ministerialdirektor Wohltat , Mini¬
sterialdirektor Mansfeld. der Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherungSyrup,  der Leiter der
Reichsstelle für Wirtschaft-ausbau, Ma,or Ezr-
matis , die Hauptabteilungsleiter des Rerchs-
wirtschaftsministeriums Generalmajor Löb und
von Hanneken sowie der Generaldirektor der
ReichswerkeHermann Eöring, Pleiger.  Von
den militärischen Dienststellen nehmen der Chef
des Eeneralstabes der Luftwaffe, General
Stumpfs, und die Generale lldet und von Ereim
teil ferner aus der näheren Umgebung des Ee-
neralfeldmarschalls der Chef des Ministeramtes
des Reichsministers der Luftfahrt , General
Vodenschatz,  der Chef des Stabsamtes , Mini¬
sterialdirektor Dr. Gritzbach,  und der Adju¬
tant des Oberbefehlshabers der Luftwaffe Con-
rath.

sondern einzig und allein das Volk. Der Marxis¬
mus und das Geld haben die Menschenauscin-
andergeführt, und wir werden sie zusammen¬
bringen."

Der Redner beschäftigtesich dann mit der letz¬
ten Frage des Schuschniggschen Volksentscheids:
Bist du für ein christliches  Oesterreich? Ge¬
nau so gewissenlos, wie sie mit den Worten „frei"
und „sozial" operieren, sei auch das Heiligsteder
Menschen, die Religion, für niedrig e Ge¬
schäfte  mißbraucht worden. Was meine denn
Herr Schuschniggmit seinem Christentum? Die
Frage sei schon beantwortet, wenn man auf die
Praxis dieses Christen verweise. „Der Schöpfer
hat euch", so sagte Bürckel dann, „das gleiche Blut
wie uns gegeben. Das war für Herrn Echusch-
nigg Anlaß genug, sogar im Namen Gottes die
Menschen, die dieses Blut in sich verspürten und
deren Blut seine Stimme erhob, von Gefängnis
zu Gefängnis zu treiben und sie im Namen Gottes
am Schluß ihrer Verzweiflung zu töten. Es soll
uns die Welt sagen, ob es eine größere und
schändlichere Gotteslästerung gibt, als den Herr¬
gott selbst in Anspruchzu nehmen, um sein eige¬
nes Werk zu vernichten. Der Natignalsozialismus
will sich um .die völkischen Dinge kümmern, und
die Kirche ausschließlichum das Seelenheil. Und
wenn beide guten Willen haben, muß diele Auf¬
gabe zum Segen des Volkes gereichen."

Schließlich rechnete der Beauftragte des Füh¬
rers scharf mit den Leaitimisten  und den
jüdischenGreuelhetzern ab, die stets die gleichen
Lügen verbreiteten, um Deutschlandzu diffamie¬
ren. „Gegen diese Lügen", so schloß der Redner,
„erstand nun aber wie ein allmächtiges Wunder
ein Mann : das Schicksal schrieb ihm Blut , Ehre,
Freiheit auf seine Fahne als die große Kampf¬
parole, die zum endlichen Siege führen mußte
des einigen deutschen Volkes."

Her sidstlmmungskampk In Wien eröffnet
öauieiler öürcke : -wir vielen jeüem Sie Hand, der guten Willens ist!

«flrbeiter dringend gesucht!"
(Ovsürtibsiäobtunssrss 3V>isvsr Vsrtrstsrs)

bos. Wien, 25. März
Wie schnell der Umschwungin Oesterreichsich

bereits ausgewirkt und mit welcherTatkraft die
Probleme letzt in Oesterreichangepackt werden,
sieht man am besten daraus, daß in den Tageszei¬
tungen und an den Fabriktoren überall Anschläge
und Schilder zu sehen sind, in denen Arbeiter und
Angestellte gesucht werden.

Die österreichischen Volksgenossen, denen Jahre
, und Jahre unter dem Schuschnigg-Systsm das
Recht auf Arbeit verweigert  wurde, erhalten
jetzt wieder die Aussicht, mit ihrer Hände Arbeit
Hren Lebensunterhalt zu verdienen. An den
Werkstätten, Fabriktoren, wo früher die nieder¬
schmetterndeAuskunft zu lesen war : „Vorspräche
wogen Arbeitsaufnahme zwecklos", da stehen jetzt
die Worte : „Arbeiterdring end gesuch  t ."
Im JösefstädterBezirksamthängt ein großes Pla¬
kat: „1400 Metallarbeiter dringend gesucht!
Flovidsdorser Lokomotiosabvik." Diese knappen
Worte zeigen deutlichgenug den Wandel, der sich
rn wenigen Tagen in Oesterreichvollzogen hat.
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Mchlev der wiener Infanterie von veelin
Vorbeimarsch vor Sem sichrer / ZelMausenVe säumten Sie Straßen

(Orabtberidit vvssrsr ösrlinsr Lebriktlsitung)
rck. Berlin , 25. März.

Das erste Bataillon des deutschösterreichischen
Jnsanterieregiments Nr. 15 aus Wien, das am
vergangenen Sonntag zu einem viertägigen Be¬
such in Berlin eintraf , hat am Donnerstag dir
Reichshauptstadt wieder verlassen.

Wie der Empfang, so gestaltete sich auch der
Abschied für die deutschösterreichischen Kameraden
zu einer gewaltigen Demonstration der
wiedergewonnenen Einheit des
Reiches.  Zehntausende von Menschen umsäum¬
ten wieder die Straßen bis zum Anhalter Bahn¬
hof. Eine unübersehbare Menschenmenge bereitete
vor allem auf dem Wilhelmplatz dem Führer
stürmische Ovationen,  als er vom Bal¬
kon pus den Vorbeimarsch  der Soldaten
seiner Heimat abnahm.

Zum erstenmal trugen die deutschösterreichischen
Kameraden an diesem Tage die Uniform der
deutschen Wehrmacht,  das Hoheitszeichen

auf der linken Brustseite. Mit umgehangenemGe¬
wehr und aufgepflanztemBajonett rückte das Ba¬
taillon heran, an der Spitze der Kommandeur
Oberstleutnant Ergert  zu Pferde, ebenfalls in
der Uniform des deutschen Heeres. Nur die Tor¬
nister der Mannschaften, das Lederzeug und die
etwas breiteren Degen der Offiziere erinnerten
daran, daß diese Soldaten vor erst anderthalb
Wochen in die deutscheWehrmacht eingegliedert
wurden.

Hinter dem deutschösterreichischen Bataillon folgt
eine Ehrenkompanie  d -es Berliner
W a chr eg  i m e n t s.. Ein vieltausendstimmiges
Heil brandet auf, als der Führer beim Heran¬
nahen des Zuges, begleitet von Obergruppen¬
führer Sepp Dietrich  und einigen hohen Offi¬
zieren der Wehrmachtauf den Balkon der Reichs¬
kanzlei heraustrat.

Der Jubel der Massen kannte leine Grenzen;
er galt dem Führer und Einiger des Reiches und
den Soldaten der deutschenOstmark, die hier

marschierten, mit leuchtendenAugen, stolz, bei
ihrem Abschied von Berlin den Führer noch ein¬
mal sehen und an ihm vorbeimarschieren zu
dürfen.

parabe der 10. Vivißon
vor dem Oberbefehlshaber der 8. Armee in Wien

Wien, 25 März
Der Oberbefehlshaber der achten Armee nahm

in Wien die Parade der 10. Division ab. die als
erste Einheit der achten Armee unter Führung
ihres Kommandeurs Generalleutnant Waeger
am denkwürdigen 12. März die Inngrenze über¬
schritten hatte. Tausende von Volksgenossenum¬
säumten die Straßen bis zum Heldendenkmal,
dem gegenüber die Ehrentribüne errichtet war.
Den Vorbeimarschvor dem Oberbefehlshaber der
achten Armee. Generaloberst von Bock , wohnte
auch der Reichsstatthalter Dr. Seyß - Jnquart
mit mehreren Mitgliedern der Regierung bei.

Ver scvießsche Sejm beantragt
Schließung des letzten staatsdeutschen
Mlnderhcitengymnasiums in Polen

Kattowitz, 26. März.
Devschlesische Sejm hielt eine Vollsitzung.ab, in

der auch das Kapitel Schulwesen  zur Bera¬
tung stand. In einer Entschließung, die dem Par¬
lament zur Beschlußfassung vorgelegt wurde, wird
dagegen Stellung genommen, daß die Wojewod¬
schaft Schlesienin Bielitz  ein staatliches deut¬
sches Minderheitengymnasium unterhalte , was
als eine „Bevorzugung eines bestimmten Volks¬
teiles" angesehen werden müsse. Der schlesische
Woiewodewird aufgefordert, dafür Sorge zu tra¬
gen, dieses deutsche Gymnasium im nächsten
Jahre aufzulösen.  Wie nicht anders zu er¬
warten war, nahm das Haus diese Entschließung
einstimmig  an . In diesem Zusammenhang sei
bemerkt, daß es sich bei dem Vielitzer Gymnasium
um das einzige deutsche staatliche
Gymnasium in Polen  handelt , alle ande¬
ren im polnischen Staatsgebiet stehendenGymna¬
sien sind Privatlehran st alten.

fluch die k1irisllich-So;ialen
Prag , 25. März

Die ' Reichsparteileitung der DeutschenChrist¬
lich-Sozialen Volkspartei hat einmütig beschlossen,
daß auf Grund der zwischen ihr und der Sudeten-

Der kdro an zwei Stellen überschritten
Franko leitete den Übergang / weiteres Vordringenin leindsiches Sebiet

Vurgos,  25. März.
Die nationalspanischcn Truppen haben den

Ebro an zwei verschiedenenStellen überschritten
und den Angriff vom bisherigen siidaragonischen
Kampfgebiet nach Nordaragon vorgetragen. Das
neue Kampsgcbietwird nunmehr im Süden durch
den Ebro und im Norden durch Huesca begrenzt
Die Operation, durch welche die starken zwischen
Huesca und Saragossa liegenden feindlichen
Stellungen im Alcubierre-Gclürge in ein
äußerst schwierigeLage gebracht sind, entsprich!
einem der großangelegtestenPläne dieses Krie¬
ges. Die nationalen Truppen überschritten der
Ebro bei Quinta und Eclsa, etwa 40 Kilometer
südöstlich von Saragossa. Die Truppen General
Pagucs drangen nach der Ucbcrschreitung des
Flusses acht Kilometer tief in feindliches Ge¬
biet vor, während die im Norden bei Huesca
operierenden Truppen rund sechs Kilometer wei¬

ter vorankamen und im Augenblick an der Bahn¬
strecke Huesca—Tardienta stehen.

, Salamanca , 25. März.
Der Frontberichterstatter des nationalen

Hauptquartiers meldet, daß die Nationalelf
Pioniere zwei Brücken über den Ebro
chlugen, eine für Materialtransporte , die andere
iür die Truppen. General Franc 0 , von seinen
Soldaten umjubelt, leitete die Flußüberschrei-
ung sowie die vorbildlichen Operationen denationalen Kavallerie. Die Truppen Genera

Moscardos besetztensüdlich -en Huesca einer
der fruchtbarsten LandstricheAragons. Die Ope¬
rationen General Solchagas nördlichvon Huesca
wurden durch, Schneesall erheblichbehindert.

Durch den Vormarsch der Nationalen wurde
die Bahnlinie Lerida—Tardienta—Saragossa, die
für die Roten von größter Wichtigkeit war,
unterbrochen.

deutschenPartei getroffenen Vereinbarungen die
Mitglieder des parlamentarischen Clubs der Ab¬
geordneten und-Senatoren der deutschenChrist¬
lich-Sozialen Volkspartei, dem parlamentarischen
Club der Abgeordneten und Senatoren der Su¬
de tendeutschen Partei  beitreten . Die
Christlich-Soziale Volkspartei scheidet aus der
Parlamentsmehrheit aus und beruft ihren Ver¬
treter aus der Regierung ab. Die Reichspartei-
l'eitung verfügte, daß die Tätigkeit aller' ihr
unterstehenden Organe und Gliederungen der
Partei ruht.

Wie das Presseamt dir SudetendeutschenPar¬
tei dazu meldet, begrüße Konrad Henlein diesen
volkstreuen Beschluß,  wonach die Tätig¬
keit der Christlich-Sozialen Partei eingestellt
werde. Er würdige und billige diesen Beschluß.
Der Parlamentarische Club der Sudetendeutschen
Partei , der jetzt 55 Abgeordnete und 26 Sena¬
toren umfasse, werde kraftvoll und sreges-
gewiß  leine Pflicht gegenüber Volk und Heimat
erfülle«

Der ' Vertreter der Christlich-Sozialen in der
Regierung, Minister ohne Geschäftsbereich Zaji-
cek,  hat dem Präsidenten der Republik sein
Rücktrittsgefuch  überreicht . Das Gesuch
wurde genehmigt.

Sie Sorialbetremmg
der vittinenschaffenden

' Berlin , 25. März.
Der von ReichsministerDr. Goebbels eingesetzte

Sonderbeauftragte, Präsident Dr. Kollmann.
gibt die Satzung  der Versorgungsanstalt der
deutschen Bühnen bekannt. Daraus wird im ein¬
zelnen klar, wie großzügig  die soziale Be¬
treuung der Bühnenschaffenden im national¬
sozialistischen Deutschland durchgeführt wird.
Nicht nur, daß die Versorgungsanstalt Versicherte
vom 18. bis zum 45. Lebensjahr und für ein
Ilebergangsjahr sogar bis zum 55. Lebensjahr
aufnimmt, sondern vor allem, daß in jedem Fall
ein Mrndestruhegeld von 600 RM
,' ährlich  gewähr : wird, verdient besondere
Hervorhebung. Das Ruhegeld wird im allgemei¬
nen vom 65. Lebensjahr ab gezahlt, bei Beruss-
mfähigkeit aber auch früher. Es beträgt 15 v. H.
er für den Versickertenbis zum Eintritt des
kersicherungsfolles- insgesamt entrichteten Bet¬
räge, die wieder zur Hälfte vom Versicherten

und zur Hälfte vom Unternehmer zu tragen sind
Außer dem Ruhegeld wird ein Sterbegeld
zwischen 300 und 1000 RM. gewährt Dazu kom¬
men als weitere Leistungenein Witwengeld
von 50- v. H. des Ruhegeldes, mindestens aber
360 RM. jährlich, und das Waisengeld.

Soldenes kkren;eichen für NeinkmS
Berlin , 25. März.

Der Führer hat dem Reichsführer des NS .-
DeutschenReichskriegerbundes jf -Eruppenfiihrer
und Generalmajor a. D. Reinhard  in Würdi¬
gung seiner Verdienste das goldene Ehren-
zeichenderNSDAP.  verliehen . Das Ehren¬
zeichen wurde dem verdienten Offizier anläßlich
seines 50jährigen Militärjubiläums vom Chef
der Kanzlei des Führers der NSDAP ., Reichs¬
leiter Bouhler, übergeben.

wljW.-Sommlungen
in vienstgeböuven

Berlin , 25. März.
Der Reichs- und Preußische Minister des

innern Dr. Frick weist daraus hin, daß bei der
bevorstehenden Winterhilfssammlung der Deut¬
ern Arbeitsfront Angehörige der Behörden und
Betriebe in den öffentlichen Dienstgebäuden
ohne weiteres sammeln dürfen  und
daß diese Sammlung jede mit dem Geschäfts¬
betrieb vereinbarte Förderung  verdient

örenren ol,ne feinde
Stojadinowitsch über Jugoslawiens Außenpolitik

Belgrad, 25. März.
Im jugoslawischenSenat nahm Ministerprä¬

sident und Außenminister Dr. Stojadinowitsch zu
Fragen der jugoslawischenAußenpolitik Stellung.
Die von Prag gewünschteErklärung, daß Jugo¬
slawien seine Bündnisverpflichtungen auf jeden
Fall erfüllen werde, blieb aus. Besonders herz¬
lichen Beifall fanden die Ausführungen über die
freundschaftlichenBeziehungen Jugoslawiens zu
Deutschland.  Auch die Erklärungen über
ILaIren  wurden öeifällig aufgenommen. Sto-
ladinowitsch schloßmit den Worten : „Unser
Staat ist heute ein Hauptfaktor des Friedens auf
dem Balkan und in Europa. Jugoslawien hat an
seinen Grenzen keine Feinde  mehr !"

Kriegsschiffe über Z5W6 sonnen
London, 25. März.

Wie der diplomatischeReuterkorrespondent be¬
richtet, haben sowohl Großbritannien wie auch
die Vereinigten Staaten beschloßen, die Eleit-
klausel des Londoner Flottenvertrages anzuwen¬
den. Großbritannien und die Vereinigten Staaten
werden also von nun an Kriegsschiffeüber 35 000Tonnen bauen.

6

Osr Lrssiäevt ckss Ltatisti.-clicmk!eick>-awte-
>livisterislckirsktor Dr. Rsiebarckt,  ist raw
Usiobsiralilleitsr srnanvt rraräsu. fLr.-Uollw.

fluslrag jür Staatssekretär Stuckart
Berlin, 25. März.

Amtlich wird mitgeteilt : „Mit der Leitung
der durch Verordnung vom 16. März 1038 ge¬
schaffenenZentralstelle .zur  Durckführung . der
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deut.
scheu Reich >m Reichsministerinmdes Innern ist
Staatssekretär Dr. Stuckart  beauftragt wor¬
den. Die Zentralstelle tritt nach außen nur unter
der Bezeichnung „Der Reichsminister des In¬
nern" in Erscheinung. Private Anfragen, Bewer¬
bungen usw. sind zwecklos  und können nichtbeantwortet  werden ."

Stimmabgabe
der Seschäftsreisenden und souristen

Berlin, 25. März.
Stimmberechtigte, die ihren Wohnsitz oder

ständigen Aufenthalt im Reichsgebiethaben und
sich am Wahltag vorübergehendals Geschäfts¬
reisende  oder Touristen  im Auslande aus¬
halten, müssen sich ihren Stimmscheinvor ihrer
Abreise ins Ausland in ihrem inländischen
Wohn- pder Aufenthaltsort ausstellen lassen, um
an Bo5:d eines deutschen Schiffes oder in einem
Erenzort an der Reichstagswahl und Volks¬
abstimmung teilnehmen zu können. Wer sich also
am Wahltag nicht in seinem Wohn- und Aufent¬
haltsort aufzuhalten beabsichtigt, besorge sich
rechtzeitig  vor seiner Abreise seinen Stimm¬
schein.

ffttse für wiener privattkeater
Wien, 25. März.

Durch Vermittlung der deutschösterreichischen
Kunststelle ist es gelungen, den schwer um ihre
Existenz kämpfendey Wiener Privattheatein
eine großzügige Hilfe  zuteil werdenzu
lassen. Auf Grund neuer Verträge stehen bis zum
15. April ungefähr 100 000 Sitzplätze in allen
wichtigen Prwattheatern der deutsch-österreichi-
schen Kunststellezur Verfügung. Dadurch erhalten
die Theater täglichderartige Geldbeträge, daß die
Gagen und Gehälter der Schauspielerund Büh¬
nenkünstler zum größten Teil sichergestellt er¬
scheinen. Gleichzeitig wurde eine noch nie dage¬
wesene Verbilligung der Preise für
Eintrittskarten  erreicht . Die bisherigen
Preise erfahren teilweise eine Ermäßigung
biszu75v.  H.

fluch die kijenbtchner keifen
Berlin, 25. März.

Nachdem durch gesetzliche Vorschriften die
Ueberführung. der österreichischen Bundesbahnen
auf die Deutsche Reichsbahn vollzogenist, hat
das Reichsverkehrsministerium in erster Linie
mit Nächdruck die Ausdehnung aller Wohlsahrts-
einrichtungen der Deutschen Reichsbahnaufdie
Angehörigen der ehemaligen öster¬
reichischen Bundesbahnen  in Angriff
genommen. Da die Ueberleitungsmaßnahmen
einige Zeit in Anspruchnehmen, haben die deut¬
schen Eisenbahner von sich aus folgendeSofort-
maßnahmen zur Unterstützungder österreichischen
Berufskameraden beschlossen: 500 Kinder öster¬
reichischer Eisenbahner, vorzugsweiseWaisen, er¬
halten einen sechswöchigen kostenlosen
Erholungsaufenthalt  in Heimen des
Reichsbahn-Waisenhorts: 1000 erwachsene Eüen-
bahner oder deren Familienangehörige werden
kostenlosfür 14tägige Erholungskuren
in die Heime bestimmter Wohlfahrtseinrichtun¬
gen der DeutschenReichsbahn ausgenommen.

Die tschechoslowakischeMinderheit Oesterreichs stimmt
für den Anschluß. Eine Deputation des tschechoslowa¬
kischen Minderheitsrates für Oesterreich erschien am
Donnerstag beim Bürgermeister Dr .-Jng . Neubacher
und gab dem Bürgermeister die positive Erklärung ab,
daß die tschechoslolvatisch« Minderheit am 10. April
sur den Anschluß stimmen wird.

Der türkische Botschafter in Berlin hat dem Aus¬
wärtigen Amt mitgeteilt , daß die türkische Regierung
beschlossen hat , die Gesandtschaft in Wien aufzuheben
und ein Generalkonsulat zu errichten.

Der ssührcr und Reichskanzler hat dem kehcimcii
Medizinalrat Professor Dr . Adalber ! Ezerny.  in
Lharlottenbura aus Anlaß seines 75. Geburtstages
den Adlerschibo des Teutschen Reiches mit der Wid¬
mung „Dein Altmeister der deutschen Kinderheilkunde'
verliehen.

Glückwunsch des Führers zum griechischen Rational¬
tag . Der Fmhrer und Reichskanzler hat dem Kömg
von Griechenland drahtlich seine Glückwünsche onlah-
lich des. griechischen Nationaltages übermittelt.
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Trecker;  kür Sport ^ jtzüercleutsode öoa
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8 c li m i ü 1: sämtllci » in Lremeo-
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ösrliner Sckrlttleltpns : Oral fteiseliacd.

Serliv SW iV. (7ka»-lc>tlenkll '8äs 62
.̂ vreiireuleiter : W e , ri e i k r e ? s ei kür >1en
>lsr .Anreisen veranl voftiioli : 8 e r !>e r 1 ^ ^ /'-eicle in Vremea . Millj « sk 1. Kebr, 1936 preistusts »
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kerper erscdsinen im Osuverlssr
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Wllkelmskavonsr kurier , Wildslmsdsveo

34 345
25 519
13 324

6esamt-̂ .ukl2§6i 168 706
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kriggt de Bookdrurkers welke
an'n Ballon?

Bit herto hett de Kritik de annern ja welke
an 'n Ballon geben , un wat de Keerls vont
Staatstbeater sünd . de kennt dat al gar nich an-
ners mehr , knapp kriegt se de Kritik to sehn
bumms hoolt se al den Kopp hen . Ru hett mr
mien Fro vertellt . tokamen Sönndag , also den
27. Märzmaand , denn kreeg de Kritik welke an 'n
Ballon , un so'n paar dusend Minschen wollen
dar Li tollten . Meisttieds - draff 'n dar ja nich op
dalslahn , wat de .Frovnslüd « so Hersnacken doot
avers düttmal heff ik mi dat nipp un nau be-
fraagt , un warrastig , use Naversfroo seggt dat
ok: de Kritik de kann sik Sönndag schön schüren.
Dat Staatstheater hett sine besten Footballpeer
ut den Stall kregen — good in Haber sünd diisse
footballpeer ok — , un nu wüllt se dr dp dal , op
de Keerls von de Bremer Zeitung . De hebbt all
de Kritiken ja schieben un druckt.

Wat mien Fro is , de wunnerwarkt över dütt
Footballfpeel meist noch mehr as ik un all use
Naverslüde . Se seggt , stell di vor . dat Ballett
kriggt den Football vor de Fööt , wo wüllt de
Bookdruckers denn woll bliben , de arbeit doch
ja man blots mit de Fingers . Avers so'n
Ballett !? Oder so' n Heldentenor de Lölkt över
den Platz weg : „Hier den Ball her !" , de armen
Schribers mit ehren dünnen Hals un ehre dünne
Stimmen , de kriegt dat ja reinweg mit de Angst.
Ober een von de besten Bühnenarbeiters schufst
mit den Ball los ? Dar sünd doch welke , de köönt
sogar de „Rheintöchters " dör de Luft susen laten.
Wenn de den Ball in de Maak hebbt , wat schööt
denn de armen Keerls von de Bremer Zeitung
woll noch veel maken ? !

Ja . dat seggt mien Fro . Se hollt dat mit dat
Theater . Ick för mien Part meen ja nu , bi son'n
Blatt sünd faken ok ja ganz leifige Jungs bi,
wenn se ok jüst nich danzen un singen könnt.
Draffst nich vergeten , dar sünd welke von de Poli¬
tik bi . heff ik to mien Fro seggt . Wenn de eerst
richtig in Fahrt kaamtü „Zweite Halbzeit " , denn
sünd de in Form , schätzt mal sehn . Denn geiht
dat avers vonwegen : Wahr di weg , oder ik pett
di op 'n Foot , sä de Hahn to 'n Hingst . Un bi de
„Verteidigung " , heff ik to mien Fro seggt , dar
sünd welke bi (von de Bremer Zeitung ) , de hebbt
so'n grobe Fööt , de köönt dar in 'n Stahn op
starben . Wenn d« den Ball avers eerst ecnen
pulen dootlUn wenn dat de Vallettkeerls , heff ik
to mien Fro seggt , ok noch so veel Lnner de Fööt
brennen deit , darüm bruukt de Kritik noch langen
nich welke an 'n Ballon to krigen.

Dschä, wer kriggt denn nu Sönndpg woll de
Winnst , Staatstheater oder Bremer Zeitung?
Stuben schall dat dar woll för dull un unklook,
dat is klar , denn je duller de Schiet pett ward,
je witer flüggt he , avers wer smitt den annern
so veel Sand in de Ogen , datt he de Winnst krigen
deit ? Oever dllssen Punkt mutt ik mit mien Fro
noch mal gehörig int Geschirr . Kaarten heff ik
al . Ik will avers sehn , dat ik noch'n paar ver¬
nünftige ManNslüde mitkrieg , aus snackt mien
Fro mi doch wedder dumm un dusselig . Denn
avers — Minsch , wat freu ik mi op dütt Football-
speel Sönndag . tzuarkbüdol.

Bei jeder Gemeinde ein Sachbearbeiter für die
HJ . Die Zusammenarbeit der Gemeinden und
Gemeindeverbände mit der Hitlerjugend ist, wie
der Reichsinnenminister in einem Erlatz erklärt,
auf verschiedenen Gebieten notwendig und zweck¬
mäßig , z. B . Mitarbeit der HJ . bei der Be¬
treuung Jugendlicher , der Gesundheitsfürsorge,
HeimbeschaffnnH , Sport ufw . Um diese Zusam¬
menarbeit zu fördern und ordnungsmäßig zu ge¬
stalten , empfiehlt der Minister den Gemeinden
und Gemeindeverbänden , einem Sachbearbeiter,
z. B . dem Hauptsachbearbeiter für die Jugend-
wohlfahrt , die Bearbeitung der grundsätzlichen
und allgemeinen Fragen der Zusammenarbeit
mit der HJ . zu übertragen und seine jedes¬
malige Beteiligung auf den Sachgebieten anzu¬
ordnen.

Freitag, den 2ö. März 1938

kin neuer park wächst aus dem Boden
6uter Fortgang der Arbeiten im „park der Bkododendron-Lelelischast" — Aus einem Bersuchsgarten wurde ein park der Blüten — kin Drittel der Anlage

bis 19Z9 fertiggestellt— Bremens Bliododendronpark ein „fjauptgarten" Deutschlands— kin Sondergarten entstellt in tssen
lm Herbst 1933 ins Leben gerufene

„Dsutjchs Rhododendron -Gesellschaft e. V .'" , deren
Tenanlage eines Rhododendronparks in Bremen
bsnmntlich vor einem Jahr anläßlich der zweiten
2 <chr^ stagung der Gesellschaft in Bremen fertig¬
gestellt und der Oeffentlichkeit übergeben werden
konnte , ist seitdem unermüdlich weiter bestrebt
gewesen diesen bremischen Park zu ihrem Haupt-
garten Deutschlands auszugestalten.

Aus dem 1985 gegründeten „Veisuchsgarien im
Rickmerspark " wurde inzwischen der 'Park der
Deutschen Rhododendron -Gesellschaft " , dem eine
„Pruflmgsstelle für Rhododendron und immer¬
grüne . Laub -gehölze " angegliedert ist.

Rund um den bereits eröffneten ersten Teil.
in dessen Mitte der Rickmers -Stein errichtet
wurde , wird jetzt an der Fertigstellung des zwei¬
ten Teils gearbeitet , so datz anläßlich der 4. Jah¬
restagung 1939, die wiederum in Bremen statt¬
findet , ein Drittel der geplanten Ee-
samtanlage ausgebaut sein wird.

Schon jetzt werden die bereits ausgestalteten
Teile des Parks wie auch die in Arbeit befind¬
lichen abends ^ für die Besucher , geschlossen, und
als Park besonders gepflegt . Schöne handae-
schmtzte Schilder , die ein besonders für diesen
Zweck beim Bauhof beschäftigter Taubstummer
angefertigt hat , bezeichnen dem Besucher diese
beiden ersten Teile , die unmittelbar an die
Marcus -Allee grenzen . Bei der Marcus -Allee
wird auch der Haupterngana  geschaffen und
zwar wird augenblicklich schon die betreffende
Stelle ausgeholzt . Noch in diesem Frühjahr wer¬
den hier Rhododendron - Umpflanzun¬
gen  durchgeführt , so datz nach Verlegung
des ersten Wasserzuges,  den man von
der .Marcus -Allee aus kommend auf der linken
Seite erreicht , und nach der Anlage einer provi¬
sorischen Brücke über diesen Wasserarm die Ge-
samtgesialtung des Haupteinganges bereits im
großen - zu erkennen ist. Der Wasserzug wird so
verlegt , daß er im sanften Bogen au die Ver¬
längerung der Marcus -Allee — also an den
Haupteingang — herangeführt wird . — Der
Parkweg , der genau in der Verlängerung der
Marcus -Allee verläuft , wird ebenfalls jetzt auf
die volle Breite der Allee ausge¬
baut.  Für diesen Zweck wurden bereits die ent¬
sprechenden Ausholzungen vorgenommen . Auch
die Baumschule  ist schon so weit ausgebaut
worden , daß bereits seit längerer Zeit eine
„Schattenhalle " steht . -

Weiter wurde überall der Boden mit Tannen-
zweigen belegt , so daß die Pflanzen eingebettet
find in dieses Grün . Auf diese Weise wird ver¬
hindert , -daß sich der Erdboden der Anpflanzungen
zu stark erwärmt ' denn die Rhododendronpslanzen
können als in unserer nordwestdeutschsn Heimat
nicht bodenständige Gebirgspflanzen eins solche
starke Erwärmung nicht gut vertragen . Doch da¬
mit sei längst nicht gesagt , daß die Anpflanzung
von Rhodcdendron besondere . Rücksicht verlangt.
Es ist aber selbstverständlich , daß in dem Haupt-
garten ganz Deutschlands und auf dem Gelände,
einer Prüfungsstelle alles getan wird , das Wachs¬
tum zu fördern . - - Besonders reizvoll sind augen¬
blicklich die ersten blühenden Büsche einer sehr
niedrigen Rhododendron praecox , einer Rhodo¬
dendron Hybride (Veredelung ) aus Rh . daüricum
und Rh . ciliatum.

Ueber den weiteren Ausbau des Parks ist so¬
viel zu sagen, , daß er mit der Linienfüh¬
rung der R e,i chsa ut o b a h n - Z u S r i n -

„Schulkolonien"- Schlüssel zur
SeUUUl / vleflusstellung des flltenSlzmnasiums zeigt,was dielzeimorerzSIilk

Für den , der das Herz auf dem rechten Fleck
hat , der seine Augen und Ohren recht benutzt
und der Herr seiner Gedanken ist, ist die Heimat
das rechte Lehrbuch . Dieses Buch liegt offen vor
uns . Wir brauchen nur darin zu blättern und
darin zu lesen verstehen . Hin und wieder aber sind
Blätter dieses Buches verdeckt . Wir sollen nun
nicht flüchtig diese verdeckten Blätter überschla¬
gen. Sie sollen uns vielmehr zum Nachdenken , zum
Forschen anregen . Und dem , der sich dieser For-
scherarbeit ganz hingibt , dem öffnen sich auch die
verdeckten Seiten des Buchet „Heimat " .

So machts z. V . die Jugend des „Alten
Gymnasium  s " . Hat sie erst im Unterricht -und
auf Wanderungen , auf Tagesfahrten und auf
größeren Ausflügen die Sprache verstehen ge¬
lernt , in der das Buch „Heimat " zu seinen eifri¬
gen Lesern spricht , dann zieht sie hinaus in eme
der „Schulkolonien " . In dem einen Jahre gehts
in das Flachland , meistens in die Lllneburger
Heide , im nächsten Jahre aber wird von Rütteln
aus das Mittelgebirge durchstreift und durch-
forscht und als Höhepunkt wintt tue SchmEolonie
auf der Insel Sylt . , _.

10 Jahre sind es jetzt her , dag das „Alte Gym¬
nasium " diese Schulkolonien durchführt . Zuerp wa-
r?n es tastende Versuche , allmählich aöer gewann
diese Unterrichtsgestaltung eine endgültige Form.
Sie Hilden den Höhepunkt des Jahreslehrplans
einer Klasse . ,

Wir berichteten schon früher einmal über einen
Arbeitstag in der Schulkolonie Rmteln . Wir
schilderten , wie sich die Schüler mit ihren Lehrern
gemeinsam die Landschaft erarbeiten , wie ste den
Spuren deutscher Vergangenheit nachgingen und
den Weg verfolgten , der aus der Vorzeit m die
Gegenwart führt . Und so wie hier un Mittel¬
gebirge , so erarbeiteten sich die Klaffengemem-
schaften auch an der Küste und im Flachland die
Heimat . . ^

Einen stolzen Rechenschaftsbericht über lOjahnge
Arbeit in den Schulkolonien , die eine der Formen

ist, in der man sich die Heimat erschließen kann,
legt nun das Alte Gymnasium in der Ausstellung
ab , die gestern abend eröffnet wurde . Noch am
Nachmittag waren Schuld .irektor , Lehrerschaft und
Schüler fleißig mit Hammer und Zange an der
Arbeit , um dieser Schau das rechte 'Gesicht zu
geben . Will man dieser Schau eine Eesamtüber -,
schifft geben , dann können wir keine bessere finden
als die : Ein Buch , von vielen erlebt , von vielen
geschrieben.

Die niederdeutsche Heimat war -das Lehrbuch
und der Lehrmeister . Was sie dem unter Anleitung
der Erzieher in die rechten Bahnen geleiteten
Wissensdrang der Schüler an der Küste , im
Wesergebirge und in der stillen Heide erzählte,
das haben die Schüler aufgezeichnet und dann
zu einem einzigen Werk zusammengestellt . Von
der Vorzeit bis auf den heutigen Tag schildert
dieses „Buch " das Werden des deutschen Volles.
Es ' schildert in Zeichnungen , Karten , BauHn,
Skizzen , Plänen , Fotografien , Modellen , Berich¬
ten und Aufsätzen all das , was die Heimat dem
schenkt, der sich ihr von ganzem Herzen gibt.

Nicht weltfremd und abgekehrt vom pulsieren¬
den Leben der Gegenwart sind die Dinge , die in
dieser Schau zur Darstellung kommen . Das
Gegenteil ist richtig : denn die Ueberlieferungen
der vorgeschichtlichen Zeit . des Altertums und
des Mittelglters weitem uns erst das Verständnis
für die Gegenwart . Deshalb auch finden wir in
dieser Schau die Bauten des Altertums und Bau¬
ten der Gegenwart , wir finden die Karten des
neuen Großdeutschlands und des Reiches in den
vergangenen Jahrhunderten , wir finden Boote
der ' Wikinger und Modelle der neuesten deutschen
Kriegsschiffe und Segelflugzeuge.

Wer in die Schau geht und große Prunkstücke
sucht wird sich vergebens mühen , wer aber durch
die Räume geht , um ein Werk zu studieren , dessen
Quelle die Heimat ist , der kann sich stundenlang
mit den Arbeiten beschäftigen , die Schüler an¬
fertigten und die ein Zeugnis des Erlebnisses
sind . das ihnen die Heimat geschenkt hat . (-)

Der Kkododendron -Pa .rk , wie er geplant ist . Das 1937 bereits vin-
geweikto 8tüek umsrblioüt das kleinere Viereck . Das grellere kenn-
neiebnvt den gegenwärtig In Arbeit kekindliokvn Teil . llabre werden
vergeben , obs die Llesanitanlage so aussiebt , wie sie unsere 8kirne
in der Planung darstellt . 2sioknUng : Nartenamt.

ger st recke abschließt.  Im iibrigon Park
werden mehrere Gebäude  errichtet werden,
für deren Entwurf im Laufe dieses Sommers
ein besonderes Preisausschreiben
veranstaltet wird . Wegebauten sind >chon jetzt in
größerem Umfang an vielen Stellen in Arbeit,
so daß die Anlage in absehbarer Zeit allein durch
den Ausbau fester Wege einen entsprechenden
Parkcharakter erhalten wird . Nicht in vergessen
sind ferner die besonderen Gelegenheiten , die für
unsere befiederten Sänger geschaffen werden,
denn wenn auch augenblicklich sehr viel un¬
erwünschtes Unterholz beseitigt wird , so sollen
doch später wieder ganz besonders Nistgelegen-
heiten für die Vogel ermöglicht werden . ,

Abschließend sei festgestelllt , daß der Besuch dos
Parks nicht erst nach Beendigung all der auf¬
gezählten Arbeiten lohnen wird sondern daß
jeder Besucher lchon jetzt von der Eigenart über¬
rascht wird , die sich nicht zuletzt aus dem harmo¬
nischen Eingliedern des Neugeschaffenen in das
Uebernommene ergibt.

H ,

2m Rahmen der Bestrebungen der „Deutschen
Rhododendron -Gesellschaft e. V .", zahlreiche Ver-

anzulegen und -Rhododendron -Schauen
durchzuführen , wird Mich die Anlage eines Son¬
dergartens auf der bevorstehenden großkn deut¬
schen Reichsgartenschau 1938 in Essen, die Ende

April eröffnet wird und bis Oktober andauert,
durchgeführt . Die Gestaltung dieses Sondergar-
tens liegt ganz in bremischen Händen.

Die Schau findet aus dem Gelände statt , das
von der vor einem Jahrzehnt in Essen durchge¬
führten Veranstaltung , der „Eruga ", her noch vor¬
handen ist. Da hierbei auch andere Pflanzenge-
sellschaften innerhalb der Dachorganisation der
Eartenbaugesellschaft beteiligt sind , war es selbst¬
verständlich , daß die Vorarbeiten für den Son-
dergarten der Deutschen Rhododendron -Gesellschaft
mit der größten Sorgfalt ausgeführt wurden , zu¬
mal während der Schau ja auch die diesjährige
Reichs 'tagung der Gesellschaft in Essen durchgeführt
wird . Die Hauptblütezeit der ' Rhododendren liegt
Ende Mai bei der Durchführung der Schau sehr
günstig.

Es handelt sich hei dem Garten in Essen um
eine ziemlich fertig « Anlage , da schon seinerzeit
Rhododendren " im Rahmen einer dort gezeigten
Anlage „Friedhofskunst " angepflanzt wurden.
Später wurde diese Sonderschau zu einer Schmuck-
anlage — der „Vogeldelle " — umgestaltet . Die
Planung des neu zu schaffenden Sondergartens,
-die von Gartenbaudirektor H omann - Bremen
stammt , sieht vor allem drei Gruppen von An¬
pflanzungen vor : Unter der Leitung von Ear-
teninsip-ektor Berg - Bremen werden einmal
Rhododendron - Hybriden (Veredelun¬
gen ) , dann Rhododendron - Arten
wachsende Formen ) und ferner immergrüne

gehölze angepflanzt . Bei dieser letzten Gruppe
handelt es sich u. a . um Jlex (Stechpalme,
Hülse ) , Kalmien und Andromeda (La-
wendel -Heide ) . Die Pflanzen — es sind mehrere
tausend Stück — werden von einzelnen Baum¬
schulen zur Verfügung gestellt , wobei hauptsäch¬
lich die oldenburgischen Baumschulen beteiligt
sind.

Für die Anlage dieses Sondergartens steht ein
sehr günstiger Rordhang zur Verfügung , der be¬
sonders für die Rhododendron -Hybriden (Ver¬
edelungen ) sehr geeignet ist. Doch muß zunächst
noch der sehr steife Lehmboden durch Torfmull
stark aufgelockert werden , damit die Hanglage mit
ihrem Halbschatten für die Pflanzen erst richtig
ausgenutzt werden kann . Da es siH bei dem Son-
dergarten nur um eine einmalige Ausstellung
handelt , wird der Garten nach Beendigung der
Reichsgartenschau wieder geräumt . Werden die
einzelnen Pflanzen dann nicht angekauft , so er¬
halten sie die Baumschulen zurück. Dieser Garten
wird also wieder verschwinden , so daß dann der
bremische Hauptgarten des Vereins — unser
Rhododendronpark — die einzige Anlage dieser
Art in Deutschland bleibt . Bremen wirbt somit
für diese ' schöne Pflanze , und gleichzeitig wird das
Augenmerk aller Liebhaber der Rhododendren so¬
mit auf Bremen gelenkt , so daß in wechselseitiger
Beziehung Bremen und die Deutsche Rhododen¬
dron -Gesellschaft aufs engste miteinander ver¬
bunden sind !X!

Meler-kms erfolgreich im Wettbewerb
Deutsche Schüler und Schülerinnen , insgesamt

109 000 an der Zahl , hatten sich an dem Wett¬
bewerb „Volksgdmeinschaft -Blutsgemeinschaft " be¬
teiligt , den die Reichswaltung des Nationalsozi¬
alistischen Lehrerbunoes , unterstützt vom Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda und dem Rassepolitischen Amt der
NSDAP ., ausgeschrieben hatte . Ueber 4000 Ar¬
beiten der Jugendlichen waren dann der Reichs¬
waltung vorgelegt worden , die nun der Oeffent¬
lichkeit eine Auswahl in einer Reichsausstellung
des NS .-Lehrerbundes zeigen wird,

Die Reichswaltung des NS .-Lehrerbundes hebt
mit Nachdruck hervor , daß die Beteiligung der
Schülerinnen und Schüler aus dem Gau Weser-
Eins besonders groß ynd erfolgreich war , und
daß besonders die Stadt Bremen  vor allen
anderen Städten eine große Anzahl von Gemein¬
schaftsarbeiten ausweist.

Den zweiten Reichspreis erhielt Helmut Cae¬
sar . Meile , Kreisberufsschule , den 14. Preis Hans
Unoerbrink , Papenburg -Ems.

Zerien-Sonderzüge 19ZS
Im Jahre 1938 sind — wie die R e i chs b a h n -

direkt ion Hannover  mitteilk — vorbehalt¬
lich einiger kleiner Aenderungen folgende Ferien-
sonderziige vorgesehen:

Nach München:  Am 8./9 . Juli Vraun-
schwsig — Magdeburg — Halle — München : am
7./8 . Juli Hannover — Elze — München ; am 7.'/8.
Juli Wesermiinde (Lehe ) — Hannover — Elze —
München ; am 22 -/23 . Juli Minden (W )/Bielefeld
— Herford — Mtenbeken — Kassel -- München.

Nach Basel:  Am 7./8 .. Juli Wesermünde
(Lehe ) — Hannover — Elze — Basel : am 8./9.
Juli Magdeburg — Halberstadt — Vienenburg —
Goslar — Seesen — Basel.

AndieNordsee : Am 8. Juli Magdeburg —
Vraunfchweig — Hannover — Bremen — Nord¬
deich ; am 7. Juli Magdeburg — Stendal — Wit-
tenberge — Hamburg/Kiel ; am 23. Juli Bielefeld
— Hannover — Uelzen — Hamburg.

Andie Ostsee:  Am 7. Juli Magdeburg —
Stendal — Bad Kleinen — Putbus/Saßnitz.

Nach Thüringen:  Am 8. Juli Bremen —
Hannover — Elze — Erfurt . .

Nach dem Harz:  Am 8. Juli -Bremen —
Hannover — Hildesheim — Halberstadt.

Die Fahrpläne , Fahrpreise und die allgemeinen
Bestimmungen sind aus den Mitte Mai d. I . auf
den Bahnhöfen ausgehängten Bekanntmachungen
zu ersehen.

7m ITlai Sammlung für
Zugendkerbergen

Im übrigen wieder Sammlungssperre im Sommer
Der Reichs - und Preußische Innenminister gibt

bekannt , daß dem Reichsverband für deutsche
Jugendherbergen für den 14. und 15. Mai die
Genehmigung zur Sammlung von Geldspenden
durch Sammelbüchsen und durch den Verkauf von
Abzeichen auf Straßen und Plätzen , in Gast - und
Vergnügungsstätten , sowie von Haus zu Haus
im ganzen Reichsgebiet erteilt worden ist. Im
übrigen sollen , wie der Minister betont , nach dem
Willen des Führers auch in diesem Jahre die
Sammlungen und sammlungsähnkichen Ver¬

anstaltungen während , der Sommermonate mit
Rücksicht auf die großen Leistungen der Volks¬
genossen für das Winterhilfswerk weitcstgehend
eingeschränkt werden . Der Minister ordnet an,
daß für die Zeit vom 1. April bis 30. September
keine Genehmigung zu erteilen ist zum Sammeln
von Geld - oder Sachspenden sowie zum Verkauf
von Abzeichen , Karten usw . auf Straßen und
Plätzen , von Haus zu Haus oder sonst durch
unmittelbares Einwirken von Person zu Person,
zur Verbreitung von Sammellisten oder zur Ver¬
öffentlichung von Sammlungsaufrufen usw . Das
Verbot gilt nicht für die Genehmigung öffent¬
licher Veranstaltungen zu gemeinnützigen oder
mildtätigen Zwecken und für die Genehmigung
von Vlindenkonzerten.

Das Halten von Schweinen und Ziegen in der
Stadt Bremen . (Verordnung des Medizinalamts
Bremen , die öffentliche Reinlichkeit betreffend,
vom 29. Juli 1892.) Wer Schweine oder Ziegen
halten will , bedarf hierzu einer , Erlaubnis der
Polizeidirektion . ' Das ist nicht allgemein bekannt.
Wer ohne -Erlaubnis Schweine oder Ziegen hält,
muß sich danach sofort die Erlaubnis von der
Polizeidirektion , Abteilung II , geben lassen . Doch
kann das Halten von Schweinen im Kleingarten¬
gelände grundsätzlich nicht genehmigt werden.
Uebertretungen dieser Bestimmungen werden poli¬
zeilich bestraft.

Vienstplan der lechnischen Notkilse
>s. Ab-

. ... lscher Dienst". Un¬terricht, ^ olonneiihausv. Roten Kreuz, Mühlenstratze6.
Dienstag,  29 . MSrz. 20 Uhr, B.Z. „SLid̂. Platz Süd,Neuenlanderstrahe.
Mittwoch,  30 . März, 20 Uhr, Spielmannszug, SchuleCalvlnstratze.

„Bruppe heimattreuer Vanziger"
Auch auf der März -Zusammenkunft der Danzigcr

in Bremen meldeten sich wieder neue Mitglieder . Das
Gebiet der „Gruppe heimattreuer Danziger in Bremen
und Umgegend" umfaßt den Kreis Bremen und die
Landcsteile mit den Städten Oldenburg , Delmcnhorst,
Elsfleth und die Unterweserstädte Vegesack und Blu¬
menthal mit ihren Nachbargemeinden . In diesen
Städten ist die Bestellung von örtlichen Amtswarten
sür die dort wohnhaften Danziger geplant . In der
Versammlung wies Landsmann Schröder  in . großen
Zügen nochmals auf Zweck und Ziel des Zusammen¬
tritts der Danziger im Reich hin und erinnerte die
Landsleute nachdrücklichst an ihre Pflichten als Dan¬
ziger. Landsmann Zocher erläuterte in längerer Aus¬
führung die hohen volkspolitischen Aufgaben der Ar¬
beit an den Grenzgebieten des deutschen Ostens , er¬
wähnte den gewaltigen Erfolg des Führers in der
österreichischen Frage und in der Befriedung des
deutschen Ostens . „Alles was jetzt im Deutschen Reiche
ist und noch sein wird , verdanken wir allein dem
Weitblick und der unerschütterlichen Tatkraft des Füh¬
rers Adolf Hitlerl " Mit der Führerehrung schloß der
offizielle Teil der Versammlung . Bekanntgegeben wurde
noch, daß ein .Teil der Danziger in Bremsn Mitte
Juni besuchsweise in geschlossenerGruppe nach Danzig
fahren werden. Die Danziger , die noch mitfahren möch¬
ten, werden gebeten, dieses umgehend der Gruppen-
leituna zu melden. — Die Sprechstunden finden weiter
jeden Freitag von 18 bis 2V Uhr in „Tvbecks Hotel"
An der Weide, statt . Ueber den nächsten Heimatabend
ergeht noch nähere Weisung . Schr.

„Der Besuch von Privatschulen ". In unserer Aus¬
gabe von, 17. März brachten wir einen Artikel aus
der Feder von Senator Dr . von Hofs „Der Besuch
von Privatschulen ". Durch ein Versehen ist leider im
letzten Teil der Ausführungen ein sinnentstellender
Fehler entstanden ; es muß an der betreffenden Stelle
richtig heißen: Unterrichtsunternehmungen (private ),
,ür die das öffentliche Bedürfnis vom Staat verneint
wird , sind abzubauen.

wsis s
(Oitz iiior folgenden Zkitteilunxen gekoren

» rum Lurvigenteil !)

Vortrüge

1 l
DDAC.-Vortrag „WeltmachtErdöl"

. Der sür den S5. März angokü,idig!e DDAC.-
f Vortrag des Herrn Dr . vün Popen:
„Weltmacht Erdöl " fällt aus . Neuer Ter¬
min wach Wahl.

DDAE ., Ga» 1g Nordsee, Bremen
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^ vv6 8lln »wä,ciis >unter Verwendung von öurnu.

1. preis
2 . preis
3 . preis . . .
4 . bis 13 . preis is KA 100 .- - . 7 ' " ' 11 " " . 4 . . . N54 2500.bis L3 . preis !« M SO - . .

Huksi 'kism vrinlcsn SO .- monotlick auf l.sl »snsrsit , 2S . - monotlick avk l.sbsnsrsil,
«iiv kosten Sssomtloirtungon sowie varprsiss von insgssarnt K/H 14000 .- tön «las 2 . unci

HulZsrdsm 250 preise von se einem lotirss -poniiiisri bedort öurn us jl 2 Ooppsldorsn)
und 750 preise von je einem Kolben lokrss -pomisisnbsdort öurnus sLOoppsldossn ).
Gehen Sie noch heute zu Ihrem Einzelhändler , bei dein Sie Vurnus kaufen . Dort liegen
die Teilnahmezettel kostenlos für Sie bereit , die auch alle Einzelheiten des Preisaus.
schrcibcns enthalten . Oder aber : Schreiben Sie noch heute an die Burnus A .G ., Darm-
stadt , die Ihnen die Teilnahmezettel kostenlos zusendet . Nur Einsendungen , denen der'
Teilnahmezettel , in dem Sie versichern , daß Sie die eingesandten Rezepte selbst mit
Vurnus ausprobiert haben , ausgefüllt und unterschrieben beigefügt ist, sind teilnahmc-
berechtigt . Es geht um .die Frage : „Wie stellt man Burnus am besten in den Dienst der
Wäscheerhaltung und des Laushalts ?" Burnus macht Ihnen die Aufgabe ja so leicht!
Burnus verdaut , d. h. löst biologisch den Schmutz schon beim Einweichen aus den

üisrbsi gskt ss wisdsr um folgsn -ts ^ " " ^ ^OOO^
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Wäschestücken heraus . Es entfaltet also seine Wirksamkeit vor dem Kochen der Wäsche.
Aber auch das Kochwasser kann man mit Burnus weich und wirksamer machen . Burnus
ist garantiert unschädlich, es greift das Gewebe niemals an . Es erübrigt beim Waschen
scharfes Reiben und Bürsten , macht langes und starkes Kochen überflüssig und spart
deshalb Arbeitskraft , Waschmittel und Feuerung.

Ols bstsisigung stellt jedsm offen , dsr in veutrclllond mit öurnu , wörckt . vio 2u-
srsisnnung dsr Isbsnsrsnlen und sonstigen üouptprsiss für dis besten Sesomt-
lsistungsnistniclltdavonobllöngig . ob Sie bsiollsn 3 prsisousrckrsibsnmitgsmockr
Koben , pongen Sie also nock Keule  on , wenn Sie blsker nickt dabei waren.
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Lindorffs Werk wird fortgesetzt
Ausschließung des leufelsmoors durch den l^eichsarbeitsdienst— Wege und Kanäle sollen das Woor als Verkehrs¬

adern durchziehen— vesichtigungssahrt durch das ZV00V ha große Sanierungsgebiet
Der Arbeitsgausiihrer, Arbeitsgau XVII, Niedersachsen-Mitte, Oberstarbeitsführer Klein,

hatte zu einer Vesichtigungsfahrtdurch einige Abteilungen seines Arbeitsbereiches geladen. An
dieser Fahrt , die in das Teuselsmoor sührte, nahmen zahlreicheEäste der Partei , ihrer Gliederun¬
gen, der Wehrmacht, von Behörden und der Wirtschaft teil. Allen Fahrtteilnehmern vermittelte
diese Besichtigungeinen aufschlußreichen Einblickin die Struktur des Teufelsmoorcs und in die
Arbeit des Reichsarbeitsdienstes, der mehrere Abteilungen angesetzt hat, um das zum grotzen Teil
noch unwegsame Gebiet zu erschließenund der Bodenkultur zugänglich zu machen.

finanzieren. Die erste Straße führt von Osterhol^
Scharmbeck nach Worpswede. Sie ist zur Hälfte
schon fast vollendet. Die erste Vollstrecke sAnschluß
an die Straße Ritterhude-Lilienthal .' wird wahr¬
scheinlich schon am 1. Mai dem Verkehr übergeben
werden. Die zweite Straße wird von Hüttenbusch
nach Gnarrenburg führen.

Die Besichtigungsfahrtführte zunächst zu einer
Baustelle der Abteilung 7/172. Wilstedt.  Hier
sind die Arbeitsmänner damit beschäftigt, einen
Berg abzutragen, um-chen Boden zum Bau eines
befahrbaren sechs Meter breiten Weges, der
mitten in das Herz des Hochmoores führt, zu
gewinnen. Von. zwei Seiten zugleich wird der
Berg angestochen. Rollt nämlichdas auf der einen
Abqrabestellegefüllte 12 Kipploren lange ZUglein
zur Straßenbaustelle, dann trifft auf der gegen¬
überliegenden' Lösestelleein Leer.zug wieder ein.
Ein dritter Zug befindet sich während dieser Zeit
auf der Fahrt von der Baustelle zur Ausweich-
stelle So kommtes, daß auf keinemArbeitsplatz
eine Wartezeit nötig ist. Immer haben die Ar-
beitsmännsr mit dem Beladen der Loren zu tun
und auch die Straßenbauer müssen nicht auf neuen

IlXTIilX : Vng kür Tag scbiekt sieb der Veg
tiekei - in das jvtrt noek weltabgeschiedene Iloor.

O 68 X : lilit dem Kortgang der Xrbeit muü die
Verlesung der 6Ieiso gleichen Lobritt ballen.

Der Reichsarbeitsdienst nimmt ,heute eine Ar¬
beit in Angriff, die unsere Vorfahren vor 188
Jahren begannen, aber 42 Jahre später, im Jahre
1792, aus Not oder aus Kurzsichtigkeitunvoll¬
endet liegenließen. Im Jahre 1750 wurde von
der hannovrischen Regierung Jürgen Chri¬
sti a n F i n d 0 r f f mit der Erschließungdes gro¬
ßen Moorgebietes beauftragt, das sich vor den
Toren Bremens nördlich der Wümmeniederung
bis nach Vremervörde, im Westen von der Oster-
Holz-ScharmbeckerGeest und im Osten von der
Vremervörder-Tarmstedter Geest begrenzt, er¬
streckt. Findorff setzte seinen Angriff auf das
Hochmoor richtig an. Er baute Kanäle, Ent- und
Bewässerungsgräbenund legte Wege an und schuf
über SO Kolonien in den Jahren 1780 bis 1792.
Bei der Vermessungder Kolowate ging Findorff
von dem Grundsatzaus, daß jede Siedlung eine
achtköpfige Familie ernähren muß, wenn der
Boden der landwirtschaftlichenNutzungzugeführt
worden ist. Um die Jahrhundertwende aber, als
von England her die Idee des Merkantilismus
nach Deutschland kam und man dem Grundsatz
huldigte, daß der Reichtum eines Volkes vorzugs¬
weise auf der Masse des vorhandenen baren
Geldes beruhe, fand man kein Vergnügen mehr
daran, immer neue Arbeit in das Moorgebiet zu
stecken, um es zu kultivieren. Man ging ab von
der von Findorff begründeten SiedlungspoMik
und suchte im Torfabstich  sein Glück. Zu
dieser Umstellung dürfte auch eine falsche
Steuerpolitik  der Regierung beigetragen
haben. Die Moorbauern gingen nämlich, um
Steuerlasten und anderer Schulden ledig zu wer¬
den, dazu über, ihre Siedlungen zu verkleinern.
Was sollten sie auch mit so viel Moorboden, das
war die Meinung vieler, zum Torfabstechenwar
ein kleineres Grundstück immer noch groß genug,
um den Eigentümern ein Auskommenzu sichern.
Gute Wasserverbindungen nach Bremen bestan-
den. Dem Torfabbau und dem Torfverkauf nach
Bremen stand also nichts im Wege.

Bald kam aber in der Stadt immer mehr der
Verbrauch von Kohle an Stelle von Torf in
den Vordergrund. Die Spekulation der Moor¬
siedler erwies sich als falsch und das Elend im

begann.

" ^

-

Teufelsmoor
ihre Stellen

Nur die Siedler, die
nicht zerschlagen hatten, konnten

Bauern bleiben, die Kleinsiedler strengten sich an,
um vom Torfstecherwieder zum Bauern zu wer¬
den. Den meisten aber blieb nichts anderes
übrig, da ihre Stellen sie nicht mehr ernähren
konnten, in der Stadt zusätzlich als Industrie¬
arbeiter zu verdienen. Jahrzehntelang fuhren
die kleinen Moorsiedler mit dem Rade ihre 28
Kilometer, um zum Arbeitsplatz zu kommen. Tod-
miche kamen sie spätabends nach Haus. Jede
Freude am Leben mußte ihnen durch diese Hast
verlorengehen. In der Nachkriegszeitaber er¬
reichte die Not ihren Höhepunkt, als infolge des
wirtschaftlichenNiederganges diese Siedler auch
in der Stadt keine Arbeit mehr finden konnten.
Sie fielen den Gemeinden zur ^Last, die, da sie
nicht auf Rosen gebettet waren, ebenfalls ver¬armten.

Die gröbste wirtschaftlicheNot ist jetzt be¬
seitigt. Nunmehr aber kommtes daraus an,
den Moorkolonistenwieder aus ihrer Scholle
eine Existenzzu schaffen. Und deshalb setzt
jetzt der RcichsarbcitsdienstFindorffs Arbeit
fort.

Von dem 46 000 Hektar großen Gebiet des
Teufelsmoores sind 30 000 Hektar sanierungs-
bedllrftig. Dieses Gebiet, das zu einem großen
Teil noch völlig unkultiviert ist, wird von 20 000
Menschen, von denen 80 Prozent Landwirtschaft
betreiben, bewohnt. Auch auf den kultivierten
Flächen muß jede Pflanze und Frucht, ja jeder
Grashalm dem Boden mit Mühe und Schweiß
abgerungen werden. Nicht nur das : Zu Regen¬

zeiten ist es den Menschen unmöglich, große
Flächen ihres Landes aufzusuchen, selbst in den
wenigen trockenen Monaten ist die Zuwegung zu
den Ländereien so schwer, daß die Abfuhr von
Heu, Kartoffeln und Früchten nur mit großen
Gespannen bei leicht beladenen Fuhrwerken
erfolgen kann.

Hauptaufgabe  des Reichsarbeitsdienstes,
ist es deshalb zunächst, die Voraussetzungenfür
die Vodenbewirtschaftungzu schaffendurch den
Bau von Wegen.  Dann erst können die
Arbeiten zur Schaffung und Ver¬
besserung der Be - und ' Entwässe¬
rung  aufgenommen werden. Die Aufschließung

6enviaIIeutiiant 8trauü u »d Oberstaibeit «-
kiibrer Klein bei der Leslebtigung.

des Teufelsmoors erfolgt nach einem Eeneralplan,
der von der Regierung in Stade aufgestellt
worden ist und der in Kürze den zuständigen
Ministerien zur Genehmigung vorgelegt werden
wird.

Als erste der umfassenden Arbeiten erfolgte der
Einsatz von drei Abteilungen des Reichsarbeits¬
dienstes in Worpswede, Wörpedors und Hiitten-
busch. . Bis Ende dieses Jahres werden noch wei¬
tere sieben Abteilungen in das Teuselsmoor oder
in das Randgebiet verlegt. 20 Jahre sind allein
für die Aufschließungsarbeitenvorgesehen.

Einen wesentlichenAnteil an der Sanierung
des Teufelsmoores haben zwe .i Straßen-
neubauten,  die Reich. Staat und Provinz

„Stoff" warten . Das ist alles viel einfacher
erzählt als getan, denn alle Tage mutz die Gleis¬
strecke verlängert und alle paar Tage muß deshalb
auch die Ausweichstellevorverlegt werden. '

Jedem Arbeitsmann ist dK Arbeit, die er an
einem Tage zu leisten hat, vorgeschrieben. Eine
Vorausberechnungaber über die Dauer des Wege¬
baues, der in dieser Gegend allein zwei Fahr¬
wege von zusammen 10 Kilometer Länge erfor¬
dert, läßt sich nicht machen. In der Fluchtlinie
der Wege befinden sich nämlich viele Vertie-
füngen. die mit Sandboden aufgefüllt werden
müssen, oftmals siitd diese so tief — eine schluckte
z. V. 700 Kubikmeter Boden — daß hier richtige
Dämme gebaut werden müssen. 4,8"Kilometer
von insgesamt 10 Kilometer Bau¬
st recke sind schon vollendet.  Tag für
Tag werden in sechsstündiger Arbeitszeit 180 Ku¬
bikmeter Boden von der Lösestellezux weitent¬
fernten Baustelle befördert und verbaut.

Man kann sich leicht vorstellen, daß die Arbeit
hier hart ist: bei dem schönen Wetter, das wir
in diesen Tagen haben, ist sie natürlich erheblich
angenehmer als wenn bei Sturm oder naßkaltem
Wetter gewerkt werden muß. Die Arbeitsmänner
aber , die hier das Moor erobern, wetfden während
ihres ganzen Lebens, nie vergessen, daß Arbeit
adelt, denn mit jedem Spatenstich, den sie in
ihrer Jugend als Arbeitsmann taten, lernten sie
den Wert der körperlichen Arbeit kennen und
schufen sie neuen Lebensraum.

Alle Stunde ruft ein Pfiff des Aufsichtfüh¬
renden die Männer der Baustelle zusammen. Es
werden Ausgleichsllbungengemacht. Atemübungen
und Eliederrecken verhelfen dazu, den Körper
gelenkigzu halten.

Das erst Ende August 1937 in Worpswede
errichtete Lager der Abteilung 4/177 war das
nächste Ziel der Besichtigungsfahrt. Dieses Lager
wurde als Muster lager  aufgebaut . Durch
eine zweckmäßige Gruppierung der Baracken um
zwei große Höfe und eine farbige Gestaltung der
Gebäude ergibt sich in Verbindung mit den groß¬
zügigen gärtnerischen Anlagen eine Unterkunft,
in der man sich wohl fühlen muß. Recht wohnlich
sind auch die Baracken. Auch hier schuf richtig
angewandte Farbe Wunder. Besonders schmuck
und heimisch ist der große Eemeinschaftsraum.
Hier zeigten kunstverständige Arbeitsmänner,
was man aus einem einsachen Raum alles machen
kann, wenn man etwas Handfertigkeit, gepaart
mit Kunstsinn, besitzt.

In diesem Musterlager waren im Laufe des
Winters 820 Führer aus dem Arbeitsgau XVII
zu je 14tägigen Lehrgängen zusammengezogen.
Zweck dieser Lehrgänge war die Schaffung eines
einheitlich ausgerichteten Führerkorps. Zu Ostern
wird das Lager mit einer Abteilung vollbelegt
sein, die von Worpswede aus das Teufelsmoor
angeht. '
' Am Nachmittag wurde ein Ausbildungslehr¬

gang im Ordnungsdienst und in der Leibesübung
in der Abteilung  8/177 , Hüttenbusch,
besichtigt. Spatengriffe wurden gezeigt, Arbeits¬
übungen wurden vorgeführt, es wurde exerziert

das siebt mau iknon ( rsebts)  an der Xaseuspitrv und (Iinbs)  ibren Ksierabeadwvrlrvu au.,voon sie sind ja die Vreuuds des Humor«
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und gesungen. Zum Schluß trabte eine Abteilung
im Sportanzug in die Heide. Frisch-fröhlicher
Sport wurde gezeigt, der die Gelenkegeschmeidig
und die Lungen frisch macht.'

Beim kameradschaftlichenBeisammensein, das
die Besichtigungsreiseabschloß, schilderte Oberst¬
arbeitsführer Klein  die umfangreichen Ar¬
beiten, die jetzt im Teufelsmoor in Angriff
genommen worden sind. Auch wies der Oberst¬
arbeitsführer hin auf die im übrigen Eaugebiet
zu leistendenArbeiten.

Es ist ein genehmigter  Arbeitsvorrat
vorhanden von 1,8 Millionen Tagewerken, das sei
sein Arbeitsvorrat für 214 Jahre . Außerdem ist
ein Arbeitsvorrat ersaßt von 23 Millionen Tage¬
werken, also ein Vorrat für 40 Jahre . Die Lei¬
stungen des Gaues XVII in der Zeit vom
1. Januar 1934 bis zum 31. März 1938 betragen
2,6 Millionen Lohntagewerkc. Fertiggestellt sind:
entwässert und kultiviert 11 809 Hektar, fast fertig
entwässert und kultiviert 19 000 Hektar. Insge¬
samt also rund 39 500 Hektar. Hiervon sind:
209 Kilometer Vorfluter, 938 Kilometer Gräben,
30 Kilometer Deichbau. 126 Kilometer Wege und
75 Hektar Landgewinnung. Die Mehrerträge auf
den kultivierten Ländereien betrügen rund
18 Prozent.

Aus weiteren Zahlen, die der Oberstarbeits¬
führer nannte, war zu erkennen, daß auch im
übrigen Reich noch so viele Arbeiten des Reichs¬
arbeitsdienstes harren , d a ß für die nächsten
50 oder gar 100 Jahre allein an Bo¬
denverbesserungsarbeiten mehr als
g e n u g zu t u n i st. .

Namens der Eäste dankte Generalleutnant
Strauß  dem Arbeitsgausiihrer siir den
gewährten Einblick in die umfangreichenund den
ganzen Menschen erfassenden Aufgaben des
Reichsarbeitsdienstes. Als alter Soldat, so
erklärte der Divisionskommandeur, muß ich
fest st eilen , daß Sie im Reich s-
arbeitsdienst aus den Jungen
Männer machen.  Aus den Augen der Ar¬
beitsmänner war zu lesen, daß mit dieser Jugend
ein starkes Geschlechtheranwächst, wie wir es
besser für unser Soldatentum nicht denken könne».
Hell' sind die Augen dieser Jungen , frei ist ihr
Wesen.

Unsere deutscheNation ist um diese Jungen,
die durch die Hitlerjugend gingen, jetzt bei»,
Neichsnrbeitsdienstdem Vaterlande dienen, dann
Soldat werden, um später wieder in der Partei
oder in ihren Gliederungen -zu marschieren, zu
beneiden. Hart ist die Schule, durch die unsere
Jugend geht, wir alle aber wären glücklich, wenn
auch wir alle diese Schule durchgemacht hätten.

Wenn in einigen Wochen ein Teil der Arbciis-
männer, die jetzt im Teufelsmoor angesetzt sind,
aus der Dienstpflicht entlassen werden, dann
werden diese Männer am letzten Tage noch den
letzten Spatenstich an einem der im Bau befind¬
lichen Fahrwege, die das Moor erschließen, tun.
Feierlich wird den jungen Kameraden dann
zumute sein, denn sie übergeben am letzten Tage
ihres Dienstes den Mgorbewohnern dann eine
Straße , die den Menschen, die jetzt kaum ihr
Land aufsuchen können, ein Werkzeug für die
Kultivierung großer brachliegender Flächen ist.

S

Schüler erleben Vorgeschichte
Die Klasse la der Volksschule Stader Straße schuf Nachbildungen von besäßen aus der

deutschen Vorzeit

Hie Tunken bei der Töpkerarbeit . (Volüssebuls Ltacker 8traüe .)
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Die Eltern der
Schüler der Klasse Is-
der VolksschuleSta¬
der Straße  erleb¬
ten gestern, als sie-sich
mit ihren Jungen in
de» Schule zur Schul-
enriassungsfeier einge-
funden hatten, eine
große Ileberraschung.
Sie hatten ja schon
früher davon gehört,'
daß ihre Kinder in
der Freizeit töpferten,
daß sie sich dabei aber
auch zu kleinen Vor-
geschichtsforschern aus¬
gebildet hatten, war
etwas ganz Neues und
Ueberraschendes.

Anläßlich der Schul¬
entlassungsfeier stellte
die Volksschule näm¬
lich einen Arbeitsaus¬
schnitt aus dem Unter¬
richt über deutsche
Vorgeschichte zusam¬
men. Die ausgestellten Nachbildungen.vorge¬
schichtlicher Gefäße sind das Ergebnis monate-
langer Gemeinschaftsarbeit. Die Anregungen da¬
zu entstammen dem Erlebnis einer sechstägigen
Schulfahrt im Herbst 1937, die ganz der deutschen
Vorgeschichte gewidmet war. Auf dieser Fahrt er¬
lebten die Schüler der Klasse Is. unter Führung
ihres Schulvorstehers und ihres Klassenlehrers
den Reichtum an vorgeschichtlichen Ueberlieferun¬
gen des Weltbürger Landes. An großen Stein¬
gräbern 1 -- - stillen , Lberwehten Siedlungsplätzen
der Vorzeu landen diese Schüler einen leben¬
digen Anschlußan eine Zeit, die einst eine rein
germanischeWelt aufbaute und deren Kenntnis
deshalb heute unerläßlich ist für die Darstellung
unserer eigenen Volkheik. Nach der Arbeit im
Freien ' und nach dem Suchen nach vorgeschicht¬
lichen Funden fanden sich an den frühen Herbst-

»abenden Schüler und Erzieher bei Kerzenschein
in der Urwaldherberge Baumweg zusammen, wo
>re den Mythen der Edda lauschten.

Von dieser Fahrt kamen die Schüler begeistert
und voll Ehrfurcht vor der Welt unserer Ver¬
rohren zurück. Sie hatten den Wunsch, ihr Er¬
leben fortzusetzen: Vorgeschichte will weniger er¬
lernt als erlebt sein. Sie ist eine Angelegenheit
der Gesinnung. Deshalb kamen die Schülerdarauf
mit eigener Hand D:nge in der gleichenArt zu
charkenwie sie unsere frühen Vorfahren auch ge-
-chai' en batten Zuerst begann es imt Zeichnungen
Auf-ätzen und Nachbildungenvon Scherbenmustern'
Später vereinigte sich der ganze Arbeitseifer auf
dns Nachbilden vorgeschichtlicherEefähformen

Die Ausstellung zeigt nun, mit welch innerer
Bereitschaft, Ausdauer und Sorgfalt die Schmer
ihre selbstgestellteAufgabe in gemeinsamerAr¬
beit erfüllt haben. Von der Tiessticharbeit und
Schnurverzierung der frühen Steinzeit, der
Bronzezeit bis zur Eisenzeit sind alle Formen
vertreten. Allein die eigene, oft recht mühevolle
Beschäftigung mit dem Nachbildenvon Funden,
muß die überlegene Kraft nordischer Gestaltung
erleben lassen und sie für vieles bereit machen,
was die Gegenwart von ihnen verlangt. Alle Ge¬
fäße sind mit freier Hand gebaut, ohne Benutzung
von Drehscheibeöder anderen Vorrichtungen. D>e
Arbeitstechnik, die die Jungen anwandten, ist die¬
selbe, wie sie auch unsere Vorfahren ausübten.

Die Klasse In hat, das ist die Ueberzeugung
aller, die diese Schau besichtigen, la geardettel-
Sie hat sich selbst damit die größte Freude oe-
reitet, der Schule aber auch ein schönes Eechenr
gemacht, da die Nachbildungenaußer dem ideelle
und erzieherischenauch einen recht -hohen klingen¬
den Wert haben. Die Volksschule Stader 'Straße
aber kann stolz sein, einen Schülerjahrgang"--rb
nur durch Bücherweisheit, sondern vor allem ou w
eigenes tiefes Erleben an den Quell lstnchrt->
haben, aus dem wie alle die Kraft zum -Lau
lerer Zukunft schöpfen. ^

Llohdschnelldampfer „Europa ", Kapitän -
Schars,  heimkehrend von Newyork. triilt o -
sichtlich beute um 9 Uhr in Bremerhavcn
Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.
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80 DollarmMionen erschwindelt
Newyork , 24. März.

Die Geheimpolizei der Vereinigten Staaten
deckte m Newyork einen großen Ring von
Schwindlern aus , der in allen größeren USA-
Stiidten sein Unwesen trieb . Die Gaunerbande
erschwindelte durch betrügerische Vuchmacherwet-
ten bei Pserderennen lt . Angabe des Bundes-
staatsanwaltes Hardy innerhalb der lebten
18 Jahre mindestens 8« Millidnen Dollar.

In Newyork allein verhaftete die Polizei am
Mittwochabend 7g Personen , darunter 23 Rädels¬
führer , die «amtlich Juden sind . Die Hauptan-
siihrer der Bande waren die fünf Vrüder Adel¬
mann und deren Schwager Kantor , Dreysuß
Eroßmann . Edelsohn , Rosenblatt und Israel . Die
Bande nahm Wetten auf nicht existierende Pferde
entgegen und versandte betrügerische Jnsorma-
tionen durch d,e Post oder telegrafisch . Um ihre
Opser besser anlocken zu können , behauptete die
jüdische Gaunerfamilie , die Trainer . Jockeys und
Rennstallbesitzer auf den verschiedensten Rennen
in Mexiko , Kuba und Kanada bestochen zu haben.

Kampf in einem polnischen Dorf
Warschau , 24. März

In dem Dorf Mickirwiecze im Wilna -Gebiet
ereignete sich in diesen Tagen ein gräßliches Ver¬
brechen . Um sich für die Regulierung pnd Zulam-
menleguntz des Landbesitzes , durch die sie ' sich
benachteiligt fühlten , zu rächen , steckten einige
Bauernburschen des Nachts das Wohnhaus des
Dortzchulzen in Brand , der bei sich drei Land¬
messer beherbergte , die die Arbeiten durchgeführt
hatten . Als sich die Mitglieder der Familie des
Schulzen und seine drei Gäste aus dem brennen¬
den Wohnhaus ins Freie zu retten versuchten,
traten ihnen die Burschen mit Mistgabeln ent¬
gegen . Sie versuchten , die Bewohner in die bren¬
nende Hütte zurückzutreiben . Nach einem erbit¬
terten Kampf , in dessen Verlauf der Dorfschulze,
seine Frau und seine Tochter durch Stiche mit
den Mistgabeln schwer verletzt wurden , konnten
sich die drei Landmesser nur durch den Gebrauch
ihrer Schußwaffe den Weg ins Freie bahnen.
Die Bauernburschen .wurden später verhaftet . Sie
leugneten nicht , daß sie, über die Landzuteilung
verärgert , den Dorfschulzen und die drei Land¬
messer ums Leben bringen wollten . Während des
Kampfes hatte der Brand auf acht weitere
Bauernwirtschaften übergegriffen.

„Wilhelm busiloff" auf Urlaulmsahrl
1000 österreichische strbeiiskameradenaus hoher See /

Hamburg,  24 . März
Donnerstag morgen lies das erste von „Kraft

durch Freude " in Auftrag gegebene Urlauber¬
schiff „Wilhelm Eustlosf " zu einer zweitägigen
Fahrt in die Nordsee aus . Tausend österreichische
Arbeitskameraden nahmen an dieser ersten Fahrt
des Schiffes teil , von denen viele noch niemals
Seeluft geatmet haben und denen die Deutsche
Arbeitsfront zum ersten Male in ihrem Leben
das Erlebnis einer Seereise vermittelt . Außerdem
befinden sich 400 Arbeitskameradinnen aus Ham¬
burger Betrieben an Bord.

Der Vertreter des Gaues Hamburg der DAF.
Pg . Blankertz  gedachte vor der Abfahrt des
Mannes , dem die deutschen Arbeiter dieses Schiff
und diese Fahrt verdanken . Begeistert wurde
sein Sieg -Heil auf den Führer von den Fahrt-
teilnehmern und der am Elbuser stehenden
Menschenmenge aufgenommen . Langsam setzte
sich das mächtige 25 OOO-Tonnen -Schifs in Bewe¬
gung . Unter den Heilrufen der vielen tausend
Volksgenossen entschwand das über die Toppen
geflaggte Schiff bald den Blicken der Zurück¬
gebliebenen.

Auf hoher See ging von Bord des KdF .-Schif-
fes „Wilhelm Eustloff '^ folgendes Dank - Und
Erußtelegramm an den Führer und Reichskanzler
ab:

„In diesen Tagen überwältigender Kamerad¬
schaft , die wir österreichischen Kraft -durch -Freude-
Urlauber überall im Reich begeistert erlebten,
dürfen wir heute die ersten Fayrgäste an Bord
des neuen KdF .-Schiffes „Wilhelm Eustloff " sein.
Mit freudigem Stolz bewundern wir diese neue
Glanzleistung des Nationalsozialismus , das
stolzeste Schiff der Welt , das nun auch uns ge¬
hört . Die Tage auf hoher See sind die schönsten
unseres befreiten Lebens . Wir danken es Ihnen
einmütig am 10. April . — Tausend glückliche
Oesterreich «»."

Neue Schiffe, neue vöder
Berlin , 24. März.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley gewährte
unserem Mitarbeiter eine Unterredung , in deren
Verlauf er eine Reihe grundsätzlicher Aussührun-

Schwindler wollte zum König
Drei Jahre Zuch Haus für einen »Kunsthändler" / Mißbrauch eines

flukogrammsöffnete das Vergliche Marschallamt
st . Köln , 24. März

Als im vergangenen Jahr das Wallraf -Richartz-
Mufeum seine Stefan -Lochner -Ausstellung veran¬
staltete , meldete sich ein 32jähriger Kunsthistoriker
namens Dr . Seidel und bot sich als Museums¬
führer an . Er berichtete von guten Beziehungen,
Studien und hatte ein . so einnehmendes Wesen,
daß man ihm bald die gewünschte Beschäftigung
gab . Seine Führungen fanden auch Beifall , und
er galt sogar bei einem Kunsthändler , der ihm
zwei wertvolle Zinnkannen zum Verkauf anbot,
als der zweite Mann nach dem Direktor.

Leider hatte sich niemand um die Vergangen¬
heit des Herrn Doktor gekümmert . Man sah ihm
nicht an , daß er schon mit 17 Jahren wegen
Raub und Unterschlagung zu 8 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt worden war . Auch der Studienrat
aus .Dahlhausen war ahnungslos genug , ihm
ö00 Mark zu geben , die angeblich zur Drucklegung
„seiner " Arbeit über den Bamberger Reiter fehl¬

ten . Zuerst ging er ganz reell vor , vermittelte
Vilderkäufe oder kaufte auch selbst Kunstgegen¬
stände und sogar mit Verlust , um das Vertrauen
seiner Opfer zu gewinnen . Dann aber verschleu¬
derte er Bilder , die mehrere tausend Mark koste¬
ten und steckte das Geld in seine Tasche. Bis zum
König von Belgien wollte er vordringen und kam
auch wirklich in das Brüsseler Hofmarschallamt
indem er ein Autogramm mißbrauchte , das ihm
der Leiter des Kölner Museums in ein Buch ge¬
schrieben hatte.

Eines Tages wurde ihm aber der Boden unter
den Füßen zu heiß , er verließ Köln und gab sich
in Maulbronn als Professor aus . Doch als er
sich hier als Heiratsschwindler und wieder als
„Kunsthistoriker " betätigte und sogar sich in
Nürnberg zum zweitenmal um die Stelle eines
„Führers " bewarb , ereilte ihn sein Schicksal. Die
Polizei griff zu, und das Gericht verurteilte ihn
zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust.

Segeisterles Vanktelegramm an den siihrer fldolf stiller

.

vas Vrlauberscbikk „IViliivlm 6nstlokk " läukt rm seiner erste » Glirt »us . 1000 ^ .rbeltsknmersäen
aus Ovslerreivb wirst Ovlegvnbeit gegeben , stiv Iivrrlivbe di8.-<lvmoinscliakt „Krnkd sturob
b'rvuüv " kennenzulernen. -Vnkuabins : l?rsgs.

gen über die erweiterten Aufgaben der NS .-
Eemeinschast „Kraft durch Freude " machte . So
erklärte Dr . Ley u . a. :

Nach dem Willen des Führers soll jeder Deut¬
sche alljährlich einen Urlaub von mindestens
zwölf Tagen verleben . Um das durchführen zu
können , muß die Organisation " „K r a f t durch
Freude " auch weiter in großzügig¬
ster Weife ausgebaut  werden . Vierzehn
Millionen Menschen müssen jedes Jahr mit
KdF . in Urlaub gehen , darunter sieben bis acht
Millionen Arbeiter , zwei Millionen Handwerker,
zwei Millionen Bauern und Landarbeiter , der
Rest kleine Gewerbetreibende , Gastwirte , Kellner
usw.

Das neue KdF .-Schiff „Wilhelm Vustloff " ,
dessen technische Einzelheiten ja zur Genüge be¬
kannt sind , ist daserste in der Reihe
von 20 Schiffen  der gleichen Art , von denen
jedes Jahr eines fertig werden soll , io daß wir
in 20 Jahren eine Flotte von 20 eigenen KdF .-
Schiffen haben , zu denen die bereits jetzt für
KdF .-Fahrten eingesetzten älteren Schiffe kom¬
men . Alle diese Schiffe haben Zwei - oder Vier-
bettkabinen , die sämtlich nach außen liegen —
eine Neuerung im Schiffsbau . Das war möglich
auch deshalb , weil diese Schiffe ja keinerlei Fracht
führen , sondern nur dem Fahrgastverkehr dienen.
Um diese Schiffsbaupläne durchzuführen , werden
wir vielleicht eine eigene Werft bauen , da die
deutschen Werften durch den wirtschaftlichen Auf¬
stieg heute ja mit anderen Auftrögen überlastet
sind.

Auch das Fahrtenprogramm  wird eine
Ausweitung erfahren , die die ganze Welt um¬
faßt .. Wir werden nicht nur wie bisher nach der
iberischen Halbinsel und Madeira und nach Skan-

. dinavien und Italien fahren . Schon in diesen
Tagen wird Novdafrika angelaufen . Im Jahre

1840 wollen wir zu den Olympischen Spielen nach
Japan mit einer Flotte von 10 bis 12 KdF .-
Schiffen fahren und dies« Fahrt mit einer Welt¬
reise verbinden.

Hamburg wird der Zentralhafen der KdF .-
Schisfe werden . Es wird dort ein großes KdF . -
Hotel  gebaut , von dem aus unsere Fahrgäste
direkt auf die Schiffe gelangen . Wenn unsere
Schiffe auch nur eins Höchstgeschwindigkeit von
16 Knoten haben , also keineswegs das Blaue Band
holen wollen , so bieten sie uns damit doch den
Vorteil einer geruhsamen Fahrt und entsprechen
ganz dem , was wir mit ihnen bezwecken. Sie bie¬
ten die beste Friedensgarantie , die wir der Welt
geben wollen , weil sie die eindrucksvollsten Send¬
boten von Freude und Frieden sind.

An der Ostseeküste entstehen vier große
KdF . - Bäder.  Eins davon in der Lübecker
Bucht , am Timmendorfer Strand . Das zweite
auf Rügen befindet sich bereits im Bau . Zur Zeit
sind dort etwa 3600 Arbeiter beschäftigt , sie sollen
noch in diesem Jahr 7000 werden , so daß wir
das Bad in 2 bis 3 Jahren fertig haben.

Drei Sonnen schienen zugleich
rä . Berlin , 24. März

Die Verliner konnten in diesen Tagen eine
seltene Beobachtung machen . Am Nachmittag
eines warmen Frühlingstages schienen über eine
Stunde lang zwei sogenannte Nebensonnen . Zu¬
nächst zeigte sich in weitem Abstand um das von
leichten Wolken verschleierte Tagesgestirn ein
ausgeprägter Ring , in dem an zwei Stellen , die
genau rechts und links von der Sonne lagen,
plötzlich zwei farbige Lichtslecke zu schillern be¬
gannen . Dieses merkwürdige Lichtspiel des Him¬
mels ist daraus zu erklären , daß sich das Sonnen¬
licht in den Eisprismen ' der in großer Höhe
stehenden Federwölkchen brach.

Pulverfabrikflog in die Lust
-- Paris , 24. März

In der Nähe des kleinen Ortes Solers im De¬
partement Seine -et-Marne ist eine kleine Pulver¬
fabrik in die Luft geflogen . Zur Zeit des Un¬
glücks arbeitete vie Frau des Besitzers allem m
der Werkstatt . Man «and nur noch ihre durch die
Gewalt der Explosion vollständig zerstückelte
Leiche . Das kleine , fünfjährige Töchterchen des
Ehepaares , das vor dem Gebäude spielte , sowie
eine Nachbarin , wurden schwer verletzt . Die
Ursache des Unglücks ist noch unbekannt . Vor
sieben Jahren ist die kleine Fabrik schon einmal
explodiert , wobei die erste Frau des Besitzers den
Tod fand . Dieser hatte sich später noch einmal
verheiratet und verlor also jetzt auf dieielbe
tragische Weise auch seine zweite Frau.

Die Maus in der Ladenkasse
Amsterdam . 24. März

In einem Geschäft in Kerkdriel in Holland ver¬
irrte sich eine Maus in die zufällig vjjengeblie-
bene Ladenkasse . Anscheinend fand sie EeschmaL
an den dort aufbewahrten Banknoten , von denen
sie einen Schein von 100 Gulden , zwei von je
20 Gulden und einen van zehn Gulden bis auf
wenige zernagte Ueberreste verspeiste , so dag sich
der Schaden auf ISO Gulden beläuft.

polnische Schüler stahlen in Vanzig
za. Danzig . 24. März

Der Danziger Polizei gelang es , zwei junge
Burschen festzunehmen , die nicht weniger als 30
Wobnungseinbrüche in Danziger Vororten auf
dem Kerbholz hatten . Es handelt sich um Schü¬
ler des polnischen Gymnasiums tu Danzig , von
denen einer 16. der andere 14 Jahre alt ist . Be¬
merkenswert ist . das; vor nicht allzu langer Zeit
eine iüniköpfige Einbrecherbande festgenommen
wurde deren Mitglieder ebenfalls der polnischen
Minderbeit , zum Teil sogar polnischen Jugend-
verbänden , angehörte.

Im launus brannte ein Verggipfel
ja . Frankfurt a . M ., 24. März

Auf dem Heideberg bei Eleeberg im nördlichen
Ausläufer des Taunus geriet der Wald aus
unbekannten Ursachen in Brand . Das Feuer
breitete sich mit solcher Geschwindigkeit aus , daß
in kürzester Zeit der ganze Verggipfel in Flan>
men stand . An den Löscharbeiten beteiligte sich
die gesamte Bevölkerung . Das Feuer fand in den
trockenen Einstersträuchern und dem ausgetrock¬
neten Gras und Heidekraut immer neue Nahrung.

Da verschwand die Dadewanne. . .
g Hannover , 24. März.

Saß da kürzlich in einem Dorf des Kreises
Peine ein junges Mädchen froh und wohlgelaunt
im Badewasser ihres im ersten Stock gelegenen
Badezimmers . Die „Wassernixe " drehte sich und
plätscherte sorglos in dem warmen Wasser und
fühlte sich der ganzen Welt entrückt . Da plötzlich
ein lautes Krachen , ein Schrei . . . und Badewanne
mitsamt der badenden Nymphe waren von der
Bildfläche verschwunden ! Nur ein großes Loch im
Fußboden zeigte den Weg , den die Badewanne
mit dem Inhalt genommen hatte-

Als die Badende sich von ihrem ersten Schreck
erholt hatte , war sie sicherlich selbst nicht wemg
erstaunt , wo sie sich mit ihrer Badewanne wieder¬
fand : auf einem großen Kleiderschrank , der direkt
untr dem Badezimmer an der Wand stand . Wie
die Badende von ihrem Olymp heruntergekom¬
men ist, darüber soll des Sängers Höflichkeit
schweigen . Jedenfalls konnte sie noch von Glück
reden , daß die unfreiwillige Badereise einen
solchen Ausgang nahm . Leicht hätte es ein grö¬
ßeres Unglück geben können , als nur den Schreck

> und ein großes Loch im morschen Fußboden!
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96 greift bereits in die 6ruppenspiele ein
Hetzte Treffen in der Sauliga entscheidenden flbstieg— 2. Zwischenrundeum den Ischammer-Pokal

Mit dem gewaltigen 1L:6-Sicg von Hannover 96über ASV . Blumenthal ist der neue Niedersachsen-
meister in der Gauliga erst kurz vor Abschluß der rest¬lichen Punktspiele ermittelt worden . Hannover 96 istdie glückliche Mannschastl Wie knapp das Ende aus¬fiel und wie höllisch heiß die ein^ lncn Spiel « waren,
zeigt am deutlichsten der Tabellenstand . Tier vierVereine an der Spitze der Rangliste stehen sich im
Punkte - und Toreverhältnis um säst nichts nach. Nunsind die Weinroten aus der Leinestadt dafür aus-ersehen, die niedersächsischen Interessen in den nun¬mehr einsetzenden Gruppenspielen zu vertreten . Dievier Gegner in der Gruppe III zur Teutschen Fuß-
ballmeisterschast sind: Gau VIII , Niedersachsen:
Hannover 96; Gau XI , Mittelrhein : AleinannmAachen: Gau XII . Nordhessen: Hanau 93; Gau XVI,Bayern : 1. FC . Nürnberg.

Unser neugebackener Meister des Niedersachsengaues.
Hannover 96, muß . jetzt am Sonntag bereits in dieGruppenspiele eingreifen , und zwar hat er Hanau 93als Gegner . Diese Begegnung sinket in Hannover inder Hindenburg -Kampsbahn statt und wird von Tölke-Ersurt geschiedSrichtert. Da die Weinroten glücklicher¬weise endlich wieder die stärkste Vertretung zu stellenin der Lage sind, dürfen wir uns schon der Hossnung
hingeben , daß Hannover 96 den Gau Niedersachsen inden Gruppenspielen gut vertreten wird . Vor heimi¬
scher Umgebung halten wir die 96er für stark genug,um gleich die erste Probe zu einem Ersolg sichren zukönnen . — Die beiden anderen Mannschaften der Ver¬
eine 1. FC , Nürnberg und Alemannia Aachen stehensich zur gleichen Zeit in Nürnberg gegenüber . Mitden Aachenern, die sich als Gauliganeuling bis zu den
Gruppenspielen ersolgreich durchzusetzen verstanden,müßten die erfahrenen Mannen vom „Club " fertigwerden können.

In der niedersächsischen Gauliga
geht es nunmehr mit Riesenschritten dem endgültigenAbschluß entgegen . Es stehen ..nur noch drei Punkt¬spiele aus , von denen am Sonntag zwei zum Austraggelangen . In der Auseinandersetzung zwischen Ein¬tracht Braunschweig und Arminia Hannover geht esnur noch um den dritten und vierten Platz in demTabellenstand ; denn gewinnen die Einträchtlcr , womitaus eigenem Platz zu rechnen sein dürste , zumal sieauch das Spiel im ersten Durchgang in Hannover mitb:1 Toren siegreich zu gestalten vermochten, gelangendie Blau -Gelben aus den dritten Platz und Werder
müßte sich mit der vierten Stelle in der Rangliste zu¬frieden geben, da die Braunschweiger bei Punktgleich¬heit über das bessere Torverhältnis verfügen . — Ledig¬lich das Tressen zwischen den beiden Tabellenletzten,Linden 67 und VfB. Peine , an der Fösse, hat nocheinen gewissen Reiz, da sich die Walzwerkstädter immer
noch eine Möglichkeit ausrechnen können , in der Gau¬liga zu verbleiben , wenn sie in diesem Spiel gegenLinden 67 und am nächstfolgenden ersten Aprilsonntagim letzten Punkttresfen gegen Arminia Hannover in
Bischosshol siegen. Das dürfte Grund genug sein, indiesen beiden letzten Punktspielen noch einmal alles auseine Karte zu setzen und mit jedem überaus wichtigenTor zu rechnen: denn jeder noch so winzige Bruchteilkönnte die Entscheidung herbeiführen über den Ver¬bleib in der höchsten deutschen Fußballklasse oder denAbstieg wieder zur Bezirksklasse.

Ti « 2. Zwischenrunde um den Tschammer-Pokal
steht am letzten Märzsonntag wieder an , in der die
BeztrkSklässenvereine gegen die restlichen noch imPokalkamps besindlichen Kreisklassenvertreter weitere
Ausscheidungen herbeizuführen haben . Zn dem Gebietdes Gaues Niedersachsen gibt es insgesamt 27 Aus¬
scheidungskämpfe um den Pokal des NeichssportführerS,die aus den Plätzen der erstgenannten Verein« wie folgtangesetzt worden sind: 1. VfL. Germania Leer — SV,Meppen , 2. Bremer Sportfreund « — Bremer Turn-
gemeind«, 3. BV . Grohn Vegesack— VfL. Oldenburg , i4. Sparta Bremerhaven — TuS . Brcmerhavcn 93.5. Tura Gröpelingen — FC . Llohd Bremen , 6. SpartaNordhvrn — Schwarz -Weiß Osnabrück , 7. HC. Haste —Rapid Osnabrück , 8. SV . Osnabrück — Osnabrück 68,9. Hannover 97 — Bremer Sportverein , 16. Germania

Walsrode — Celle I92l, . 11. Eintracht Lüneburg —MSD . Lüneburg , 12. SC . Teutonia Uelzen — FC.Kleefeld,- 13. Sportl . Ver . Laatzen — DSC . Hannover,14. Sportfreunde Änderten — Niedersachsen Hannover,15. Spielvereinigung Münder — Concordiä Hildes¬heim, 16. Lindener Turnverein von 18/4 — SuT.Elze, 17. Union Groß -Jlsede — Hildesheim 67, 18. Lust-wasfen-SV . Braunschweig — Viktoria Neu -Oelsburg,19. Cchöningen 68 —» Fortuna Oberg , 26. Turn - undSpD . Ofslcben — Leu Braunschweig , 21. VfL.Bündheim — SV . Hötenslcben , 22. SpielvercinigungRingelheim — SV . Hötenslcben , - 23. ' PreußenSameln — VsB. Solzminden , 24. Northeimer SK . —Lustwasfen -SV . Eöttingen 36, 25. Einbeck 65 — Eöt-
tingen 65, 26. FC . Brochthausen — SV . PeterShütteund 27. Goslar 68 — MSD . Wolfenbüttel . Der Sport¬verein Jäger 7 Bückeburg kommt kampflos in die dritte
Zwischenrunde . Der -Spielbeginn ist einheitlich auf15 Uhr festgelegt worden.

Von diesen Begegnungen interessieren für Bremens
Futzballgemeinde insbesondere die Auseinandersetzun¬gen unserer bremischen Vereine . "Vor allem die beiden
Lokaltressen Bremer Sportfreunde  gegen
Bremer Turngemeinde und Tura Gröpe¬lingen  gegen FC . Llohd,  stehen sich doch hierbeije «in Bezirksklassenvertreter und eine Kreisklassen-mannschast im Kampf gegenüber , um gleichzeitig das
Stärkeverhältnis in den Klassenunterschieden festzu¬stellen. Auch das Spiel des Bremer Sportvereins in
Hannover gegen die dortigen 97er und die Begegnungdes BD . Grohn -Vegesack in Grohn gegen den VfL.
Oldenburg dürfte allgemein interessieren . Ebenfallserhält die Neuauflage im Lokalkampf an der Unter¬weser zwischen Sparta Bremerhaven und TuS . Bre¬
merhaven 93 wieder eine ganz besondere Bedeutung,zumal die Spartaner am letzten Sonntag ihre Orts¬rivalen aus dem Platz der 93er glatt mit 5:6 hinein¬zulegen vermochten.

FB . Woltmershauscn — NDL.
Die beiden Bezirksklassenvertreter FD . Woltmers-hausen und Spvgg . Norddeutscher Llohd sind bereitsim Rennen um den Tschammer-Pokal auf der Streckegeblieben, deshalb hat der Gaufachwart für diesebeiden Mannschaften am Sonntag das noch ausstehende

Punktspiel des zweiten Durchgangs der Meisterschasts-serie auf dem Platz am Westerdcich angesetzt. Im Fin-dorss siegten die Pusüorfer mit 5:3 Toren und aui
eigenem Platz müßte ein abermaliger Sieg heraus¬kommen, obwohl die Gastgeber ohne die verletzten Henkeund Rasch anzutreten haben . Aber auch NDL . hatPunktegewinn groß nötig.

In der 1. Bremer Kreisklasse
findet nur ein Punktspiel zwischen dem FC . Sternund TSV . Walle  auf dem Platz in der Neustadtam Reedeich statt und außerdem stehen sich in einem
Freundschaftsspiel BBV . Union und Reichs-bahn - Post - SV.  gegenüber . In der 2. Bremer
Kreisklasse  ist die Mannschaft von Kaffee Sag
zurückgezogen worden , so daß in dieser Klasse insge¬samt folgende sechs Punktspiele zum Austrag gelangen:Focke-Wuls — Martin Brinkmann , Osterholz-Tenevergegen Arsten , BBO . — VfL. 67 Bremen , st-Sport-gemeinschast Bremen — Marhel , Luftwasse Grohn —Brinkum und Leeste — Huchting . I!Das Punktspiel Lüssum — Schwachhausen , das amkommenden >s >onntag stattfinden sollte, ist von Schwach¬hausen abgesagt worden.

SV. Werder— Sermrmia-Vochum
Der SV . Werder hat für Sonntag in der BremerKampfbahn den Sportverein Germania 66 e. V.,

Bochum, Bochums ältesten Fußballv ^rein , der mit zuden größten und angesehensten Vereinen des rheinisch-westsälischen Jndustriebczirks bzw. Westdeutschlandsgehört , in einem Freundschaftsspiel zu Gast . In der
seinerzeit äußerst spielstarken „Ruhrbezirksliga"(1. Klasse) erkämpfte sich die Bochumer Ligaelf zwei¬mal hie Eruppenmcisterschaft , und zwar 1936/31 und1931/32, In der Spielzeit 1932/33 wurde Germania

"Bochum der Gruppe Schalke 64 zugeteilt . W-"-" es

tlub zur valir gegen VfB. Zena
ver flustakt zur deutschen Hockegmeisterschast— vie übrigen Spiele

Am kommenden Sonntag steigt die Vorrunde sum die Deutsche Hockeymeisterschaft.  InBremen hat der -Nirdevsachsenmeister Club z. Bahrgegen den VfB . Jena,  den Meister des Gaues Mitteanzutreten und stößt dabei aus einen beachtenswerten.Gegner , der sich gegen den favooitisierenden Nieder-
sachssnmoister energisch zur Wehr setzen wird . InKönigsberg tritt der Uhlenh  o r sier HC . gegenden VsB . Königsberg  an . Dieses Spiel inter¬essiert M Bremen besonders dadurch, , daß der Siegeraus diesem Treffen schon am nächsten Sonn¬tag  in der durch die Wahl vorverlegten Zwischen¬runde  aus den Sieger des Bosnier Spiels stoßenwird . Die übrigen Spiele der Vorrunde gaben wir be¬reits in einer vochevgehonden Ausgabe bekannt . — InBremen hat sich in Obcrneuland noch der BHC . mitdem THV . Rot - Weiß  Bremen und in Dülmen-horst Spiel und Sport mit Tnra Gröpe¬lingen  im Wichtspiel ansoiimiiderzusetzen , In Hornerwartet der HC . Horn  den MTV . von 1875 zumFreundschaftsspiel.

Club zur Bahr — VfB . Jena . Unser Niedersachsen-meistcr Club zur Bahr konnte sich nach dein klarenGewinn der Stasfelmeistevschaft erneut auch die Gau-meisterschaft verdient gegen den DHC . Hannover sichernund hat sich daher am Sonntag auf eigenem Platz im
Vorrundenspiel um die Deutsche Moisterschcsit demVfB . Jena zu stellen. Die »Mitteldeutschen hatten inihrer Gruppe schwer zu kämpfen und holten sich erstam vergangenen Sonntag vom Desscmer HC.' mit einem2:6-Sieg die letzten noch zur Meisterschast nötigenPunkte . Der DV. Wenigenjcna , dem neben einem Un¬
entschieden sogar ein Sieg gegen den VfB . gelang,endete im Meistevschastsrennen erst an zweiter Stelleim Gau Mitte . Danach scheinen die Jenenser , die be¬sonders in der Hintermannschaft sehr gut beisetztfind,über ein« äußerist kampfkräftig « Gls zu verfügen , unddie V-chr wird sich strecken müssen, wenn sie im Ren¬nen bleiben will . Spielbeginn 11.36 Uhr in der Bahr.

Bremer HC. — Rotweiß Vremcn . Während sich dieOberneuländer im Punktkamps beide Punkte mit einemZ:1-Sieg sichern konnten , verloren sie die letzte Freunb-schaftZbegegnung mit 6:2. ' Trotzdom werden die Leutevom Petersloerder diesmal wohl wieder die Punkte ab¬gaben müssen. Spielbeginn 9 Uhr.
Horn — MTV . von 1875. In der Meisterschastsserieschlug Horn in beiden Fällen die Turner knapp , mußte' dann aber i>n Freundschaftsspiel ,ein Unentschieden, zu¬lassen. Auch in diesem Spiel sollte es recht ausgeglichenzugehen. Spielbeginn 9.36 Uhr in Horn.
Spiel und Sport — Tura Gröpelingen . Beide Mann¬schaften haben bisher noch nicht gegeneinander gespieltund werden sich im Wichtspiel einen erbitterten Kampsum die Punkt « liefern . Vielleicht entscheidet der Platz¬vorteil das Spiel knapp für die Dclmenhorster . Spiel¬beginn 15.36 Uhr . .
Die übrigen Spiele : In der Bahr : Am Sonnabend:Club zur Bahr Jugend — Cuxhaven (um die Ge-

bietsmersterschaft der HJ .) um 16.45 Uhr . Am Sonn¬

tag : Cuxhaven — Dura Jugend (>um 16 Uhr um die
Eebietslueisterschast der HJ .). Club zur Bahr Jugendgegen Horn um 16 Uhr (Freundschaftsspiel ). Wub zurBahr 2. Herren — Horn 2 um 15.15 Uhr und Clubzur Bahr 3. Herren .— Horn 3 um 15.15 Uhr . InOberneuland : BHC . 2. Heroen — Rot -Weiß 2 um16.15 Uhr und BHC . 3. Herren — Rot -Weiß 3 um16 Uhr . Damenspiele:  ABTV . 1. Damen gegenTura um 16 Uhr , Platz ABTV . Bahr 1. Damen gegenBHC. 1, Damen um 16.15 Uhr in Lberneuland undBahr 2./3 . Damen — BHC . 2. Damen um 9 Uhr inObernenland . Rot -Weiß 1. Damen — MTV . von 18751. Damen um 15 Uhr in der Bremer Kampfbahn . (12

hier nicht gelang , abermals den Gruppenmeistertiielzu errinaen , um dann später an den Spielen um die
„Wcstdeulsche" teilzunehmen , lag es u . a. daran , daßdie Ligaeis in der genannten Saison sehr unter Ver¬
letzungen zu leiden hatte . Auch in der fraglichenSpielzeit schnitt die Mannschaft immerhin gut ab underkämpfte sich hinter dem . Altmeister und dreifachen
Deutschmeister FC . Schalke 64 den zweiten Tabellen¬platz mit nur einem Punkt Unterschied. .Schalke 64errang ja bekanntlich in der Spielzeit 1932/33 erst¬malig den Titel „Teutscher Meister ".

Bemerkenswert aus den letzten Spielen ist die klareNiederlage von Schwarz -Weiß Esten, dem Tabellen¬ersten des Gaues Niederrhein , der am 3. April hier inBremen ein Gastspiel gibt . Zweimal stand Schalke 64

rößere

Hvnntsg , 2? . bis » , Sreinsr KsmpfbsknneiMum-iMliiii»Umei'
vor einer schwer zu lösenden Aufgab«. Damit bewiesendie Bochumer , die -mit stärkster Besetzung hier in Bre¬men antreten , daß sie ein überaus spielstarker Gegnersind. Spieler wie Rudzinski , Philipp , Winkler,Schneids I und Larsarski , die am vergangenen Sonn¬tag in einer Auswahlelf tätig waren , bürgen füreine erstklassige Leistung . Zudem kommt noch, daßSchorsch Hochgesang hier in Bremen die Sturmsührung

selbst übernimmt . Damit dürste noch «ineStabilität und « eist in der Mannschal », vor
Bochumer Sturm zu finden sein. . . . ,Somit wird Werder var einer schwer zu losenden
Airfinibe stehen. Die Werder -Mannschaft , die nun.
m-h-. wiSer in festem Sefüge steht und tzwst in ihremletzten Spiel gegen die bestvekannte sächsische Mann¬schaft Tura -Leipzig siegreich blieb, obwohl ewige iung-neue Spieler in ihren Reihen standen , wird mit erst¬
klassigen Leistungen aufwarten müßen , um GermaniaBochum bestens begegnen zu können . Vertrauensvollblickt die Bremer Sportgemeinde auf die kommenden
Ereignisse und hofft, daß auch dieses Mal .ihre BremerElf den Sieg davonträgt.

ASV . Blumenthal — FC. St . Paul , Hamburg
Auch der ASV . Blumenthal ist bereits mit den Mei-

sterschaitsfpielen in der Eauliga NiedcrsachserS durchund die Zugehörigkeit zu der höchsten Tpiclklafsc istgesichert, llm ober die spielerische Form nicht nur zuerhalten , sondern noch weiter zu steigern haben auchdie Plumenthaler zu sich aus dem Platz am Forsthausin FC. -- t. Paul ! Hamburg einen keinesfalls zu unter¬
schätzenden Gegner zu einem Freundschaftsspiel zu Gastgeladen.

Sremer Nugbg-Llub in Hamburg
Am vergangenen Sonntag spielte die Bremer Rugby-mannschaft in -Hamburg gegen den dortigen Hambur¬ger Sportverein . Bei ausgezeichneter Platzbeschafsen-heit und herrlichem Wetter konnten die Bremer einenknappen , aber verdienten Sieg erringen . Nach rundzehn Minuten legte der Bremer Theo Schütte nacheinem schönen Treidicrtelangrisf den ersten Versuch,doch wuÄre er, obgleich er zwisil-en den Malstangenniedergelegt war , leider nicht erhöht . Kurz vor derPause konnten die Hamburger durch einen schnellenStürmcrangriff den Ausgleich, herstellen . In der zwei¬ten Spielhälfte . waren die Bremer mit Wind undSonne durchweg stark überlegen . Und wenn es trotz¬dem gelang , nur einen Versuch anzudringen , der vonMinnich gelegt und von Carl -Theo Schütte erhöhtwurde , so ist dies aus die große Unsicherheit der Trei-

viertekreihc und auf das teilweise noch recht unerfah¬rene Stürmerspiel zurückzuführen . Ansang nächstenMonats wird die -Hamburger Mannschaft zum Gegen¬spiel in Bremen eintreffen . Z,

Das große Ereignis rückt näher
flm Sonntag steigt die bedeutungsvolle fluseinandersehung Staatstheater gegen„VZ"

Am letzten Märzsonntag stehen sich vormittags11 Uhr in der Bremer Kampfbahn erstmalig in einem
Freundschaftsspiel zwei Auswahlmannschaften des Bre¬mer Staatstheaters und der Bremer Zeitung gegen¬über . Diese Sportgroßveranstaltung findet zu Gunstendes Winterhilsswerkes statt und ist verbunden miteinem Platzkonzert , ausgeführt vom Musikkorps unsererBremer Schutzpolizei unter der Stabführung vonMusikmeister Georg Leuchtenberger , sowie mehrerenin der Halbzeitpauss , die zwangsläufig auf 30 Mi¬nuten verlängert wird , eingelegten Radrennen besterBremer Radrennfahrer . Aus beiden Seiten hat manin mehreren Uebungsspielen sorgfältige Ausscheidungengetroffen , um die wirklich bewährtesten Spieler fürdiese mit vollem Ernst ausgenommen « sußballsport-liche Auseinandersetzung einsetzen zu können , wodurchvon vornherein mit einem spannenden Kampsspiel zurechnen fein dürfte , dessen Ausgang im voraus sehrschwer zu sagen ist, zumal sich diese Mannschaften erst¬malig in einem Fußballspiel . gegenüberstehen . Das

Organisationskomitee des Fußballtreffens „Schminkegegen Druckerschwärze" hat Vorbereitungen getroffen,daß auch in technischer Hinsicht Gewähr dafür ge¬geben ist, daß das Gesamtveranstaltungsgeschehen einenin jeder Weise zufriedenstellenden Verlauf nehmen wird.Das Mikrophon der vom Heim -Radio (C. Turlach ) ge¬stellten und montierten Lautsprecheranlage wird vonKarl Tröndle vom Staatstheater bedient . Als Un¬
parteiischer und Schiedsrichter amtiert der bekannteGauligaspieler Amann  vom Sportverein „Werder"und als Linienrichter fungieren der Oberspielleitcr - derOperette Heinrich Kastner für seine Mannen von der„Bühnenknnst " und unser Sportberichterstatter GustavSonst für die Mannen von der „schwarzen Kunst ".Der Spielbeginn selbst ersolgt mit dem Antritt derrunden Lederkugel durch die Operettensängerin vom
Staatstheater Maria Bertazzoni . Die Auswahl dergegnerischen Mannschaften ist wie folgt getroffenworden:
Bremer Staatsthcater:

.Schöneweiß ' "
Frank Plato i "

Toppe Bruers Otte
Roland Holterdorf Geiger Dr . Hövermymn - Aluhs

* , ... .
Rink Philipsen Nagengast Schneemann BargfrcdePlenge Schmidt Seekamp

Grimm Füst
Figur .

Bremer Zeitung:
Wie schon gesagt, finden in der halbstündigenZwangspause dieser sutzballsportlichen Auseinander¬setzung verschiedene Radrennen  statt , die vonder aus den Radrennen in der Bremer Kampfbahnher bestbekannten Bremer Bezirksführung des Deut¬schen Radfahrer -Verbandes mit dem Bezirksbahnfach-wart Wilhelm Mehorholz an der Spitze geleitet werden,die für einen abwechslungsreichen und spannendenKgmpfverlauf in den einzelnen Läufen Sorge tragenwerden . Je acht Jugendfahrer und Lizenzfahrcr wer -"den sich um die ausgeschriebenen Auszeichnungen be¬werben . Die Jugendsahrer Nothdurst , Benkurs , Him-stcdt, Osmers , Schierenbcck, Kamis , Körmann , Widenkawerden zunächst ein Ausscheidungsrennen bestreiten,in dem in jeder Runde der zuletzt das Zielband über¬querte Fahrer auszuscheiden hat , bis die letzten beiden

Fahrer den Endkampf -zu bestreiten haben . Dann wer¬den nach diesem Ergebnis die Vorgaben eingeteilt , derSieger startet als Malmann , und so bestreiten dieJugendlichen noch einmal ein über sechs Rundenführendes Vorgabefahren . Die Männerklasse mit den
Fahrern Fischer, Huckriede, Jähnig , Berberich, Gün¬thersberg , Stahl und Ramsayer bestreiten alsdannein über 25 Runden führendes Punktefahren mit ein¬gelegten Wertungsspurts in verschiedenen Runden . —So werden auch die bremischen Radrennfahrer ihrenTeil dazu beitragen , daß die Gesamtveranstaltung einvoller Ersolg wird und daß dem WHW . ein ansehn¬licher Betrag überwiesen werden kann . !l

Neichssportlotterie
Mit Zustimmung des Reichsschatzmeisters der NSDAP.hat der Reichsinnenministcr eine Reichssportlotteric1938 für das Gebiet des ganzen Reiches genehmigt.Das Spiclkapital beträgt eine Million Mark . Zur Aus¬spielung gelangen zwei Millionen Einzellose zu 56 Psg.oder eine Million Doppellose zu 1 NM . Der Vertriebbeginnt am 1. April , die Ziehung findet am 2. Juliin Berlin statt.

Heute Voxen in walle
Boxsreunde Hannover — Boxsreunde Bremen

Das Ballhaus Lchmkuihl an der Waller Heerstraßeist heute ab 20.36 llhr seit langer Zeit wieder einmaldie Kampfstätte boxsportlicher Ereignisse . Der BremerSport -Club „Borfreunde " hat "eine kampfstarke Staf¬fel des Boxsporr -Elub „Boxfreunde ", Hannover , zuGast geladen . Nicht weniger als zehn Vertreter .Han¬novers - werden sich in den verschiedenen Körper-gewichtsklassen anit Vertretern des veranstaltenden Ver¬
eins , verstärkt durch gute Boxer aus Arsten , im seil-umspannren Viereck auseinandersetzen und dabei das
KrästLverhältnis ' Mische» ' Bremer und hannoverschcnBoxern feststellen. Die einzelnen Kampfpaarungen sindmit ; große»» Geschick îrsaminengestellt , so daß inan inallen Begegnungen .rmt gutem Sport rechnen darf , derauch feine Anziehungskraft auf die Boxsportanhänger-gemeinde nicht verfehlen dürfte . Die einzelnen Kamps¬paarungen sind wie folgt zusammengestellt worden:W o h te r a - Hannover boxt in der Jugend -Leicht¬gewichtsklasse gegen F r e e r s - Bremen und Lang-r e h r - Hannover in der Jngend -Wettergewichts -klasse
gegen Finke - Bremen . In der Flivgengewichtsklossesind Szymanskt - Hannover und Opazil - Bre-men die Gegner , während sich in der Föderaetvichts-klasse Buschmann-  Hannover und Pieitrzyk-Bremen auseinanderzusetzen haben . Pienemann-
Hannover und H e u m ann - Bremen sind in de^Leichtgewichtsklasse die Gegner , Pa r z y n s k i - Han¬nover und E cke r s - Arsten in der Mittelgewichts-
klasse. In der Halbschwergewichtsklasse finden sogarzwei Begegnungen statt . Zunächst haben sich Schrö¬der-  Hannover mir Storch-  Bremen und dann nochBe ckman n - Hannover mit Mittag  I - Arsten
auseinanderzusetzen . — In der Schwergewichtsklassewar das Treffen M o I i k - Hannover gegen den frü¬heren Vegesacker T e p e l m a n n - Bremen vorgesehen:da jedoch letzterer wegen seiner Arbeit verhindert ist,zu boxen, wird an seiner Stelle ein anderer guterMann treten.

Kroße Werbeaktion des deutschen Sports
Fußballer, Handballer und lurner in dsterreich— Her Neichssportfülirer spricht in Wien — Neichbaltiges Programm

In der Woche vom 27. März bis 3. April stellt sichder deutsche Sport geschlossen in den Dienst derPropaganda , sür die am 16. April stattfindende Volks¬abstimmung , Im Einvernehmen mit dem Reichsmini¬ster für Volksanfklärung und Propaganda , Dr,
Goebbels,  und dem Beauftragten dcs Führers zur
Durchführung der Volksabstimmung in Oesterreich,Gauleiter Bürckel,  werden Handballspieler , Fuß¬ballspieler und Turner an der großzügigen Werbe¬aktion , die sich über die ganze zum Reich zurückgekehrteOstmark erstreckt, mitwirken . Den Auftakt bildet amSonntag , 27, März , im Wiener Stadion ein Handball¬spiel zwischen der deutschen Nationalmannschaft undder Alt -österreichischen Elf . Bor diesem Spiel wirdzum ersten Male der Reichssportführer zu den deut¬schen Volksgenossen in Oesterreich sprechen. Am glei¬chen Tage sinken noch folgende fünf Städtespielcstatt : , Graz — Berlin , Linz — Leipzig, Klagenfurt —München , Innsbruck — Nürnberg/Fürth und Salz¬burg — Stuttgart,

ReichSsportsührcr von Tschämmer und Ostentrifft am 27, März , 9 Uhr vormittags , aus dem Wiener
Westbahnhof ein und wird dort die Ehrenabordmingen, der Oeftcrreichischen Turn - und Sportsront begrüßen.
Am Sonntag spricht der Rcichssportfllhrcr »och einztveites Mal,' und zwar anläßlich der Vorführungender Deutschland-Turnriege im Wiener Konzerthans,
Weitere Ansprachen hält der Reichsspvrtsührer am28. März in Leoben und in Graz , am 29, März in
Klagenfurt und in Villach, am 36, März in Salzburg,am 1, April in Linz , am 2, April in Wels und am3, April vor dem großen Fußballspiel wieder im
Wiener Stadion . Ferner werden im Rahmen dersportlichen Kämpse und Vorführungen noch als wei¬tere Redner auftreten : Der Stellvertreter des Reichs¬
sportführers Arno Breitmeyer,  der Reichssach-amtsleiter ' st-Brigadeführer Herrmann,  ferner die

Gauführer st-Oberführer Breithaupt-  Branden - ,bürg , SA .-Standartenführer Paul S o h n - Oftpreckßen,SA .-Brigadesührer S <ch neider-  Bayern . Ministerial-rat K u n z - Sachsen, Ministerialrat Dr . Kraft-Baden , SA .-Standartensührer Dr , K l e t t - Württem¬berg und Oberbürgermeister K e h ß n e r - Niederrhein,
Die zn zwei Teutschlandriegcn zusammengefaßtenbesten deutschen Kunstturner werden , vom Reichssport-sührer begleitet , an sollenden Orten ihr großes Kön¬nen zeigen: 28, März in Graz , 29. März in Klagen-surt und Villach, 36, März in Salzburg , 31, März inInnsbruck , 1. April in Linz, 2. April in Wels urtdBludenz.
Höhepunkt des großen Werbefeldzuges wird a.m3, April im Wiener Stadion der Fußballkampf einer

deutschen Ländermannschaft gegen die Auswahl desGaues Oesterreich sein. Am gleichen Tage sinken vierweitere Fußbvll -Städtespiele ' zwischen Salzburg undMünchen , Linz und Dresden , Innsbruck und Berlinsowie Klagenfurt und Breslau statt.
Den großen Handballkampf am kommenden Sonntagim Wiener Stadion gegen Oesterreichs alte Nationalelfwird die deutsche Länderelf in folgender Aufstellung

bestreiten : Lüdicke (Dessau) ; Müller ) Schmidt (beideMannheim ); Kelter (Berlin ), Buchholz (Königsberg ) ,'Hansen (Hamburg ) ; Zimmermann (Mannheim ), Tlieilig
(Hamburg ), Lrtmann (Breslau ), Klingler (Weißen-fels), Badstübner (Leipzig) . Ersatzspieler sind Reich,Schauer (beide Hamburg ) und Laqua (Weißenfelss.

Für das Städtespiel gegen Linz am 27. März hatLeipzig bereits die nachstehende Elf aufgeboten : Wendt(MTSA -) ; Kieselstein (Spvgg ), Lange (BiTSA ): PetzolS
(Sportfreunde ), Schünzcl , Steudte (beide MTSÄ, );Eöllner (MTSA, ), Schützenmeister (1867), Prosser , Hö-ser, Reinhardt (alle MTSA .).

Die Reichshauptstadt tritt in Graz mit nachstehenderMannschaft an : Stiller (Bewag ) ; Pfeiffer (Polizei ),

Kenk (BSC ): Brinkmann (Polizei ) , Teg« (BSV . 92),Elze (Polizei ) ; Stüttgen (ATV, ), Perner , Herrmann
(beide DBV, ), Banmann (SCC .), Buchmann (Polizei ),Ersatz: Tolle (DBV, ), Walter Hömke (ATV .), Psitzner(DVD .). '

Zum Fußball -Städtespiel gegen Innsbruck am3, April stellt Berlin folgende spielstarke Mannschaft:Buchloh (Hertha -BSC .) : Katzer (Tennis -Borussia -,Krause (Hertha -BSC .); Raddatz (Union -Oberschönc-weide), Boßmann (Wacker 64), Buchmann (Nowawes63) ; Schneider II , Svbek (beide Hertha -BSC, ), Berndt,
Kästner , Wilde (alle Tennis -Borussia ), Ersatz: Bur-nitzki (Wacker 64)) , Göde (TB .) und Hahn (Hertha -BSC .),Die durch drei Spieler verstärkte Mannschaft des
Dresdner Sportclub wird zuln Fußball -Städtespielgegen Linz wie folgt antreten : Kreß ; Dr . Hirsch, Hem-pel ; Böhme, Tzur , Köckeritz (alle DSC, ) ; Than (GutsMuts ), Proschazka (DSC, ), Weizenbauer (Riesa),Jährlichen (Guts Muts ), Winkler (DSC .).

Stuttgarts Streitmacht zum Handball -Städtespiel amSonntag in Salzburg steht: Roth (Turnges .) ; Seitter
Eriesingen (beide Turnges, ) ; Schauwetter (Turnges, )'.Kohn (Kickers), Högele (Felbach) ; Stöhn (Zusfenhausen)Uihlein (Turnges, ),

Die Hauptstadt der Bewegung ist in ihrem Städte-kampf gegen Klagenfurth durch nachstehende Els ver¬treten : Schelchshorn (Post ); Leider (1866), LehnerdI
(MTV . 79); Plischek (Schwabing ), Krieger (Iahn ),Emmerich (Milbertshofen ) ; Weitz (MTV . 79), Kreitin-ger (1866), Kiener (Milbertshofen ), Ebermann (1860).Mayer (Post ).

Die Stadt der Reichsparteitage und ihre Schwester¬stadt Fürth entsenden zum Spiel gegen Innsbruck:Mergel (Sündersbüll ); Linz (MTV , Fürth ), Jacobi
(HG. Nürnberg ) : Lösch (1. FCN .). van Kaick (66Fürth ) , lltzmann (Tbd , Nürnberg ); Mühlberger (Mögel-dors), Seifcrt (HGN .), Spinhler (Siemens ), Gruber(Post Nürnberg ), Kusch (66 Fürth ).

Sportliche am 10. flprü
Reich- sportsührer von T,'-Hammer und Osten hat

den lv . » tzrN. dem Tag- . der » °ll -sbtzimmun,.
solgende Anordnungen erlassen: I , All, Mitarbeiter
und Aktiven des Teutschen ReichLSuut̂ S kfi Leibe».
Übungen haben sich je nach den Sslorderungcn der
Propagandastellcn der NSDAP . tatkräitig in d«a
Dienst der Wahlpropaganda und -dorbcrcitung
stellen. 2, Am Sonntag , 16. April , »erricht völlige
Sportrube , « n diesem Tage lallen alle Veranstaltungen
aus . 3. In der Zeit bis zum 9, April werden die
Veranstaltungen durchgesührt . Finden besonders greh,
Veranstaltungen der N- TAP . zu gleicher Zeit statt
so fallen am Ort die Sportveranstaltungen aus.

Fällt die Entscheidung im Handball?
Der kommende Sonntag kann im SandtLilaaer p-'e

Entscheidung um die Eaumeisterse/ -:- . . - vojheißt , wenn beide Favorit «« gsvfiwen , verr-«.̂ ,,
Mannschaften , dann ist Tura wieder ourrktrl^ ch mä
MSN . JR . 73. Gewinnt die Post , dmm ist Haßstcr. 73, dann sind diese Meister. Urchr.cnund hoffen wir , daß eS für unseren Drwncr A --t -^ erTura Gröpelingen , der Sonntag pen L6 Hannoverglatt schlagen müßte , günstige Ergebnisse gibt. Am
Sonntag wissen wir , ob̂ die Bremer Hoynungen nochErfüllung finden . Der - prclplan für Sonntag , nach.dem dos Spiel am Sonnabend zwischen MSD . IN , jgund 1S87 Hannover ausfällt , da die 87er aus die Aus¬tragung verzichtet haben , ist sosgendcr: MTV , Braun.schweig — Post SV , Hannover in Draunschwci-r-BtSD , 28 Lüneburg - MTV . IN . 73 Hannover mLüneburg : Tkl , Hannover — Tura Gröpelingen inHannover ; PSV , Gneisenau Hann .Münden — (der.mania List in Hann .-Münden.

Bezirkskrlasse
Hier finden nur zwei restliche Spiele außerhalb Bre.nrcns statt , und zwar:
Adler Wilhelmshaven — Iahn Delmenhorst in Ml,helmshaven.
Blrrmenthaler TD . — Tv WoltmersharZen in DIu.menthal.

Die Spiele im Kreis Bremen
Bei den Spielen des Kreises Bremen werden dieSpiele um die Kreismeisterschaft fortgesetzt mit fol,genden drei Spielen:
ABTV . — Tv . Lsl -bshausen . Beide Mannschaftensind schon mit 2 Derlustpunkten belastet, so daß, wollensie noch erfolgreich eingreifen , unbedingt ein Sieg her.ausspringen muß . Manche Schlacht haben sich dieGegner schon geliefert , mit wechselndem Ersolg. Obder Platzvorteil zum Sieg ausreicht , ist fraglich, Be¬ginn 15 llhr.
BTV . — Stern . Der Schlager des Spieltages ! Indiesem Tressen wird sich im Sieger wahrscheinlich derspätere Kreismeister vorstellen . Kann der erfolgreicheSterner Sturm gestoppt werden , dann ist der Aus¬gang offen Beginn 16 llhr,
Leeste — Vegesacker Tv . Leeste hatte einen gutenStart , wird gegen die Vegesacker aber nur schwer auf¬kommen können . Die Vorteile sprechen allerdings fürdie Leester. Beginn 16.15 llhr.
Weitere Spiel «. Klasse 2: 11 Uhr Nvrdd , Lloydgegen Sportgem , st : 11 llhr Tura 3 — Hast, MTV 2Klasse 3: 16.36 Uhr Club 96, 2 — BSD . 2; n lihiLloyd 1 — ABTV . 2; 10 Uhr Tura 4 — BDE bKlasse 4: 15 Uhr TSV . Osterh,-T . 2 — Tv , Friesen 1Frauen 2: 15 Uhr Lv . Leeste 1 — Tv , d, D, 2,

Freundschaftsspiel
Hastcdftr MTV , — Tv . Grambkc. Das Spiel hateinen besonderen Reiz und wird sehr guten Besuchfinden . Beide Mannschaften gehören zur Spitzengruppeder Bezirksklasse und kennen sich genau . Das Ergeb¬nis wird nur knapp ausfallen , Beginn 15 llhr Jakobs¬berg . -- --

. Das schwerste Jagdrennen der Welt
Man hat die „Gomid -NottomÄ -Tteepte-Chlile'' zuLiverpool , jenes enorm schwere Jagdrennen , das all¬jährlich mi zeitigen Frühjahr übm den weiten 7206-Meter -Kurs gelaufen wirb , oft als das Derby der

Hindernispferde bezeichnet. Der Vergleich mit der be¬
deutendsten klassischen Prüfung der Flachpferbe trifftnatürlich nur bedingt zu. Eine Steeple -Chase ist leine
Zuchtprüfung , Das Feld der Grand -National setzt sichfolglich nicht aus jungen oder gleichaltrigen Wrdenzusammen . Zweifellos kommt aber der Erand -Natioval-' Steeple -Chase doch vieles von jener eigenartigen Stim¬mung zu, die das Derby umgibt . Riesige Zuschauer-mengen versammeln sich alljährlich in Aintrce nal-cLiverpool , Die Anziehungskraft der Heide von Epsom,dem Schauplatz des Derbys , ist kaum größer , Zeugedieser beiden größten hippischen Kämpfe der Welt zusein, gilt jedem lennspottbsgeisterten Engländer als
erstrebenswertes Ziel . Zn dieser Gemeinschaft, die den
Pferdesport über alles liebt, darf man ruhig R Pro¬zent aller Angehörigen des britischen Reiches rechnen.Viel« Kölonialbeomte und -offiziere richten ihren Hei-maturllanib so ein , daß sie, wenn nicht dem Epsonr-Devby, wenigstens der Grand -National -Stceple-Chasebeiwohnen können . In der Regel überschreitet die Be¬
sucherzahl zu diesem Rennen die Ziffer einer halbenMillion . Riesig, wie die Besuchermenge, ist auch stetsdie Stärke des Feldes , Heute wird allerdings „nur"mit etwa 46 Teilnehmern zu rechnen sein. In früherenJahren waren es oft 66 und mehr , die der Starteraus die lange und höchst beschwerliche Reise entsandte.Der Kurs ist' mit zahlreichen Hindernissen allerschwie-rigster Prägung gespickt, Reiterosfizicre des Festlandes,die gelegentlich Gäste in Liverpool waren , erklärten,daß die Wucht der Hindernisse, ihre Höhe, Weite undFestigkeit am besten dadurch gekennzeichnet werdenkönnte , daß man sie nicht als Jagdsprünge , wie siejedem Rennbohnbesucher bekannt seien, bezeichne, son¬dern als sestungscirtige Erdtverke, betvehrt mit Mauern,Baumstämmen, ' Hecken und geschützt durch tiefe Grä¬ben, Es gehört höchstes Springvermögen der Mrdeund eine gehörige Dosis Mannesmnt bei den Reiterndazu , an solche Aufgaben heranzugehen, Bemcrkens-. wertekwcise stemmen sich die Grand -National -Reitcr,die zumeist dem Lager der Amateure entstammen, ener¬gisch gegen die dann , und wann aus der Oesicntlrch-keit herrührenden Bestrebungen , die Anforderungender Prüfung herabzumindern . Die Renneriahrungengeben ihnen Recht, Es pflegt zwar stets Mastensturze

zu geben, für Roß und Reiter verlausen sie m«r lAimmer glimpflich . Der Wert des Rennens , der 4666Pfund Sterling ausmacht , und das Streben , sich in dieEhrenliste der Sieger der Grand -National ^ Tndngenzu können , sorgen immer wieder für eine mehr alsausreichende Besetzung dieser einzigartigen Prüfung
des schwersten Jagdrennens der Welt , <3

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Maisons -Lasfitte (Beginn 15 Uhr ), 1. R,: Sabre °uClair II , Euer Zidon . Maori . — 2, Rennen : Boliverne,Cordon Rose, Bucheur . — 3, Rennen : Altamar , RockPourpre , Winie Winkle , — 4. Rennen : Pashavitch,
Ascherat, Scopas , — 5, Rennen : Khorossan,Allusion , Hasparren . — 6, Rennen : Ensorceleur II,Jngcnue , Aroum . — 7, Rennen : Dreux Basauc,Nedo II , Drillestric . , ' 3-

Rcnnergcbnissc
München sWiesenrennen ), 24, März (Eig,bericht,) I . Rennen : I . Damböcks cingemous lö , DNI-ler) : 2, Opus : Z Ergo , Tot . 77, Pl , 15, 12, 14, Ein-lausswtlte 332:16, . Ferner kielen: Wido, Olearms,Badelust , — 2. Rennen : Trabrennen , — 3, Rennen:

I, Frl , E . Ignatze ! u. E . Schmitls Spirula (P , llll-rich); 2, Till ; 3, . Waldsee Tot , 20, Pl , 12, II , Em-lausswette 26:10, Ferner lief: Sonja , — 4, Rennen,I . Stall Ämmerlands Oberhaupt (H. Eroßkopfi:
Gallinella ; 3. Flüsterton , Tot , 31, Pl , 18. 17, Em-laufswette 84:10. Ferner liesen: Berna , HoPP-d, —5, und 6, Rennen : Trabrennen.

un8ere 40 ^ kri§e kionierArbeit -
Ke8te Schmiermittel Her?u8te11eri

mit dem alleinigen Äel.
- lcommt Ihnen  nr ^nte!
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6ib l uch du fjitler-ZreipIayspenden!
Vremen , 2ö. Mär ; .

Im vorigen Jahre konnten dank der Opfer¬
freudigkeit der bremischen Bevölkerung 400 be¬
währte Kämpfer der Bewegung in Bremen ihren
Urlaub verbringen . Die Kameraden , die aus
allen Gauen des Reiches zu uns kamen , erlebten
hier an der Küste Tage der Erholung und der
Entspannung In diesem Jahre nun soll Bremen
1800 Kameraden aus der NSDAP . und ihren
Gliederungen Gastfreundschaft bieten . Es wer¬
den - wieder Marschblocks zusammengestellt , die
während ihres .Bremer Aufenthalts gemeinsame
Stadtbesichtigung -en . Ausflüge . Ausmärsche und
Besuche von Theatern und Kinos durchführen.
Ausserdem aber sollen viele Einzelurlauber Auf¬
nahme finden Diese Regelung hat den Vorteil,
dass Volksgenossen , die zu den Terminen , an denen
Marschblocks in Bremen zusammengestellt sind,
vielleicht verreist sind , auch zu jeder anderen,
ihnen angenehmen Zeit einen Urlauber bei sich
aufnehmen können.

Anmeldungen von Freiquartieren werden recht
bald an die Ortsgruppen der NSV . erbeten ober¬
em Kreissachbearbeiter Pg . Ellmers . Kreisamt
der NSV .. Papenstraße 28, Fernruf 2 14 81.

Am 22. Mai trifft , ebenfalls im Rahmen der
Hitlerfreiplatzspendc , die älteste Standarten-
kapelle Deutschlands , früherer Musikzugführer
Fuhsel , jetzige Leitung Standartenführer Loben-
hofer . in Bremen ein . Dieser 4V. Mann starke
Musikzug . für den Quartiere noch benötigt wer¬
den . wird hier u . a . ein Rundfunkkonzert als
Werkpausensendung veranstalten und ferner ein
grotzes öffentliches Konzert geben . D

Unglücklich gestürzt . Beim Spiel stürzte am Don¬
nerstag um lö .30 llhr ein Junge so unglücklich am
Saumstcin der Richthosenstraße. daß er mit einem
Armbruch liegenblieb. Seine Mutter brachte ihn so¬
fort ins Krankenhaus . — Aus der Kaiserbrücko stürzte
am Donnerstag um 18.15 Uhr ein Fußgänger eben¬
falls fo unglücklich aufs Gesicht, datz er ebenfalls ins
Krankenhaus gebracht werden mußte . ' X

Wohnungsbrand . In einem, Hanse der Land-
w c h r st r a ß e entstand am Donnerstagvormittag um
8.36 llhr ein Wohnungsbrand . Beim Eintreffen der
Feueriöschpotizci brannte der Fußboden und die Bal¬
kenlage eines Raumes . Es gelang der Wehr, das Feuer
schnell abzulöschen. » X

Brand am Bahndamm. Zu einem Brand am Bahn¬
damm zwischen der (Kras-Moltkc-Stvaße und der Straß-
bürger Straße mußte am Donnerstag kurz vor 14 Uhr
die Feuerlöschpolizei gerufen werden, um ein weiteres
Ausbreiten des Feuers zn verhindern . Die warme
Witterung der sehten Tage hatte hier wie auch an
den Vortagen an anderen Stellen die Gräser so weit
ausgetrocknet, daß ein Funke genügte, die Gräser und
das Gestrüpp in Brand zu setzen. X

Mit dem Stcchbcitcl ausgerutscht. In einer größeren
Werkstatt in der Hcmeiinger Straße rutschte am Don¬
nerstag um 12 40 llhr ein Lehrling , der nM Holz-
arbeiten beschäftigt war . so unglücklich mit einem
Siechbeitel aus , daß ihn dieses scharfkantige und spitze
Werkzeug in den Arm traf . Der Verletzte mußte so¬
fort zur Unfallstation gebracht werden. X

Die gefährliche „Oberlicht-Scheibe". Ein eigenartiger
Unfall ereignete sich am Donnerstag um 8.10 Uhr im
Eingang eines Hauses der Ttarnberger .Straße . Ein
ILsähriger Schüler , der das Haus verließ ., schlug da¬
bei die Haustür so krallig zu. daß dabei die Scheibe
einer über der Tür angebrachten Lüftungsklappe zer¬
trümmert wurde . Durch herunterfallende Glasscherben
würbe der Jpnge fo schwer im Gesicht verletzt, daß er
inS Krankenhaus gebracht ir-erden mußte . X

T . „Wcstphalcn" verließ Bremen . T . „Westphalcn".
das Schiis der Teutschen Lufthansa , das als Flugzeug-
stützpunkt aus , den Atlantik verwendet wird . verließ
nach längerer Liegezeit im Bremer Hafen am Mittwoch¬
morgen unsere Hansestadt mit dem Reiseziel Las
Palmas . Viele Angehörige der Besatzung und andere
Gäste hatten sich zum Abschied an der Käse ein¬
gesunken.

fln alle§rauen Vremens!
läroßkundgebung am kommenden Sonntag in den Lentia kallen

?A. Suseker

Am kommenden
Sonntag , vorm.
18 Uhr , spricht
der Gauschu¬
lungsleiter Pg.
Vuscher  im
Rahmen einer
Großkundgebung
in beiden Sälen
der Centralhal-
len zu den
Frauen  Bre¬
mens.

Unaufhaltsam
geht die Ver¬
sammlungswelle
in Bremen wei¬
ter . Jeden er¬
greifend , alle

durchdringend.
In allen Orts¬

gruppen Bremens finden sich die Männer und
Frauen aus der ganzen Stadt in den Versamm¬
lungen zusammen . Stein auf Stein wird durch
die großen Wahlkundgebnngen der Bewegung zu¬
sammengetragen und aufgebaut mit dem einen
Ziel : ein festes Gefüge der Volksgemeinschaft zu
bilden . Das ist - er Sinn aller Kundgebungen,
dix Mir in diesen Tagen erleben.

An die Bremer Frauen  ergeht der Aus¬
ruf zum Besuch dieser Kundgebung , denn es ge¬
nügt nicht, daß das deutsche Volk am 18. April
seiner selbstverständlichen Pflicht genügt « nd dem
Führer seine Stimme gibt , sondern ist darüber
hinaus unumgänglich notwendig , daß jeder
deutsche Volksgenosse und jede Volksgenossin die
tiefen Gründe erkennt , die den Führer zn dieser
Wahl veranlaßt habe » .

Line Sonderbriefmarkeaus flnlaß
der Volksabstimmung

Die Deutsche Reichspost gibt anläßlich der
Volksabstimmung am 10 . April 1938 über die
Vereinigung des Landes Oesterreich mit dem
Deutschen Reich ein Sonderpostwertzeichen zu
6 Rpf . (dunkelgrün ) heraus , das vom 8. April an
bei den Pvstwertzeichenstellsn des bisherigen Be¬
reichs der Deutschen Reichspost und Lei sämt¬
lichen Postämtern Oesterreichs abgegeben wird.

Das Markenbild des neuen Postwertzeichens,
das znr Freimachung von Postsendungen nach
dem In - und Ausland bis zum 31. Dezember
1938 Gültigkeit hat , versinnbildlicht die Vereini¬
gung des deutschen Volkes und stellt zwei männ¬
liche Volksgenossen dar , die gemeinsam ein
Hakenkreuzbanner tragen.

Die Wertziffer 6 Rpf . steht in der rechten
oberen Ecke der Marke . In der Umrahmung des
Markenbildes befindet sich die Inschrift „Ein
Volk , ein Reich , ein Führer — 10. April 1938"
und am unteren Rande die Angabe „Deutsches
Reich " . Das Markenbild wurde von Professor
Puchinger in Wien entworfen.

vremer Polizei aus österreich zurück
Freudig begrüßt von ihren Kameraden kehrten

am Donnerstag Vremer Polizeikameraden aus
Oesterreich zurück. Eine Abteilung der Bremischen
Schutzpolizei traf gegen 16 Uhr im Omnibus
beim Polizeihaus ein . Weithin sichtbare In¬
schriften an den Außenwänden des Fahrzeuges
deuteten darauf hin , daß diese Männer eine weite
Reise hinter sich hatten . Man sah : Bremen-
Wien —Bremen ". Mit einem zweiten Fahrzeug
trafen Polizeikameraden aus Wilhelmshaven ein,
die ihre Reise nach kurzer Rast und Stärkung
in Bremen bald danach fortsetzten . Die Heimge-
kehrten berichteten begeistert von ihrem Erleb¬
nis . Ihren leuchtenden Gesichtern konnte man es
ablesen , welch tiefen Eindruck diese Fahrt auf
alle gemacht hat . Braungebrannt kehrten sie
zurück und sie alle sagten nur das eine : „Es war
unbeschreiblich !" X

Vie Volksabstimmung am 10. flpril
Teilnahme der im Reichsgebiet wohnenden Per¬

sonen österreichischer Staatsangehörigkeit

Das Bremische Wahlamt  teilt uns mit,
daß nach dem Erlaß des Reichs - und Preußischen
Ministers des Innern auch in Bremen eine Volks¬
abstimmung der Volksgenossen mit österreichischer
Staatsangehörigkeit stattfindet . Die in Bremen
wohnenden stimmberechtigten Oesterreicher werden
in einer amtlichen Bekanntmachung der heutigen
Ausgabe aufgefordert , sich bis zum 26. d . M . im
Zentralmeldeamt , Bremen , Am Wall 200, Polizei¬
haus , Z . 143, Schalter 1S, in der Zeit von 8 bis
18 Uhr , zu melden.

Das ist tätige Dankbarkeit ! Aus den Reihen
der vielen Spenden für Oesterreich ist auch eine
hervorzuheben , die von . wahrhaft vorbildlichem
Opfergeist  und tätiger Dankbarkeit für die
geschichtliche Tat des Führers zeugt . Unsere BZ .-
Vertriebsabteilnng erhielt von einer unserer
Trägerinnen diesen Brief : „Aus Freude und
Dankbarkeit über die Wiedervereinigung mit
Oesterreich bitte ich, mir monatlich 2 RM . vor¬
läufig auf efn Jahr von meinem Gehalt abzu¬
ziehen und dieses Geld für erholungsbedürftige

Kameraden oder Kinder aus Oesterreich zu ver¬
wenden !"

L. p. vlontgomerg: „Zweigespann
rstaufführung einer englischen khekomödie im Vremer Schauspielhaus

Zugegeben : die Vorstellung von der Ehe als
Zweigespann hat zwangsläufig etwas Beäng¬
stigendes — man sieht Leben und Eigenwillen in
hemmendes Geschirr eingespannt , man hört die
Peitsche und fühlt Trense und Zügel sie
ist aber nicht weniger belustigend,  wie
überhaupt in der Ehe Ernst und Lust , Pflicht
und Freiheit, allerdings nicht immerersprießlich,
beieinander Hausen . Hier ist also das Motiv , aus
dem frucht - und wandelbar wie das Leben selbst
ein echter Komödienstoff von selber herausspringt,
wenn man nur beherzt zuzupacken weiß . Diesen
unbekümmert selbstsicheren Griff hat unser Eng¬
länder getan ; was Monstgomery  aus dem
janusköpfigen Wesen der Ehe theatralisch in
einem „Sonderfall " entwickelt und mit jener ver¬
wickelten Psychologie unterbaut , die sich aus dem
Zusammenprall von Lebenshunger und Mooal
sauf englisch : Egoismus und Konvention !) her¬
ausschält , ist gediegenes dramatisches Kunsthand¬
werk , das seine angelsächsische Herkunft aus be¬
sonderem Blut und Geist in keinem Wort verleug¬
net.

Eine Ehekomödie aus der „Gesellschaft " , und
dazu der englischen ! Was äußerlich  dazu
gehört , ahnen wir ohne weiteres , denn in der
Wahl von Gestalt und Rahmen ist das neuzeit-
lrche englische Lustspiel bis zur Halsstarrigkeit
konservativ geblieben . Was wiederum nicht ver¬
wundern darf angesichts der Tatsache , daß die
Engländer bis auf den heutigen Tag immer noch
freundlich -nachsichtig lächelnd ein Spiegelbild
ihrer Eesellschaftsmoral beklatschen , deren Grund¬
lage — ldie gdh-e-ibigt « „socüst ^ " — schon von
unten her bedrohlicher angenagt ist, als sie es
bei der durch die Kragenhöhe erzwungenen Blick¬
richtung selbst zu erkennen vermöchten . So tan¬
zen sie an , die bewährten , auch in der Komik und
Parodie ergiebigen Vertreter des „kitzb liks " :
der verabschiedete hohe Militär und verarmte
Witwer einer von dieser geldlichen Beschränkung
rechtzeitig erlösten Lady : die selbstverständlich
selbständigen und gegensätzlich begabten Töchter
mit entsprechenden Anschauungen über die Zu - i
kunft und die Männer insbesondere ; der bestes !
Oxford unaufdringlich betonende , jungenhaft j
aristokratische Verlobte mit Vermögen und obli¬

gater Ilnerfahrenheit ; der von Liebesskandälchen
umwitterte elegante , auch prozessual begehrte
Rechtsanwalt und als Genußmensch ohne eigenes
Bedauern verhinderte Politiker von Format ; die
auf der Oberfläche des Nichtstuns und Klatsches
munter herumplätschernde Freundin (ein moder¬
ner , anscheinend unentbehrlicher Ableger der
„eonkickents " der klassischen französischen Tra¬
gödie ? ) ; das von Sex -Appeal triefende „porzel-
lanäugige " kleine Verhältnis des kommenden gro¬
ßen Mannes ; ferner würdige Lords und Ladies
mit gönnerhaften Neigungen zu Sherry und un¬
zeitgemäß kostspieligen , „politischen " Forellen-
Dinners und schließlich Prachtstücke britischer
Dienstbotenzüchtnng als wahre Ausbünde von
vornehmer Diskretion und lautloser Geschäftig¬
keit . Das alles lebt natürlich in jener Wohn¬
kultur , die das Kaminfeuer und die altersge-
dunkelte Täfelung wie das molligere Nest des
flotten Junggesellen und auch die helle Vornehm¬
heit des modernen Raumes organisch umschließt
— szenenbildmäßige Ansprüche , Sie das Schau¬
spielhaus  durch Anneliese Vontemps  mit
erlesenen Mitteln voll erfüllte.

Und nun das Geschehen ! Um was mag es
gehen ? Die Ehe , die hier dramatisch gleichsam
gewogen und nicht zu leicht befunden wird , hat
einen gewissen „Haken " : Sie ist auf eine Weise
zustande gekommen , die mit „sbookivg " als zu
gelinde abgefertigt sein dürfte . Es ist schon ein
niederträchtig eingefädelter Betrug , wenn auch
sein Opfer aus moralischer Gerechtigkeit heraus
einen gehörigen Nasenstüber verdient . So folgt
denn auch der Knall , der das in scheinbar zwei¬
seitiger Harmonie daherkutschierende Zweigespann
durchgehen läßt . Es ist nun des Dichters und der
Darsteller — nicht unsere — Sache , glaubhaft zu
machen , wie diese „Flucht des großen Pferdes"
zu bremsen und der bockige, maßlos in selbst ver¬
liebte Renner in die Zucht und Pflicht eines frei¬
willig zweisam getragenen Joches zurückzubringen
ist. Das gelingt glücklich in dem geballten Augen¬
blick, als die Brücke zur politischen Höhenl 'auf-
bahn durch die schwelende Bombe des Skandals
in die Luft zu fliegen droht , llebergenug Span¬
nung wird aufgespeichert — man ist für zwei
Stunden in der angenehm erregenden Zwangs-

Versandfertig für den Patengau Sachsen
Hie fldols-liiller-Spende der N3.-Zrauenschaft, kreis Dremen— beschenke, die Zreude machen

Riesenkisten , Schachteln und Körbe türmten sich
gestern nachmittag in den Kellerräumen des Partei¬
hauses , teils schon vernagelt und verschnürt , teils
noch ansnahmebereil nicht nur für unseren Bild¬
berichterstatter , sondern sür Hunderte von dicht¬
gebündelten Sachen , die von allen Ortsgruppen
der NS .-Frauenschaft des Kreises Bremen an die
Kreisfrauenschaftsleitung sür . die Adolf -Hitler-
Geburtstagsspende abgeliefert worden waren.
Das diesjährige Ergebnis dieser
freiwilligen Spende scheint uns das
des vergangenen Jahres noch bei
weitem zu übertreffen.  Um so bewun-
dernswerter ist die tadellos funktionierende Or¬
ganisation der Ablieferung gewesen , die unvor¬
hergesehen zu einem mehrere Tage vorverlegten
Termin erfolgen mußte ; innerhalb von achtund¬
vierzig Stunden war die Einsammlung iy den
vielen Ortsgruppenzellen bewerkstelligt worden
und bei Transport zum Parteihaus geschehen
wo nun gestern die Mitaxbeiterinnen der NS .-
Frauenschaft . an der Spitze die Kreisfrauenschafts-
leiterin . vor einem Riesenberg von Packarüeit
standen , der zusehends unter tatkräftigem Zugrei¬
fen dahinschmolz und sich in ungezählte dicht und
sauber gepackte Kisten verwandelte . So mußte
allerdings in diesem Jahr eine vorangehenüe
Ausstellung der Geburtstagsspende , die wieder
für unseren Patengau Sachsen bestimmt ist, aus¬
fallen , und das ist einesteils zu bedauern . Denn
wir hätten einer breiten Oeffentlichkcit den An¬
blick dieser unvorstellbar reichhaltigen Spende ge¬
gönnt, - die dem tatbereiten Opferstnn wie dem
praktischen Sinn unserer Bremer Frauenschafts-
mitgliedsr wieder einmal ein hervorragendes
Zeugnis ausstellt.

Unter dem Leitwort „Neues aus Altem"
haben die Frauen alle nur erdenklichen Klei¬
dungsstücke für jedes Alter angefertigt ; daß sie
wirklich brauchbar und dauerhaft sind, verbürgt
die vorangegangene Durchsicht der Spenden durch
die jeweilige Ortsfrauenschaftsleiterin und die
Handarbsitsreferentm . Wir können nicht im ent¬
ferntesten aufzählen , was da alles an schönen Din¬
gen zusammengekommen ist : deshalb sei nur er¬
wählt , daß - die Ortsgruppe Osten (teilweise
auch die Ortsgruppe Horn ) , ihrer Arbeit einen
besonders originellen und praktischen Gedanken
zugrunde legte : sie hat ihren dreizehn Zellen ver¬
schiedene Aufgaben gestellt , die auf die Herstellung
vollständiger Ausstattungen für Jungen und
Mädel aller Altersklassen hinausliefen . Daß bei
diesen vollständigen Ausstattungen wirklich an
alles gedacht worden war , zeigten die Schqu-

Ncue Atlanten sür die Volksschule ». Da die
innere und äußere Beschaffenheit der bisherigen
Atlanten für die Volksschulen den Anforderungen
nicht immer entspricht , hat der Reichserziehungs-
minifter die Einführung neuer Atlanten vom
Schnljahrbeginn 1939 an angeordnet . Alte Atlan¬
ten im Besitz der Schüler dürfen aufgebraucht
werden . Die Zahl der neuen Atlanten wird mög¬
lichst beschränkt , in der Regel soll in jedem Ver-
waltungsgebiet nur ein Atlas eingeführt werden.
Der neue Atlas soll 32 Seiten umfassen . Die Kar¬
ten Müssen den Schülern einen wirklichkeits¬
nahen Eindruck der Landschaft vermitteln . Bis
zu acht Seiten werden der Heimat gewidmet , die
an der Spitze steht . Dann folgen Deutschland und
die Gestaltung der Landschaft durch das deutsche
Volk , schließlich die deutsche Wirtschaft . Europa,
das Grenz - und Auslandsdeutschtum , der Nordsee-
raum , der Ostseeraum . der Mittelmeerraum und.
die übrigen Erdteile schließen sich an . Der Allas
behandelt weiter Wirtschastsfragen Europas und
der Welt , die wirtschaftliche Verflechtung des
Reiches mit der Welt , das Deutschtum in der
Welt , die Siedlungsgebiete der Rassen und die
Polargebiete . 6>

Das siÄs gravs 1-iac>r
8ol! c»ucli cias Islrts §sin!

Votum ins Hintertreffen
Kommen, weit man älter wirkt?
wie jede Schönheitspflege ist
ein Zärben Ihres Haares mit
HIeinol Hesha Simpler heute
selbstverständlichund so einfach!
20 Nuancen, noturecht in der
Wirkung , gibt es, darunter
auch die richtige für Sie!

Vaitt süNbddUob rMÄost all äiv Soeben verpackt. Kuknabms : Lebmiclt.

fensterausstellungen der Ortsgruppe Osten . Bei
der Pimpfen -Ausstattung gab es nicht nur die
notwendigen Kleidungsstücke vorn Knoten bis
zUm Stiefel , sondern auch Kleinigkeiten , wie
Taschenmesser usw . waren nicht vergessen wor¬
den - Bei der Schülerausstattung durfte ein tadel¬
loser Schulranzen mit wohlgefülltem Federmäpp-
chen nicht fehlen . Bei einer änderen gab es neben
Winter - und Sommerkleidung auch alle Wäsche,
sogar der Waschlappen war nicht vergessen wor¬
den . Schier unerschöpflich waren die Babykörbe,
sechs an der Zahl , in denen alles vorhanden
war . was zu einer kompletten Säuglingsausstat¬
tung gehört Wie groß wird die Freude über
diese liebevoll ausgestatteten Spenden bei den

Empfängern sein , wie unermeßlich groß ihr prak¬
tischer Wert für kinderreiche und bedürftige Fa¬
milien , für die sie bestimmt sind!

Die NS .-Frauenschaft des Kreises Bremen hat
durch diese Tat praktischer Hilfsbereitschaft wie¬
der einmal bewiesen , wieviel Opferfreude in der
nationalsozialistischen Volksgemeinschaft lebt und
welch unendlich reicher Segen aus einem mit Luft
und Liebe in Angriff genommenen Eemeinschafts-
werk entspringt . Nicht vergessen seien auch die
Spenden der Frauen von der N S .-
Kriegsopferversorgung,  die ebenfalls
der Kreisfrauenschaftsleitung zugeführt und als
ein Teil der großen Geburtstagsspende unserer
Frauen in den Patengau weitergeleitet wurden.

<I.kIki0I.
lZs ^ .kci  Zimplsx

läge , sich mit viel Pikanteste und gescheiter
Komik abfinden zu müssen . Montgomery mischt
das alles ohne jede Schlüpfrigkeit mit jener leicht
moralisierenden Würze , die selbst den empfind¬
lichen Gaumen einer gewissen englischen Prü¬
derie nicht verletzen könnte . Uns war nur nicht
wohl dabei , wie das unanfechtbare Geständnis
der verkannten Frau vor ihrem allzu begriffs¬
stutzigen Ehemann ausgerechnet in Gegenwart
des zuchtlosen „Vorspanns " erfolgen mußte , eine
Szene , die vor der Rampe ein peinliches Ge¬
fühl erzeugt , das offensichtlich auch die Darsteller
beengt . Aber vielleicht ist gerade diese Szene , die
sicherlich „im Leben vorkommt ", ein fesselndes
Muster für die realistischen Folgerungen , zu
denen ' englische Moral in der dramatischen Aus¬
wertung dieser Spielart des Dreiecksverhältnisses
vorzustoßen vermag . Als feinsinnigen Ausgleich
empfanden wir es zum Ende , daß die Blumen,
die zu' Beginn als erotische Allegorie der „sinn¬
lich betörenden Unschuld " galten , als Zeichen
Höherer Liebe von einem dankbar erschütterten
Mann einer tapferen Frau in die Hände gelegt
wurden . Hier spürt man die Erleichterung , die
man aus einem echten Lustspiel mitzunehmen
wünscht.

Darum schließt der starke Beifall für diese
Aufführung — unter Franz Reich erts  klug
verteilender Regie gewohnt erstklassige „Haus¬
marke " unseres Schauspielhauses — den Dank
ein an den Engländer , der auch deutschem Ver¬
langen nach einem gepflegten Unterhaltungsstück
mit tieferer Bedeutung gerecht wird . Edith
Wien  und Wolf Kersten  konnten in den bun¬
ten , zu psychologischer Feinmalerei lockenden
Möglichkeiten dieses Zweigespanns für ihre glän¬
zende Wort - und Spielkunst keine ergiebigere
Aufgabe finden . Eine auch im Aeußeren form¬
vollendete Partnerschaft , die sich neben dem ge¬
schlossenen künstlerischen Eindruck in .rein persön¬
licher Erlebniswärme dem ganzen Hanse mit¬
teilte . Als anspruchsloseres Gespann , aber dem
Ablauf eng verkoppelt , spielen Gerda Voß und
Karl Schwetter (a E .) mit seiner Zurück¬
haltung . Dem Obersten Walther Kieslers
glaubt man das GcntU -inan .-igi -eoan -nl nist dem
Verführer seiner Tochter ohne weiteres , wie auch
Elinor v. Wallerstain  und Ruth Fäl¬
scher,  letztere in einer mit Sympathie nicht ge¬
rade gesegneten Rolle , vollen Einsatz leisten.
Auch Ernst Altmann , Irene Blaschke, Conrad

Kündigungsschutz
und TMetpreisordnung

Im bis auf den letzten Platz besetzten großen Saal
des „Museums " sprach gestern der stellvertretende Prä¬
sident des Bundes Deutscher Mietervereinei L-beraints-
bauineister Pg . S e i d l e r - Dresden , vor den Mitglie¬
dern des Mietervereins Bremen über das . Thema
„Kündigungsschutz und . Mietpreisord -
nung im Nahmen des Vierjahresplan  s ".
Ausgehend von dem gewaltigen Umbruch der vergan¬
genen fünf Jahre , der auch das Wohnungswesen
grundlegend beeinflußt hat , schildert der Vortragende
die Bemühungen des Bundes vor der Machtübernahme
zur Erreichung stabiler Verhältnisse auf dem Gebiete
des Mietzins - und Kündigungswesens , die jedoch wegen
der römisch-rechtlichen Ausrichtung des Eigcntumsbe-
grisfes fehlschlugen. Dann stellte der Nationalsozialis¬
mus den G e me i n s cha s t s g ed a n ke n in den
Mittelpunkt des Wohnungsrechts,  hob
das Mieterschutzgesetzaber nicht auf , sondern kündigte
eine Erneuerung des gesamten- deutschen Rechtslebens
an . Im Frühjahr des Jahres 1936 erhielt das Reichs-
mietgesetzeine neue Fassung, während das Mieterschutz-
gesetz erweitert wurde. Im Zuge des zweiten Vier-
jahrespl -ans erließ der Preiskommissar Ende 1936 Ver¬
ordnungen gegen Preiserhöhungen , die auch den Miet¬
zins erfaßten.

Danach war es den Hausbesitzern noch möglich, will¬
kürliche Mieterhöhungen vorzunehmen , wenn bestimmte
bauliche Verbesserungen ausgeführt worden waren , doch
verhinderte ein kurz« Zeit später erlassenes Gesetz auch
diese Ausnahmen , wenn nicht eine zu diesem Zweck
eingesetzte Preisbiidnngshohörde gewisse Einschränkun¬
gen genehmigte. Um an dem Grundsatz des Vierjah-
resplans , Löhne und Gehälter können nur dann ge¬
halten werden, wenn keine Preiserhöhungen eintreten,
festzuhalten, wurde es verbaten , Handlungen vorzu¬
nehmen, die den Mieter zusätzlichwirtschaftlich belasten.
Auch wurde der Kündigungsschutz im Rahmen des
Vierjahresplans weitgehend ausgedehnt . Zur Erhal¬
tung des deutschen Valksvermögens und zum Schutz
der deutschen Familie werden dem Mieter wie auch
dem Hausbesitzer heute große Aufgaben zugewiesen, die
beide Teile in möglichst enger Zusammenarbeit und
größter Pflichterfüllung lösen müssen. -Abschließend er-,
stattete der Vorsitzende des Miotervereins Bremen,
Finkbeiner,  den Jahres -, Geschäfts- und Revi¬
sionsbericht, ferner »wurde dem Borstand Entlastung er¬
teilt , . k

Georg , Elli Grube , Georg Ottmay und Larla
Werner verdienen nicht nur bloße Erwähnung.

Das Schauspielhaus wird nach diesem erfolg¬
reichen Start sein „Zweigespann " noch oft vor¬
führen . Wir tun gut , nicht nur Zuschauer zu
bleiben , denn dies ist hohe Fahrschule des Lebens,
bei der man auch manches hedenken  mag . Daß
es nicht gut ist, allein oder mit fremdem Weg¬
genoß ein Glück herauszufordern , das letzten
Endes nur in liebender Lebenskameradschaft er¬
obert wird ! RsiuburO b!vervv> n.

Generalintendant Strohm nach Rom eingeladen.
Generalintendant Heinrich K. Strohm , Hamburg,,
hat eine Einladung vom Teatro Reale in Rom
angenommen , dort zum 20. April d. I . mit Gino
Märinuzzi als Dirigenten und Efisio Eipriano
als Bühnenbildner die Oper „Die Frau ohne
Schatten " von Richard Strauß zn inszenieren.

Lußballkampf
Schminke— Druckerschwärze!

Heraus ihr Mannen znr Entscheidungsschlacht
Zeigt Bremen , wie man Fußball macht!
Reckt auf zum Himmel eure steifen Glieder
Einmal ist die Gelegenheit — nie wieder!

Kollegen vom Staatstheater seid nicht böse
Nehmt euch zusammen , ihr spielt ohne Souffleuse!
Seid rasch, behende , geistesgegenwärtig
Sonst macht die Druckerschwärze euch gleich fertig!

Die Druckerschwärze kann euch wicht verkohlen
Laßt euch so einfach nicht versohlen!
Ganz gleich ob's regnet , ob die Sonne lacht
Ihr siegt ! — daß wäre ja gelacht!

Die Druckerschwärze hat trainiert enorm
Ihr aber seid in — Üeberform!
Und wer das erste Tor schießt, hat die Oberhand
Der spielt den Gegner unbarmherzig an die Wand!

Du Bremer Publikum zeig den bewährten Opfer-
fsinn

2n Scharen ströme nach der Kampfbahn hin!
Geh ' über alle Hemmungen hinweg
Es gilt der Kampf ja einem guten Zweck!

Und ist das Spiel am Sonntag dann zu Ende
So reichen wir in Freundschaft uns die Hände!
Ganz gleich , ob Sieg . ob Niederlage es gebracht
Die Einnahme ist der „Winterhilfe " zugedacht!

Xarl Brönckls

Von jetzt an „Hauptfeldwebel " und „Haupt¬
wachtmeister " der Luftwaffe . Um die Sonderstel¬
lung , die der Oberfeldwebel bzw . Oberwacht-
meifter der Truppe einnimmt , gegenüber den in
der Luftwaffe besonders zahlreichen anderen
Oberfeldwebeln bzw . Oberwachtmeistern heraus¬
zuheben . ist durch Befehl des Reichsministers der
Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
der bisherige Oberfeldwebel bzw . Oberwachtmki-
ster T . in Hauptfeldwebel bzw . Hauptwachtmeister
umbenannt worden.

Heinrich George in Stockholm . Auf seinem Sie¬
geszug durch Europa hat das Berliner
Schillertheater  unter Leitung des Staats-
schanspielers Heinrich George  am Mittwoch im
Königlichen Dramatischen Theater in Stockholm
mit der Aufführung von Calderons „Richter von
Zalamea " neue Lorbeeren geerntet . Herzlicher
Beifall und reiche ' Blumenspenden waren der
Ausdruck der Begeisterung der zahlreichen Zu¬
schauer über die hervorragenden Leistungen der
deutschen Künstler . In der Pause empfing der
schwedische Kronprinz Staatsschaufpieler Heinrich
George . — Bekanntlich ist es dem Schauspielhaus
gelungen , das Gastspiel des Schiller -Theaters für
den 1. April zu gewinnen . Zur Ausführung ge¬
langt ebenfalls „Der Richte « von Zalamea " mit
Heinrich George in der Titelrolle.

Soend Dindom: „Die keiisome Zlucht"
Mit der Kampfparole „Männer sind Beester"

geht der dänische  Autor Svend Rindom  in
einem lehrhaften Lustspiel („Die heilsame
Flucht " ) einem Problem des kleinen Alltags zu
Leibe - Materielle Sorgen können aus "einem bra¬
ven und anständigen Familienvater einen tyran¬
nischen Quälgeist machen . Es bedarf einer derben
Kur , das verlorene Glück wiederzugewinnen . Für
einige Wochen auf sich allein gestellt , erkennt der
Mann erst den Wert einer tüchtigen und sorgen¬
den Hausfrau , erkennt , daß echte Erdenfreude
von Gütern abhängt , die schwerer wiegen als alle
Reichtümer der Welt . Erkenntnis aber ist Wand¬
lung — und das Ende vom Liede ist eine all¬
gemeine Zufriedenheit , die der materiellen Ver¬
goldung . die der Verfasser ihr in Form einer kom¬
fortablen Villa verleiht , gern «„ traten könnte.
Unter den Rollen , die zum Teil karikaturistisch
überspitzt erscheinen , ist es vor allem die einer
Wirtschafterin von drastisch -pädagogischer Veran¬
lagung , durch die das Lustspiel schauspielerisch
wirksam wird , und deren Besetzung (mit Martha
Hachmann - Zipler)  den Erfolg der deut¬
schen Uraufführung im Hamburger Staat¬
lichen Schauspielhaus  eindeutig entschied.

Der Verfass - r des von Robert M eyn kräftig
inszenierten Stückes , das in Dänemark bereits mit
Erfolg gespielt wird , wohnte der Hamburger Aus¬
führung bei . O ' i-lriiO Uetarssn

Doorä>.-Uraufführungen in Dessau
Im 6. Anrechtskonzert der Kapelle des Fried¬

rich-Theaters zu Dessau hörte man die deutsche
Uraufführung der cl-moll -Syinphonie von Anton
Dvorak,  die im Jahre l874 . also im 31. Le¬
bensjahr des Meisters , entstand . Das erst aus
dem Nachlaß - herausgegebene Werk besticht durch
die Frische und den Einfallsreichtum seiner Melo¬
dik, die bis auf das Finale verhältnismäßig
wenig nationale Färbung zeigt und sich bei einem
äußerst klaren - Forinwillen bis auf den langsamen
Satz und das Trio des Scherzos schon weit von
dem Einfluß Wagners entfernt.

Am gleichen Abend hörte man die Urauffüh¬
rung des Konzerts sür Orchester Werk 26 von
dem in letzter Zeit stark in den Vordergrund
getretenen Dessauer Komponisten Fritz Schulze.
Etwa auf der Linie Reger -Haas angebaut , ver¬
eint sich hier neuklassischer Suitengeist mit einem
tiefbeseelten romantischen Empfinden , das beson¬
ders dem schönen langsamen Satz das Gepräge
gibt . Die volkstümliche Frische des Einfalls und
die nie konstruktiv wirkende polyphone Arbeit
treten mit glücklicher Steigerung hauptsächlich
im leisten Satz hervor.

Unter der starksinnigen Führung von General¬
musikdirektor Helchut Seidelman ' n fanden
beide Werke eine vorbildliche Wiedergabe , die
auch Fritz Schulze sehr warmherzig betonte
Ehrungen eintrug . Dr . » sos Lsorg Lonts



Bremer Zeitung vlr . 8Z Jahrgang 1W
ssreitag , den 25 . März 1658

Fischpichelsteiner
Eine kleingeschiiittcuc Zwiebel wird in Fett gedün¬
stet , geschnittener Weißkohl und Wurzeln zu glei¬
chen Teilen dazugegeben , etwas Porree , reichlich
Sellerie und Petorsilienwurzcl , heißes Wasser aüs-
aesüllt später gibt man kleingeschnittene Kartof¬
feln dazu . Wenn da ? Gemüse gar ist , gibt man
dar roch in große Würsel geschnittene Fischfilet hin¬
ein , dars nicht mehr kochen , mit Salz und Peter¬
silie abschmecken.

Gefüllte Hammelbrust,
Wurzeln und Schwarzwurzeln , Kartosseln

Sammelbrust w ' rb mit salz eingerieben , mit in
Llargarine gedünsteten kleingeschnittenen Zwiebeln
und geharkten Pfifferlingen oder mit einer Mett-
sülle bestrichen , fest aufgerollt und zusammengebun¬
den oder -genäht . Man legt sie in eine Bratpfvnne,
gießt heißes Fett darüber und bräunt das Fleisch
im heißen Ösen , Dann gibt man noch eine Zwie¬
bel und ein « rote Wurzel dabei , und wenn dieses
auch gebräunt ist , heißes Wasser und dicke saure
Milch Die Tunke wird mit Mehl gebunden und
abgeschmeckt , Wurzeln werden in seine Streifen
geschnitten , die geputzten Schwarzwurzeln in Stücke,
Margarine wird im Tops zerlassen , die Gemüse
hineingesehen , heißes Wasser dazugegeben und gar¬
dünsten lassen , Margarine und Mehl werden mit¬
einander verknetet , dieses Buttermehl auf das Ge¬
müse gelegt und darin zerkochen lassen , . Man
schmeckt mit Salz , einer Prise Zucker und gehack¬
ter Petersilie ab.

Hörnchen mit Quarksüllung
30 Gramm Hefe wird in knapp >/ . Liter lauwar¬
mer Milch aufgelöst und in 500 Gramm ange¬
wärmtes Mehl gerührt , 80 Gramm ausgelöste Mar¬
garine , 80 Gramm Zucker , 1 Prise Salz , 2 Eier
und etwas geriebene Zitronenschale darangegeben.
Der Teig wird so lange geschlagen , bis er sich von
der Schüssel löst und Blasen wirft . Dann läßt
man ihn aufgehen . Zur Füllung gibt man 500 bis
750 Gramm Quark durch ein Sieb , gibt 1 bis , 2
Eigelb , 80 Gramm Korinthen , etwas Milch und
Zucker nach Geschmack daran . Der Hefeteig wird
nochmal durchgearbeitet , ausgerollt , in gleichmäßige
Viereck « geschnitten , mit der Quarksüllung bestrichen,
zu Hörnchen aufgerollt , diese mit Eiweiß bestrichen
und mit grobem Zucker bestreut , nochmals aufgehen
lassen und schnell backen.

Lbt . Vollcsvirtsvbskt -IIsusntrtsekakt
Im ffsutsadeu ffraueiireerk

Hoheitszeichen auch auf dem
So - Pfg .- Stiirk

Der Reichsfinanzminister hat eine Verordnung
über die Ausprägung neuer 50-Pfenmg -Stücke
erlassen . Die mit geripptem Rande geprägten
Münzen tragen in der Mitte der einen Seite
das von einem flachen kreisförmigen Stäbchen
umgebene Hoheitszeichen . Im Ring erscheinen in
Fraktur die Worte „Deutsches Reich " und in
arabischen Ziffern die Jahreszahl , in der unteren
Hälfte ein nach rechts , und links hochstrebendes
Gerank von Eichenblättern mit Eicheln . In der
Mitte der anderen Seite befindet sich die arabische
Wertziffer „50". Die Münzen bestehen aus reinem
Nickel. Auch die Größe bleibt gegenüber den
bisherigen unverändert.

Tuberkulose -Beratungsstelle » Bornstrake 70/71 . Kostenlose
Untersuchung in den Sprechstunden vormittags von 9—12 Uhr»
montags uns donnerstags außerdem von 1/ — 19.30 Uhr . Be¬
ratung und Auskunft fauch telefonisch ) außer montags unddonnerstags von 12—16 Uhr.

„Sind Sie total verrückt, ich habe doch keine
Karikatur bestellt !" ' (Herm . Jour .)

Niemals rückwärts laufen!
Verkehrserziehung aus der Praxis - vor .zer blind und nachher unbesonnen . . .

Der Verkehr hat seine eigenen Gesetze , und wer daher
immer noch glaubt , sich hier nach seinem eigenen Gut¬
dünken richten zu können , der wird früher oder später
SittereS Lehrgeld bezahlen müssen , Plan kann unmög¬
lich über die Fahrbahn einer Hauptverkehrsstraße
gehen wie man es früher aus einer Dorsstraß « getan
hat , heute bringt jede Sekunde Gesahr , und nur wer
sich ausschließlich nach « den Deikchrsbestimmungcn
richtet , bleibt vor Schaden bewahrt , Dies zeigt beson¬
ders deutlich ein Fall , der sich am Mittwoch um
14,20 Uhr auf der Korn  st ra ße  abspielte . Ein Fuß¬
gänger stand aus dem Gehweg und unterhielt sich mit
dem Fahrer eine ? am Saumstein stehenden -Lastzuges/
durch den die Uebersicht über den Verkehr stark einge¬
schränkt war . Ausgerechnet als ein anderer Lastzug
diesen haltenden überholte , trat der Fußgänger aus
die Fahrbahn , um auf den gegenüberliegenden Gehweg
zu seiner Wohnung zu gelangen . Er wartete nun bis
der überholende Lastzug vorbeigefahren war , und ging
dann weiter über die Fahrbahn , Natürlich hatte der
Mann nicht sehen können , daß im selben Augenblick
hinter dem vorbeifahrenden Lastzug ein anderer
Kraftwagen in entgegengesetzter Richtung herangekom¬
men war . Dieser Wagen erfaßte den Fußgänger und
schleift « ihn mehrere Meter weit mit.

Eigentlich kann man sich an den fünf Fingern ab¬
zählen , was dabei herauskommt , wenn man als Fuß¬
gänger in einer gefahrvollen Lag « auf der Fahrbahn
einer Straße den Kopf verliert . Erst recht wenn Ge¬
sahr droht , muß man wissen , was zu tun ist . Und
es gibt glücklicherweise für diese Lage drei Grund¬
regeln : niemals rückwärts lausen , möglichst stehen-
bleiben , wo man steht — unter keinen Umständen aber
den in weiter Entfernung vorhandenen Gehweg als
rettende Zuflucht betrachten ! Eine Frau , die am
Mittwoch um 18,30 Uhr beim Ueberschreiten der Fahr¬
bahn der Lahn  st ratze  blind vor die Räder eines
Kraftrades - gelaufen war , sah plötzlich dieses Kraft¬
rad aus sich zukommen . Sie blieb nun sofort stehen,
und der Krastradfahrer glaubte , nach links aus¬
weichend , noch an der Frau vorbeikommen zu können.
Anstatt weiter stehcnzudlerben , begann die Frau
plötzlich weiter nach dem gegenüberliegenden Gehweg
zuzueilen , sie lief nun direkt in das Kraftrad hinein.
Mit Wwsren Verletzungen wurde sie ins Krankenhaus

pwhrbahn der Fahrer eines näherkommenden Fahr¬
zeuges Hütte sie nicht bemerkt und würde sie einfach
übersahren . Tann beginnt meist eine kopflose Flucht,
sie fast immer mir einem Unglückssall endet . Dabei
ist es erst diese Flucht , die die Gefahr heraiührschwört,
denn dadurch erst wird dem Fahrer die Möglichkeit zumAusweichen genommen ! -
^ 3ast der gleiche Hergang ist von einem anderen
,,all zu berichten, , der sich am Donnerstag um 7 .25
Uhr auf der Skorn  st ratze  ereignete . Hier ließ eine
aus der Sermannstratze kommende Radfahrerin erst
einen Personenkraftwagen vorbeisahren . um dann so¬
fort hinter diesem Wagen auf die Fahrbahn der Korn-
stratze weiterzusahren , Dem PKW , folgte aber ein
Kraftrad , mit dem die Radfahrerin nicht gerechnet

° ^ ^ ^ ^ nach dem Vorbeisahren
des PKW , nicht nochmals die Verkehrs-

überprüft.  Als sie jetzt plötzlich das Kräft¬
ig sah , hielt sie an ; als der Krastradfahrer dann aber
im Bogen an ihr vorbeifahren wollte , begann auch
dwse Radfahrerin eine kopflose Flucht , die au » in
diesem Fall mit dem Zusammenstotz endete . Die Rad¬
fahrerin wurde ebenfalls schwer verletzt ins Kranken¬haus gebracht . ,

^Is 82iöhriger Fußgänger lief am Donnerstag gegen
18 Uhr beim Ueberschreiten der Fahrbahn bei irr
^ 5 ^ ' d o gegen einen herannahenden Stra-
tzenbahnzug und wurde dabei von diesem erfaßt , Mit
einer schweren Kopfverletzung  mußte der
Verunglückte ins Krankenhaus gebracht werden,

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Ber-

^ " den gebeten , sich im Pslizcihause.
Zimmer 2l7 . oder aus einer Polizeiwache zu melden:

22 . März 16,50 Uhr , Aus der Qbernstraße gegenüber
Einmündung der Kleinen Wcmgestratze wurde eine

Radfahrerin von einem nachfolgendem PKW , angefah¬ren und verletzt,

22 . März 15 Uhr , Kleine Weidestraßc , Ein Rad¬
fahrer zog sich hier bei einem Sturz so schwere Ver¬

tan mutzte ^ ^ N >r Unfallstation gebracht wer - ,

kroßkonzert der Wehrmacht
In Anwesenheit des Divisionskommandeurs,

Generalleutnant Strauß,  veranstalteten die
Kapellen der um Bremen belegenen Truppenteile
zum Besten des Winterhilfswerkes in den
Centralhallen ein Großkonzert . Beide Säle der
Centralhallen waren dicht an dicht besetzt, .als
Stabsmusikmeister Voigt,  der Leiter der Veran¬
staltung , die angetretenen Musikkorps Jnf .-Reg.
Nr . 16 (Oldenburg ) , Jnf .-Reg . 65 (Delmenhorst ) ,
Pionier -Batl . 22 (Nienburg ) und das Trompeter¬
korps Art .-Reg . 22 (Beiden ) meldete.

Musikmeister Horn (Trompeterkorps Art .-
Reg , 22) führte zunächst den Taktstock über die
zu einem 100 Mann starken Klangkörper verei¬
nigten Kapellen . Mit dem Königsmarsch von
R , Strauß wurde die abwechslungsreiche Vor-
iragsfolge schwungvoll eingeleitet . Schon bei die¬
sem Marsch zeigte es sich, und bei allen weiteren
Darbietungen wurde es immer wieder bestätigt,
daß die vier Militärkapellen zu einem einheit¬
lichen Klangkörper zusammengefaßt waren , dessen
zahlenmäßige Stärke nicht benutzt würd «, um die
beiden großen Centralhallensäle mit brausender
Musik bis zum Bersten zu füllen , sondern um die
letzten Feinheiten aus den Kompositionen her¬
auszuholen . Mit weiser Zurückhaltung setzten die
jeweils dirigierenden Musikmeister die Kapellen
ein , und der Erfolg war , daß alle Hörer ein Mili¬
tärkonzert von seltener Schönheit und Ausge-
glichenheit erlebten . Der zweiten , recht stim¬
mungsvoll musizierten Darbietung , „Konzert-
Ouvertüre " von A . Rossow , folgte eine Zusam¬
menstellung alter Heeresmärsche von H. Schmidt.
Mit einer Fantasie aus der Oper „Der fliegende
Holländer " eröffnete Obermusikmeister Wilke-
Jnf .-Reg . 16 Oldenburg , recht wirkungsvoll seine
Vortragsfolge - Geradezu vollendet erklang dann
die Rhapsodie Nr . 2 von Franz Liszt . Fast vergaß
man , daß ein reines Blasorchester dieses Werk
darbot , so ausgezeichnet spielten die Bläser den
Part . der sonst den Streichern in dieser Rhap¬
sodie überlassen ist.

Zur Freude aller Konzertbesucher , unter ihnen
mit dem Offizierkorps der bremischen Truppen¬
teile viele namhafte Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens der Stadt Bremen , nahm General¬
leutnant Strauß das Wort , um als Standort-
ältester allen zu danken , die durch ihren Besuch
dazu beigetragen haben , daß dem WZW . wieder,
ein namhafter Betrag überwiesen werden kann,
und erinnerte dann an die großen Ereignisse dieses
Monats . Deutsche Soldaten seien auf Wunsch der
österreichischen Regierung in die deutsche Ostmark
marschiert , um dort ein Blutvergießen zu ver¬
hindern . Nicht als Sieger oder Unterdrücker seien
die deutschen Truppen von den Deutschösterreichern
aufgenommen worden , sondern als Befreier und
Retter , als Bruder eines Volkes . Mit dem
Appell , am 10, April dem Führer den Dank ab¬
zustatten und mit einem begeistert aufgenomme¬
nen Gruß an den Führer schloß der Divisionskom¬
mandeur seine zündende Ansprache.

Nach dem Verklingen der Lieder der Nation
hob sich wieder der Vorhang , und unter Leitung
von Leutnant Bohrens (II . AR . 58) zeigten
Soldaten turnerische Vorführungen , die so exakt,
sauber und trotz der Schwierigkeit der Uebungen
so sicher vorgeführt wurden , daß immer wieder
starker- Beifall den Darbietungen folgte . Eine
sehr feine Einlage waren dann auch die Soldaten-
wuriwn E einem Soldatenchor gesungen

Den Schluß des Eroßkonzerts machten dann
einige Armeemärsche , Im Stahlhelm traten die
vereinigten Kapellen , die neben den üblichen In¬
strumenten jetzt auch Feld - und Heroldstrompeten
und Pauken führten , unter Stabsmusikmeister
Voigt  an . Mit unübertrefflichem Schneid wur¬
den der Armeemarsch 85 (König Karl ) und der
Armeemarsch 9 gespielt und als Zugabe der Febr-
belliner Reitermarsch , den sich die ' Hörer gleich¬
sam erzwängen , Ein Ball schloß die Veranstal¬
tung , die ihren Zweck, dem Winterhilfswerk eine
größere Summe zuzuführen , voll erreicht sind
weiterhin viel dazu beigetragen hat , die Ver¬
bundenheit zwischen Wehrmacht und den übrigen
Volksgenossen noch enger zu gestalten . S

Regimentsgeschichte im Schulunterricht . Der
Reichserziehungsminister bezeichnet es in einem
Erlaß als wünschenswert , daß in den höheren
Schulen , die sich am Standort von Truppenteilenmit ruhmreicher Vergangenheit befinden , im
heimatkundlichen Geschichtsunterricht die Geschichte
dieser Regimenter behandelt wird.

Bremen liggt in Oslebstiusen
Ja , bat is wahr , dat echte Bremen , dat beste Bre¬

msn , de besten Bremer Iungens op jeden Fall de fund
in Oschussn to Huiirs , Harrst man herkamen schollt
un di den „ Düwelskrooin " antiken schollt : ' de School
an d « Finkenau  haDc ja allerhand dar to opstelli,
un be Saal bi Tülle weer knüppelibreken vull , dat
krimmel un wimmiel un krabbel un batiket dar von
allerbeste Jungs un de ehre Lettern , Ja , wenn du dar
Wesen weevst , op düssen „ Elternabend " , denn harrst
duft ok spitz kregen : Dat is ' n seinen Slag , d« Lschu-
senen , tcch sünd de un düchtig , un de Schpolleiter
Bischofs  de hebt ganz recht , de sünd nich doot to
krigen , oder se mööt ol extra eenen mit 'n Hollschen
opt Mwul hebten , JE weet verdammt nich , wat mi
am meisten Spaatz inaakt hatt , dat Programm / von
Herrn Busch tvhoopstellt ) , d « Musik (dar harr Herr
Brunschede  dat Seggen bi ) oder de Anslpoaak von
Herrn Bischofs , Kinner mag ' n ja jümmer geern sehn,
avers hier weer so richtig Swung in , in dat Tornen,
in de Musik , in de lüttjen Kasperstücken , in de plait-
dütschen Döönijes un «erst recht in dat plattdütsche
Dheaierspelen - Is dat woll nich sein , miteens stecht
dar so ' n lüürtüttjen Font im prahlt dar mit sien
hell « Stimm in den Saäl oin:

Lütt Ursel , lütt Snursel,
' dar hest ccn Rosien!

Dar sünd dre « lütt Steen in,
un all dree sünd dien!

Is dat woll nich sein , wenn de Jung « alltvhoop
Mundharmonika speslt un dar noch andächtiger an !
jungt as früher an ehren Dadbeler , mr de Backen vp-
blaast un den Schall mit de Hänge bearbeidt un I

glubsch affr de i> gen kuckt un ^ »un dwts so ' n lüttjen ?wc - Lchuhen speett nach
lisen op sien Treckstdei ? Kannst helleiveg märten , de
JrrmB oe Herrn dar sülvst barnrig ehren dr . ol.
wenn wtkstn Iannmaten singen Van:

Ob us Oanöeaten -
dar kannst di op vertaten.

Ja . PlalWütsch is ehre Moderspraak . man gaod,
dcrt u >e seria -er 2 -r . v . o 1 s dar o? achierkamen
un kett drrsie Spraak ak m de Lchalen nxdder ehrlich
Graten , ä « Juims oc seggt ja nir von Dank dar sor,
avers se jnackr platt , de Snabel is i« n ja w Wunen,IM dat is Tank genaaa De -ckm-n-erler de stagt von
Dank gegen den Dodder Staat , Vodver Staat tie . t ia
vcep in den Bödrl langt rm lett dar nu so n lerne
helle un grootmächtige Tchovl ut de Eer rutroasicn
meist noch schöner as dat ole Slott ränkenan vrm
Koopmann Finke in dat öle Dörp Ls ' duscn . n rich¬
tige Warkstäe schall dar nin mit Hobelbank un allens.
un Miisiklaal un Turnhalle , Pla !> mutt dr ja her kör
glitt Junaens . beste Bremer Jungen ? , tokünstipe Prä-
lisions -Aobeiters sör d« Weltstadt Bremen , Un dar
kannst ak schick? wedder an marken , Bremen is dlst-
'n Tees von ilslebshusen , Sckraickt - 8,

Aus eine 25jähriqe Tä¬
tigkeit bei der Bremer
Straßenbahn kann heute.
Freitag , der Fahrer und
Schaffner Diedr , T ch r ü¬

der 12 , Fö -Hrenstratze 20,
zurückblickn.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt . Heute  abend , 20,30 Uhr , im

kleinen Saal der Hastedter Zentralhallen Propaganda-
Appell aller AmtÄräger der PL . . DAF, , NSV . .
N2KOV . und Frauenschccfi . — Sonntag , 27 . März,
findet anläßlich der Schulentlassung im Dieirich-
Eckari -Haus eine Morgenfeier statt . Beginn 10 Uhr.

Ortsgruppe Obcrneuland . Heute,  Freitag , 20,30
Uhr , im „ Niedersachsen " öffentlich « Wahlkunbgebung.
Es spricht Bvigadesührer Pg , Linsmayer.  Antre¬
ten der Politischen Lsiier , Walter und Warte um
20 .15 Uhr vor „ Niedersachsen " .

NS .-Frauenschaft
Kreis Bremen

Sämtliche Ortsgruppen empfangen am Freitag , dem
25 . 3 . 1S38 , 14 Uhr , die Karten für die am Sonntag,
dem 27 . 3 . , stattfindende Großkundgebung mit dem
Gauschulungsleiter Pg . Vuscher.  Ausgabe ersolgt
im Parteihaus , Holler - Allec 79.

Kreisfranenschastsleitung
Wir erinnern an die Versommlungs -i, Stimmung ? - ,

Tätigkerts - und Pressdbevichte , die am 26 . d . M . sättig
find.

Ortsgruppe Walle . Der heute,  Freitag , 25 . März,
stattfindende Wichtabend mutz auf den 22 . April ver¬
schöben werden . Die ausgegebenen Programme behal¬
ten ihre Gültdgksit.

Ortsgruppe Osten . Unsere Frauenschasts - und
FrauenwerkSmitgl 'ieder nehmen teil an der Wahlver¬
sammlung , die heute , Freitag , 25 . März , 20,30 Uhr,
stattfindet in der Schule Schaümburger Straße.

Ortsgruppe Utbremen . Dos Wunschkonzert am 26.
März muß ausfallen und wird auf einen späteren
Termin festgesetzt , MarkenanSgabe heute,  Freitag,
25 . März , AI Uhr , Stpfsensweg 36,

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Gröpelmaen . Die für heute,

20,30 Uhr , angesetzte Amtswolterfitzung der Zellen 16
bis 20 bei Tülle findet nicht statt.

M
/vritMiunom

Ortsstrhrung Steintor . Heute,  20,30 Uhr , wird
für die . Betreuten der Ortsgruppe Steintor im großen
Saal des „Casino " durch die Roblinghuser Tpesldät
„Nabars Hachtied " aufgeführt , Programme zum Preis«
von 30 Npf sind in der Geschäftsstelle und bei den
Zellentvaltern zu haben , sie berechtigen zum Eintritt,

Ortssührung Utbremen . Grotzausgabe von Lebens-
mittsln in der Schule an der Talstvaßs am Sonn¬
abend , 36 , März , nach folgender Einteilung von S bis
10 Uhr für die Zellen 1— 1, von 10 — 11 Uhr für die
Zellen 5— 9 , von 11 — 12 Uhr für die Zellen 10 — 12,
von 12 — 13 Uhr für die Zellen 13 — 15 , von 13 — 14 Uhr
für die Zellen 16 — 18 . ' Handtaschen und Gesäße sür
Marmelate sind mitzubringen ! Die Abholung der
Spende muß unbedingt am Sonnabend zu den ange¬
setzten Zeiten erfolgen , da eine nachträgliche Aushändi¬
gung nicht stattfindet.

Ortssührung Findorss . Hausfrauen ! Nächsten Sonn¬
tag findet in unserer Ortsgruppe die letzte Pfund-
sammlnng in diesem Winter statt . Füllt heute noch
die Tüten.

Ortssührung Pagentorn . Heute,  Freitag , Ausgabe
von Lebensrnitteln in der Holler -Allce 1 von 10 — IS
und von ' 16 — 18 Uhr,

Freitag , 25 . März . 6 .10 Weckruf . Morakrlv — ^
Weiter , Leibesübungen . 6,20 Togessicgcn zur Lll
nährungswirtichalt , 6 .3N Zum krödlichen Beginn
der Pause : Wetter . Nachrichten . 6 00 Witter,
hall und Familie , l " . is > Präsioeiir Fcucrsiein teü - -
mißvergnügte Kvnicc . nz 10 39 Sr zwischen kl!
zwölf . Ta - wlschen : Unsere Alter - ehrung ^ 114z Ab¬
düngen für die Binnenschüw .hrt , Sinnentands - und
Seewettcrbrricht , 12 .00 Bremen:  Musik am Mittoo
im aiten Rathaus . In der Pause : >3 .00 LOettcr . Izgß
Umschau am Mittag . I .3. I5 : Forli -tz -mg der
Musik am Mittag , t ! >-0 Nachrichten , D>-.n,
kalisch « Kurzweil , 15 .00 Schiffahrismeldungen , 1z,»
Marktbericht . 15,25 Kleine Kammermusik . 1602 ßr
geht aus Feierabend . 18 .i>0 Die Nett des Kindes tZW
Orgel und Oboe . 18 .40 Bauer und Ernährung , izza
Wetter , Hascndienst . 19 .00 Abendnachrichtm , loiz
Stuttgart spielt aus . 21 .00 Struwelpeter . 22 .00 L -ß,,
richten . 22 .20 Frühlingsolumcn . 22 .30 Nachtmusi'

i Mhc .hiiiiiD WUWIMlü !!!!!!! 17 !7
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Bewölkungszunahme
Am Donnerstag hielt das Hochdruckwetter weiter

an , da über Mitteleuropa sich eine Drücke hohen
Druckes aufbaute . Mit der sich durchsetzenden südtvest-
lichcn Luftströmung wurden wieder wärmere Lust-
masten herangesührt , so daß die Temperaturen tags
über um rund 5 Grad höher lagen als am Vortage,
Mit dem Durchzug eines Zollgebietes , welches zu einem
Wirbel gehört , der zwischen Island und Thorshavcn
liegt und der eine südlichere Bahn als seine Vorgänger
einschlägt , wird sich bei uns Bewölkungszunahme ein¬
stellen , Im Küstengebiet kann eS zu Rcgcnfällen kom¬
men : somit tvird das Wetter vorübergehend unbe¬
ständiger werden.
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Boraussage sür den 25 . März : Bei mäßig um Süd¬
west auffrischenden Winden Bewölkungszunahme , nur
zeitweise heiter , wenig Temperaturänderung , später
Niederschlag.

Aussichten sür den 26 . März : Bei westlichen Winden
vorwiegend wolkig , zeitweise aufheiternd , etwas kühler,
meist trocken.

Achtung Zahnärzte ! Am 17 . März wurden aus einem
gestohlenen Kraftwagen in Chemnitz entwendet : 1 brau¬
ner Karton mit 1A > Goldknopfzähncn „ Solo " , Tütemit 10 — 20 Zahnkronen , 1 Karwn mit 144 Eoldknops-
zähncn „ Solo " oder „ Ordiv " , 2 oder 3 Winkelstücke
für elektrische Bohrmaschinen . Falls Sachen aus diesem
Diebstahl hier in Bremen angeboten werden sollten,
wird gebeten , sofort der Kriminalpolizei im Polizei-
hause oder der nächsten Revierwache Nachricht zu
geben,

Krasttvagcndiebstahll In München wurde ein Per¬
sonenkraftwagen Marke Lancia , graugrünes Cabriolctt,
Kennzeichen II ti . 54 357 , gestohlen . Im Wagen be¬
fand sich ein Auswessheft sür 600 Liter Benzin , lau¬
tend aus „ Italienisches Generalkonsulat München ".
Sachdienliche Angaben nimmt jede Polizcidiciiststelle
entgegen.

Staatstlieater Bremen

Noch einmal das polnische Ballett
Der 12. große Gastspielabenid des Bremer

Staatstheaters brachte noch einmal den Besuch
des Polnischen Balletts , Vor wenigen Wochen
hatte es nach seinen unvergleichlichen Berliner
Erfolgen unter der Schirmherrschaft des pol¬
nischen Botschafters Joses Lipski  und des
Reichsministers für Volksaufklärung und Propa¬
ganda Dr . Joseph Goebbels  von hier aus
seine Deu -tschlanbfahrt angetreten , die es in un¬
überbietbarem Triumphzuge durch mehr als
dreißig deutsche Städte führte . Die beglückende
Gelegenheit , noch einmal diese leidenschaftliche,
von genialem Darstcllungswillen inspirierte tän¬
zerische und choreographische Gestaltung auf sichwirken lassen zu können , bereichert und vertieft
die Fülle der wunderbaren Eindrücke, die man
so vielfältig von der ersten Begegnung mit dem
Polnischen Ballett und seiner Meisterin Bront-
slawa Rijinska  her bewahrte . Erweitert , ver¬
feinert und feilt alles aus zu klarerem , innigem
Sich -Bewußtwerden der feinen und überlegenen
Ideen - und Linienarchitektontk , was vor der
Wucht und der Stärke des ersten Erlebnisses wo¬möglich nur mehr summarischer und geraffter
Eindruck hatte bleiben können.

Aber es wird eigentlich fast zum Wunder dieses
neuen Erlebnisses , daß jede Neigung , sich einmal
auf die Einzelheiten des mosai 'khasten Werdens
dieses überwältigenden Gesamteindrucks einzu¬
stellen , aufgehoben und überwktnden wird durch
die vitale Ausstrahlungskraft , die den Darbie¬
tungen des Polnischen Ballettes und den Tanz-
schöpfungen der Nijinska innewohnt . Selbst vor
einer durchaus „unliterarischen ", keineswegs
idee -gebundenen , vielmehr nur auf Tänzerischeman sich aufgebauten Linien - und Bewegungsdich¬
tung , wie sie Bronislawa Nijinska zu Ehopins
s - iüoll - Konzcrt  geschaffen hat , verflüchtigt
sich jede artistisch sezierende ober zergliedernde
Neigung zu reiner Freude an unbeschwertem , sich
selbst genügendem Spiel der Körper , Farben und
Bewegungen , Um wieviel mehr zwingt diese hohe
choreographische Kunst und reife Tanzkultur in
ihren Bann , wo hinter ihrer Ausdrucksgebungdie Kraft einer überzeitlich allgemeingültigen
poetischen Idee (Krakauer Legende)  oder

der urwüchsig -naive Empfindungsgehalt national-
polnischen Volkstums steht (Lied der Erde ) .
Hier fällt in beiden MIdergruppen zwar beson¬
ders und sich steigernd aus , in wie starkem Maße
sowohl die choreographische Führung der Tauz-

ruppen wie auch der tänzerische Stil der Soli
Czeslaw Konarski,  Olga Slawska)  be¬

fruchtet und bedingt ist durch den polnischen Na¬
tionaltanz , Und es überrascht dabei nicht allein
die Mannigfaltigkeit und Fülle des . Figuren-
reichtums , sondern auch die Zwanglosigkeit , mit
der Elemente primitiven Volkstums sich zu höch¬
ster künstlerischer Stilisierung ordnen lassenkonnten.

Der große Abend hatte seine tragfeste Stütze in
dem Bremer Staatsorchester,  das unter
Leitung von Mierzyftaw Mierzejewski  aus¬
gezeichnet musizierte . In dem jedesmal reichen
Beifall galt eine besondere Steigerung Seweryn
Turel  als hervorragendem Interpreten des
Chopin -Konzertes . Dr . Uviir kisrsig

Akeitte
Ehrengabe sür Hermann Claudius . Die Gesell¬

schaft der Bücherfreunde zu Chemnitz hielt dieser
Tage unter Leitung ihres Vorsitzenden Dr.
Oxenius  ihre Hauptversammlung ab, in der
über die Tätigkeit der Gesellschaft im Jahre 1937
Bericht erstattet wurde . 2m vergangenen Jahr
lasen aus ihren Werken : Josef Weinhcber
(Wien ) , Otto Freiherr von Taube (Eauting ) ,Karl Nötiger (Düsseldorf ) , Karl Heinrich Maggcrl
(Wagrain bei Salzburg ) und Hermann Claudius
(Hamburg ) . Ferner fand ein Vortragsabends des
soeben verstorbenen Dr . Ludwig Wüllner statt,
dösten Erlös dem Winterhilfswerk überwiesen
wurde . Die Ehrengabe in Höhe von 500 Mark
für das Jahr 1937 wurde dem Dichter Hermann
Claudius zuerkannt . s.

Ueberreichung der Goethe -Medaille an Gustav
Frensten . Gauleiter und Oberpräsident Lohs«
stattete dem Dichter Gustav Frensten in dessen
Haus zu Varlt  einen Besuch ab , um ihm im
Auftrag « des Führers die kürzlich verliehene

Goethe -Medaille zu überreichen . Landesforst¬
meister Selchow übergab bei dieser Gelegenheit im,
Namen des Reichsforstmeisters Eeneralsebdmar-
schall Hermann Eöring  eine Urkunde , in der
die llnrbenennung des Forstes Dhristianslust bei
St . Michaelisdonn in Gustao -Frensten -Wald nie¬
dergelegt ist.

Deutsch-österreichische Dichtung der Zeit . In
der Woche vom 25. bis 30 , April - führt das :
Rsichsamt „Deutsches Bolksbildungswerk " in der
NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " gemein¬
sam mit der Reichshauptstadt in den Berliner
Vororten die 9. Berliner Dichterwoche durch. Der
Besuch dieser Abendveranstaltungen ist frei . Es
lösen aus eigenen Werken : Hans Kloepser , Franz
Nabl , Hermann Stnppäck , Franz Tumler , Jnes
Widmann , Sepp Keller,

Deutsche Musikseste im April . Eine Reihe be¬
deutender Mustkfeste findet , wie wir bereits zum
Teil schon berichten konnten , im April ds . Is . in
ganz Deutschland statt : vom 22. bis 25. das
Dritte Internationale Zeitgenössische Musikfest
in Baden -Baden ; vom 1. bis 4. das Musikfest
neuzeitlicher Kunst in Chemnitz ; vom 10, bis 12.
das Musikfest in Dessau mit der Aufführung von
Beethovens „Eroica " unter Pros , Peter Raabe;
in Hamburg am 1, das Brucknerfest ; in Jena
vom 23. bis 25. die Jenaer Musiktage ; in Leipzig
vom 22. bis 26, das Deutsche Vachfest ; in Liegnitzdas Musikfest vom 19. bis 21. ; in Wiesbaden
vom 23. bis 29. die Deutsche Musikfestwoche mit
dem Gastspiel der Münchener und der Berliner
Philharmoniker.

Max Bremer plattdeutsch
Niederländische Ehrung Wüllners . Das Ableben

des bekannten Schauspielers und Sängers Ludwig
Wüllner  gibt der gesamten niederländischen
Presse Anlaß zu eingehenden Würdigungen des
Künstlers . Ausnahmslos bringen die Blätter
den Lebenslauf des Verstorbenen und sein Bild
auf der ersteh Seite ihrer Ausgaben . Allgemeinwird Wüllner als der in den Niederlanden
erfolgreichste und beliebteste Künder deutscher
Dichtung bezeichnet . Von seinem ersten Auftreten
in Holland im Jahre 1904 mit dem „Hexenlied"
von Wildenbruch -Schillings bis zu seinem letzten
Abend , den der große deutsche Künstler vor nicht
zu langer Zeit in Holland gab , konnte sich Wüll¬
ner stets voller Häuser erfreuen , „Allgemeen
Handelsblad " schreibt, daß selten ein Künstler die
Macht des gesprochenen Wortes so beherrscht habe
wie Luhwig Wüllner.

Unbekannte Passion in der Handschrift von I . S.
Bach. In der Dresdner Matth,8uskirchekam die L u ka s - P a s s i o n eines unbekannten
Komponisten zur Ausführung , die um die 17,
Jahrhundertwende herum entstanden ist. Das
Manuskript der Partitur liegt in der Handschrift
des jungen Bach vor . Die konventionelle Haltung
des Werkes läßt aber vermuten , daß der spätere
KroßMister der evangelischen Kirchenmusik die
Partitur nur studienhalber von einer heute unbe.
kannten Quelle abgeschrieben . hat . Die Lukas-
Paision des anonymen Tonietzers ist sür Chor
zwei Soprane , Alt , Tenor , Baß , Orgel und Or¬
chester geschrieben . Die Leitung der Aufführung
lag in den Händen von Günter Kosche . t

Seit dem ungeheuren Erfolg des ersten bedeuten
Schuldramas , „ Der Probekandidat " , im Jahre 1
Hot der ehemalige Gymnasiallehrer Max Dreher
Bühnen - wie der Romanliteratur manches ausgezi
ncte Werk geschenkt Aber mag aus vier Jahrzehr
hochdeutsclzen Schrifttums der Name des Dichters -
nicht fortzudenken sein . so ist trotz der trefflichen
dichtsammlung „ Nah Huus " und anderer Schöpfun
der plattdeutsche  Mar Dreyer doch nur wc
bekannt . Einem Lustspiel dieses Sohnes der meck
burgischen Heimat Fritz Reuters , „ Dat S
Mittel " , bereitete die Hamburger Niederdeutsche
eine sorgfältig einstudierte Uraufführung

Die noch innge Liebesehe des Aolsischexs Hinrichs
seiner Marick gerät um so mehr in Gesahr , je r
der sonst so tatkräftige Hinrichs im ' Wirtshaus un!
der Nahe der Wirtstochter Minning sich" zu H
suhlt . Doch Mariek gelingt es aus so köstliche W
den wertvollen Mann sich wieder zu erobern , daß
^chlu « des an Seiterkeitswirkuiigen reichen Str
die stärkste dieser Wirkungen erzielt wird . So koi
der nahezu sechsundsicbzigjährige Autor im Kreise
Mitwirkenden stir den stürmischen Beifall , immer :
d « danken . ziatthüiw Socke

„wichtige Blenschenbekonölung"
Daß Fragen der Lebensführung und Menschen-

-enntnis , Fragen seelischer Nöte und Charaktersorschung
immer wieder in breitesten schichten ein brennendes
.inleiesle entgegengebracht wird davon zeugt die Fülle

Büchern die — meist in reißerischem Gewände - -
alljährlich aus diesem Gebiete berauskommen und stet¬
em gutes Geschäft sind , davon zeugt der starke Zulaus
bei Vortragen über diese und ähnliche Themen , er¬
innert sei hier nur an einen Kaplan Fahsel unseligen

Angedenkens . Immer wieder erhofft das Publikum
von solchen Ankündigungen Lösung von Lebens-
schwicrigkeiten . Fast stets aber muß es erkennen , daß
es getäuscht wurde . Selbst wenn ein Mann im ift :-
wande des Wissenschaftlers kommt , ist damit noch keine
Gewähr gegeben , daß er eine Antwort von wirklichem
liebenswert aus die Frage „ Wie behandelt man seine
Mitmenschn richtig ? " zu geben vermag . Gewiß ist es
reizvoll , einmal aus dem Mund eines ausgezeichneten
Redners eine Theorie des richtigen Verhaltens zu
hören , ' Was bleibt aber an positiven Werten eines
solchen Vvrtrags , die über die Stunde hinaus wirk¬
sam sind ? So möchte man Pros . Dr , Verwehen
zurufen , der über diese Dinge im kleinen Glockensaal
sich verbreitete und in dreistündigem ( I) Vortrag wohl
eine glänzende . rhetorische Leistung vollbrachte , seinen
Hörern zumeist aber nur geistreich formulierte Selbst¬
verständlichkeiten sagte , Dinge , die einem Zeitgenossen
von gesundem Menschenverstand auch nicht einen
Augenblick zweifelhaft sein können , die aber Gehemm¬
ten und Willensschwächen , Unsicheren und Neurastheni-
kern niemals eine praktische Lebenshilse zu geben ver¬
mögen , weil auch hier das Eoethewort gilt : „ Wenn
Jhr ' s nicht sühlt , Ihr werdet ' s nicht erjagen . " Sewst
als Anregung zum Nachdenken war das von Pro ) .
Verwehen Gesagte unnötig kompliziert und durch die
Heberst ) lle an Darlegungen die Wichtiges neben Be¬
langloses , Selbstverständliches neben Zweifelhaftes
setzte , verschwamm zuletzt alles , weit es die Auinahmc-
krast der Hörer viel zu lange in Anspruch nahm.

Nachstehend bemühen wir uns , einige Hauptgedan¬
ken herauszuschälen : Im Vergleich zu Tier und Pflanze
ist allein der Mensch der Frage noch dem Richtigen
fähig , dem im Gewissen ein Kompaß des Richtigen
gegeben ist . Nichtig ist das , worüber Einstimmigien
herrscht Alle richtige Menschcnbehandlung beruht dar¬
aus , daß Gleichgewicht , Harmonie , unter chss
mehr menschlichen Individuen oder Gruppen 'besteht
oder daß sie bald wiederhergestellt wird , sosern he
durch Unachtsamkeit oder Zorn usw . gestört wurde.
Wir suchen nach Hilfsmitteln zur Lösung dieser Aus¬
gabe und finden sie in der Forderung noch woi-
vidueller Behandlung , weiter in der „ Ttufenbehond-
lung " , die darin besteht , daß wir uns der geistigen
Entwicklungsstufe unseres Gesprächspartners antmiicn.
Weiter Ist die Behandlung der Milmensä -en nach d"
„Methode entgegengesetzter Reaktion " wichtig : asto
beispielsweise nicht Erregung mit Erregung beantwor¬
ten , sondern mit Gelassenheit ! Schließlich ist als wich¬
tige Lebensregel die positiv wohlwollende Bestimmt¬
heit gegenüber allen Gesprächspartnern wichtig uno
damit die Bereitschaft zur Förderung des Lebens inuns und nndercn.

Nach dem eigentlichen Vortrag solate die charak-
ierologiichc Deutung verschiedener im Lichtbild gezeig¬
ter Bildnisse , weiterhin die Vorweisung und Erklärung
einiger Handschristenproben und zum Schluß d >? Er¬
zählung einzelner übrigen ? sehr seltsamer Beispft -e
von Alltagsbvgegrrungeii . Sr . Südderut



Die Rose über clem Weltall
Wohin auch der Wan¬

derer seine Schritte
lenkt,Blumen grüßen
ihn ! Er mag Men¬
schen finden , die Tul¬
pen und auch Stief¬
mütterchen in ihrem
Garten pflegen . Er
mag solche treffen,
die Geranien und
Petunien vor ihren
Fenstern ziehen . Er
mag tausend andere
hören , die die bizarre
Form der Kakteen
oder die Schönheit
der Orchideen prei¬
sen. Trotz ihrer Lieb¬
lingsblume schätzen
sie alle doch die eine,
die Königin
der Vlumen:
die Rose!  Der

Farmer im tropischen Afrika , der Kaufmann in den
Staaten , der Arbeiter im Reich ' der Mitte , der
Hirte auf entlegener Werft Australiens , der Sied¬
ler am Rande der Großstadt —sie alle ver¬
ehren die Königin des Gartens,  die
Rose!

Sie breitet sich als Symbol für Schönheit , An¬
mut und Freude über alle Teile der Erde . Darum
ist sie auch Symbol  geworden für den
12 . Internationalen Gartenbau kon-
greß,  der die Gartenfreunde der ganzen Welt
vom 12. bis 17. August 1938 in Berlin vereinigen
wird.

Dekancllung cler Rosen nack clem
Aufclecken im Friikling

In der zweiten Märzhälfte  werden die
Rosen wieder aufgedeckt . Sehr zweckmäßig ist es
jedoch, wenn die Hoch- und Halbstammrosen noch

' nicht gleich aufgebunden werden . Auch das Deck¬
reisig bleibt zunächst noch in der Nähe liegen , da¬
mit es , falls etwa im März noch Kälteruckschläge
kommen sollten , gleich bei der Hand ist. Nach dem
Aufdecken werden die Rosen auch geschnitten . Ein
Rückschnitt der Schling - und Kletterrosen findet
jedoch nicht statt , sondern diese werden nur aus¬
gelichtet . Die Stamm - und Vuschrosen dagegen
werden richtig zukückgeschnitten , wobei auf die,
gleichmäßige T̂ rm der Kronen besonderes Ge¬
wicht gelegt u d. , .

Nachdem diese Arbeiten erledigt sind , werden
die Nosenbeete gedüngt und aufgelockert . Die
Frühjahrsdüngung erfolgt mit Handelsdüngern.
Sehr gut ist auch eine vorbeugende Spritzung der
aufgedeckten Rosen vor deren Austrieb mit einem
schwefelhaltigen Spritzmittel gegen den Rofen-
meltau . Spater , wenn die Rosen schon Blätter
haben , ist das Schwefeln mit pulverisiertem
Naphts 'l- Schwefel angebrachter . Beim Aufbinden
der Hoch- und Halbstammrosen achten wir noch
darauf , daß der Rosen stab  bis in die Krone hin¬
einreicht und auch in der Krone nochmals ange¬
bunden wird , um ein Abbrechen zu vermeiden.

Dis Sternmagnolie
ein schöner Frühlingsbliiher

2m Laufe des April öffnet kAagnolia stsllata
— eine den Pflanzenfreynd immer wieder be¬
glückende Seltenheit — ihre Blüten . Wie so viele
prächtige Zierpflanzen , ist auch dieser Strauch ein
Ausländer . Er stammt aus dem Fernen Osten,
Japan ist seine Heimat . Hier erreicht er bis zu
1 Meter Höhe . Herrlich sieht dieser Strauch aus,
wenn er über und über mit weißen sternförmigen
Blumen übergössen ist . Noch bevor das Laub
entfaltet ist , erscheinen die Blumen , die bis zu
10 Zentimeter Durchmesser haben.

Die Sternmagnolie eignet sich am besten zur
Einzel st ellüng  auf Rasen , im Park oder an
einer nicht zü nassen Uferböschung . Hier kann
sie sich bei freiem Standort , ihrem Wuchscharakter
entsprechend , breitausladend entwickeln und bildet
zur Blütezeit den Hauptanziehungspunkt des Ear-
teuteils . Zu empfehlen ist, dlagnolis otsllats
einen Platz zu geben , der zur Mittagszeit leicht
beschattet ist. Jungen Pflanzen gebe man auch
wäbrnid der ersten Jahre ' eine leichte Winterdecke
aus Fichtenreisig . Bevorzugt wird von dem
Strauch eine humusreiche , lehmige Erde , die nicht
zu feucht sein soll . Nettere Magnolien zu ver¬
pflanzen ist riskant , da sie nur schlecht den Wur¬
zelballen halten.

Interessant ist vielleicht , daß auch in Deutsch¬
land vor Jahrtausenden Magnolien wild wuchsen.
Durch den durch die hereinbrechende Eiszeit be¬
dingten Klimawechsel wurden sie aus Mittel-
europa verdrängt , und es gelang ihnen nicht , sich
ihr ursprüngliches Gebiet wieder zurückzuerobern.
Erst der Gärtner hat sie wieder aus Asien und
Amerika eingeführt . Hoivriob IViess

Zuoisc ^en -, Dor - uncl
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Der tüchtig « Kleingärtner wird bestrebt sein,
über die Anfangskenntnisse in der Bearbeitung
des Gemüsegartens bald hinauszukommen und
aus seinem Garten möglichst viel herauszuholen
ohne dabei Raubbau zu treiben . Denn wir müssen
bemüht sein , auf den Quadratmeter  be¬
rechnet , möglichst Höchsterträge zu erzielen ; nicht
die Größe unseres Gartens und sein Gesamtnutzen
ist ausschlaggebend für unsere Leistung , sondern
vielmehr der hohe Ernteerfolg auf den einzelnen
Quadratmeter , die intensive Nutzung auf kleiner
Landfläche . Diese intensive Bearbeitung im Ge¬
müse - und Obstraum gibt dann auch Berechtigung
zu Blumen - und Schmuckflächen im Blüten - und
Erholungsraum . Als eines der Mittel zur Er¬
reichung dieser hohen Ernteerfolge dient dem
Kleingärtner die sachgemäße Anwendung der
Zwischen - , Bor - und Nacktkulturen
in seinem Gemüsegarten . Besonderes Augenmerk
ist hierbei im allgemeinen darauf zu legen , daß
die Zeiten für die Aussaat oder Pfanzung der
einzelnen Eemüsearten möglichst genau eingehal¬
ten und daß für die Zufuhr der erforderlichen
Nährstoffmeng -e rechtzeitig Sorge getragen wird.

Bei der Zrvischenkultur ist besonders noch dar¬
auf zu achten , daß diese Zwischen - bzw . Unter¬
früchte kurzlebig sind , und daß diese sich während
ihrer kürzeren Vegetationsdauer nicht zu sehr
ausdehnen . Sie müssen also abgeerntet werden
können , ehe noch die Hauptkultur ihre größte Ent¬
wicklung erreicht hat . Eine Ausbildung der
Zwischenfrucht auf Kosten ' der Hauptkultur kommt
also auf keinen Fall in Frage . Ausgezeichnete
Zwischenfrüchte sind u . a . : Salat , besonders Kopf¬
salat , Spinat und die frühen Kohlrabisorten.
Als Hauptfrüchte seien Kopfkohl , Blumenkohl,
Rosenkohl , Sellerie . Gurken . Erbsen , Stangen-
Bohnckn und auch Frühkartoffeln nur als einige
Beispiele genannt.

Es sollen einige Beispiele von Zwischen-
kulturen , die der praktische Kleingärtner noch er¬
weitern kann , hier nun folgen . Kräftige Salat¬
oder Kohlrabipflanzen werden in denselben Rei¬
hen , wo Rot - oder Weißkohl stehen , desgleichen
zwischen den Reihen dieser Kohlpflanzen ge¬
pflanzt . Jeweils eine Salat - oder Kohlrabipflanze
steht zwischen den Pflanzen in der Kohlreihe , wo¬
gegen zwischen den Kohlreihen die kurzfristigen
Zwischenkulturpflanzen mit 28—30 Zentimeter
Abstand zu einer Reihe gepflanzt werden . Als
Zwischenfrucht zu späten Kohlarten kann man

' auch im zeitigen Frühjahr Spinat säen.
Die Ränder der Gurkenbeete werben rechtzeitig

mit Kopfsalat , Kohlrabi oder wohl auch mit
Blumenkohl oder Tomaten bepflanzt . Die beiden
letzteren Gemüse , besonders aber die Tomaten,

Oipl . Lortsnkouinspslttot lü . bcsiisksiclsclisr:

sorgen für leichte Beschattung der Gurken und
halten auch rauhere Winde von diesen ab . Diese
Blumenkohl - und Tomatenpflanzen müßen aber
einen Mindestabstand von 70 Zentimeter haben,
damit die Beschattung der Gurken nicht zu stark
wird.

Schon vor Einbringen der eigentlichen ' Haupt-
kultur können wir bei Stangenbohnen in und
zwischen die Reihen dieser Stangenbohnen früh¬
zeitig Kopfsalat , frühe Kohlrabi und auch Spinat
und anderes pflanzen bzw . säen - Eine geeignete
Nachkultur , die auch schon vor beendeter Ernte
zwischen die Stangenbohnenreihen eingesät wird.
ist der Feldsalat.

Die Ränder eines zweireihigen Erbsenbeetes
können mit Salat bepflanzt werden , der geerntet
wird , ehe die Ernt « der Erbsen beginnt . Vorzugs¬
weise zu niedrigen Erbsen wird auch sehr günstig
vor beendeter Ernte der Erbsen zwischen die
Reihen Blumenkohl oder Rosenkohl gepflanzt.
Die Pflanzen entwickeln sich hier bis zur beende¬
ten Ernte und Entfernung bzw . dem flachen Ein-
graben des Erbsenkrautes sehr günstig und haben
einen Vorsprung von einigen Wochen den Pflan¬
zen gegenüber , die erst auf das abgeerntete Beet
gepflanzt wurden.

Hat man dicke Bohnen (Puffbohnen ) angebaut,
so setzt man zwischen je zwei Reihen ebenfalls
eine Reihe Grün - oder Rosenkohl , aber erst dann,
wenn die Puffbohnenpflanzen entspitzt worden
sind. Bis zur Puffbohnenernte sind die Grün-
oder Rosenkohlpflanzen schon gut angewachsen und
entwickeln sich nachher prächtig.

Wichtig ist neben der Einschaltung von
Zwischenkulturen ferner , im Gemüsegarten solche
Gemüse im Anbau folgen zu lassen , die in einer
Kulturfolge mehrere Ernten ermöglichen . Man
spricht in diesem Fall von Vor - und Nachfrucht.

Natürlich muß sich die Vorfrucht so schnell ent¬
wickeln , daß der Nachfrucht bis zum Herbst genü¬
gend Z -> zur Ausbildung verbleibt . In einem
gut au - - mutzten Gemüsegarten darf kein abge¬
erntetes Beet länger als .24 Stunden brachliegen;
die Folgekultur muß also,- soweit es sich um Pflan¬
zen handelt , schon vorbereitet , sein . Einige Ge¬
müse seien genannt , die früh abgeerntet werden,
demnach als Vorfrucht dienen : Radies . Salat,
Spinat , Feldsalat , Kohlrabi . Mai - -bzw- Früh-
erbsen , Frühmöhren und Karotten , Sommer¬
rettich , Frühkartoffeln , Kohl von überwinterten
Pflanzen , im Herbst gesäte Mähren , die mit den
Erbsen zugleich geerntet werden können . Diesen
Vorfrüchten läßt man nun die Nachfrucht folgen,
und zwar auf Spinat und Feldsalat etwa Boh¬
nen . Gurken , Sellerie , Lauch , nach dem Abernten
der Erbsenbeete zweckmäßig Winterkohl , noch

Düngung 6er Gcirtener6e
Wenn wir unser Gärtenland Herrichten und

düngen , so wissen wir , daß ein voller Ertag nur
durch eine entsprechende Düngung erreicht wird.
Soweit die Ernte einen Wintervorrat gehen soll,
wird aber mancher vorsichtiger düngen , da den
Düngemitteln häufig die Schuld gegeben wird,
wenn sich eingekochtes Gemüse oder lagerndes
Obst einmal nicht gut hält.

Der Einfluß der Düngung auf die
Beschaffenheit von Konservenge-
müse  ist nicht für alle Eemüsearten gleich zu be¬
urteilen . Das erste , was im Jahre zum Ein¬
kochen kommt , ist der Spargel . Spargel soll nach
der ersten Stechzeit eine Stallmistdünguiig erhal¬
ten . Dann entwickeln sich die grünen Blätter , die
die Nährstoffe verarbeiten . Stallmist oder gar
Jauche im Frühjahr gegeben , bringt keinen
Nutzen . Die Pflanze nimmt wohl von diesen
Stoffen auf , kann sie aber nicht verarbeiten , wenn
man durch das Stechen der Triebe Sie Bildung
der Blätter verhindert . Hingegen beeinflussen
die unverarbeiteten Stoffe , insbesondere bei
Jauche - und Fäkaldllngung , leicht den Geschmack
des Spargels ungünstig und mögen auch die Halt¬
barkeit gefährden . Darum darf der Spargel nicht
im Frühjahr solche Düngung erhalten . Wir wer¬
den auch bei anderen Gemüsen eine Jauche¬
düngung kurz vor der Ernte  nicht vor¬
nehmen , wie wir auch Rieselfeldgemüse nicht gern
zum . Einkochen nehmen , oder es zum mindesten
etwas längere Zeit sterilisieren.

WurzelgemLse  ist weniger empfindlich als
Spargel . Wir wissen heute , daß Karotten bei
„Volldüngung " zarter sind , als wenn sie auf einem
nährstoffarmen Boden wachsen . So sind sie auch
nach dem Einkochen zarter und dabei keineswegs
weniger haltbar . Auch bei Bohnen und
Erbsen  hat die Düngung keinen , wenigstens
keinen direkten Einfluß auf die Haltbarkeit . Die

Bakterien , die Eingekochtes zum Verderben brin¬
gen , sind überall vorhanden , gleichgültig , ob Ge¬
müse oder Obst nicht , wenig oder stärker mit
Stallmist ' oder Düngesalzen gedüngt wurde . In
jedem Falle müssen sie durch das Erhitzen beim
Einkochen abgetötet werden . Eines aber ist mög¬
lich. Zu reichlich gedüngtes Gemüse , insbesondere
einseitig mit Stickstoff gedüngtes , hat ein „zar¬
teres " Gewebe , und hier können die Bakterien
vor dem Verarbeiten leichter mit ihrer zersetzen¬
den Tätigkeit beginnen . Ein leichtes Ansäuern
braucht dabei äußerlich noch nicht in Erscheinung
zu treten , kann aber doch die Haltbarkeit ungünstig
beeinflussen . Man braucht deswegen aber mit der
Düngung nicht ängstlich zu sein , sondern muß dafür
sorgen , daß alles Obst und Gemüse frisch zum Ein¬
kochen kommt.

Eine besondere Stellung nehmen die Gurken
ein , die zum Einsäuern kommen sollen . Sie wer¬
den nicht sterilisiert , sondern hier sollen Milch¬
säurebakterien die Zuckerstoffe der Frucht in
Milchsäure umwandeln . Hier können wir ein
zartes Gewebe , wie es vornehmlich durch zu reich¬
liche Stickstoffgaben entsteht , nicht gebrauchen,
weil dann die Gurken leicht hohl oder auch weich
werden . Viele erfahrene Eurkeneinleger lehnen
sogar jede künstliche Düngung ab . Vor einer ein¬
seitigen Stickstoffdüngung wird ja wiederholt ge¬
warnt . Selbst bei O b st kann sie ungünstig wir¬
ken und beeinflußt hier vermutlich nicht nur,das
Wachstum der Bäume , sondern auch die Haltbar - .
keit des Lagerobstes . Elasigkeit und Stippenbil-
dung werden des öfteren hieraus zurückzuführen
sein . Ein Einfluß auf die Haltbarkeit von einge¬
kochtem Obst ist aber nicht zu befürchten . .

Ueberdüngung , einseitige Düngung und späte
Jauchegaben sind also zu vermeiden . Im übrigen
ist aber vor allem daraus zu achten , daß alles
Einzukochende möglichst frisch zur Verarbeitung
kommt.

Förcleruncs 6er Ziegenzucki
Vsrsmk -iiimg - Ecken imö öer liossn - ücktsr

Die Fachberater haben vor allem die Betten¬
der Mitglieder des Deutschen Siedlerbundes-Zur Herbeiführung einer plEäßigen Förde¬

rung der deutschen Ziegenzucht und -Haltung s
zwischen dem Deutschen Siedlerbund . -
und der Reichsfachgruppe Ziegenzucht «! e. V . i
Reichsverband Deutscher Kleintierzüchter ° 4b
die nachstehende Vereinbarung  g ll
worden:

Zusammenarbeit in der Fach¬
beratung.

Die Vorsitzenden der Land -sfaAupp - n - derB - xLn - i - werden

mir Venen der

1.

deren Beauftragte
Deutschen Siedlerbundes e.
die Bereiche der Gaugruppen
Landesfachgruppen nicht übereinstimme
für die sich überschneidenden Gebiete " "
Vorsitzenden der Landesfachgruppen Kre -ssach-
gruppenvorsitzende oder deren Beauft g
Fachberatung übertragen erhalten.

Vorickiläae für die Ernennung der Fachberater
bei den E°uqrupP n macht die Reichsfachgruppe
Ziegenzucht « e. V -i ihre BL " ,gung steht d«
Reichsgeschäftsstelle des Deutschen Sie

Di ? Ausbildungsleiter der KrttsfaGruppen
und Ziegenzuchtvereine lallen zu Arch"
entsprechenden Gliederungen des Deutlchen --
lttbundes e. V ., also der Kreisgruppen und
Ciedlergemeinschaften ernannt » efdem Vorichlag
zur Ernennung der Fachberater in Krttsgruppen
und Siedlergemeinschaften macht dleLandesfach^
gruppe ; die Bestätigung erfolgt durch die Gau
gruppe.

e V in allen Fragen der Ziegenzucht und -Haltung
«u übernehmen und entscheidend mitzuwirken bei
der Einrichtung von Stallungen , bei der Bereit¬
stellung von Futttrflächen und bei .der Beschaffung
von Tiermaterial . Die Tätigkeit der Fachberater
ist ehrenamtlich , jedoch werden ihnen die Reise¬
kosten und Tagegelder nach der Reisekoftenordnung
des Deutschen Siedlerbundes e. V . erstattet.

2. Bockhaltung
Zu der Frage der Vockhaltung und des Deck¬

geldes wird folgende llebergan 'gslösung verein-

Den Mitgliedern des Deutschen Stedlerbundes
e V stehen zum Decken der Ziegen die Böcke der
Zieqenzuchtvereine zur Verfügung . Die Ziegen-
zuchtvereine erheben von den Mitgliedern des
Deutschen Siedlerbundes die gleiche Dockgebühr
wie von ihren eigenen Mitgliedern , also nicht
den Satz für Nichtmitglieder-

Wenn das von den Ziegenzuchtvereinen un
Lauf « des Jahres insgesamt von eigenen Mit¬
gliedern , Mitgliedern des Deutschen Siedler¬
bundes e. V . und Nichtmitgliedern eingenommen«
Deckgeld zur Bestreitung der Bockhaltungskosten
nicht ausreicht , legt der Vorstand des betreffenden
Ziegenzuchtvereins dem Siedlergemeinschaftsleiter
des Deutschen Siedlerbundes über das wirtschaft¬
liche Ergebnis zum Jahresende Rechnung . Der
Fehlbetrag wird von dem Ziegenzuchtverein und
der die Bockstation benutzenden Siedlergemein-
schaft des Deutschen Siedlerbundes anteilig ge¬

zahlt . Der Siedlergemeinschaftsleiter berichtet der
Eaugruppe über die Höhe des Fehlbetrages . Die
Baugruppe gibt daraufhin dem Siedlergemein¬
schaftsleiter Anweisung , in welcher Weise die zu
zahlende Summe wieder aufzubringen ist, Ge¬
gebenenfalls wird dazu eine Umlage  bei den
ziegenhaltenden Mitgliedern des Deutschen
Siedlerbundes veranstaltet.

3. Mitgliedschaft.
Nach Durchführung der einheitlichen Erfassung

der gesamten Bockhaltung durch die Kreisbock¬
haltungsvereine der Reichsfachgrupps Ziegen-
ziichter werden den Mitgliedern des Deutschen
Siedlerbundes durch den Erwerb einer außer¬
ordentlichen Mitgliedschaft mit einer Jahresbei-
tragslsistung von 50 Pfg . bezijglich Schulung und
Benutzung der vereinseigenen Böcke die gleichen
Rechte zuerkannt , die den ordentlichen Mitglie¬
dern der Reichsfachgruppe Ziegenzüchter zustehen.
Zur Aufnahme der Herdbuchzucht und der Lei¬
stungsprüfung ist aber nach wi ? vor der Erwerb
der Vollmitgliedschaft über einen Ziegenzüchter-
verein erforderlich.

Es bestehen keine Bedenken dagegen , daß Mit¬
glieder des Deutschen Siedlerbundes ordentliche
Mitglieder der Ziegenzllchtervereine werden , auch
»cht dagegen , daß innerhalb der Siedlergemein-
Ichaften Ziegenzüchtervereine gebildet werden.

Um die Zusammenarbeit zwischen Siedler¬
gemeinschaften und Ziegenzuchtvereinen anzu¬
bahnen , sollen dort , wo in der Siedlergcmeinschaii
noch keine Mitglieder von Ziegenzuchtvereinen
vorhanden sind. jeweils ein Mitglied als Einzel-
mitglied dem örtlichen Zisgenzuchtverein gemeldei
werden . Es kommen für diese Einzelmitglied¬
schaft besonders der Kleintierzucht -Fachberater
oder Siedlergemeinschaftsleiler in Frage . Den
Mitgliedsbeitrag an den Ziegenzuchtverein trägt
in diesem Falle die Siedlerg «meinschaftskasse.

späte Sätze Kohlrabi , auch Endivien , Erdbeeren
und Salat . Niemals sollen aber Endivien nach
Salat folgen und auch nicht umgekehrt . Mitte
bis Ende Juli kann man noch Frllhsorten von
Buschbohnen , z. B , fadenlose Saxa oder Konserva,
nach frühem Kohl oder Frühkartoffeln anbauen.
Die angeführten Beispiele lassen sich in der
Praxis noch erheblich vermehren.

Es liegt nun aber nahe , daß Beete , die in
einem Jahre zwei bis drei Ernten liefern sollen,
einen guten Kulturzustand ausweisen müssen.
Gute Bodenbearbeitung , öfteres , besser häufiges
Lockern und vor allem eine genügende Versorgung
der Pflanzen mit den vier Kernnährstoffen , also
eine sachgemäße Düngung , gehören hierbei zu den
unbedingt notwendigen PoraUssetzungen zur Er-
zielung hoher , guter Erträge . Dabei erhalten so¬
genannte „starkzehrende ", sprich besser : flachwur¬
zelnde Gewächse , wie Kohlgemüse u . a „ möglichst
eine Stallmistdüngung (alt -verrottet ) und dazu
noch eine Beigabe von Handelsdüngern . Die Zu¬
satzdüngung , die wir zu dieser angegebenen
Erunddüngung noch in Form von Kali - und
Phosphorsäuredllngern geben , kann bei Verab¬
reichung im zeitigen Frühjahr ruhig etwas stär¬
ker bemessen werden , weil die Nährstoffe der Kali¬
dünger und des Phosphorsäuredüngers in Form
von Thomasmehl im ersten Jahre nur zu einem
Teil von den Pflanzenwurzeln aufgenommen wer¬
den ; die übrigen Nährstoffe gehen aber nicht ver¬
loren , sondern bleiben dem Boden erhalten , wir¬
ken also nach . Derartige „Vorratsdüngungen"sind sonst im übrigen bei dem von uns verwen¬
deten Mischdüngern nicht angebracht , besonders
niemals bei ausgesprochenen ' Stickstoffdüngern.
Um überhaupt von vornherein Fehlerquellen zu
vermeiden , geben wir zu unseren Eemüsekulturen
neben der Stallmistdüngung und neben der Zu¬
satzdüngung von etwas Patentkali bei einigen da¬
für dankbaren Gemüsearten , besonders Wurzel¬
gemüsen , die Handelsdüngergaben als Ergän-
zungsdllngüng nur in Form guter Mischdün¬
ger , die in ihrer Konzentration nicht zu hoch¬
prozentig , also leicht und gefahrlos in der An¬
wendung sind, und . die zum anderen die erfor¬
derlichen Kernnährstoffe Stickstoff . Kali , Phos¬
porsäure und zum Teil auch Kalk gleichzei¬
tig  enthalten . Solche bewährten Mischdünger
sind „Eartendünger 84- 84-8" und Nitrophoska,
kalkhaltig . Mit diesen Mischdüngern steigern wir
die Nährstoffquellen aller von uns durch Düngung
zuzusetzender Nährstoffe und erhalten so gesunde
Pflanzen und höbe Erträge . 80 bis 100 Gramm
dieser Mischdünger werden auf einen Quadrat¬
meter Beetfläche gegeben und hier 8 bis 14 Tage
vor der Beetvestellung flach eingebracht . Auch
dort , wo wir keinen Stallmist im Frühjahr geben,
also zu den sogenannten „schwachzehrenden ", sprich!
tiefwurzelnden Gemüsen , wie z. B . Möhren , auch
Hülsenfrüchten , geben wir dieselbe Menge an
Mischdünger . Wird nach der Vorfrucht die Nach¬
frucht angebaut — was , wie eingangs ausgeführt,
ohne Unterbrechung geschehen soll — so braucht
bei einer solchen ausreichenden Frühjahrsdün¬
gung in der Regel keine neue Handelsdüngergqbe
gereicht werden ; wenn allerdings besonders stark
nährstoffzehrende Pflanzen vorausgegangen sind,
dann wird man bei der Nachkultur noch eine ent¬
sprechend kleinere , 20—25 Gramm , Gabe des
Mischdüngers als Nachdüngung reichen und diese
auch wieder bei der Beetbereitunq flach einbrin¬
gen oder als Kopfdüngung zwischen die Reihen
streuen und flach einharken.

So wirken Vor -, Zwischen - und Nachkulturen,
richtige Bodenpflege und ausreichende Ernährung
— Düngung — zusammen zur Erzielung hoher
Erträge und gesunder Ernten . Hinzu kommt aber
noch die Verwendung einwandfreien Saat - und
Pflanzengutes und die Berücksichtigung nur ein¬
wandfreier , besonders wertvoller , sich durch schnelle
Entwicklungszeit auszeichnender Sorten bei den

verschiedenen Gemüsearten . Dieses wichtige
Thema der Folge - und Zwischenkulturen wird
jetzt gerade zum Beginn unserer Bestellungsarbei¬
ten auch von den Fachberatern in den Schulungs¬
abenden in den Einzelheiten behandelt werden.
In diesem Zusammenhang ist .dann auch noch auf
den Fruchtwechsel während mehrerer Jahre und
auf die Begründung für diese unterschiedlichen
Ansprüche der (Gemüsepflanzen an Nährstoff - und
Humusdllngung einzugehen . Kurze grundsätzliche
Ausführungen hierüber ( im April ) in „Min
Land " , in des Kleingärtners ' Vereinszeitschrift,
und die vorstehenden kurzen Zusammenstellungen
sollen allen Kleingärtnern einen kleinen Anhalt
für die Arbeiten des neuen Eartenjahres im
Gemüsegarten geben , sollen aber vor allem hin¬
weisen auf unsere Pflicht , durch richtige Boden¬
bewirtschaftung unseren Boden auch höchste Er¬
träge abzuringen . .IVilli llltillsr.

Trostsckuh im Frükjakr
. Immer wieder treten bis weit in den Mai hin¬
ein Nachtfröste auf und können dem bereits aus
den Frühbeeten auf die Gartenbeete verpflanzten
jungen Gemüse sehr schaden. Es gibt nun hier¬
gegen verschiedene Schutzmittel:  Vor allen
Dingen sollen die Gemüsepflanzen kräftig , gut
abgehärtet und hierdurch schon von Natur aus wi¬
derstandsfähig sein . Durch Ueberstlllpen von Glas¬
glocken (Bild 1) oder Pergamentpapierhauben
kann man aber die jungen Psläwzchen nicht nur
schützen, sondern ihr Anwachsen auch beschleunigen
und das Wachstum sehr fördern . Besonders die
Glasglocken eignen sich sehr gut zur Anzucht der.

Gurken , Bohnen usw ., die , hierunter ausgesät,
sehr schnell keimen und ilott wachsen . Auch ent¬
sprechend große Blumentöpfe (Bild 3) eignen sich
als Frostschutz recht gut . Steht eine Frostnacht in
Aussicht , so werden die -Töpfe des Abends über
die Pflänzchen gestülpt und am anderen Morgen
wieder weggenommen.

Von größtem Schaden jedoch sind Friihjahrs-
fröste während der Obstblüte  und ein einziger
Vlütenfrost kann für viele tausend Mark Schiden
anrichten . Darum wird der Frostwirkung auch
vielfach in geschlossenen Obstanlagen durch
Räuchermittel  entgegengewirkt . Bei blühen¬
den Pfirsich - und Birnen -Wandspalieren ist es
zweckmäßig , an dem etwas überstehenden Mauer¬
dach eine Schilf - oder Strohdecke anzubringen , die
mit einer Zugvorrichtung versehen ist und wie ein
Rolladen am Tage hochgezogen wird . während sie
bei Frostgefahr , über Nacht herabgelassen wird
(Bild 2) . Jedenfalls soll man bei etwaiger Frost¬
gefahr keine Arbeit scheuen, um sowohl die Baum¬
blüte , wie auch die zarten Gemüsepflanzen vor
dem Erfrieren zu schützen.

Warum Internaiionaler
Darienkaulrongreß?Von losionnss öosttnsr

Als im September 1935 in Rom der .XI . Inter¬
nationale Gartenbaukon -greß den nächsten Ta¬
gungsort zu bestimmen hatte , konnte die deutsche
Delegation dem Internationalen Ausschuß für
Gartenbaukongresse die Einladung der deutschen
Reichsregierung überbringen . Nun stehen wir
vor dem XII . Internationalen Gar¬
tenbaukongreß  1938 in Berlin.  Er fin¬
det in der Zeit vom 12. bis 17. August statt und
wird ein bedeutungsvolles Ereignis für den ge¬samten Gartenbau der Welt werden.

Deutschland , zum e r st e n Male Gastland
eines Internationalen Eartenbaukongresses , ist
bemüht , ihn in großzügiger und sorgfältigerWeise vorzubereiten.

Das Wesen und die Bedeutung internationaler
Fachkongresse liegen darin , daß 'sie Menschen aus
allen Ländern zusammenführen und einander
nahebringen auf Gebieten , die dem einzelnen
Teilnehmer Inhalt seiner Arbeit und
seinesLebens  sind . Das macht die Menschen
aufgeschlossen . In besonderem Maße gilt diesfür den Gartenbau

Gartenbau ist nicht ein Beruf schlechthin , nicht
nur eine Erwerbsquelle für einen bestimm¬
ten Volksteil , Gartenbau im Höheren
Sisine ist Verpflichtung für das ge¬
samte Volk.  Denn nicht nur jene geht er an,
die aus gärtnerischer Betätigung ihren Erwerb
suchen. Vielmehr ist gärtnerisches Können und
Wlyen in fast allen Völkern für viele Millionen
von Wert und Bedeutung , die in gärtnerischer
Betätigung den Ausgleich suchen für einseitig an¬
strengende Arbeit in Fabrik und Büro , in Werk¬
statt und Studierzimmer . Eartenleben und Ear-
tenfreude ist für viele die letzte Bindung
zum Boden ihrer Heimat.  Und diese
Bindung zum Boden läßt in allen , den berufs-
tatig Schaffenden wie den Gartenfreunden , über¬
all die gleichen Töne mitklingen.

Au ; dem XII . Internationalen Gartenbaukon-
streß werden alle Probleme des Gartenbaues in
meiner ganzen Vielgestaltigkeit zur Behandlung
kommen . Männer der Wissenschaft wie der
Praxis werden zu Fragen der verschiedensten Ge¬
biete Stellung nehmen , die die Völker der Welt
in gleicher Weise interessieren und die in gemein¬
samer Arbeit zur Klärung gebracht werdenkönnen.
^Die Kongreßarbeit wird sich in 20 einzelnen
Rektionen vollziehen . Die wichtigsten Fragen
werden in großen öffentlichen Sitzungen für alle
Kongreßteilnehmer von führende ;! Männern aus
den verschiedensten Ländern behandelt.

Der Obst - und Gemüsebau wie der Blumen-
und Zierpjanzenbau . die Baumschulen wie der
Samenbau stellen brennende international inter¬

essierende Fragen zur Erörterung . Die wachsende
und überall in steigendem Maße anerkannte Be¬
deutung des Gartenbaues für die Ernährungs¬
wirtschaft bringt Abhandlungen über Gartenbau
in Ernährung  u n d H e i l k u n d e und gibt
Anlaß zu Untersuchungen der Erzeu¬
gung und Marktordnung.  Fragen der
Be - und Verarbeitung , der Lagerung und der
Vorratshaltung , der Technik im Gartenbau , des
Pflanzenschutzes , des Kleingarten - und Sied¬
lungswesens , des Blumenschmuckes und andere
mehr werden Arbeitsinhalt der Sektionen sein

Deutschland als Veranstalter und Träger die-
les Kongresses , dem größte Bedeutung für die ge¬
samte gartenbaulich interessierte Weit zukommt,
^ird den Besuchern jede Gelegenheit geben , den
deutschen Gartenbau in den Betrieben ebenso wie
in den Organen der Marktordnunq kennenzu¬lernen . '

^ der Kongreß allen Teilnehmern die
beste Möglichkeit bieten , in persönlicher
Fühlungnahme  Wissen und Erfahrungen
miteinander auszutauschen und reiche Anregun¬
gen auf allen Gebieten unseres so schönen und
reichen Berufes mitzunehmen.

Don 2,5 Bienenvölkern aus 5 kzur . 10!
, Der Vierjahresplan fordert bekanntlich auf
jedem Bienenstand ein Volk jährlich  mehr
Das wird auch erreicht werden , dürfte aber kaum
genügen , um möglichst schnell in Honig und Wachs
^om Ausland unabhängig zu werden,
x eine Uebersicht der Betriebsgrößen
daß ; e Stand noch nicht einmal 2,5 Völker heraus¬
kommen . (Auch die landwirtschaftlichen
Bienenhalter machen hiervon keine Ausnahme .)

Wo aber 2—3 Völker gehalten werden , da muß
es auch möglich sein , 5 ( ja 10) Völker zu be¬
treuen . Denn es gibt Imker , die höchstens am
Wochenende einmal zu ihren 50 Biene,ikästen
fahren können und trotzdem hervorragende Ergeb¬
nisse aufwehen . Wie machen sie das?
^ Durch Schwarmverhinderung ersparen sie Ar-
nenii . m'? planvolle Köniqin-nenzucht heben sie den Durchschnittsertrag auf

Kilogramm je Voll Unermüdliche
Wanderung hebt dieses Ergebnis noch weiter .̂ .

Unter laichen Umständen wird da -. G
Inventar bestens ausgenutzt und die R
steigen so hoch wie kaum bei einem anderen
Zweige der Kleintierzucht.

Vsi - alltieortlleb : Dlsalrsr
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imKpiel / Eme / yeffergeschlchte
von Gert Lynch

Das ist ein Wetter ! Ohne Unterlaß zucken die
Blitze herunter, daß es knattert und dröhnt. Der
Sturm brüllt auf. Die Wälder pfeifen, heulen
und ächzen

An den Fensterläden des Wirtshauses „Zur
guten Weil" trommelt und planscht der Strich¬
regen, und durch die Bretterritzen sickert das -
Lampenlicht.

In der niedrigen Gaststube geht es hoch her.
Die Tische sind alle besetzt. Rauhe Stimmen
lärmen durcheinander. Der Saitenschlag des
Zitherspielers dringt schwach hervor. Ein schar¬
fer Männergeruch von Rauch, Schweißund Bier
steht dick unter der schwarzenHolzdecke!

Nasse Joppen hängen über der Ofenstange. Ein
Vauernköter, die Pfoten unter der Schnauze, zuckt
und winselt im Traum. '

Der Tisch am Herrgottswinkel, wo der Efeu
herabrankt. ist der lauteste. Ihrer vier hocken
sie auf der Bank und dreschen die Karten mit
solcher Lust auf die Platte , daß es nur so
klatscht.

Der Holzersepp, von Wind und Wetter ge¬
beizt, die Art an die schwitzende Wand gelehnt,
schiebt den Lodenhut in das Genick und schindet
die Eichelsau.

Sie werfen die Karten zusammen. Der Schmu¬
ser, der vom Vermitteln lebt, mischt. Er läßt
abheben und gibt. Bevor er die Karten nimmt,
tunkt er die dünne Virginia in das Bier, streicht
die Nässe vom Stengel und glimmt ihn an. Die
Maria -Therefien-Taler der Silberkette, die über
den ganzen Bauch reicht, klirren bei jeder Be¬
wegung.

Der vierschrötigeFlößer, den sie den Scharten-
lipp nennen, schnupft mit lautem Genuß einen
Schmalzler. Dannn streift er mit dem Daumen
unter der Nase vorbei und gibt die Dose aus
Birkenrinde an den Hausierer zurück. -

Eine fette Schabe läuft über den Tisch. Der
Hausierer zerdrückt sie zwischen den Fingern
und wirft sie hinab. Sein Gesicht ist von Zitz-
pickelngerötet. Der schmaleGoldreif im linken
Ohrlappen glitzert. Er steckt die Karten zurecht,
flucht aus Gewohnheit, sagt an und spielt aus.
Und sie dreschen von neuem drauflos.

Der Wirt , ein geschenktesEdelweiß hinter
dem Ohr, schlurrt über die knirrschende Diele und
füllt die Tonkrllge. Er tauscht einen heimlichen
Blick mit dem Elockenzieher von Hermanns-
reuth. Der deutet mit dem Kopf hinterrücks zum
Hausierer und nickt alsdann. Er braucht keine
Worte. Sie verstehen sich gut.

Damals, zu seiner Zeit, meint der wackere
Korbflechter, der die Kartenspieler beobachtet,
habe einer nicht immer gewinnen können.

Er steht auf und tritt an den Kartentisch. Auch
der Glockenzieherkommt zum Zuschauenherbei.

Hausierer .gewinnt . schon wieder das
Die Münzen vor ihm werden zum

Der
Spiel.
Haufen.

Der Holzerseppwischt sich den sauren Schweiß. '
Der Schmuserkaut die kalte Virginia von einem
Mundwinkel zum ' andern. Der Schartenlipp
schaut giftig drein und schiebt den einäugigen
Wirtskater , der vorsichtigauf seine Knie steigt,
schwungvollhinunter. ' -

Der Hausierer, der das Glas verschmäht, nimmt
einen Schluckaus der Flasche und wischt die -
Tropfen vom Bart . Dann fläzt er sich wieder'
breit. .

Es ist schwül in der Stube. Das Wetter hat .
sich verzogen. Der Wirt öffnet Fenster und
Laden. Der Brodel, der an der Decke steht, stiebt
in Fetzen davon. Draußen schnarcht ruhig der
Nadelwald. Die fernen Blitze flattern fahl über
die Tische, und der Donner rumpelt spät hinter- '
her. .

Plötzlich ein greller Feuerstrahl und ein ber- '
stender Knall, daß die Erde bebt. Nahebei hat es
eingeschlagen. Wie es scheint, in die Stromlei¬
tung. Das Licht bleibt, aus . Es ist stockfinster; es
stinkt nach Schwefel.

Da bricht lauthals ein wiehernder Schrei auf,
daß es alle im Rücken friert.

„öicht! Licht!" rufen si«? durcheinander und
springen auf. Zündhölzer werden entflammt. Der
Wirt sucht die Notkerze und findet sie nicht. So
eilt er mit dem flackerndenKienspan herbei, und
im trübroten Schein der rußenden Leuchte gibt
es «inen unerwarteten Anblick: Der Hausierer,
käsweiß im Gesicht, das Haar gesträubt, preßt die
linke Hand auf die rechte: Unter den Fingern
rieselt das dunkle Blut hervor. Die Lache schwillt
an und breitet sich langsam auf der hellen Tisch¬
platte aus.

Der Wirt steckt den Kienspan in einen Flaschen¬
hals , krempelt des Hausierers Rockärmel hoch und
trennt am Ellbogen den Hemdsärmel ab. Damit
verbindet er dem Verletzten die Wunde.

Eine böse Geschichte! Ein Stich durch die gange
Hand, durch zwei Kartenblätter und noch fest
in die Ahornplatte, wo die abgebrocheneMesser-
fpitze hervorlugt.

mil dem Haderlumpen das Blut vom Tisch und
zieht mit der Zange die Messerspitze heraus.

Der Hausierer lehnt in der Bankeckeund
schnauftvor Schmerz.

Die Frage nach dem Täter wird laut . Und wo
das Messer sei, mit dem der Stich ausgeführt
wurde. ' ^

Der Holzersepp greift an die Hosennaht und
wirft wortlos sein Messer auf den Tisch. Die
'Klinge ist spitz und unbesudelt.

Der Schartenlipp und der Schmuser werfen
ihre Messer dazu. Auch ihre Griffest«« haben
die Spitzen.

Und nun poltert Messer um Messer auf die
Platte . Keiner bleibt hinten. Jeder tritt vor und
zieht blank. Nirgendwo fehlt eine Messerspitze.

Der Wirt faßt den Kienspan und leuchtet den
Fußboden ab. Doch das Messer mit der abge¬
brochenenSpitze ist nicht zu finden.

Selbst der Hofraum vor dem offenen Fenster
wird abgeleuchtet. Aber keiner hat eine Klinge
hinausgezchleudert.

Die Männer nehmen ihre Messer vom Tisch
und stecken,sie wieder ein. Manch schieferBlick
trifft dabei den Hausierer. Er muß bittere Worte
schlucken. Er wird unnchig und faßt einen Ent¬
schluß. Er langt mit der heilen Hand in die
Tascheund holt das Geld für die Zeche hervor.
Dann steht er schwerfällig auf, schwingt sein
Bündel über .die Achsel und stampft trotzig hin¬

aus . „Bumm!" knallt er die Tür zu. Hinter ihm
das wilde Gelächter der Männer , die den Sun-
denkrüppel gern los sind. „ ,

Doch nicht viel später denken auch sie an Aus-
- - - lasse

die so wenig durchsichtig ist.
Der Himmel ist wolkenlos. Die Sterne blin¬

zeln. Von Südwesten herauf schimmertdas Band
der Milchstraße durch die dampfende Mitter¬
nacht.

Der Wirt ,Lur guten Weil" ist allein. Das
Messer, das nicht zum Vorscheinkam, beunruhigt
ihn. Er beginnt wieder zu suchen, und diesmal
findet er es.

Unter der Tischplatte, tief in das Holz ge¬
rammt, sitzt das abgebrochene, gerötete Messer
mit zitterndem Heft. Er reißt es heraus und
nickt. Es ist die Klinge mit der fehlenden Spitz«.

Der Wirt schaut das Stilett genauer an und
erkennt es, . betroffen, als das des Hausierers.
Aber wie war das alles geschehen? Der Wirt
sinniert und sucht sich die Faden des sonder¬
baren Geschehenszusammen. Als der Hausierer
den ehrlichen Wenzel gegen den gezinkten aus¬
tauschen wollte, da hat wohl eben der Blitz die
Stübe erhellt und der überraschte Hausierer hat
erschreckt innegehalten. Einer der Spieler aber,
der nicht auf den Blitz sondern auf den Hau¬
sierer geachtet hat, der hat wohl den Betrug ge¬
sehen, hat dem Betrüger im Dunkeln das
eigene Messer aus der Tasche gerissen und dann
— ja, so wird's wohl gewesensein.

Auf ;eden Fall , so denkt der Wirt , der spielt
nimmer falsch!

Kopfsalat mitK«nt
Nach dem regelmäßigen Lebenswandel I «,

manuel Kants pflegten die Königsberg R' -r»,
ihre Uhr zu stellen. Denn alle feine
erfolgten mit so verblüffender PünttiiiNett'
eine Normaluhr für seine Mitmenschen bg. /
flüssig wurde.

Eines Tages konnte der Gastwirt, bei demg
Philosoph zu speisen pflegte, es nicht verLüch-rn
daß «in Fremder an dem streng gehütet und
von allen respektiertenStammtischPlatz nahm

Alle derben Andeutungen. Herr Kant weide
sofort erscheinen und sicher ungehaltensein stieß««
auf eisige Ablehnung. Ja , der Fremde' mEe
schon Miene, das Weite zu suchen.

In diesem Augenblick erschien Kant. 2„ fleh-m.
den Worten erläutert « der Wirt das Mißgeschick
Verstehend nickte der große Mann und ließ üL
am Tisch gegenüber dem Fremden nieder.

Den ersten Kopfsalat des Jahres stellte der
Wirt vor ihn hin. Kants Lieblingsspeise Der
Fremde ergriff die Schüssel mit der einen di«
Pfefferdose mit der anderen Hand und streure
eine gehörige Portion Gewürz auf die Blätter
Sprach dazu: „So esse ich den Salat am liebsten.'

Sprachlos sah Kant zu. Riß die Schüssel an sich
und bedeckte ihren Inhalt mit — Schnupftabak-
„Und das ist mein Leibgericht!"

Sprach's und verschwand zornbebend.
Die Königsberger aber wunderten sich. daß der

Herr Kant an diesem Mittag schon fünf Minuten
früher wieder seiner Wohnung zusteuerte.8.8.

Um ein Haar gewonnen.
Der Jahrmarkt hatte seine Buden wieder auf¬

gestellt in dem schwäbischen Städtchen. Karussell
und Schiffsschaükel, Panaptikum und Flohzirkus,
Rutschbahnund Wunderschaumenschlicher Abnor¬
mitäten — überall tutete und läutete es, wimmer¬
ten die Orgeln und schrien sich die Ausrufer die
Stimmen heißer. . -

Das Landvolk handelte an den Vevkaufsständen

Der Holzerseppdreht die beiden durchbohrten Kitchxn.gerüt, es staute sich vor den Schaubuden
Karten um, dre blutbeflecktenBilder nach oben. bestieg truppweise die Treppe, die zu den
Es sind zwei Wenzel! bunten Wundern lockte

Eisiges Schweigen im Raum. Alle, die herum- " M̂en wundern körne.
stehen, wissen , daß das Kartenspiel nur einen
Wenzel enthalten darf.

Der Schartenlipp ruft die Männer als Zeu¬
gen an, daß falschesSpiel war. Er nimmt vom
Gewinn des Hausierers den Teil, den er verloren
hat . Der Schmuser und der Holzersepp machen
es ebenso.

Der Wirt bringt frischen Kien und wechselt
den Span auf der Flasche aus . Dann wischt er

Fast den größten Zulauf aber hatte der Elücks-
hafen. Was gab es da auch für herrliche Dinge!
Oeldrucke in silbernen Rahmen, ein ganzes Kaffee¬
service, rosarot mit vergoldetem Rand, Mund-
und Ziehharmonikas in blinkendemBlech, Puppen
für die Kinder, Bettvorlagen und Tischdecken, ein
Schreibzeugmit bronzenen Figuren von Schiller
und Goethe, deren B-uIste die Tinte darbot, wenn
man den Kopf zurückklappte, Zigarrenetuis in g«-

Gezogene Backenzähne
Im Jahre 192V hielt sich der Versasser, ein be¬

rühmter englischer Journalist , in Sibirien aus
unv berichtete über die Kämpfe zwischen den
Weißrussen und Bolschewiken. Dabei wurde er
infolge eines Mißverständnisses in ein bolsche-

, wistischeS Gefangenenlager gebracht, wo sich fol¬
gende Episode abspielte:

Die kalten Tage und Nächte im Gefangenen¬
lager wurden zu einem einzigenAlptraum. Aber
eines Tages schloß ich Bekanntschaftmit einem
Neuankömmling, einem bärtigen, ungewaschenen,
munteren tschechischen Soldaten. Sein Kamerad¬
schaftsgeistzog mich zu ihm hin, und bald schon
versuchte ich ihn englisch und er mich tsche¬
chisch zu lehren. Am Ende von vierzehn Tagen
erwies sich der Tscheche als der weit vielver¬
sprechendereSchüler. Denn hätte es auch mein
Seelenheil gegolten, ich hätte es nicht fertigge¬
bracht, auch nur die einfachsten tschechischen Worte
auszusprechen, während er Umgangsenglischmit
löblicherGeschwindigkeit erlernte.

Eines Nachts erwachte ich mit mörderischem
Zahnweh und rannte bei Tagesanbruch in der
Umzäunung umher in dem verzweifelten Be¬
mühen, den Schmerz, der mich fast verrückt machte,
zu beschwichtigen. Mein sympathischerFreund
führte mich in eine entlegene Ecke ves Lagers,

Die kvsle kvlclams
ist <Ii « Ouolitüt

und nach einem vorsichtigenRundblick eröffnete
er mir den Besitz einer Flachzange und einer
Stacheldrahtschere. Seine Gebärden gaben mir
zu verstehen, er sei willens, grobschlächtige Zahn¬
heilkunstan mir auszuüben. Alles war besser als
diese Qual , also erklärte ich mich sofort einver¬
standen und legte mich in hinlänglicher Ope¬
rationsstellung langausgestreckt auf den Boden.

Der Tscheche setzte sich rittlings auf meinen
liegenden Leib und schickte sich an, mich zu ope¬
rieren ; aber die Ränoer der Flachzange waren
zu breit und schloffen sich über zwei Zähnen stgtt
über einem. Er fragte, was zu tun sei. Ich fuch¬
telte und gurgelte: „Mach weiter, reiß beide her¬
aus !" Nach vielem Drehen, Ziehen und Stöhnen
hielt er triumphierend seine gelobte Flachzange
mit zwei Zähnen hoch. Die darauffolgende Er¬
leichterung war so groß, daß mir die Tränen in
die Augen stiegen; der Tscheche klopfte mir auf
die Schulter und sprach einige Worte des Bei¬
leids.

Ein paar Tage nachherwar das Zahnweh nur
noch eine unliebsame Erinnerung . Wenig später
war mein tschechischer Freund verschwunden. Nie¬
mand wußte, wo er geblieben war, und ich zog
bedauernd den Schluß, er sei erschossen worden
— vielleicht wegen Besitz der verbotenen Flach¬
zange. Dann kamen die Bolschewiken zu der Er¬
kenntnis, sie hätten sich.mit meiner Person ge¬
irrt , und ich wurde in Freiheit gesetzt. . .

Etwa zwölf Jahre später schien ich bei einem
Festessen, in London das Ziel eines merkwürdi¬
gen Interesses von feiten eines mir am Tisch
gegenübersitzendenHerrn zu sein. Wann immer
ich hochblickte, sah ich, wie der Mann mich ab¬
schätzend und mit einem Augenzwinkernanstarrte.

Nach dem Essen fragte er den Offizier, welcher
den Vorsitzder Versammlung führte, ob er ein
paar Worte sprechen dürfe. Aufstehendsagte er:
„Ich würde gerne an unseren Gast eine sehr per¬
sönlicheFrage richten. Sind Ihnen ", wollte er
wissen, jetzt unmittelbar zu mir sprechend, „je¬
mals zwer Zähne aus der oberen rechten Reihe
gezogenworden?"

Höchst erstaunt gab ich das zu. Er nickte: „Ich
möchte unseren Gast gerne fragen", fuhr er fort,
„ob er sich der Umstände erinnert , unter welchen
diese beiden Zähne gezogenwurden?"

„Und ob ich mich ihrer erinnere", entgegnete
ich. „Ich werde sie nie vergessen."

„Das ist nämlich eine ganze Geschichte"» sagte
er. „Und da ich annehme, daß unser Gast zu be¬
scheiden ist, um ihr Gerechtigkeitwiderfahren zu
lassen, so will ich sie erzählen."

Damit begann er in vollendetem Oxford-Eng-
lisch die vorerwähnte Geschichte vom Leben in
einem roten Gefangenenlager und von meinen
Bemühungen, einem tschechischen Soldaten Eng¬
lisch beizubringen, zu erzählen. Wie die Ge¬
schichte fortschritt, gerieten meine Gedanken in
Aufruhr. War es, konnte es möglichsein, dieser
gebildete, gepflegte Mann , der so unterhaltsam
zu plaudern verstand, sollte jener sein, der . . .

Wie aus weiter Entfernung hörte ich den
lächelndenMann mir gegenüber die Schilderung
einer Zahnoperation beenden, sah, wie er sich
vor ipir verbeugte und hörte ihn murmeln: „Zu
Ihren Diensten — der tschechische Soldat !"

Begeistertes Stimmengewirr und lauter Beifall
setztenein. Ich wandte mich an einen Bericht¬
erstatter-Kollegen und fragte ihn : „Um Him¬
mels wilkdn— wer ist er?"

„Er", antwortete der Zeitungsmann, „ist Sir
John Allison, -der größte britische Spion, den der
Krieg hervorgebrachthat."

üsm llnZIiscbsv von Hans 8 . IVsgsnseil)

pretztem Leder , geschnitzte Spucknäpfe neben vielen
kleineren Gegenständen , die sich ein wenig ver¬
legen hinter die Prachtstücke versteckten.

Der Haupttreffer aber, der stand majestätisch
in der Mitte , eine riesige Standuhr . Vier gedrehte
Säulen aus Holz besaß sie und aus jeder Säule
wuchsdet Oberkörper eines Mannes hervor, und
diese vier Atlasse trugen die Last des Uhrgehäuses
und der Gewichte. Ein Kunstwerk war es also,
würdig der hochherkschaftlichsten Wohnung.

Der Glückshasenbesitzer verstand sein Handwerk.
Seine Witze übersprudelten sich, er pries seine
Hauptgewinn «, er holte die Zögernden heran und,
wenn ein Treffer fiel , so wickelt« er den ge¬
wonnenen Gegenstand so grohartig -gleichaütig
ein und überreichte ihn mit einer so höflichen
Verbeugung , daß Man sich fürstlich beschenkt vor¬
kommen mußte.

So stand denn auch die neunzehnjährig« Agathe
Zäpfle schon seit einer halben Stunde vor dem
Elückshafenund von ihrem Jahrmarktsgeld wan¬
derte eine Mark nach der andern in die Hand des
Ausrufers . Dafür hatte sie aber auch in ihrer
Markttasche schon allerhand Wertvolles verstaut,
eiyen Photographierrahmen aus getriebenem
Kupfer, eine Nippesfigur, darstellend ein böses,
keifendesWeib —den dazugehörigen betrunkenen
Mann hatte sie leider nicht gewonnen —, einen
Ring mit Elasstein, eine Milchflasche mit Zapfen,
deretwegen sie allerdings manchen derben Witz
hatte erdulden müssen. Zum Glück wußte wenig¬
stens niemand der Umstehendenihren Namen
„Zäpfle".

Alle diese Sachen konnte man gewiß einmal
gebrauchen, besonderswenn man schon versprochen
war wie Agathe Zäpfle. Aber wenn sie die Uhr —
Agathes Herz klopfte, wenn sie daran dachte. Die
Uhr da, die mußte  sie gewinnen! D i e Augen,
die ihr Bräutigam , der Hans, machen würde! Da,
nochmal10 Stuck Lose! Lauter Nieten! — Agathe
kramte in ihrem Geldbeutel. Leer!. Wirklich schon
leer? Also war es nichts damit ? Da schlug die
Uhr fünfmal die Zeit, tief, melancholisch. Agathes
Herz klopfte, ihre Augen -starrten brennend auf
die Uhr.

Der Elückshafenmannerriet leicht die Wünsche
des Mädchens. „Nun, mein Fräulein ", rief er,
„was ist? Probieren Sie Ihr Glück nochmal? Da,
die Uhr da, dreihundert Mark ist sie wert — alles
nur für 10 Pfennige ! Ein herrliches Stück für die
Aussteuer! Sie gewinnen! Sie haben Glück! Im¬
mer probiert ! Zehn Stück für eine Mark !"

„Ich — hab' kein Geld mehr", stotterte das
Mädchen.

„So? — Und nichts zu verkaufen, mein Fräu¬
lein?" Der Mann beugte sich Agathe lächelnd
entgegen. „Ich nehme alles in Zahlung,̂ Hüte,
Schürzen, Haare ! Zwei schöne Zöpfe —" er griff
danach. „Die hätte ich schon lange verkitscht. Heut¬
zutage trägt man doch keine langen Zöpfe mehr.
Dreißig Lose für Ihre schwarzen Zöpfe, mein
Fräulein !"

Der Mann»wollte nur seinen Scherz treiben;
aber er kannte nicht Agathes innere Kraft . Wenn

Von Älfred Otto Stolze
sie einmal etwas im Kopf hatte, dann mußt« d«r
Kopf auch durch die Wand. „Die Zöpfe— dreißig
Lose — da muß die Uhr einfach dabei s«in>"
So schoß es ihr durch den Sinn . Ganz von ferne
hörte sie nur noch den Vater, wie er g-cdrM
hatte, wenn sie sich etwa auch neumodisch di«
Haar« abschneidenlasse, er haue sie windelweich
trotz ihrer neunzehn Jahre . Und ihr Bräutigams
der Hans, hatte auch geschimpft über Mädle mit
solch geschorenen Mausköpfen. Aber die Uhr!Wenn
sie die Uhr brachte! Dann dachte niemand mehr
an ihre Zöpfe!

„Ich geb' sie Ihnen ", sagte sie hastig und hielt
dem Losverkäufer die Zöpfe hin. „Haben Sie eine
Scher' ?"

„Dreißig Los« für zwei Zöpfe!" schrie der Mann
laut . Er ließ sich einen solchen Hauptspaßnicht
entgehen. „Wer tut noch mit von den Damen?"
Und ritsch— ritsch— schon schwenkte er die Zöpfe
in der Luft unter allgemeinemGelächter.

„Hier, mein Fräulein , die dreißig Lose!"
Mit zitternden Fingern öffnete Agathe eines

der gerollten Papierchen nach dem andern. Nichts
— nichts. Da — eipe Nummer! 112.

„112!" schrie der Mann . „Ein Teppichklopfer!
Funkelnagelneu! Für Teppiche und bös« Kinder!"

„Den bringst lieber nicht heim, Mädle!" rief
einer von den Zuschauern. Mit hochrotem Kopf
wickelte Agathe ihre Lose weiter auf. Nichts war
es, nichts, immer wieder nichts. Jetzt hielt sie das
dreißiMe Los in der Hand, das letzte. Noch ein¬
mal schaute sie auf die Standuhr . Sie trug breit
und fett die Nummer 999. Agathe öffnete das Los.
Eine Nummer! —-998; Sie reichte das VlLttchen
dem Mann und murmelte: „Geben Sir mir doch
die Uhr, bittschön!"

„Ja , was denken Sie, mein Fräulein ! Das ist
Nummer 998, nicht 999. Um ein Haar hätten Sie-
sie gewonnen, die Uhr, um ein Haar, um Ihr -
schönes schwarzes Haar !" So kostete er seinen Witz
behaglich aus . „Na, wo ist denn die Nummer 998?
Hier, mein Fräulein , schauenSi«!' Etwas ganz
Wunderbares!"

Unter Gebrüll und Gejohle aller Zuschauer hielt
der Glückshafenmannden Gewinn in die Höhe.
Es waren zwei rot und grün und blau gestickte—
Zopfbänder!

Da verschwand die vom Geschick so grausam ge¬
narrte Agathe Zäpfle, so' schnell sie konnte, in der
Menge des Jahrmarktes und, wie es ihr daheim
ergangen, davon erzählt sie nie.
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(24 . Fortsetzung)

Kommt, denkt Peter Heinemann, doch nur
drauf an, daß ich begründen kann, was ich sage.
Dann hab' ich auch das Recht, es zu sagen. Und
wenn dem General das nicht paßt, na, dann soll
er mich doch rausschmeißen. Lieber gar nicht hier

sein, als den Strohmann spielen!
Peter Heinemann begriff nicht, warum ihm das

nicht schon längst einmal eingefallen ist. Er be¬
sinnt sich, daß er sich erst vor ein paar Tagen
oben in der Regieloge gelobt hat, dort weiterzu-
Lauen, wo sein Meister müde geworden ist. 2a,
zum Teufel, wie will er denn als Regisseurwei-

-terbauen, wenn er bereits als Assistent versagt?
Nun, ganz so schlimmist's um den Peter gar

nicht bestellt, aber mag er nur mal mit einem
gehörigenDonnerwetter in sich hineinfahren!Das
schadet keinem. Das reißt alle die Schlacken und
den Schmand und die Rückständemit fort, die
sich so schnell ansammeln, wenn man nicht auf¬
paßt. Das ist wie ein Dampfbad für den Glau¬
ben an sich selbst. Gibt gar nichts Besseres als
solch ein Donnerwetter.

Nur kann's nicht jeder und nicht zu jeder Zeit.
Denn der allmächtigeAutor, der die Welt erschuf,
hat das Leben jedes Menschen in viele Akte
und Szenen, in Auftritte und Abgänge eingeteilt,
und wie der Schauspieler nicht im zweiten Akt
einen Satz sprechen kann, der in den vierten ge¬
hört, so kann auch kein Mensch vorwegnehmen,
was erst für später im Regiebuchdes Lebens ein¬
getragen ist.

Aüchsürden Peter durfte nicht früher das Stich¬
wort fallen zu dem Donnerwetter, mit dem er in
sich hineingefahren ist.

Mit dem Abstecher hatte ein neuer 'Akt seines
Lebens begonnen. Vorher hatte der Peter noch
nicht gewußt, wie schwer es ist, Verantwortung
zu haben, und wie wundersary, zu lieben. Beides,
die erste Verantwortung und die erste Liebe, haben
die'Voraussetzungdafür geschaffen, daß der Peter
erkennen konnte: wenn du etwas erreichenwillst,
mußt du anders werden als du bist.

Während der Peter so mit sich Abrechnung hält,
jagt Karruhn die Probe von Szene zu Szene,
oder besser: von Wiederholung zu Wiederholung.
Jetzt gibt es keinen mehr, der noch Lust hat, aus
den General und seine Geliebt« aufzupassen, jetzt

gibt es nur noch den General, der auf alle ande¬
ren aufpaßt.

Wie mit einer unsichtbarenPeitschehetzt dieser
Fanatiker jeden, ob Sänger oder Sängerin , ob
irgendeine oder die Rötzling, immer und immer
wieder über jedes Hindernis, das nicht nach sei¬
nem Wunsch genommenwurde. Und immer, gleich¬
gültig in welcher Zeit, erreicht er, was er er¬
reichen will.

Nicht an Karruhn, aber an seiner Zähigkeit
solltest du dir ein Beispiel nehmen, Peter Heine¬
mann! Nur so kommt man vorwärts , und nur
so ist Karruhn der General geworden. '

Als Karruhn -die Probe schließt, stehen außer
ihm und Peter Heinemann, der in der letzten
Stunde eigene Wege gegangen ist,' nur müde
Menschen auf der Bühne.

Die Hannelore ißt dem Peter zuliebe jetzt mit
in PollacksTunnel. Ein wenig hat ihr die Frau
Oberzollinspektor leid getan, die sehr froh ge¬
wesen war, daß die Hannelore bei ihr gegessen
hatte, und ein wenig hatte ihr auch vor dem East-
hausessengegraut, aber sie war darin am Sonn¬
abend sehr überrascht gewesen, wie gut es beim
Pollack geschmeckt hatte, und wie lustig die Stim¬
mung gewesen war, die noch bis in den Nach¬
mittag hinein alle zusammengehaltenhatte.

Heute aber brechen die Hannelore und der
Peter sofort nach dem Essen auf und fahren mit
der Straßenbahn nach dem Süden der Stadt . Von
der Endstation aus gehen sie erst ein Stück durch
eine stille Villenstraße und biegen dann rechts
auf einen Promenadenweg ab. der mitten durch
Wiesen hinunter an den Fluß führt.

„Ich will fort, Hannelore", sagt der Peter.
Das Mädchen, das den Mantel geöffnethat und

den Hur in der Hand trägt , weil die Sonne es
heut noch ein ganz Teil besser meint als am
Sonntag, bleibt erschrocken stehen.

„Erst drei Tage haben wir uns lieb . . ."
„Weil wir uns liebhaben, darum will ich fort
„Das verstehe ich nicht —"
Hat einer schön einmal ein junges Weib ge¬

sehen, das liebte und doch noch Raum zum Den¬
ken hatte?

Der Peter legr seinen Arm um Hannelores
schmale, zarte Hüfte und zieht das Mädchen fest
an sich heran.

„Seit ich dich liebe, weiß ich erst, daß ich alle
die Jahre neben meinem Leben hingegangen bin
und es gar nicht gewußthabe. Daß ich viele Stun¬
den damit verbracht habe, der Arbeit anderer
Leute zuzusehen, statt selbst zu arbeiten. Sieh,
heute morgen: was hast du getan? Du hast ge¬
lungen und gespielt und sehr viel Angst gehabt
und doch nicht aufgehört, immer von neuem zu
singen und zu spielen. Und was tat ich? Ich hab'
dabeigestanden!

Ich will aber nicht länger dabeistehen, deshalb
muß ich fort. Die Liebe allein tut 's nicht, Hanne¬
lore — du sollst doch auch stolz auf mich sein!"

Jetzt lächelt die Hannelore.
. „Warum trennst du das?" fragt sie, „das gehört
doch alles zusammen! Wenn einer meint, den
andern zu lieben und ist nicht stolz auf ihn, dann
liebt er nicht, dann hat er nur Mitleid."

„Ja , aber wie kannst du denn stolz auf mich
sein? Ich hab' doch noch gar nichts geleistet!"

„Weil ich an dich und deinen Erfolg glaube.
Darauf bin ich halt jetzt schon stolz, denn so lange,
bis du Erfolg beweisenkannst, so lange hab' ich
nicht Lust, mit meinem Stolzsein zu warten."

„Was heißt.: so lange?"
„Peterle sagt das Mädchen, „wenn dich

ein Mensch nie kränkenmöchte, dann ist das deine
Hannelore, abep sie möchte dich auch nie belügen.
Ich glaube an deinen Erfolge aber ich glaube
nicht, daß er gleich kommenwird, wenn du ihn
rufst. Vor allem nicht nach dem, was du mir
gestern erzählt hast."

Da bleibt dem Peter nichts anderes übrig, als
der Hannelore recht zu geben.

Ueber die Zukunft haben sie gestern gesprochen,
und der Peter hat erzählt, wie schweres sei,
als junger Mensch Regisseurzu werden. In jedem
anderen Beruf habe man die Möglichkeit, von
sich aus zu beweisen, was man kann. Wer zur
Bühne will, braucht nur vorzusprechen- oder zu
singen. Wenn ein junger Maler seinen ersten
Auftrag sucht, dann habe er ja Zeichnungen, die
er vorlegen kann. Und in jedem Beruf gäbe es
Prüfungen, bei denen man genügend Gelegenheit
habe, zu zeigen, ob man ein Kerl ist. Und nie
sei für den Prüfenden ein Risiko dabei. ^

Aber er, RegieassistentPeter Heinemann? Was
solle er denn vorlegen? Auf sein« erste Insze¬
nierung käme es an. Wer aber läßt ihn insze¬
nieren?

Wie viele Briefe hat der Peter schon geschrieben,
wie viele Intendanten hat er aufgesucht, um als
Spielleiter verpflichtet zu werden. Und immer
hat man ihm gesagt: sehr gern und warum nicht,
aber erst möchten wir doch ein paar Pressestimmen
haben-

Keiner wollte der erste sein, der ohne Sicher¬
heiten den großen Apparat seines Theaters und
die Kosten für eine 2nszenierung einem Neuling
zur Verfügung stellte. Und hat er nicht recht?
Trägt er nicht die Verantwortung für sein Thea¬
ter ? Darf er ein so großes Risiko eingehen, nur
weil ein junger Mensch sich in den Kopf gesetzt
hat, Regisseurwerden zu wollen?
' Ja , früher war das anders, da gab es keine
Regisseure, die nicht ein halbes Veben lang Schau¬
spieler oder Sänger gewesen waren. Aber jetzt
soll man junge Leute, von denen man noch gar
nichts gehört hat, befehlen lassen und von viel
älteren und erfahreneren Künstlern verlangen,
daß sie gehorchen?

„Es ist lieb von dir", sagt jetzt der Peter,
„daß du an mich glaubst, denn ich habe schon oft
gezweifelt, weil ich ja bis heute noch nicht einmal
mir selbst beweisen konnte, ob ich fähig bin, eine
Oper zu inszenieren."

„Siehst du", sagt er nach einer kleinen Pause,
„das ist mit mir so, als ob einer Flieger werden
wollte, und xr würde ausgebildet, aber man ließe
ihn dann nicht fliegen, aus Angst, er könnte einen
Fehler machen, und die Maschine würde zum
Teufel gehen. Ja , das gibt's doch gar nicht! Aber
mich? Mich will man nicht fliegen lassen!"

Da scheint nun die Sonne auf die frühlings-
wachen Wiesen, und der Peter geht mit seiner»
Hannelore mitten hindurch, sieht nichts davon und
macht.ein Gesicht, als schütteder Himmel Hagel
und Schneeimmer abwechselnd auf die Erde hin¬unter.

Die Hannelore sieht den Peter an. „Erst hast du
fortgewollt, um die Welt zu erobern, und jetzt
hast du überhaupt keine Hoffnung mehr. Gibt es
denn nur Extrem«? Warum willst du nicht hier
mrt dem Erobern anfangen?"

„Solange Karruhn hier ist, wird er nie zu¬
lassen, daß ich eine Inszenierung bekomme."

„Hast vu's ' versucht?"
„2a."
„Hast du darum gekämpft?"
Da schweigt der Peter . Er weiß- noch ganz

genau, rme er sich damals bei Karruhn hatte mel¬
den lassen, wie er ihn gefragt hatte, ob es denn
nicht einmal möglich sei, eine Jnszenierüng zu
bekommen, und wie der General das Nein mit
vielen schönen Wort-en und mit so viel Liebens-
Würdigkeit umkleidet hatte, daß der Peter ge¬
gangen war und nie mehr gebeten hatte.

Aber zum Donnerwetter,' hab' ich mir denn
l>eut früh nicht vorgenommen, anders zu werden?

Als ihm das einfällt, sieht er auf einmal wie-
der die Hannelore und den Sonnenschein.

„Nein, ich habe nicht darum gekämpft!" sagt
letzt endlichder Peter . ^

Ueber allen anderen Tugenden steht eins: das
beständige Streben nach oben, das Ringen mit
sich selbst, das unersättliche Verlangen nach grö¬
ßerer Reinheit, Weisheit, Güte und Liebe.

Lkooibs

Die Hannelore horcht auf. Wie sagt er denn
das? Seine Stimme hat ja auf einmal einen
ganz neuen Klang? Aber der Peter läßt ihr keine
Zeit, länger über den Klang seiner Stimmenach¬
zudenken. Sie sind schon eine ganze Weile ge¬
trennt nebeneinander her gelaufen. Jetzt zieht er
die Hannelore wieder fest an sich heran uiw
lacht. .. .
' „Hast dir schon einen besondersTüchtigen aus¬

gesucht! Einen, der wie ein Floh von einem
Entschluß in den andern springt und,- wenn er
ankommt, schon längst nicht mehr weiß, warum
er abgesprungenist. So einer ist ja auch wie kein
andrer dafür geschaffen, geliebt zu werden unv
treu zu sein!"

„Das überlaß bitte mir !"
Die Hannelore hat sich von ihm frei gemacht

und sieht ganz schnell mal nach allen Seiten.
Wiesen sind da und die Sonne, und vor ihnen
ist der Fluß , der sich voll Wohlbehagen durch
sein Bett schiebt und sich freut, daß ihm die
Sonne endlich mal wieder den Rücken wärmt.

Das ist alles, was Hannelore entdecken kann,
und sie küßt den Peter mitten auf den Mund.

Als sie etwas später eng umschlungen am iMh
entlanggehen, sagt der Peter : .

„Es 'war einmal ein kleinet Junge, der war em
folgsames Kind, fügte sich in alles und setzte in
seinen Kopf durch. Eines Tages kam er >n e>
kleines Zimmer, das war so klein, dag ein >- os
und zwei Polstersessel, die darin standen, es vomg
ausfüllten. Der kleine 2unge setzte sich au; da
Sofa. Da wurde es plötzlich stockdunkel, und da-
Sofa fing zu zittern an. Der kleine Junge fnier
auch, aber nur , weil er auf dem Zitterwm m».
denn Angst hatte er keine. Folgsame tun
brauchen ja auch keine Angst zu haben, was mn
ihnen denn schon geschehen! Als nun der rie
Junge eine Weile genau so gezittert hatte
das Sofa, da flogen auf einmal an den Femre
viele kleine Sternschnuppen vorbei. 2̂ 1 «re
schnuppen sind sehr neugierig, und deshalbke,
tete jede. die vorbeiflog, ganz schnell mal in
Zimmer hinein. Und als wieder einmal >o^
neugierige Sternschnuppe in das Zimmer ie ,
lete, da sah der Junge auf einmal, dag er g
nicht allein war, denn neben ihm aus dem-
saß eine wunderfeine kleine Prinzessin. o>e n -
zwar kein Krönchen auf. aber der kleine 9
wußte trotzdem sofort, daß es eine Prinzegm
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Nachruf!

Am 17. März 1938 ver¬
loren wir unseren alten,
treuen Kameraden

Otto Osmers
Vorbildliche Treue im
Dienste am Vaterland im
Krieg und Frieden sichern
ihm ein treues Gedenken
seiner Kameradschaft.

Deutsches Rotes Kreuz
Sanitätskolonne IH

Bremen

Nach schwerer Krankheit
verschied heute morgen mein
lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und
Großvater

Myelin Anke
in seinem 68. Lebensjahr.

In tiefer Trauer
Anna Vunke,

geb . Döhle
nebst Angehörigen

Bremen -Horn , 24. März 1938
Verckstraße .132

Die Äufbahrung erfolgte in
der Kapelle der Hörner Kirche.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , dem 26 , März 1938,
nachmittags 4 .36 Uhr , in der
Hörner Kirche statt.

Heute entschlief sanft und ruhig im 68. Le-
bensjahre mein lieber , herzensguter Mann,
unser lieber , treusvrgender Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager und Bruder , der

Gastwirt '

Heinrich Müller
In tiefer Trauer:

Agnes Müller , geb . Brüning
Heinrich Müller jr . und Frau,

Liefet , geb. Freund
Karl Müller und Frau,

Annelies , geb . Junge
Albert Radau und Frau,

Toni , geb . Müller
Friede ! Seekamp und Frau,

Agnes , geb . Müller
Anna Brüning
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 24. März 1938
Hohentorstraße 68/79.

Die Äufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut Falke , Erünenstraße 119. Zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

> Die Trauerfeier findet am Montag , dem
28. März , um 91L Uhr , im Krematorium statt.

Heute abend entschlief sanft und ruhig nach
schwerer Krankheit meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Johanne Neddermann
geb. Röhe

in ihrem 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Neddermann
nebst Kindern,
Enkelkindern und Angehörigen.

Bremen , den . 23. März 1938
Neustadtswall 69
Die Äufbahrung . erfolgte im Veerdigungs-

Jnftitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Montag , norm.
11 Uhr , von der ' Kapelle des Buntentors-
Friedhofes aus statt.

Nach 7jähriger schwerer Krankheit entschlief
heute sanft und ruhig mein lieber Mann,
unser guter Bater , Schwiegervater , Bruder
und Schwager

Arthur Pabst
im 62. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Frau Emma Pabst , geb . Macheleidt
Karl -Heinz Pabst z. Z . auf See
Verend Junge und Frau,

Helga , geb . Pabst
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Hamburg , den 23. März 1938
Zedernstraße 39
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

dem 26. August , um 13jch Uhr , von der Ka¬
pelle des Waller Frisdhofes aus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Mannes sage ich
hierdurch meinen innigsten Dank.

Mazda Magnus , geb. Hey.
Bremen , im März 1938.

vev lrschied
treuer Arbeitskameräd,

nach schwerem
der

Am 22. März
Leiden unser
Schmelzer

Heinrich Iungelaus
im 68. Lebensjahre.

Der Verstorbene , der mehr als 26 Jahre
unserer Gefolgschaft angehörte , war uns
stets ein pflichttreuer , zuverlässiger Mit¬
arbeiter . Wir werden ihm immer ein ehren¬
des Gedenken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Atlas - Werke  A . G.

Bremen , 24. März 1938 '

Ein sanfter Tod nahm mir heute meine
liebe , gute Frau , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,

Anna Müller
geb . Gebken .

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Friedrich Müller

und Kinder.

Bremen , den 24. März 1938
Hirschberger Straße 9.
Die Äufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnst.

„Nordlicht " , H . Schomaker,  Wartburg-
straße 39.

Die Trauerfeier findet am Montag , 1ll ' /> Uhr,
in der Kapelle des Waller Jriedhofes statt.

Lulo -Ümu,
Luiomegsr

an . Selbstfahrer
W . S4S 66 u . SIS so

Carl E . M e q ê r

Sclbsts .-Betricb
Hansa

Erwinstraße 14
Ruf . 8 04 75
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Motorr , Zünd .app,
179 eom , w . gef.
Oslebsh . Heerst , 95

>22 . Mä ? z entschlief unser
treuer Berufskamerad i . R.

Heinrich
Lenz

Wir verlieren in dem Ver¬
schiedenen einen pslichtgetreuen
und lieben Kameraden . Sein
Andenken werden wir stets in
Ehren hallen.

Reichsbund
der deutschen Beamten

Kreis Bremen
Fachschaft 7 (sonstige
Reichsverwaltungen)

»MMMUKI'
llkIM

Am 23 . März
verstarb unser
liebes Mitglied

Heinrich Fuhlenriede
Bachstratze 6.

Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend , 10 Uhr , in der Kapelle
desBuntentors -Friddhoses statt.

Der Borstand.

fMiÜKN-KNIkW
örvmsr Heilung

Am 22 . März entschlief in
Bilsen infolge eines Schlag-
anfalles unser lieber Bruder,
Schwager , Neffe und Onkel

WUttamIohri
Sowerbutts

im 57 . Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübt zur

Anzeige:
Flora Volquardsen,

geb . Sowerbutts
Hermann Rohte und Frau,

Emilita , geb . Sowerbutts
Carlota Claussen,

' geb . Sowerbutts
Adolph Dreier
Dr . Hermann Suck u . Frau,

Tillie , geb . Sowerbutts
Dora Schulze , Vilsen
und Nichten und Neffen.

Bremen , Dessau , Vilsen,
den 24 . März 1938
Von freundlichst zugedachten

Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Bestattung findet in

aller Stille in Bilsen statt.

Familien-
ereignisse

oekuiiiitzuaebe » >9
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung
Durch die „ Bre¬
mer Zeitung " er-
reicht man da¬
mit rasch alle
leine Verwandten
Freunde und Be¬

kannten.
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Ich warne dich!
vor Nachlässigkeit bei Stuhlverstopfung ! Manche Gesund¬
heitsstörung kann daraus entstehen . Dr . Burchards Blut --
u . Darmrernigungs -Perlen bewirken eine Reinigung auf
natürlichem Wege . 60 Stck . 85 Pfg . — 120 Tick. 1.80.
Drogerien : Kegel L Böse . HutfUterstr . 17/19 : Stoffregen,
Nfg ., Am Wall 142 ; Rülander in Horn : Böhmann . Bi-
schossnadel 10 ; Klanowski . D . d . Steintor 162 ; Scholz L
Görtz , Ostertorsteinweg 104 ; Logemann , Waller Ring 77;
Biermann , Dremerhaoener Str . 40 ; .Schneider , Landwehr-
str . 107 ; . Schumacher , Landwehrstr . 68 ; Michalack , Stef-
fe.nsweg 186. ^

ctis bsltsbtsn sotitsn
ds > srls «ken , vortmunclsr uncl Pilsner
^issc -fistiblsrs in äxportLufmsofiung.
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Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
krieK L Nessel

»ackt.
Seewenicstratze 77

Telefon 8 >2 91
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Noslünis
äls nsusn lrülijolirsiocllsn

gsrcbmcickvoü unä pro !s« srt

Zsüssema/rn
Auntsntor , kcks

Zu haben in Apotheken uno Drogerien , bestimmt bei:
Drogerie Kegel L Böse . Hutsilterstrahe 17 <1b. — Drogerie Scholz L Eörtz , Oster-
toisteinwcg INI . — Drogerie Becker . Herdentorsteinweg 2. — Drogerie Borchers,
Langsmnrckstiahs . sruher Kleine Allee 8/10 . — Drogerie Klanowski , Bor dem
Stcrntor 162. — Drogerie Leunig , Kornstrahe S6, Hohentors -Heerstrahe 68.

Zsrsteller : Walter Hertel , Hamburg -Wandsbsk.
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Ungeziefer unter

Garantie

N im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „ in die Stadt"
zu laufen . Die

Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An.

nahmestellen.
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Tiicht . Polsterer
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Laufjunge
nach . der Schulzeit

Ansgaritorstr . 8
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lunge Kassiererin
für Tertll und Modewaren

Albrecht Brüggemann,.

Buntentor ' teinweg , Eck« Metzerstraß
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Ein gesundes,
kräftiges

WstMll
Klinik,

Herdcrstratze 71

Flott . jg . Mädchen
s. d . ganzen Tag.

Ebeling,
Langemarckstr . 138

für Haushalt und
Geschäft auf Reisen

Aug . Abeling,
Hohentorsplatz

Volksfest

^g.Modell
für Haushalt und
Geschäft ( Rad¬
fahrerin)

Wachmannstr . 54
Blumengeschäft

Fleiß ., tücht . , jg.
Mädchen

aus X Tag.
Derdenerstr . 51

Bet

Stellengesuchen
keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken.

We « « cke »t

Uännliek

Suche für meinen
Sohn

Drogifien-
Lehrftele

Ang . unt . O 8539

Junger
Schlachtergeselle

19 Jahre alt sucht
Stellung sofort.
Ana . 15 Dr . Ztg.

Geschst . Oldenburg

Kaufmann
Mitte 40 , zielbewußter , energischer
Arbeiter , sucht mit3vvvv srin

Dsrtrauensstsllun«
oder Beteiligung an solidem Unter¬
nehmen . Vermittler nicht erwünscht.
' Zuschriften erdeten unter K 8535
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Teilnahme
der im Reichsgebiet wohnenden
Personen österreichischer Staats¬
angehörigkeit an der Bolksab-
stimmung am 10, April 1838.
Nach dem Erlaß des Reichs- und

lreußischen Ministers des Innern
indet auch eine Volksabstimmung
er Volksgenossen mit österreichischer
Staatsangehörigkeit in Bremen statt.

Zur Teilnahme an der öster-
eichrschen  Volksabstimmung sind
«fugt alle spätestens am 10. April
918 geborenen Männer und Frauen,
is die österreichische Bundesbürger-
chast besitzê , sowie diejenigen
Nsterreichcr, die aus politischen
gründen seit März 1933 aus Oestr¬
eich ausgebürgert worden sind oder

' politischen Gründen Oesterreich
'sen mußten . ' Dabei ist es un-

„. ich, ob die beiden lctztgenann-
.v.. Gruppen inzwischen die deutsche
Staatsangehörigkeit erworben haben.
' Die in der Stadt Bremen wohnen¬
den. stimmberechtigten Oesterreich«!:
werden hiermit ausgesondert.' sich bis
zum 2«. März d. I . im Zentral-
meldeamh Bremen , Am Wall 29Ü.
Polizcihapß . Zimmer 143, Schalter IS,
zur Teilnahme an der österreichischen
Volksabstimmung anzumelden.

Die Anmeldestelle ist von 8 bis
18 Uhr gsösfnet. Als Ausweis sür
die Stimmberechtigung sind Aus¬
weispapiere vorzulegen , in erster
Linie der polizeiliche Meldeschein.

Bremen , den 24. März 1938.
Bremisches Wahlamt.

Hecicktkä/ie
AekalrtttttrackllkigLlt

Versteigerung . Am Freitag , dem
25. März 1938, ab 15 Uhr , sollen im
Verkausslokal des Fürsorgeamts Bre¬
men, Buntentorsteinweg (Eingang:
Hossmannstraße ), verschiedene Nach¬
laßsachen, u . a. Sofas , Küchen- und
Kleiderschränke (geeignet sür Par¬
zellen) öffentlich meistbietend ver¬
steigert werden . Der Zuschlag erfolgt
bei annehmbarem Gebot. Besichtigung

Stunde vorher.
FUrsorgcamt Bremen.

Lieferanten und Unternehmer , die
im Rechnungsjahre 1937 sür die
unterzeichneten Aemter Lieserungen
oder Arbeiten ausgeführt haben,
werden aufgefordert , wegen des be¬
vorstehenden Jahresabschlusses ihre
Rechnungen  bis spätestens zum
5 April 1938  einzureichen.
Amt sür Straßen - und Brückenbau.
Amt sür Kanalisation und Kulturbau.
Amt sür Kanalisation und Kulturbau,

Abt l. Kulturbau . -

Verdingnng . Tischlerarbeiten sür
das Holzhaus in Sebaldsbrück zu
vergeben. Angebote bis 30. März
1938, mittags 12 Uhr , in der Kanz¬
lei, Herrlichkeit 16, Zimmer 148, ein¬
zureichen. Unterlagen daselbst er¬
hältlich . Das Hochbauamt.
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MIUMI

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Die folgenden , im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , sollen am

Dienstag , den 19. Mai 1938,
11 Uhr vorm .,

durch das unterzeichnete Gericht im
Eerichtshause , Zimmer Nr . 171, ver¬
steigert werden:
1. Bremen , Vorstadt ü , 62, Blatt 664,

Bismarckstr . Nr . 145, des Kauf¬
manns Hermann Heinrich Gustav
Jaeobi in Bremen , groß 284 qm,
bestehend aus Eebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhos und Gar¬
ten). — Steuerlicher Einheits-
wcrt 1935: 19 800,— Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen
am 4. Oktober 1933. — Bremen,
den 22. März 1938.

2. Bremen , Altstadt I , Blatt 312,
Knoopstr . Nr . 4, des Privat¬
manns Wilhelm Friedrich Lud¬
wig Mehcr in Bremen , groß
73,7 qm , bestehend aus Gebäude¬
raum (Wohn - und Geschäfts¬
haus — Väckereibetrieb und Lä¬
den, das Grundstück Knoopstr.
Nr . 4 ist mit dem Grundstück
Am Wall Nr . 40 wirtschaftlich
verbunden ), Hosraum und Gang.
— Steuerlicher Einheitswert
1935: 9500,— 4?»« , Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am
4. Februar 1938. — Bremen , den
21. März 1938.

3. Bremen , Altstadt I , Blatt 305,
Am Wall Nr . 40, des Privat¬
manns Wilhelm Friedrich Lud¬
wig Meher in Bremen , groß
29,6 qm , bestehend aus Gebäude¬
raum (Wohn - und EeschäftA
Haus, Bäckereibetrieb und Lä¬
den — das Wohn - und Geschäfts¬
haus Am Wall Nr . 40 ist mit
bem Grundstück Knoopstr . 4 wirt¬
schaftlich verbunden ), Hosraum.
Steuerlicher - Einheitswert 1935:
6800,— Versteigerungsoer-
merk eingetragen am 4. Februar
1938. — Bremen , den 21. März
1938.

Zum Zwecke der Aushebung
der Gemeinschaft:

4. Bremen , Vorstadt R 55. Blatt 426
Falkenstr . Nr . 26/27, u) des
Kellners Hermann Karl Mehcr
in Bremen , I>) der Ehefrau des
Kraftfahrers Harry Dcvencau,
Anna Adelheid, geb: Mehcr,
in Ncwhork, e) des Kauf¬
manns Johann Heinrich Chri¬
stian Meyer in Brcmcnhavcn , in
Erbengemeinschaft , bestehend aus:
1. Falkenstraße Nri 26/27, Ge¬
bäuderaum (Wohn - und Ge¬
schäftshaus — Restaurant mit
Hotclbetrieb und Friseurgeschästi
Hosranm und Gang . groß 369.5
qm , 2. Falkenstraße Gang , grw
40 qm . — Steuerlicher Einheit-
wert 1935: 54 800,— Der.
steigerungsvcrmerk eingetragen
am 18. Januar 1938. — Bremen,
den 19. März 1938.
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Lsrt rI-̂ lcrn Doris'Lrocr̂ rvcr7>§srsoacksrs,'^IcroT'otc)
Oatcrlcm^ ^IcrrFen'tcr,' Hsinir'ck ÄsnAsI ; ?oss uo<ä
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Es ergeht die Aussorderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks auS dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an die Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 65, spätestens aber im
Versteigevimgstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger bzw. Äntragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten
Gebotes nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubi¬
gers und den übrigen Rechts» nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
wsrddn aufgesordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder Einstweilig« Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizusühren , widrigensalls
für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.
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Ältern perlen?
Besuch m einem deutschen Edelstein -Institut

Düster stehen die großen Gebäude mit .ihren
Portalen und hohen Fenstern abseits der Strake
im Nordwesten Berlins . Halbdunkel liegen die
hoch gewölbten Gänge , aber in den Vitrinen an
den Wanden Zimmert und funkelt es . Armlanae
Bergkristalle schreßen aus einem mächtigen Nels-
brockcn, eine Amethystdruse vom Umfang eines
Waschkessels hält ihren glitzerndes äilch " n-
farbenen Inhalt offen hm , kopfgrohe Stückchen
Rosenquarz glänzen neben bunten Feldspaten
Turmaline reihen sich wie kleine Pfeiler an¬einander . . . '

Nun öffnet sich eine kleine Tür vor mir und
m einem hohen , kleinen Zimmer — halb Büro
halb Laboratorium — sitze ich einem Zerrn in
weißem Kittel gegenüber , der mir freundlich auf
meine vielen Fragen nach den Aufgaben des
deutschen Institutes für Perttn - und Edelstein-
forschung antwortet.

„Privatleute und Juweliere , Großhändler und
Importeure wenden sich an uns , wenn sie eine
besondere Auskunft über diL Beschaffenheit von
Steinen oder Perlen haben wollen . Wir unter¬
suchen die Stücke in unseren Laboratorien und
geben dann eingehende Urteile über die chemische
und physikalische Beschaffenheit sowie den ganz °n
Charakter des fraglichen Stückes ab . Nein wir
sind nicht das einzige Institut dieser Art . Es gibt
,n Deutschland noch - mehrere solcher Prüfstellen
so auch in Jdar -Oberstein , wo ja die Zentrale der
deutschen Edelsteinschleiferei zu finden ist. Im
Ausland besitzen Amsterdam , Paris und London
ähnliche Einrichtungen . Seit gut zehn Jahren
stellte sich in verstärktem Maße die Notwendigkeit
solcher Institute heraus , als durch die zeitweilige
Unsicherheit des Marktes der javanischen Zucht¬
perlen zahlreiche Juweliere schwer geschädigt
wurden.

Hier liegt auch heute noch eine wichtige Auf¬
gabe für uns , besonders seit sich anscheinend nicht
nur Japan allein mit Perlenfarmen abgibt , son¬
dern dem Vermuten nach auch in der Südsee
Perlen gezüchtet werden . Wo — das ist allerdings
noch nicht heraus . Man vermutet diese Farmen
im ehemaligen deutschen Schutzgebiet , und die
Erzeugnisse zeichnen sich durch besondere Größe
aus . . ."

„Wie unterscheiden sich denn Zuchtperlen von
natürlich gewachsenen Perlen ?" frage ich.

„Die Zuchtperle besitzt einen Kern aus einem
kugelig geschliffenen Stück Perlmutter , das der
Muschel zwischen Mantel und Schale eingefügt
wird . Um diesen Kern , der einen Durchmesser von
3—4 Millimeter hat , bildet sich nun die Perlen-
masse. Aeußerlich ist an der Zuchtperle kein Unter¬
schied gegenüber der Naturperle zu merken . Be¬
trachtet man aber den Bohrkanal durch eine Lupe
oder ein Mikroskop , dann läßt sich fast immer die
Grenze zwischen Kern und Schale deutlich
erkennen . Aber auch durch Röntgenstrahlen und
magnetische Untersuchungen kann man diesen
Unterschied zwischen dem rein schaligen Bau der
Naturperlen und der ebenest Schichtung des
Zuchtperlenkernes herausfinden . An Schönheit
gibt die Zuchtperle der natürlichen nichts nach,
fast könnte man sagen , sie sei noch schöner , weil
sie regelmäßiger ist . Aber vielleicht altert sie
schneller. Doch darüber läßt sich noch nichts
Gewisses sagen , weil ja sämtliche Zuchtperlen noch
viel zu jung sind . . .

„Altern Perlen denn . . . ? "
„Sie altern nicht nur , sondern sie sterben auch.
Die Geschichten von Perlenschätzen , die man in
uralten Gräbern fand , sind allesamt erfunden.
Aelter als einige hundert Jahre dürfte kaum
eine Perle werden , meist verliert sie schon ihren
Glanz mit 150 oder 200 Jahren.

Anfangs kann man dem Uebel abhelfen , indem
man die Perle etwas schält oder abschleift , denn
das .Absterben geschieht von außen langsam nach
innen , aber der Zerstörüngsprozetz geht unauf¬
haltsam weiter , er entspringt der natürlichen
Umwandlung des kohlesauren Kalkes , aus dem
die Perle besteht ."

„Es gibt einige Legenden , Herr Doktor , nach
denen Perlen sich besonders lange schön erhalten,
wenn sie von gewissen Menschen getragen werden.
Stimmt das ? "

„Keineswegs . Im Gegenteil kann eine unver¬
nünftige Behandlung das Altern der Perlen
beschleunigen oder sogar unmittelbar ihr Aus¬
sehen schädigen . Nicht nur die Absonderungen der
menschlichen Haut sind dem Schmelz der Perle
unzuträglich , sondern vor allem die häufig ge¬
brauchten Schönheitsmittel , Seifen , Schminken,
Parfüms und anderes . Was übrigens die alte
Geschichte von den in Wein aufgelösten Perlen
der Kleopatra anbetrifft , die diese dann trank,
so ist auch davon kein Wort wahr . Kleopatra
wäre tot umgefallen , wenn sie . eine Flüssigkeit
getrunken hätte , in der Perlen lösbar sind.

„Nun prüfen Sie aber nicht nur Perlen sondern
auch Steine , nicht wahr ?" ,

„Gewiß ! Es kommen allerlei Edelsteine zu uns.
Vor allem zieht man uns bei neuen Steinen zu
Rate , die yon der Mode - aufgegriffen und gern
gekauft werden könnten . Da gibt es jetzt einige
neuer Arten : Skapolithe , gelben Feldspat aus
Madagaskar , rosafarbene Jade aus Transvaal
und so weiter ." . ^

„Ist die Prüfung der Steine auf Echtheit oder
synthetische Herstellung ebenso schwierig wie die
Untersuchung der Perlen ? " ,

„Ein guter Kenner ist häufig imstande , solche
Untersuchungen mit einfachen Mitteln selbst vor¬
zunehmen . Synthetische Steine sind ja unter ganz
anderen Bedingungen entstanden als die natürlich
gewachsenen Kristalle . Die Anwachsstrerfen ber
natürlichen Korunden beispielsweise sind ganz
gerade oder auch mit Ecken versehen . Bei synthe¬
tischen Steinen dieser Art — Rubinen und
Saphiren — verlaufen die gleichen Streifen in
gebogenen Linien ." . .

„Kommen denn die echten ^ Sterne dieser Art
heute noch für uns in Frage ? "

„Aber sicher ! Solange die Synthesensteine ein¬
wandfrei davon unterschieden werden können,
wird man die Natursteine wegen ihres viel
höheren Preises zu Schmuckzwecken vorziehen , die
synthetischen finden andererseits rn der Technik
Anwendung und werden hierzu sogar exportiert,
was unserm Außenhandel zugute kommt . Ferner
gibt z. V . Amsterdam jetzt seine Diamanten zum
großen Teil nach Jdar -Oberftem m Kommission,
um sie schleifen zu lassen . Dadurch kommen erheb¬
liche Devisen ins Land.

Jdar -Oberstein hat ja auch eine alte Tradition
im Edelsteinschliff , denn hier wurden , ahr-
hundertelanq Achatgruben ausgebeutet . Als
diese dann weniger ertragreich Aurden , wan¬
derten zahlreiche Familien nach Brasilren aus,
wo ähnliche Betriebe eröffnet werden konnten.
Dadurch haben sich sehr wertvolle Beziehungen
ergeben ."

Nocki eins S>err Doktor . Können synthetische
Steine und Zuchtperlen — weüigstens theoretisch
- bis zu ganz besonderen Großen hergestellt

^,We "der theoretisch noch praktisch . Perlenlowohl
wie Kristalle haben ihrefesten Wachstumsgesetze,
und gewisse Größen können unmöglich über¬
schritten werden . Eine pflaumengrotze Perle ist
schon einmal vorgekommen . größere
könnte sich da nur um Milllmeterunter chiede
handeln — dürfte es kaum geben . Bei synthetischen
Steinen würd schon der Preis zu doch werden
wenn man sie über ein gewisses Maß hinaus
erzwingen wollte , und auch dann gäbe °s nur
bestimmet nicht gerade sensationelle Mag . . .

Ich bedanke .mich für die freundlichen Auskünfte
und verlast « dann das schlichte AmE - UZ/irA
die Gewölbe aus Aladins Wunderhohle den

Heimweg anzutreten . ^ g^ EWlro-
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M M kS kM. . .
«Was eine Frau fst, Frühling träumt".

, Die Mode ist doch an keinemihrer Wandlungs-
teimine mächtiger als im Frühjahr ! Gerade in diesem
Lenz wird die Damenmodegleichsam ausdrucksvoller.
Man mutz einmal — wenn man die neuesten Mode¬
schöpfungen einer umfassenden Generalbesichtigung
unterziehenwill — die riesige Auswahl bei C L A
betrachten: dann weih man Bescheid! Da C L A
es ebenso meisterhaft versteht, jedem Geldbeutel
Rechnungzu trogen wie jeder Figur, sieht man dort,
welche Verwandlung die Mode mit unseren Damen
un Sinne hat und — wie preiswert L L A ist.
Eine grohartige Verwandlung! Denn heute — so
scheint es — ist Lieblichkeit Trumpf. Früher gingen
die Frauen einher und zeigten eine strenge Note in
ihrer Kleidung — heute schweben sie und tragest
freundliche Muster, datz sich jedes Auge daran weidet.
Sie sehen infolgedessen ausgesprochen lieb aus,

, heiter, ja geradezu naturhaft-freundlich. Die Damen
aber, die dem frühlingshastenRuf der Göttin Mode
folgen, sagen es gern „durch die Blume" — durch
nein- und grotzgeblümte Zierden der Kleider —. datz
Frohsinn Heuer auch in der Kleidung zum Ausdruck
kommt. Welche Frau könnte solcher Mode ihr Herz
verschließen?

Jetzt also ist der Augenblickgekommen, da die
Schöpfungen der Mode, die zuerst Überraschungen
erschienen, zu Wunschträumenwerden.

Man träumt von einem Mantel . . . sagen wir:
Uni-Noppenstoff, kragenlos gearbeitet mit Stepperei,
zweifarbigem Lederknopf, in zarten Pastelltönen.
Der schmucke Gürtel ebenfalls mit interessanter, zwei¬
farbiger Schnalle. Dazu trägt man dann nur noch
ein Cachenez. Wenn man dann über die Strahe
ginge und ein unbewutztesLächelnauf den Zügen,
das da sagt: „Was kostet die Welt?" . . . . ! Wenn
das sein' könnte, ja, das wäre wohl ein Traum! —,

. „Träume .sind Schäume." _ erwidern Sie ? -
Oh, nein, gehen Sie zu C L A, da ist dieser herrliche
Mantel zu haben, genau so wie er geschildert wurde'. -
(Er ist auch hier nebenstehendganz groß abgebildet,
bitte sehr, überzeugenSie sich selbst) . und dieser
Mantel kostet . . . . RM 28.75! Ein Traum, der
also sofort Wirklichkeitwerden kann.

Träumen wir auch getrost von einem Kleid . . . ,
sagen wir aus Mattkrepp, das jede Frau im Augen¬
blick zur vollendeten Dame macht. Die Ärmel und
der Kragen mit reicher Pliste-Garnierung. Der Stoff
klein getupft und der Gürtel natürlich modisch zwei-
farbig: — . . . und in allen Farben vorrätig! Na,
wie wär's? „Unerreichbar!" erwidern Sie ? — Oh,
nein, gehen Sie zu C L A:' Da kostet dieses ent-
zückende Frühlingskleid ganze RM 19.75.

„Es mutz ein Trick dabei sein", so äußern, oft die
Käuferinnen, wenn sie bei C L A immer wieder
finden, daß erleseneKleider nicht nur Träume, son¬
dern für jede erschwingliche Kostbarkeiten sind. Doch
es ist kein „Trick" dabei! Es ist „nur" die Frucht
eines Vorsatzes: Reichste Auswahl bei hervorragen¬
der Qualität und geringen Preisen? Nach diesem
Grundsatz hat die srühlingshafte Mode all ihre
Schöpfungen bei C L A zur Schau gestellt. Alle
Kleider sind schon da, alle Kleider, alle . . . . '

Jawohl, jawohl, »er Lenz ist da, drum:
Gehe« Sie z« C S A.

eime..smM"-LkkWe MU
Wir zahlen RM 50.—

jede Woche für den treffendsten Berichts
Wir wenden uns heute an alle „formtreu"-Klei-

dungs-Träger und -Trägerinnen und bitten um
Bekanntgabe ihrer wahrheitsgemäßen Erfahrung
mit „formtreu". Dieser Bericht soll kurz und treffend
schildern, wie sich„formtreu", die Kleidung mit der
elastischen„formtreu"-Einlage, bewährt hat.

Benutzen Sie für Ihre Einsendungaber bitte eine
Postkarte! Die treffendstenBerichte werden wir an
dieser Stelle bekanntgebenund jeden veröffentlichten
Berichtmit RM 50,— prämiieren. Die Einsendungen
sind zu richten an:

Herrn 'Rechtsanwalt Meulemann,
- Berlin L 2, Neue Friedrichstrabe 21 b,
der mit der Geschästsleitungdie Entscheidungtrifft,
welcher Bericht jeweils veröffentlicht wird. »

Alle Einsendungengehen in unser Eigentum über. '
Rechtsansprüchewegen der Einsendungensind aus- >

" geschlossen.
SchreibenSie uns Ihre Erfahrung mit „formtreu",

damit wir sie veröffentlichenkönnen, um so allen
Damen und Herren, die „formtreu" noch nicht
kennen, einmal zu zeigen, wie vorteilhaft und gut
„formtreu" ist.

Hunderttausende tragen „formtreu", die Kleidung
mit der bekannten „formtreu"-Einlage für Damen,
Herren und Knaben. Jedermann, der „formtreu" aber
noch nicht kennt, kann jederzeit im „C LcA"-Haus
unverbindlichprüfen, wie elastisch„formtreu" gegen¬
über der Leinen-Wattierungs-Einlage ist. Und auf
die Elastizität kommt es gn. Darum ist „formtreu"
auch etwas Besonderes.

MM SieW».
datz jeder „formtreu" - Anzug und -Mantel von

„T SrA" die elastische„formtreu"-Einlage' be¬
sitzt? Also nicht, wie früher üblich, mit Wat¬
tierungsleinen—
und

datz es auch „formtreu" für Damen gibt?

«M

WWM

^nnSackauf ist doch votteichastech
öd» 8-12

.

-

datz jedes Kleid, jeder Mantel, jede Bluse, jeder Hut,
kurz alles, was im Fenster steht, aus Ihren
Wunsch hin sofort für Sie herausgenommen
wird?

daß alle C L A - Kunden grundsätzlichBarkäufer
sind?

MB Ml MM!
Aus ttdm letzten Preisausschreibenvon CLA ver¬

öffentlichenwir hier drei prämiierte Einsendungen,
die überzeugenddavon sprechen, warum C LA beim
Barverkauf bleibt:

Herr W. v. Hackewitz, Berlin-Steglih, Kühleborn¬
weg 3, schreibt:

„Wer bar bezahlt, spart mehr im Leben,
Wer bar verkauft, der kann mehr geben!"

Herr Heinr. Kriens, Duisburg-Hamborn, Krön-
prinzenstr. 30, schreibt:

„Wer bezahlt mit barer Mark,
Macht die Wirtschaft flott und stark.
Sorgt für Billigkeit und Güte,
Lebt mit heiterem Gemüte."

Herr Dr . Gustav Willeke. Düsseldorf, Brehmstr.80/
schreibt:

„Kreditverkauf erhöht die Spesen,
die wiederum die Preise treiben.
Prinzip von C L A ist stets gewesen
und wird es. auch in Zukunft bleiben:
Der Kundendienst auf unsere Weise
heißt Barverkauf zu kleinstem Preise!"

AuWsUg des LLA SMurWls vmis.r.
Gehe« Sie z« EöA Breuuiukmeyer.

1. Garage. 2. Einbruch. 3. Haarnadel. 4. Elbe.
5. Nonne. 6. Sahne . 7. Indien . 8. Eden. 9. Zucker.
10. Uhrmacher. 11. Camembert. 12. Ucayali.
13. Nauen. 14. Dörrobst.

Das war einmal vor
1VO Jahren.

Modenbericht aus dem Jahre 1834.
„Den 31. März 1834.

. (? .) In dem Wäldchen von Boulogne  sieht
man eine Menge Oberröcke von stiefmütterfarbigem,
grünem, malvenfarbigem, grauem Atlas ; an dem
Vordertheile des Iüpon sind wenig Verzierungen;
man sieht da blos Stickereien oder Schleifen; eine
oder zwei.Pelerinen, weite Aermel. Auch bemerkt
man noch viele Oberröcke von Atlas, mit schwarzen
Blonden besetzt. Ein Oberrockvon smaragdgrünem
Sammet war mit weißer Blonde besetzt.

Alles, was man zu Frühlingsanzügen, zu Spazier-
gängen oder zu großen Abendgesellschaftenzurecht
macht, hat große Muster von lebhaften Farben, ge¬
wöhnlich von natürlichenBlumen. Die Foulards mit
weißem Grunde, Zweigen von Rosen oder Tulpen
sind sehr elegant und passen bester für alle Gesichter,
als die Foulards mit Teppichmustern, welche mit
Farben überladen sind. Auf einem marmorirten
oder glatten Grunde ist ein hübschesMuster, ein
Beet von Blumen ohne Stiehle.

Die Atlassevon Wolle dienen auch zum Halbpuhe
des Abends und bei Tage; obschon dieser Stoff
warm ist, so wird er doch lange getragen werden;
er ist biegsamund glänzend; die Schattirungen sind
lebhaft und werden durch den Flaum gemildert,
welchender Cashemir, mit Seide vermischt, auf der
Oberfläche hervorbringt. Der Atlas von Wolle ist
Einer der schönsten Stoffe der Jahreszeit.

Die ? oux äs Laie, Farbe auf Farbe broschirt,
mit mannigfaltigen Blümchen werden nach ihren
Schattirungen des Morgens und des Abends ge¬
tragen. Die gedrucktenseidenen Gazen verarbeitet
man zu Kleidern für den Abend oder zu Morgen-
gesellschaften."

. . . . doch hevte geht's z« C L Sl. Dort
findet man alles, was die Mode für 1S38
erdacht hat und zu Preise«, die sich jederleiste» ka«n.

„Die Dame erscheint in einer Lapole von glasirtem
?oux cke 8ois und in einem Oberrockevon Oros
lio diaplss, mit Rüchen von Qros rle dlaples besetzt."

««

Barkauf ist dock vortsilkaftsr
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Valdur von Schirach im Sau weser-kms
Her Neichsjugendführer spricht in einer walslkundgebung in wichelmsliaoen

Heute abend wird die Reihe der bedeutendsten
Wahlkundgebungenim Gau Weser-Ems mit einer
Rede des Reichsjugendführers Baldur von
Schi räch  in Wilhelmshaven eröffnet.

Baldur von Schirach trifft um 15.45 Ilhr auf
dem Bahnhof Wilhelmshaven ein, begrüßt von
Obergebietsfllhrer Lühr Hogrefe  und dem
Areisleiter Pg . Meyer.  Anschließend schreitet
der Reichsjugendführerdie Front der zu feinem
Empfang aufgestelltenEhrenformationen ab.

Es findet dann noch eine zweistündige Aus¬
fahrt mit dem Marinetender „Frauenlob" in den
Jadebusen statt mit dem Reichsjugendfuhrer in
Begleitung seines persönlichen Adjutanten Ee-
bietsfllhrer Müller  und seines Pressereferenten
Oberbannführer Kaufmann  sowie Führern
unseres Gebiets.

Auf 20.30 Uhr ist dann der Beginn der großen
Wahlkundgebung in der Ostfriesenhallein Wil¬
helmshaven festgesetzt. Nach einer Ansprachedes
Kreisleiters Pg. Meyer wird Baldur von
Schirach hier zu den Ereignissen der letzten
Woche und zum Volksentscheidam 1V. April
sprechen.

Parallel mit dieser Kundgebung läuft eine
Veranstaltung der Hitler-Jugend des Standortes
Wilhelmshaven, die durch Lautsprecherübertra¬
gung die Rede ihres Führers mithört. Der
Reichsjugendführer wird nach Beendigung der
Wahlveranstaltung persönlich noch einmal zu
seinen Hitlerjungen kommen und zu ihnen
sprechen.

Am Sonnabendmorgen verläßt Baldur von
Schirach die Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven
und fährt über Varel und Rastede nachO l -
denburg.  Auf der ganzen Fahrt werden in
allen Städten und Dörfern die Einheiten der
Hitler-Jugend und des Jungvolkes Spalier stehen,
um ihren Reichsführer zu begrüßen. Auch in
Oldenburg erwarten den Jugendfllhrer solche
Spaliere . Baldur von Schirach wird etwa gegen
10.30 Uhr in Oldenburg ankommen und sich bis
zum Mittag dort aufhalten.

Anschließend geht die Fahrt weiter über
Vechta , Lohne und Damme nach Osna¬
brück,  wo Baldur von Schirach um 14 Uhr in
einer Jugendkundgebung sprechen wird. Auch aus
dem Wege nach Osnabrück und durch die Stadt
selbst wird der Reichsjugendfuhrer durch ein Spa¬
lier der HJ . fahren und so die Treuegrllße seiner
deutschen Jungen entgegennehmen. Gegen 16 Uhr
wird Baldur von Schirach seine Fahrt nach Mün¬
ster fortsetzen. fWO.

Lühr fjogrefe im wrchlkampf
Nach dem Grundsatz, in unserem augenblicklichen

Kampf um die Einheit eines 75-Millionen-Volkes
auch in den kleinsten Dörfern des Reiches die
besten Kräfte als Redner einzusetzen, wird der
Obergebietsführer und Führer des Gebietes
Nordsee, Lühr .Hogrefe,  bis zum 10. April
in etwa 10 Kundgebungen in Landgemeinden
der beiden Gaue Weser-Ems und Ost-Hannover
sprechen. Unter anderen hat der Obergebiets¬
führer verschiedene Dörfer in den Kreisen Olden¬
burg und Wesermarschvorgesehen. (WO.

vorgeschichtsfunde im Ieoerland
Bei den Ausschachtungsarbeitenzum Neubau

der Volksschulein Llevens wurden drei Urnen
und in einiger Entfernung davon ein guterhalte¬
nes Schwert mit Scheide gefunden. Die Funde
wurden durch die dortigen Vertrauensleute für
Vorgeschichtesichergestellt. Aus welcher Zeit sie
stammen wird die nähere Untersuchungergeben.
Man hofft, an der neuen Fundstelle noch weitere
Funde zu machen und hat Vorsorge dafür getrof¬
fen, daß sie möglichst unbeschädigtgeborgen wer¬den können.

velmentioror
Kleine Stadtchronik. Zur Volksabstimmungam

10. April werden in der Stadt Delmenhorstetwa
25 000 Volksgenossenstimmberechtigtsein, wäh¬
rend noch zur Reichstagswahl am 29. März 1936
die Zahl der Stimmberechtigten hier nur 22 264
betrug. — Vor der Meisterprüfungskommission
für das Tapezierhandwerkder Handwerkskammer
zu Oldenburg legten die Prüflinge Hans Kkar¬
rn ey er  und Ernst Rodiek  aus Delmenhorst
ihre Meisterprüfung mit Erfolg ab. — Durcheine Vereinbarung zwischender HJ . und dem
UnterkreisschiitzenführerSump wurden den hiesi¬

gen Schützenvereinen die einzelnen Gefolg¬
schaften der H2. des Standortes Delmenhorst zur
Schießausbildung zugewiesen. Mit Wirkung vom
1. April ab übernehmen die Schützenvereinedie
Schießausbildung der ihnen zugewiesenen HJ .-
Eefolgschaften. (52.

8lua »si »tI »r»I
Leiche aus der Weser geborgen. In der Höhe

von Warfleth wurde aus der Weser eine männ¬
liche Leiche geborgen. Nach den Ermittlungen derGendarmerie handelt es sich um den seit längerer
Zeit verschollenenKrechlock  aus Blumenthal,.
der einen Mordversuch gegen seine Schwägerin
"unternommenhatte.
Hsinelinxen

Jubilare der Arbeit. Heute kann unser Mit¬
bürger «Hermann Knies  und mit ihm sein Ar¬
beitskamerad Hinrich Schierenbeck  aus Mahn-
dorf auf eine 25jährige Beschäftigung bei der
Firma M. H. Willens k Söhne  in Heme-
lingen zurückblicken. Die Zahl der Arbeitskame¬
raden, die dort 25 Jahre und länger beschäftigt
sind, ist mit diesen beiden auf 96 gestiegen, was
auf ein gutes Einvernehmen zwischenBetriebs-
führung und Gefolgschaftschließen läßt. Unter

diesen 96 „Alten" wurden jetzt zehn Freifahrten
ausgelost, wovon eine von dem neuen Jubilar
H. Schierenbeck  gewonnen wurde, der damit
ein schönes Jubiläumsgeschenkerhielt. (71

Wahlkundgebung. Morgen, Sonnabend,, findet
im „Alten Krug" die erste große Wahlkundgebung
zur Volksabstimmung am 10. April 1938 statt.
Es spricht der Reichsredner Standartenführer
Pg. Dr. Staebel (Berlins . Der Besuch dieser
Kundgebung wird jetzt schon den Beweis liefern,
daß die Hemelinger Bevölkerungdie weltgeschicht¬
liche Bedeutung des 10. April 1938 erkannt hat.

- (93
Pslichtabend der NS.-Frauenschast. Im festlich

geschmückten Saale des „Alten Kruges" trafen
sich die Mitglieder»der NS -Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerks zu ihrem Pflichtabend,
auf dem gleichzeitigeine Reihe neuer Mitglieder
verpflichtet wurde. Nach dem gemeinsam gesun¬
genen Eingangslied sprachdie Ortsfrauenschafts-
leiterin. Sie führte u. a. aus, daß wir dem
Führer gegenüber für alles das, was wir ihm
zu verdanken haben, verpflichtet seien, durch zähe
und eiserne Mitarbeit im bevorstehendenWahl¬
kampf unsere ganze Einsatzbereitschaftzu bezeu¬
gen. Der Hührer selbst ist uns in unserer Pflicht
ein leuchtendes Beispiel. Ohne Rücksicht auf sich
und seine Gesundheit zu nehmen, hat er nur ein
Ziel im Auge: das Wohlergehen des deutschen
Volkes. Darauf wurden die neuen Mitglieder
verpflichtet und ihnen die Nadel des Deutschen
Frauenwerks ausgehändigt. Anschließend sprach
ein Mitglied der NS .-Frauenschaft über die
Stadtrandsiedlung, ein anderes Mitglied über
Hausfrauenwirtschaft und Volkswirtschaft. (93

Der Erziehungsanstalt entwichen. Festgenom¬
men wurde hier von der Gendarmerie ein 18jäh-
riges Mädchen, das der Erziehungsanstalt Birken-
hof in Hannover entwichen war. Es hatte sich
einem Autofahrer einer bekannten Eisfirma an¬
vertraut und ihn gebeten, es doch mitzunehmen.
Dem Wagenführer kam aber die Angelegenheit
verdächtig vor, und er benachrichtigte-die Polizei.
Das Mädchen war mit einem Trainingsanzug
und langen Stiefeln bekleidet. (71
Fellini

Dorfgemeinschaftsabend. Am Sonnabend, dem
2. April , wird im Schützenhofein Dorfgemein¬
schaftsabend durchgeführt, auf dem die Achimer
Volkstanzgruppe zum erstenmal in ihrer Neuen
Tracht auftreten wird. (57.
Beriten

Massenkundgebung. Zu einem wuchtigen Auf¬
takt des Wahlkampfes gestaltete sich der große
Appell der Partei mit ihren Gliederungen, der
nach dem Zug durch die Stadt vor dem Rathaus
durch das Anhören der Uebertragungen aus Ber¬
lin und Wien seinen unvergeßlichen Äusklang
fand und zu einem einzigartigen Bekenntnis zum
Führer , zu Volk und Reich würde. — Uraltem
Brauche gemäß kommt wie jedes Jahr die Lätare-
Spende, bestehendaus Brot und Heringen am
kommendenMontag, dem Tage nach Lätare , an
bedürftige Volksgenossen zur Verteilung. Die
Gründe zu diesem sehr alten Brauche, der seit
undenklichenZeiten gepflegt wird, lassen sich lei-

ZeugenvernelMung im Prozeß körnig
ver dritte rag im tuchavenerLrauenmordprozeß— Zeuge Laubinger sagt aus

Stade, 24. März.
Der dritte Tag der Schwurgerichtsverhandlung

gegen Robert Körnig  begann mit der Ver¬
nehmungdes Zeugen Laubinger,der  bekannt¬
lich vom Hamburger Schwurgericht wegen Not¬
zuchtverbrechensmit Todesersolg, begangen an
der 17jährigen Wilma Wulf,  zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilt worden ist. Auf die
Frage des Vorsitzenden, ob er etwas mit der
Wilma Wulf zu tun gehabt habe, antwortet
Laubinger: gar nichts! Er schildert dann seine
Erlebnissein der Mordnacht. Er habe sich aus der
Anstalt in Arensch, wo er untergebrachtwar, ent¬
fernt, um zu entweichen. Beim Verlassender An¬
stalt sei er um 11 Uhr auf den Wächter gestoßen,
dem er sagte, daß er gleich wiederkommeund sich
vor der Anstalt nur mit zwei Mädchen treffen
wolle. Er sei dann durch den Wernerwald nach
SaHlenburg gegangen, wo er in einer Wirtschaft
Bier und Kümmel getrunken habe. Von dort habe
er sich nach Brockeswaldebegeben und habe dort
in den Tanzfaal gesehen; auch hier habe er
mehrere Glas Bier getrunken. Dann habe er sich
auf den Weg nach Luxhaven gemacht, von wo er
sich nach Hamburg wenden wollte.

An der fraglichenBaubude, wo das Verbrechen
an der Wilma Wulf begangen wurde, sei er vor¬
beigekommen, als gerade ein heftiger Gewitter¬
regen niederging. Er habe unter dem Dach dieser

Bude vor dem Platzregen Schutz gesucht. Nach
einigen Minuten sei ein Mädchengekommen, das
auch dort vor dem Regen Schutz suchte. Er sei
mit ihr in ein Gespräch gekommen, und beide
seien dann weitergegangen, als der Regen nach¬
ließ. Er sei dann mit dem Mädchen durch
mehrere Straßen und Feldwege gegangen bis zur
Wohnung des Mädchens. Er habe sich dort von
ihr verabschiedet und noch eine dicht daneben
liegende Wirtschaft aufgesucht, wo er wieder Bier
und Kümmel getrunkenhabe. Von da ab will er
nichts mehr wissen. Erst gegen Morgen habe er
sich in Verensch wiedergefunden und sei dann
schleunigst nach Arensch gegangen, wo er kurz vor
5 Uhr eingetroffen sei. Die Geständnissehabe er
abgelegt, weil die ständigen Vernehmungen für
ihn unerträglich waren. Man habe ihm gesagt,
daß das Material gegen ihn bereits ausreiche.
Er sei' der Täter und werde hingerichtet. Nur
wenn er ein Geständnis ablege, könne er billiger
wegkommen. . Als er dann das Geständnis ab¬
legte, sei er wegen Mordes angeklagt worden, da
habe er sofort sein Geständnis widerrufen. Wenn
er auch mehrmals Geständnisse abgelegt und
widerrufen habe, so sei doch die reine Wahrheit,
daß er niemals mit der Wilma Wulf etwas zu
tun gehabt habe.

Der Angeklagte Körnig wird darauf gefragt,
ob Laubinger mit dem Verbrechenan der Wilma

Wulf etwas zu tun haben könne. Körnig ant¬
wortet : „Da hat er nichts mit zu tun." — Es
werden dann eine Reihe von Zeugen zum Fallvon Bargen und Wulf vernommen. -

In der Nachmittagsverhandlung wurden die
drei Frauen gehört, die von Körnig überfallenund gewürgt wurden, die aber mit dem Leben
davonkamen. Zum Schluß wurde die Ehefrau
Körnigs vernommen. Sie berichtet über ihr
Eheleben und die Veranlagung ihres Mannes,
wobei sie ihm das Zeugnis eines soliden, fleißi¬
gen und guten Ehemannes ausstellt. Nachdem
alle Zeugen gehört waren, fragte der Vorsitzende
auf Veranlassung des Staatsanwalts den Ange¬
klagten, ob er «och etwas zu seinen Geständnissen
hinzuzufügen habe. Körnig antwortet , daß er
nichts mehr zu gestehenhabe. Er blieb auch
dabei, als der Vater des seit 1925 vermißtenFräulein Bortels  ihn als den Mann wiWer-
zuerkennenglaubt, der ihm nach dem Verschwinden
seiner Tochter einen Zettel gebracht hatte. Kör¬
nig ruft darauf aus : „Ich habe damit nichts zu
tun. Ich würde doch den Vater hier nicht stehenlassen."

Dann gibt Professor Dr . Bürger-  Prinz,
Hamburg, sein Gutachten ab. Er bezeichnetLau¬
binger als einen haltlosen Menschen, der jeder
brutalen Aktivität entbehre, wie sie im Falle
Wulf zutage getreten sei, Dazu gehöre ein ganz
anderer Menschals Laubinger. Bei Körnig ver¬
neinte er die verminderte Zurechnungsfähigkeit
und bejahte die Ileberlegung bei den einzelnen
Handlungen. — Am Freitag werden die Plä¬
doyers beginnen.

der nutzt mehr einwandfrei feststellenDer Volks¬
mund aber führt ihn auf den berüchtigten See¬
räuber Störtebeker zurück. — Der Wassersport,
verein ehielt vom Gau ein Anerkennungs¬
schreiben. da er als erster im ganzen Gau Unter¬
richt und Lehrgänge für HJ . und Jungvolk ein¬
richtete. Durch den starken Zugang von Mit¬
gliedern reichendie bisherigen Bootshäuser nicht
mehr aus und wird in Kürze ein neues groges
Bootshaus errichtet. ^

S ^ e
Vrunnenbauerkursus. Auf Anregung des Kreis-

feuerwehrverbandes fand in Syk« ein Brunnen¬
bauerkursus statt. Sämtliche im Brunnenbau
täligen Handwerker waren durch die örtlichen
Feuerwehrführer und durch die Handwerkskam¬
mer Hannover zur Teilnahme aufgcforoert und
unter recht zahlreicher Beteiligung (33 Brunnen¬
bauer) konnte der Kursus durchgeführt werden,
besten Programm für drei Tage festgelegt war.
Kreisseuerwehrführer Lahrs  eröffnete den Kur¬sus und wies auf die Wichtigkeiteiner einwand¬
freien Löschwasterversorgungfür die Feuerwehren
hin. Dann sprach Obermeister Hoppe - Hoya'
über handwerklich-organisatorischeFragen, da der
Vertreter der Handwerkskammer Hannover,
Brunnenbauer Werner,  am Erscheinenverhin¬
dert war- Zwei Beamte der Landschaftlichen
Brandkaste-Hannover, Oberingenieur Köhler
und Kulturbaumeister König,  hatten die tech¬
nischen Vorträge übernommen. Sie sprachen an
den beiden ersten Tagen in ausführlichen Vor¬
tragen, die durch Lichtbilder und reichhaltiges
Anschauungsmaterial unterstützt wurden, über
„Boden- und Erundwasserverhältniste, Rohrbrun¬
nen zu Feuerlöfchzwecken, Brunnenfilter und
Kiesfchiittungen, einfache Wasserunterfuchungen,
Wasserbedarf der Feuerspritzen, Kostenanschläge
für Feuerwehr-Rohrbrunnen" und anderes mehr.
Nach jedem Vortrag fand eine Aussprache statt
zwecksAustauich von praktischen Erfahrungen
unter den Beteiligten. Als Abschluß des Kursus
wurde eine Rundfahrt durch den nördlichenKreis¬
teil durchgeführt, bei der die verschiedensten
Wasserversorgungsanlagenbesichtigtwurden. Die
Fahrt endete in Brinkum, wo der Bau eines
Feuerwehr- Rohrbrunnens praktisch vorgeführt
wurde. So konnte sicher ersprießlicheArbeit im
Dienste der Löschwasterversorgunggeleistet wer¬
den. Der hier erstmalig durchgeführte Brunnen-
bauerkursus kann als voll gelungen bezeichnet
werden und wird voraussichtlichbald in anderen
Kreisen der Provinz Nachahmung finden.
vetersen

Norddeutschlands größter Getreidesilo nieder¬
gebrannt. Am Donnerstagnachmittag brach in

Sranatfang hat wieder begonnen
Seit kurzer Zeit fable,! von Leu oldenburgijch- ,.

KLstenoricn die Eranatfiich-:r ^ 7-Ts.'Die geschätzten Leckerbissen, Eronar —
nennt sie auch „Krabben" —. sind wies,;
Markt- Nach langen Monaten der Wintereub.
und der Untätigkeit können mit dem ^
günstigen Witterung die Granalfiicher nun m-'/
der auf lang« Zeit hinaus Tag für Tag aus
fabren. Und der Binnenländer freut sich daß
die lang« entbehrten schmackhaften Gran« mit¬laufen kann. ^

NorddcutschlandsgrößtemGetreidesilo der Müm.-
werke von M Roepcke  ein Feuer aus, das ückmit rasender Schnelligkeitausbreitete -in .
Zeit stand das ganze Lagerhaus in Flammt
Große Mengen Getreide wurden vernicklet
Feuerwehr gelang es nur unter ausopserndem
Ein,atz, den Brand von den benachbartenMühlen
gebäuden, in denen Tausende von Säcken mir
Weizenmehl lagerten, fernzuhalten, - amtier
«reuerwehren aus der Umgebung sowie au-, der
Stadt Elmshorn. Mannschaftenvom Flicacrtwri.
U-tersen und Männer der ss waren 7-
Brandstelle eingetrosscn. Mit vereinten Kräiten
gelang es nach etwa zweistündigerTätigkeit das
Feuer einzudämmen. Der etwa 30 Meier 'hake
Silo ist zum großen Teil ausgebrannt, außerdem
sind noch große Mengen Getreide vernickletworden.

Oltlendurs

Auto rast in Pferdefuhrwerk. In Oldenburg.Nadorst an der KreuzungWilhelmshavenerHecr-
stratze/RennpIatzstraßeereignete sich ein schwerer
Verkehrsuni-all. Ein Bauernwaaen überquerteLe
ReichsstraßeOldenburg- Wilhelmshaven Als er
sich etwa auf der Straßenmitte befand wurde er
von einem Kraftwagen erfaßt, dessen Führer in-
lolge der Dunkelheit das Gespann übersehen
haben durste. Der Bauernwagen wurde völlia
zertrümmert Die beteiligten Personen haben
glücklicherweise nur leichtere Verletzungener.litten.

Zinsen ( l -uke)
Großer Heidcbrand. In der Evendorfer Heide

entstand ein großer Heidebrand, der sehr schnell
an Ausdehnung gewann. Erst nach stundenlangen
Bemühungen gelang es den Wehren der um¬
liegenden Ortschaften das Feuer einzudämmen
HN ganz hervorragender Weife beteiligte sich auch
der Arbeitsdienst an den Löscharbeiten Ver¬
nichtet wurden etwa 150 Morgen, zum größten
Teil Nadelwald. Von dem Schaden wurden die
Gemeinden Raven, Rolffsen, Evendorf undLübberstedt betroffen.

Wer Zpncdt üie velikcke Arbeikkrorit
Vor velriebssüiirer fang«an

Die DAF. sammelt für das WHW.
Die letzte Reichsstraßensammlungdes Winter-

hilfswerks 1937/38 wird bekanntlich von der
DAF. durchgeführt. Sonnabend und Sonntag
stehen im Zeichen der bunten Frühlingsblumen,
die von den Kameraden der DAF. vertrieben
werden. Die Sammlung muß als letzte. Groß¬
aktion des Winterhilfswerks 1937/38 einen be¬
sonders großen Erfolg Haben, sie soll aber außer¬
dem unter Beweis -stellen, daß das- WHW. vom
'ganzen deutschen'Volk getragen wird und daß alle
Schaffendensich mit ganzer Kraft für den Erfolg
dieser Sammlung einsetzen. Deshalb werden auch
die Detriebssammlungen eröffnet mit einem Be¬
trieb s appell,  nach dessen Durchführung die
Betriebssichrer als erste, die Vetriebsobmänner
als zweite ihre Spende dem WHW. geben. Dann
erst werden Vetriebsführer, Vetriebsobmann und
Vertrauensmänner durch den Betrieb gehen und
die schönen WHW.-Abzeichenverkaufen. Die Be¬
triebssammlung findet ihre Fortsetzung mit der
Stratzensammiluwg, bei der gleichfalls Betriebs¬
führer und Gefolgschaften, Werkfcharen. Walter
und Warte Schulter an Schulter im Dienst an
der Volksgemeinschaftstehen, werbend für die Ab¬
zeichen, trommelnd für das WHW und einig in
dem Willen, dieser letzten Straßensa'mmlung im
laufenden Winterhilsswerk besonderen Erfolg zu
bescheren. D

Norwegenfahrten ausverkauft. Die für unseren
Gau in diesem Sommer zuständigen Norwegen¬
fahrten im Mai , Juli und September sind restlos
ausverkauft. Es wird dringend gebeten, telepho¬
nische Anfragen, ob nicht doch noch ei» oder zwei
Plätze frei sind, zu unterlassen. Auch werden
weitere Fahrten in diesem Jahre nicht eingelegt.

D

Veulsche flrbeitssront
Freitag , 25. März

Krciswaltung , Abt. Frauen . Avbeitssitzung der Be-
tvickbSfrwuenwaltevi'Mien der Abt . Druck und Papier,
Ghomie am 20 Uhr im Wilhdlm -Deckcr-Hons, Pm-mer 304III.

Krciswaltung , Abt. Druck und Papier . Gemeinsame
Arbeitstagung für ihre Werufsa-ngchörigen >mr SO Uhr
in der Wandelhalle des Wilhälm -Decker-Hauses, Es
spricht Hans Garte.

Ortswaltung Buntentor . Stabs - und Zellcnwaitcr-
sitzung um 20 Uhr bei Ehrhardt , Kornstroße,

Ortswaltung Hcrdentor . Sitzung der Steinmetz, Bild¬
hauer , Dachdecker, Schornsteinfeger um 20.30 Uhr im
Papkhotel , B -chichossplatz S.

Ortswaltung Neustadt -Rord . Versammlimg sinn¬
licher DAF .-Waltsr der Ortswailbung Neustadt-Nord
um 20.30 Uhr im Festsaal der Oberrealschule an der
Brückenstraße.

Ortswaltung Ostcrholz. Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter um 20 Uhr -bei Pope , Osterholzer -Heer¬
straße.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS .-Gemevnfchafl

„Kraft durch freude"
lUls dtsr totysOcksr kckiüsllunysr ysbürsr rum Unrslysvtsitl

Abt. „Wandern"
Radwanderungen am Sonntag , 27. März

Radwanderung zum Tcufelsmoor . Tressen 8 Uhr
Erünenkainp . Wnndevgruppsnführer Jaoobs.

Radwanderung zum Hcxenbcrg. Tressen 9 Ähr DomS-
hof. Wandevgruppenführer Hoerlsin.

Radwanderung nach Frankcnburg . Tressen 8.30 Uhr
Altenwall/Osterdeich . Wandcrgrupperchührer Busektst.

Fuß Wanderung zum Hasbruch . Treffen 8.1» Uhr
Neustadtsbahnhos . Wandergrnppenführer Hilcker.

Volksbildungsstätte Bremen
Wir machen darauf aufmerksam , daß der für den

30, März angesetzte Vortrag des Pg , Stratmann über
das Thema : „Ein Nationalsozialist erlebt China-
Japan " sowie der für den 8. April angesetzteVortrag
des Oberstleutnants von Bellt über das Thema:
„Deutschlands weh apolitische Lage" ausfällt.
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» » » » » » » . . .
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Küchĉ Bosse,
Hdlg , Erenzstr , 8

rmiglMiM
I LSS .- 310 .-

! LLIotts
, S 2 - IIS . - 122 .
I I 4 S .- 1SS . -

! Liivksn
, SS .- uo .- 124 .-

!MkI -8eIM

Lnusgerüt

kssüienks!

H . Hordorib „ —
«aski 1  ll

Usckslbürsn

Osksn u. tlercke

lllo sitzließ -, nsu . qst » .

k'sbl -LSUA«

Gebrauchte Möbel
billig . Klimek.

Foulenstraße 134

Ballon -Räd . 37.50
gcbr. 8.- Teilz.
Schumacher, Hdlg.
Knoopstr . 35/38

Halbb.-Rädcr 34.58
Halbb .-Chr. 48.58
Ballon -Räd . 37.—
Garantie . Küster,

Stcsser.LWeg 22

»Mek!
ttslddsüon 34 . 50
Srsnnsdvf KY KNlsvrlicst. OL.ov

torrt .S2

HZeitun--

Slgui-ck-Ssrsnts -Sstton 3S.S0
Slgui-kt-^ rmmius-SsIIon -4t S1,—
Gigurki-Orlglnst-Sstton ^ S».—
Ligurck-Lport, tsi-blg ^ t S1.S0

tm vlzeaer k»dM l Siiartig « 1»1üati !>ins'

8I6VKV
k«,ulon»4re»0« 47

I blusvkiveil

tu-iiouibol»"

Schreibmaschinen
gebr. ab 30 -4t, u.
a. Torpedo , Mer-
cedes.Vors .a .ausw.

B. Link-,
Uvania -Vertretg,

Werderst .7,F,52014

klloickun«
Neue mod, u , getr,

Anzüge
Sport -Anzüge,

Lederjacken
billig bei Nilsson,

Hankcnstratzc 28

^Nftemeines

Islcl »csieüte
90 g stärkste Silberauslag «, in bester
Qualität liefert Fabrik dir . an Priv.
Sehr preiswert . Bequeme Teilzahlung.

Eratis -Katalog ansordern.

Solingen 3g
Schauscnfter-

Lampen
schön. Osterwiesen-
Matten , messt Aus-
stell.-Schal . billigst

Sögestr . 4« III
Rus : 2 47 3«

keik-
reugs

2iricsistästsn
»s ! ks

rangsnisecketr . 11.
nsk>. ci. IscNmlcum

Mei
Mien

8 pl 0 l 2 SUA

Elektr . Eisenbahn
Sp . I. Märklin,
gr . Anl . (30 rä) m.
reich!. Zubeh ., auch
einzeln billig zu
verkauf . Ansrogen
unter K 62 582

hiouuü Mittel

Sämereien.
Strathmeher,

Buntentorstwg . 66 I

t mit Kopt E
1/,I<g ->4

WMMHIÜS ! - - 3S

Sonntag , äsn 2

rnynnstsn 6ss  WHW . ^

8taa 1 stkoatsr W

Lromor LsLLuns D

? . H Vkr , in ^
Srsnrsr Lamptkakn ^

i.



Handels -und Wirlschafftsblali der Bremer Zeitung
Frei ' ag , den 25. März 1938 J

Neue Wege
in der Hochseefischerei

Robert Ahlf  Wesermünde , unterstreicht in
einem Aufsat 2, der im Märzheft der Zeitschrift
Der Vierjahresplan “ veröffentlicht ist , Sie Be*

dentuns der Steigerung der Fischmehlerzeu¬
gung und der Vorratswirtschaft für die weitere
Entwicklung der Seefischerei Als erstes kom¬
biniertes Fang - und Fabrikschiff wird das in¬
zwischen umgebaute Motorschiff „K e h d i n-
?,.e. n . vo 2 etwa 900 t Wasserverdrängung Ende
c S  w en ' D?r  Arbeitsgang auf diesem
Schiff , dessen Kapazität etwa 100 t frische See-
iische und etwa 80 t Fischmehl beträgt , ge¬
staltet sich so , daß beim Fang die besten Fiseh¬
sorten und -qualitäten wie üblich in Eis konser-
vl r2. ntl  fri ®ohe Seefische den Märkten zu -'
geführt werden . Der gesamte übrige Fisch wird
sofort m einer Spezialanlage zu Fischmehl ver¬
arbeitet , wahrend die Fettgewinnung in Form
von Lebertran für die menschliche Ernährung
und von Preßtran für technische Zwecke ein
Mehrfaches gegenüber dem heutigen Anfall be¬tragt.

Zur Frage der Vorratswirtschaft  be¬
merkt Robert Ahlf , daß âuf Grund der bis-
herigen Ergebnisse die Uebernahme des indi¬
rekten Schnellgefnerverfahrens in die Praxis
!? r vdi ? Stapelwirtschaft mit tiefgekühltem See-
fischfilet beabsichtigt ist . Auch die Ergebnisse
der Versuche zur Tiefkühlung von . Fischfilets in
rasch bewegter Luft , also eines Luftkühlver¬
fahrens , waren erfolgversprechend . Durch die
Anwendung dieser beiden Arbeitsvorgänge —
der Fischmehlgewinnung und der Herstellung
von tiefgekühltem Fischfilet — in demselben
Schiff , ergibt sich eine ganz andere Aus¬
nutzung guter Fanggelegenheiten und eine
wesentliche Verschiebung des Verhältnisses von
Fang - zu Dampftagen zugunsten der ersteren
Der Verfasser zieht die Schlußfolgerung , daß
hiermit die Einschaltung des Seefisches in die
\ orratswirtschaft erreicht wird , und zwar ' zu
Preisen , die erträglich und sicherlich nicht
höhere als heute , insbesondere aber auch über
das ganze Jahr stabil sind . Der Betrieb der
neuen kombinierten Fang - und Tiefkühlschiffe
bedürfe jedoch noch vieler Ueberlegungen und
Erfahrungen , bevor durch sie das Problem der
Vorratswirtschaft und der Preisstabilisierung
endgültig und in dem erforderlichen Umfange
gelöst werden könne.

Guter Beginn der norwegischen Herings-
fischerei . Wie aus Haugesund gemeldet wird,
übertrifft der diesjährige Friihlingsheringsfäng
an Menge noch denjenigen des Rekordjahres
1936. Südlich von Stad wurden bisher 4 250 000 hl
gegen 4 175 000 hl im Jahre 1936 gefangen . Wie
ferner aus Kristiansund gemeldet wird , gestal¬
ten sieh auch an der Südküste die Fänge
günstig.

Die Rohstahlgewinnung im Februar . Nach
,.Stahl und Eisen “ betrug die RohstahlgewiA-
nung im Deutschen Reich einschl . Schweiß¬
stahl im Februar 1938 (24 Arbeitstage ) 1 770185 t
gegen 1 812 252 t im Januar 1938 (25 Arbeitstage ) .
Arbeitstäglich wurden im Durchschnitt einschl.
Schweißstahl 73 758 t im Februar 1938 gegen
72 490 t im Januar 1938, hergestellt.

Die A- G nach neuem Recht
Auf dem Wege zur Unternehmungsform der

kapitalstarken betriebe
Vor allem unter den Auswirkungen des neuen

Aktienrechts war das Jahr 1937 für die Zusam¬
mensetzung des Bestandes der Aktiengesell¬
schaften von größter Bedeutung . Von wenigen
Ausnahmen abgesehen , haben nur noch beson¬
ders kapitalstarke Unternehmungen bei der

.Gründung die Rechtsform der Aktiengesell¬
schaft gewählt, . Wie das Statistische Reichsamt'
im neuen Heft von „Wirtschaft und Statistik “ ,
ausführt , haben von 24 Aktiengesellschaften , die
im Jahre 1937 gegründet wurden , 15 ein Kapital
von mindestens 1 Mill . RM gehabt . Zugleich
haben beträchtliche Kapitalerhöhungen von
insgesamt 412 Mill . RM die Kapitalkraft der
vorhandenen Aktiengesellschaften gestärkt . Die
Herabsetzungen hatten demgegenüber mit 149
Mill . RM , wovon allein 23 Mill . RM an die
Aktionäre zurückgezahlt wurden , nur noch
einen geringen Umfang . .

Am wichtigsten aber war für die Entwick¬
lung der Aktiengesellschaften im Jahre 1937 die
ungewöhnliche . Bereinigung des Bestands durch
Auflösungen . 1167 Aktiengesellschaften wurden
aufgelöst , und zwar überwiegend kleine Gesell¬
schaften : 419 Aktiengesellschaften mit einem
Kapital unter 100 000 RM, . die also ohnehin
spätestens bis Ende 1940 hätten verschwinden

Deschimag -Unterstützungskasse
Stiftung im Betrag von 400Q00 RM - Weiterer Ausbau geplant

Die Deutsche Schiff - und Maschinenbau A-G
nat am 21. März eine Unterstützunggkasse ge¬
gründet , die unter dem Namen „Desohimag-
UnUrBtützungskasse“  solchen früheren
b-etolgschaftsmitgliedern , die infolge Alters oder
Arbeitsunfähigkeit aus der Firma ausgeschieden
sind und ihren Witwen im Falle der Bedürftig¬
keit Unterstützungen gewähren kann.

P .*® Unterstützungskasse ist in Form einer
Stiftung  aufgebaut ; ihre Verfassung hat die
Genehmigung des Regierenden Bürgermeisters
erhalten . Das Vermögen der Stiftung besteht
aus einem Betrag von 400 000 RM , den die De-
SC 1937 für diese Zwecke bereitgestellt hat
und aus weiteren Zuwendungen der Firma so¬
wie Schenkungen und Vermächtnissen dritter
Personen . Das Stiftungskapital ' muß ertragbrin¬
gend angelegt werden , darf jedoch nicht zum
Ankauf von Aktien der Deschimag oder zur
Ausleihurfg an diese verwendet werden . Das
Kapital selbst darf nicht  für Zwecke der.
Stiftung angegriffen werden ; für diese stehen
daher die . Zinsen des Kapitals und die Zuwen¬
dungen zur Verfügung.

Besonders zu erwähnen ist , daß sich unter den
Zuwendungen eine Schenkung von 10 000 RM be¬

findet , welche „Den Norske Amerikalinje , Oslo“
als Anerkennung für hervorragende Leistungen
am Tage des Stapellaufes des Dampfers
„O s 1 o’f j *o r d“ der Deschimag überreicht hat.

Die Organe  der Stiftung sind : Der Ver¬
waltungsrat , bestehend aus Generaldirektor
Stapelfeldt als Vorsitzender , Direktor Schrödter
(Seebeck ), Direktor Schölzgen (A.G.W .),
Friedrich Rosemeier (Vertrauensrat A.G.W.),
Hermann Kuhn (Vertrauensrat Seebeck ), und
der Vorstand der Stiftung , Baurat a . D. Spies.

Die Verfassung der Stiftung enthält u . a . die
Bestimmung , daß eine Beitragspflicht der
Leistungsempfänger ausgeschlossen ist und ein
Rechtsanspruch auf Leistungen aus ihr nicht
erhoben werden kann . Es ist beabsichtigt , diese
Stiftung als eine vorläufige Einrichtung anzu¬
sehen und sie in eine versicherungsmäßige Ver¬
sorgung , die weiteren Kreisen der Gefolg¬
schaftsmitglieder einen Anspruch gibt , umzu¬
wandeln , sobald das angesammelte Vermögen
als Deckungskapital im Sinne der gesetzlichen
Vorschriften ausreicht.

Die Unterstützungsempfänger und -empfänge-
rinnen werden in den nächsten Tagen benach¬
richtigt.

Gesteuerter Warenverkehr mit
OpQfprfoich / Genehmig ung der Ueberwachungsstellen erforderlich

vCI I CIUI1 / Preiserhöhung wird verhindert
Berlin , 24. März . Der Reiehswirtschaftsmini-

ster und der Reichskommissar für die Preisbil¬
dung haben zum Schutze der österreichischen
Wirtschaft eine Verordnung über den Waren¬
verkehr mit Oesterreich , vom 23. März 1938 er¬
lassen . Danach dürfen juristische oder natür¬
liche Personen , die im Deutschen Reich außer¬
halb Oesterreichs ihren Wohnsitz oder ihre ge¬
schäftliche Niederlassung haljen , Waren aus
Oesterreich nur mit Genehmigung der
zuständigen Ueberwaehungs stelle
selbst oder durch andere geschäftsmäßig er¬
werben oder in das Reichsgebiet außerhalb
Oesterreichs verbringen . Die Genehmigung ist
auch erforderlich , wenn die Ware in Oesterreich
beim Inkrafttreten der Verordnung bereits er¬
worben , aber noch nicht in das übrige Reichs¬
gebiet verbracht ist Die Genehmigung wird
durch die Devisenbescheinigung oder die Un¬
bedenklichkeitsbescheinigung der zuständigen
L'eberwachungsstelle ersetzt.

Durch die . Verordnung wird ein ungeregelter
Warenabfluß  besonders von Rohstoffen
aus Oesterreich in das übrige Reichsgebiet und
eine Erhöhung .der .Preise  in Oesterreich
verhindert . Die Ueberwaohungsstellen erhalten
durch die Verordnung die Befugnis , den Waren¬
verkehr zwischen Oesterreich und dem übrigen
Reichsgebiet zum Schutze der österreichischen
Wirtschaft zu steuern.  Dabei werden die
Ueberwaohungsstellen vor allem verhindern , daß
in Oesterreich dringend benötigte Rohstoffe

müssen , und 459 mit einem Kapital von 100 000
RM bis unter 500 000 RM ; auch bei diesen Auf¬
lösungen handelt es sieh also um Gesellschaften
mit einem Kapital , das nach den Bestimmungen
des neuen ' Aktienrechts zur Neugründung einer
Aktiengesellschaft nicht mehr ansgereicht hätte.

Auf Grund des Umwandlungsgesetzes vom
5. Juli 1934 wurden im Jahre 1937 865 Aktien¬
gesellschaften aufgelöst , meistens durch Um¬
wandlung in Einzelfirmen und Personalgesell-
sohaften . Besonders bevorzugt wurde die Form,
der Kommanditgesellschaft ’ (392 Aktiengesell¬
schaften ) ; 186 Aktiengesellschaften haben sich
in Einzelfirmen umgewandelt , 102 in Offene
Handelsgesellschaften ..

Infolge der zahlreichen Auflösungen gab es
Ende 1937 nur noch 6104 Aktiengesellschaften
gegenüber . 7235 Ende 1936. Das Nominalkapital
hat sich von 19 225 Mill . RM auf 18 705 Mill . RM
vermindert . Das Ausscheiden der kleinen Ge¬
sellschaften zeigt sich vor allem in der Ent¬
wicklung des Durchschnittskapitals der Aktien¬
gesellschaften , das sich von 2,7 Mill . RM Ende
1936 auf 3,1 Mill . RM Ende 1937 erhöhte . Es
liegt damit nur noch wenig unter dem S.tand in
der Vorkriegszeit (3,2 Mill . RM ). Ohne die 939
kleinen Gesellschaften mit .einem Kapital von
unter 100 000 RM , die noch bis Ende 1940 ver¬
schwunden sein müssen , würde das Durch-
schnittskapital jetzt schon mehr als in der Vor¬
kriegszeit , nämlich 3,6 Mill . RM betragen.

oder Halbfertigwaren in größerem Umfange in
das Reichsgebiet abfließen , während bei dem
Verkehr mit F e r t i g 'w a r e n großzügig ver¬
fahren werden soll.

Weiter sind die Ueberwaohungsstellen ermäch¬
tigt worden , für Waren aus ' Oesterreich Preise,
Kosten und Gewinnaufschläge sowie Zahlungs¬
und Lieferungsbedingungen und andere Auf-
Iafr ' ” f'” i- den Weiterverkauf festzuseti ;en.

In einem Reich!
Gemeinsame Tagung der deutschen und öster¬

reichischen Sparkassen
Berlin , 24. März . Am 24. März 1938 fand in

Berlin die jährlich stattfindende Hauptver-
sammluüg des deutschen Sparkassen - und Giro¬
verbandes statt , an der — erstmalig seit der
Wiedervereinigung Deutsch -Oesterreichs mit
dem Reich — als Vertreter der deutsch -öster¬
reichischen Sparkassen Dr . Hans Stigleitner,
Generalsekretär der ersten östereichisehen
Spar -Casse , Wien , Dr . Walther Schmidt , Leiten¬
der Direktor der Zentralsparkasse der Gemeinde
Wien und Vizepräsident des österreichischen
Sparkassenverbandes sowie Dr . Ferry Schmidt,
Direktor der Girovereinigung der Sparkassen,
Wien , teilnahmen . Der Präsident des deutschen
Sparkassen - und Giroverbandes , Dr . Heintze,
richtete an den Schöpfer und Führer des Groß-
deutschen Reichs ein Teldgramm mit dem Be¬
kenntnis zu unwandelbarer Treue , für das der
Führer mit herzlichen Worten dankte . Auch mit
dem Iieichswirtschnftsminister Funk fand ein
Telegrammwechsel statt.

Ucberwachuiig des Grundstücksverkehrs in
Oesterreich . Auf Ersuchen des Ministers für
Land - und Forstwirtschaft hat der öster¬
reichische Minister für Justiz an die Grundver-
kehrskommissionen , die schon nach den frühe¬
ren österreichischen Gesetzen den Grundstiicks-
verkehr zu überwachen hatten , einen Erlaß ge¬
richtet . nach welchem Grundkänfe , die mit dem
normalen .Grundstücksverkehr zwischen heimi¬
schen Bauern nicht in Zusammenhang stehen,(
mit aller Sorgfalt und Strenge zu prüfen sind . '
Diese Anweisung zur strafferen Handhabung
der Grundverkehrsregelung findet ihre Begrün¬
dung in der bestehenden Gefahr , daß infolge
der Währungsangleichung land - und forstwirt¬
schaftlich oder gärtnerisch genutzter Boden in
spekulativer Absicht von Personen erworben
werden könnte , die nicht dem heimischen Bau¬
ernstand angehören.

Die Reichssteuereinnahmen im Februar
Die Einnahmen des Reiches an Steuefn , Zöllen

und anderen Abgaben betrugen laut Naeh-
weisung des Reichsfinanzministeriums im
Monat Februar d. J . 928,9 Millionen RM gegen
779,0 Mill . RM im gleichen Monat des Vorjahres.
Davon erbrachten die Besitz - >und Verkehrs-
Steuern 636,6 (527,2) und die Zölle und Ver-

’ brauchssteuern 292,3 (251,8) Mill . RM . In der
Zeit vom 1. April 1937 bis 28. Februar 1938 ergibt
sich somit ein Gesamtaufkommen von 12 513,2
Mill . RM gegenüber 10 331,9 Mill . RM in dem
entsprechenden Zeitraum des vorangegangenen
Rechnungsjahres . Dabei beträgt das Aufkom¬
men an Besitz - und Verkehrssteüern 8 742,6
(6 994,5) und an Zöllen und Verbrauchssteuern
3 770,6 (3 337,4) Mill . RM.

Die Zuckerfabriken im Februar
Im Februar 1938' sind in den deutschen Zucker¬

fabriken 1,70 Mill . dz Rohzucker und 4071 dz
65 766 dz Rübenzuckerabläufe . Gewonnen wnrnen
34 284 dz Rohzucker und 1,57 Mill . dz Verbrauehs¬
zucker , ferner u. a . 0,25 Mill . dz Rübenzucker¬
abläufe mit einem Reinheitsgrade von weniger
als 70°/». Im Zeitraum Oktober 1937 bis Februar
1938 betrug gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres die Riibenverarbeitung 136,68
(106,48) Mill . dz, die RohSruckerverarheitung
8.86 (7,83), die Verbrauchszuckerverarbeitung
0.10- (0,08) und die Verarbeitung von Rüben¬
zuckerabläufen 0,373 (0,366) Mill . dz . An Roh¬
zucker gewonnen wurden in dem angegebenen
Zeitraum 13,46 (11,27) Mill . dz , an Verbrauchs¬
zucker 15,50 (12,91) Mill . dz und an Rübenzucker¬
abläufen mit einem Reinheitsgrad von weniger
Stellung in Rohzuckerwert berechnet stellte sich
Verbrauchszucker verarbeitet worden sowie
als 70%, 4,60 (3,61) Mill . dz. Die gesamte Her-
im Februar 1938 auf 75 926 dz , vom 1. 10. 1937
bis 28. 2. 1938 auf 21,71 Mill . dz, dagegen vom
1. 10. 1936 bis 28. 2. 1937 auf 17,69 Mill . dz.

Baumwolle in Jugoslawien . Der Baumwoll¬
anbau in Südserbien hat sich von 1800 ha im
Jahre 1936 auf 3100 ha im Jahre 1937 erhöht.
Der Durchschnittsertrag betrug je ha 1000 kg,
davon 27—32°/o Baumwo 'llfasern , der Rest Samen.
Die siidserbisehe Baumwolle war der Qualität
nach 1937 sehr gut . Die heimischen Arten hatten
zu 85% eine Fasernlänge über 20 mm , zu 10%
eine Fasernlänge ■von 23—26 mm und zu 5%
eine Fasernlänge von 26 mm . Nach den Fest¬
stellungen der Muster - und Kontrollstation in
Skoplje eignen sich in Südserbien 70 000 ha
Boden für den Baumwollanbau . Da die Baum-
ivollpflanzen den Boden ziemlich erschöpfen,
kann Baumwolle nicht Jahr für Jahr auf dem¬
selben Boden gepflanzt werden , sondern nur
jedes dritte Jahr . Demnach könnten jedes Jahr
je 20 000 ha in Südserbien bebaut werden.

Stader Leder
Die GV der Stader Lederfabrik A-G, Stade,

genehmigte die Abrechnung für das verflossene
Geschäftsjahr 1937 und setzte die Dividende auf
wieder 6% fest . In der Erfolgsrechnung ist der
Reingewinn  einschl . des Vortrages ans dem
Vorjahre mit 320 538 (317 121) RM ausgewiesen.
Hiervon werden nach Berücksichtigung des für
die Dividende benötigten Betrages der Leon-
hard -Richarz -Stiftung 30 000 (25 000) RM zuge¬
wiesen und 86 497 (87 734) RM auf -neue Rech¬
nung vorgetragen . Der Rohertrag betrug 2,57
(2,47) Mill . RM , Abschreibungen auf Anlagen
erforderten 0,16 (0,15) Mill - -RM.

Nach dem Bericht gestattete die bessere Roh¬
hautversorgung .eine ausreichende Belieferung
der Kundschaft und die Erzielung eines relativ
günstigen Umsatzvolumens . Weiter wird in dem
Bericht zum Ausdruck gebracht , daß Sich die
Steigerung der Preise für ausländische Roh-
liäute im Jahre 1937 fortgesetzt hat.

Bremer Vorortbahnen G. m. b. H . Auch diese
Tochtergesellschaft der Bremer Straßenbahn
hatte 1937 einen Zuwachs des Verkehrs und der
Einnahmen zu verzeichnen . Die von der BVG.
an die Bremer Straßenbahn abgeführte Wagen¬
miete betrug 75 000 RM Die Befördernngs-
ziffern der BVG . stiegen 1937 auf 1 550 722, d. h.
um 18% gegen das Vorjahr . Die Einnahmen
stiegen wegen der zunehmenden Benutzung ver¬
billigter ' Fahrtausweise im Linienverkehr nur
um 7,9°/ii. Die wagenkilometerischen Leistungen
sind um 2,29% gestiegen.

Bremer Baumwollterminbörse . Mit Wirkung
vom 25. April 1938 ab (für die Sommermonate)
ist die Geschäftszeit am Ring von 10.30 Uhr bis
12.45 Uhr und 15.20 Uhr bis 16.30 Uhr . Aufrufe
finden statt um 10.30 Uhr , 12.30 Uhr , 15.20 Uhr
und 16.20 Uhr . An den Sonnabenden ist Ge¬
schäftszeit am Ring von 10.30 bis 12.45 Uhr.
Aufrufe finden statt um 10.30 und 12.30 Uhr.

Hamburgisclie Landesbank -Girozentrale , Ham¬
burg . Vom Reichsstatthalter in Hamburg sind.
Senator Dr . Nieland zum Vorsitzer des Ver¬
waltungsrates und die Ratsherren C, C. Fritz
Meyer , Bartholatus , Peters und de la CampI sowie Direktor Hintze und GauschatzmeisterHerman Bueßen zu Mitgliedern des Verwal¬
tungsrates der Bank ernannt worden.

Besonders gute Qualität
Die deutsche Weinmosternte 1937

Auf Grund der endgültigen Schätzungen der
amtlichen Berichterstatter beläuft sich die
Weinmosternte 1937, wie das Statistische Reichs¬
amt in „Wirtschaft und Statistik “ mitteilt , auf
2,52 Mill . hl . Hiervon entfallen 1,89 Mill . hlauf
Weißwein . Die diesjährige Ernte ist um 0,8 Mill.
hl kleiner als im Vorjahr , in dem der Ertrag
jedoch erheblich über dem Durchschnitt lag.
Gegen die Durchschnittsernte der letzten
tO Jahre , die mit 2,67 Mill . hl errechnet wird,
bleibt die Weinmosternte nur um 0,15 Mill . hl
zurück . Von den einzelnen Weinbaugebieten
brachte der Rheingau einen bedeutend höheren
Ertrag , nämlich um 50,38% mehr als im Vor¬
jahr . Größere Mosterträge wurden außerdem er¬
zielt im Nahe -, Ahr - und Remstalgebiet , in der
Kraichgau - und Neokargegend , in Mainz und
Umgegend sowie in Bingeti und Umgegend . In
allen anderen bedeutenden Weinbaugehieten,
vor allem im Mosel -, Saar - und Rnwergebiet
(— 15,1%) sind die Mosternten kleiner als im
Vorjahr ausgefallen . Der Hektarertrag ist am
höchsten im Mosel -, Saar - und Ruwergebiet ; im
Reichsdurchschnitt beträgt er 34,2 hl.

Die Qualität  des im Jahre 1937 geernteten
Mostes ist , als ganz besonders gut  zu be¬
zeichnen ; sie entspricht * den besten Qualitäten,
die je geerntet worden sind . Die Weinmosternte
wurde von den Sachverständigen zu 52,7% mit
sehr gut und zu 46,1% mit gut beurteilt . Dem-
entsprechend ist auch der Erzeugerpreis des
Weinmostes im Reiehsdurchschnitt von 36,10
RM im Jahre 1936 auf 59,40 RM je hl gestiegen;
der Wert der gesamten deutschen Mosternte
übersteigt mit rund 150 Mill . RM den der größe¬
ren Vorjahresernte um rund 30 Mill . RM . An
Speisetrauben wurden 6814 dz abgesetzt.

Verbot von Vorverkäufen bei Rohkaffee . Die
deberwachungsstelle für Kaffee hat mit sofor¬
tiger Wirkung eine Anordnung erlassen , wo¬
nach im innerdeutschen Rohkaffeehandel Ange¬
bote und Verkäufe erst dann zulässig sind,
wenn der Anbietende bzw . der Verkäufer ent¬
sprechende Einkaufsabschlüsse getätigt hat . Bei
den Firmen des Ueberseehandels und des Im¬
port -Großhandels steht dem Einkaufsabschluß
die Preisgenehmigung gleich , die von der
Ueberwachungsstelle für Kaffee zu einem bin¬
denden Angebot des ausländischen Verkäuferserteilt wird .-

Schieß -Defries
Den 1937 noch verstärkten Anforderungen der

Abnehmer konnte die Schieß -Defries A -G,
Düsseldorf , durch abermals gesteigerte Leistun¬
gen entsprechen . Die Ablieferungen erhöhten
sieh wertmäßig um 35% gegenüber dem Vor¬
jahr . Der Auslandsabsatz erfuhr ebenfalls eine
Steigerung , gleichzeitig blieb der Auftragsein¬
gang dauernd sehr lebhaft . Die rege Nachfrage
bezog sich auf alle Zweige des Fabrikations¬
gebietes . Der vorliegende Abschluß ist erst¬
malig nach den Bestimmungen des neuen
Aktiengesetzes aufgestellt und läßt daher nieht
in allen Punkten einen unmittelbaren Vergleich
mit dem Vorjahre zu . Der Rohüberschuß wird
mit 10,08 Mill . RM ausgewiesen . Nach Erhöhung
der Rücklage um 0,23 auf 0,80 Mill . RM sowie
nach Anlageabschreibungen von 0,81 (0,74) Mill.
UM (i. V. außerdem noch 0,09 Mill . RM andere
Abschreibungen ) ergibt sich einschl . 29 286
(31 042) RM Vortrag ein Reingewinn  von
723 176 (1065 952) RM ans dem wie bereits ge¬
meldet , die Verteilung einer Dividende von
8 (7) % vorgesohlagen wird , wovon wieder 1%
an den Anleihestock geht . Gleichzeitig mit der
Dividende wird ein Betrag aus dem Anleihe¬
stock ausgeschüttet , der der vorjährigen Zu¬
weisung von 1% entspricht . — Im laufenden
Geschäftsjahr war der Auftragseingang nach
wie vor sehr lebhaft . Die starke Beschäftigung
der Werkstätten des Unternehmens hält an.

Württembergisehe Baumwoll -Spinnerei und
-Weberei bei Eßlingen a . N. Die Produktions¬
mittel konnten 1937 nicht voll ansgenntzt wer¬
den . In den letzten Monaten des Jahres hat sich
die Rohstoffversorgung jedoch erheblich ge¬
bessert,  so daß Beschäftigung und Absatz
für die kommenden Monate gesichert sind . Die
Zellwollverarbeitung konnte weiter gesteigert
werden . Die Erzeugung der Garne und Tücher
konnte das ganze Jahr über gut untergebracht
werden . Bei einem Rohüberschuß von 1,51 Mill.

■RM gegen 1,94 Mill . RM Bruttoertrag im Vor¬
jahre wird nach Vornahme von 0,14 (0,21) Mill.
RM Abschreibungen einschl . 46 309 (27 725) RM
Gewinnvortrag ein Reingewinn  von 152156
RM ausgewiesen . Hieraus sollen , wie bereits
mitgeteilt , unverändert 6% Dividende ausge¬
schüttet werden.

Baumwolle
fremen , 24. März . Nordamerikanische Baumwolle.
lsIs  middling nichts unter lowmiddling nachi den7f?<111TI(f IfldO ID.52 d .U<52 ).

Bremen
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

Mq
low
1 .14 05
1u.it ; 8
10.2S.10
10.13 04

lul.
Tüj^ to
10.21 17
it .20/i8
16.232
10 16 14

Okt
10.34 32
10.44 40
10.42 40
10.43/2
10 38/36

Oez
U4 ? 44
10.54/10
1t.b1/50
10.54/51
10 49 4'

Jan März
10./0 481Ü 53 51
10.59 5710 62-61
10.58-5410 61/19
10.59 56110 65/62
■0.53 50:10 56/54

Abrechnung 1U 12 i 1019 i 10 41 1U 51 1u 56 I 10.60
Lbreehnungspreis für Marz : 10.09. _
lis 12.30 Uhr wurde bezahlt : ■Mai 10.10, Oktober
12, 10.41, Dezember 10.52, Januar 1939 10.59, 10.56,
,rz 10.62, 10.61. , ToIm 12.30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 10.51, Ja-
ar 1939 10.56, 10.55, März 10.60.
4ach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli J0.20,
tober 10.40, Dezember 10.50, Januar 1939 10.54, 10.55.
Jachmittags wurde bezahlt : Juli 10.20, 10.18, 10.14,
tober 10.38, Dezember 10.54, 10.51, Januar 1939 10.52,
irz 10.56, 10.55, 10.54. ' •
Sremen, 24. März . Der Markt eröffnete heute mat
vas zurückhaltenderem Angebot befestigt e b
Punkte höher . Im Laufe des Vormittags schwank
L die Kurse unregelmäßig , da die
bot und Nachfrage bei angeregter
Lt verschiedentlioh wechselten . Der Markt schloß
1 12.30 Uhr stetig 3 Punkte aber bis 3 Punkte
ter den Eröffnungsnotierungen.
-kehr eröffnete infolge stärkeren Kaufmtere ^ e»
'estigt 1 bis 3 Punkte hoher . Spater “ ürm das
igehot aber erneut zu, wahrend die. Nachfrage
cbließ . Die Kurse gaben daher im wt « «
tfe erneut nach . Der Markt schloß ^ kaum st^ g_bis 8 Punkte unter den Nachmittags -Eroftnungs
Meningen.
nnburg , 24. März _ .

Lolcopreise per Ib Tendenz: ruhig
■vav |neiep pwi .■#
Ische : Supertine , myd , Sclnde white rouglsh

emer Kl. 1 4.20
4.65

Newvork Ma» lull | Oktb. Oez- Jan. Mär»

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

6.61/62
8 61/6.

8 68/69
8.67/- 1

8.72/-
8 73/-

8.73
8 75/-

8.75/77
0.(6/- 1

8 76-
8 81/82

8 67 '8 6/ ’ .
leans . . heutige No«. 8 83 »orige Not. 8 83

ZufuhrenIn Atlantik- und Golthäten 39(4 | 4 10
Stetig

.rk 24 März . Der Baumwolltermmmarkt ver-
n stetiger Haltung . Bemerkenswert wiS
Mangel an kontraktgemaßer .Ware herr60ü tefl ftinßrseits jedoch die bereits im gesingeu
erkehr einsetzenden Deckungen ihren Fort-
ahmen , traten andererseits L.verpooler und
er Firmen überwiegend als Abgabe !_ aui.
dracht ^ der ^ ÄScklun.
» SS * « . ÄÄto
iteUunge ? Im Verlauf gewann ein stetigerer
m die Olferhand . Käufer waren »P«
re Neworleanser Firnmn , zuma^ ve^ üuedene
en filr eine leichte Besserung uv v Tte j, rB
indels spraehen . Ge^ n Ende ichneniliier und da UlaUstenuusen
ilußtendenz erwies sieh aber als steug.
n 94 März Jute (£ per Tonne cif ). Tendenz.
Erste Marken per Febr :-Marz , do P» farz-
ü ' wfB 0 ! '(leriugere Clarken per ÄÄ&
"o per März Aprlf 17%. bez. B. do. per Apr .l-

sS &vW 'Än -hÄ 'fl »;
irad M Nr . 2 per Marz -Mai 14Vt wen.

London , 24. März . Schlußnotierungen für Sisal.
Ostafrikanischer Tanganyika u./o. Kenya Nr . 1 laq:
März -Mai und April -Juni 17VaB, Mai-Juli 17s/i B.
Tendenz : Ruhig.

Wolle
Antwerpen . 24 3 Kammzun

|t.Ry.H«ei| .i
24 23 I 24_ V 24 23 2d

März
April
Mal
Juni
lull

32 25 32.50
322 32 50
32 10 32.7t
32 75 3: 75
32/6 3i 7

23 87 .4 Oü
23 62 23.87
23.75 23 8/
23 75 23 82
,3 75 23 82

Aug. 32 75 33 00
Sept 32.75 33.(0
Okt. 33 00 33 25
Ums. 60(00 's-
TArtJlM*. .

23 7s 23 87
23 75 23 87
23 iS 23 87
440 000

Bradford , 24. März . Am Wollmarkte war die Stim¬
mung stetig . Feine Kreuzzuchten lagen fester . Auch
für mittlere . Krempel wollen lauteten die Preise
höher . Garne  verkehrten in fester Haltung.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London , 24. März . Bei Fortsetzung der zweiten dies¬
jährigen Londoner Kolonialwollversteigerungsserie
wurden am Donnerstag dieser Woche 7714 'Ballen
zum Verkauf gestellt , von denen 6246 Ballen wäh¬
rend der Auktion abgesetzt werden konnten . Infolge
der hohen Limite kam es in Slipes in mäßigem
Umfange zur Zurücknahme von Losen. . Im übrigen
war die Auswahl gut . Dies gilt namentlich für
Kreuzzuehten . Bei zahlreichem Besuch machte sich
rege Kauflust geltend , vor allem zeigte der heimi¬
sche Handel Aufnahmeneigung . Austral -Merino -Spin-
nerfleeces , Spinnerpieces , Handelspieees , Neuseeland-
Crossbred , Neuseeland -Slipes -Hautwolle , Austral-
Scoureds sowie Waschwollen -Merinos , Waschwollen-
Crossbreds blieben die Preise behauptet.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 24. März . Die Absatzmöglichkeiten im Ber¬

liner Getreideverkehr waren weiterhin unterschied¬
lich . Brotgetreide bleibt nach wie vor nur schwer
zu verwerten , da die Mühlen in Weizen und Boggen
über nennenswerte Bestände verfügen , die auf Grund
der für den laufenden Monat ermäßigten Vermah-
lungspuote langsamer als in den Vormonaten ab¬
nehmen . Es erfolgen daher nur kleine Ergänzungs¬
käufe . Ein beträchtlicher Teil der Boggenzufuhren
wird daher in der Provinz zur Vorratsbildung ver¬
wendet . Für Futtergetreide hat sich hingegen das
Interesse erhalten . Namentlich in Futtergerste
kommt es laufend zu Abschlüssen , während Futter¬
hafer überwiegend bereits in der Provinz in den
Konsum übergeht . Das Mehlgeschäft bewegt sich in
ruhigen Bahnen . Der Futtermittelmarkt bietet ein
ruhiges Bild.
Neteyork , 24- 3 IMalf loko 72*75
Welz. Rw. I. 105.121; Mehln. Pr. 4.90
Welz. Hw. L 109-1? IMehlh. Pr. 5-00
Ghlkago , 24*3
Gerste loko 68 1'
Welzen stetig
Mal 86), \
lull 83 '0
September 84 , - ■

Mals gut bell.
Mal 60 25
lull 62-12:,
September. 63- 0
Hafer stetig
Mal 30 00

IEngl.Fracht 2/9-3/6Kont. Fracht 14—22

lull 29 00
September 29.CO
Roggen wllllo
Mal 66.37'
lull 63.37t
leptember 62-62'

Viehmärkte
Oldenburg , 24. März . Auftrieb : 550 Ferkel , 11 Läu¬

ferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 20—23,
6—8 Wochen alt 23—26, 8—10 Wochen alt 26—29. Läu¬
fersehweine 3—4 Monate alt 29—15 EM. Marktverlauf:
Leicht belebt.

nburg , 24. März . Auftrieb : 1479 Binder , -1012
'e. Marktverlauf : Binder : zugeteilt : Schafe:
Preise : Ochsen : a) 44. h) 40. c) 35; Bullen : a)

) 38, c) 33: Kühe : a) 42. b) 38, c) 20—32, d>
• Färsen : a) 43. b) 39, c) 34; Kälber : Doppellen-
’ester Mast 58: Lämmer und Hammel : al ) 48—52,) p) 40—43: Schafe : e) 40, f) 40, g) 20—30.

Uhlkanu 24
laich. D. Fr.
ltlcfe. h. Pf,

3
9.20
9.45

rftWHlnt
lieft«, n. Pr. 875 . iZufuftr»
llPbw, b. Pr. 9.20 Ilm WestiB 88S

Butter
Kopenhagen , 24. März . Die Notierung für Butter

wurde beute um lt Kr . auf 204 Kr . für 100 kg fest¬
gesetzt . '

Seefische
Am 24. März ‘landeten in Wesermünde 12 Dampfer

insgesamt 1 336 900 kg Frischfische , davon von der
norwegischen Küste sieben Dämpfer 910 000 kg, meist
Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch ; von Island
kamen vier Dampfer mit .400 000 kg, meist Schellfisch,
Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch ; ein Dampfer
aus der Nordsee brachte 26 900 kg, vorwiegend See¬
lachs , Wittlinge und Heringe . Ein Hochseesegler
brachte , 550 kg, meist . Scholien und Feinfisch . Die
Auktionspreise zeigten fi\r fast alle Sorten rück¬
läufige Bewegungen . Island : Kabeljau I und II
5—5lU, Schellfisch I 8—8V4, II 8, Seelachs I 5—SVj,
II 5. Norwegische Küste : Kabeljau I 5,. II 5—51/*,
Schellfisch I und II 5, Goldbarsch 5—63/*.’ Nordsee:
Heringe 8—9‘/i, Wittling 6V2—83/*, Seelachs II 5V2.

Warenmärkte
Hamburg , 24. März

Reis : Die Stimmung an den Märkten des Ostens
blieb ruhig bei leicht nach unten neigenden Preisen.
Hieu ließen sich für den Export keine Aufträge
buchen und auch der . deutsche Inlandsmarkt verharrt
in der bisherigen ruhigen Verfassung . Preise wie
bisher . .

Gewürze : Preis - und stimmudfesmäßig ergaben sich
keinerlei Veränderungen.

Hülsenfriichte : Die Umsatztätigkeit beschränkt
sich nach wie vor auf Linsen , ohne daß jedoch die
Kaufkraft hierfür besonders dringend war . Bohnen
und Erbsen werden , apch bei entgegenkommenderen
Forderungen , nicht begehrt . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : In Mischobst ist die Nach¬
frage nicht mehr sonderlich rege , da die Verbraucher
durchweg versorgt sein dürften . Mandeln , Rosinen
und auch Korinthen bleiben aber weiter gefragt
und sind soweit vorhanden — stets schlank unter¬
zubringen.

Kautschuk : Flau . Sheets loko 65/i« nom., per April-
Mai 6s/m nom., per Mai-Juni 6*/a Pence für 1 lb.

Schmalz » Ruhig . American Steamlard 23V8 Dollar,
Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , ver¬
schiedene Standardmarken , transito ab Kar 235/« bis
237/s Dollar für 100 kg.
Newyork 24 3 Uei» und l-etu
Schmalz 8.421, Mal 8.17 Terp. Sav. 24—243.
Talg, lost 5-371: Juli 8.11 Petr. SWC. 16-21

September 8.12 Petr SWT. 12.25BW'iaatöl Oktober 8*04 Mid. Conti. 1.16Mira Terpentin 29-37I, Pens. Rohöl1.275t2iC
Ghlkago, 24. 3 /=dhmaiz

Tendenz:stetig Mai 8. 60 c September 9.05 eMira 8 57’ e Juli 6-82': |ianuar
Kaffee

Bremen , 24. März . Soeben wurde bekannt , daß am
heutigen 25. März Einfuhrgenehmigung für Brasil¬
kaffees erteilt wird . Ueber die Höhe des zur Vertei¬
lung gelangenden Quantums wurde bislang nichts
bekannt .' Mit Venezuela sollen einige Abschlüsse zu¬
stande ’gekommen sein . Abschlüsse mit den übrigen
produzierenden Ländern gestalteten sich weiter sehr
schwierig . Die Frage seitens des Inlandes und am
Platz war gut.

Hamburg , 24. März. Der Markt am Platze zeigte
weiter befriedigende Aufnahmefähigkeit , wobei un¬
veränderte Forderungen gestellt wurden . Im Tran¬
sithandelkommt es laufend zu kleineren Abschlüssen.
Die Forderungen von drüben lauten gleichfalls
ohne Abweichungen.

Hamburger Kaffeetenn Inbörse
Superior Santos , in Pfennigen für >/* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (”= 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 34 B 32 G. Mai
32 B 30 G, Juli 31 B 29 G. Sept . 30 B 28 G, Dez.
30 B 23 G,

Newyork . 24 3
Tendenz: unrglm.

Santos loko y.2b
März 6. 2̂
Mai 5 91

lull 6 80
September 579
Dezember 5jg
Tagesums <3800'
Rio loko 6 7b

Min 4.19 n
Mai 3.99 n3ull 3.84 »
September 3 84
Oezember 3 84
Taqesums. 9C0r

Newyork , 24. März , In Anbetracht der stetigeren
Haltung des Lokomarktes und der glatten Aufnah¬
me von 10 Sautos -Andiennungen tätigten am Kaffee¬
terminmarkte der Handel , die Platzfirmen und die
Kommissionshäuser zunächst Anschaffungen . Auch
die Baissiers schritten zu Deckungen . Im Verlaufe
ergab sich teilweise eine Abschwächung , da in den
späteren Sichten Sicherungsverkäufe und Positions¬
lösungen erfolgten.

Kakao s
Hamburg , 24. März . Rohkakao:  In Ueberein-

stimmung mit den Auslandsmärkten lag der deutsche
Markt ruhig -stetig und in seinen Preisen unver¬
ändert . —• Für die erste Hälfte des März sind die
Verschiffungen von der Goldküsfe außerordentlich
gering , sind doch nur 1698 Tonnen verladen gegen
15'736 Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Preise unverändert . Tendenz : stetig . Kakaohalb-
f a b r i k a t e: Für Kakaopulver , Kakaomasse und
Kuvertüre ist vereinzelt Bedarfsnachfrage festzu¬
stellen , wobei unveränderte Preise verlangt wurden.
^ciwyork . 24 3 stetig
März 5.62 Ilull 5-‘9 lOktober
Mal 59 [September f 80 [Dezember

5.62
5.67

Zocker
Magdeburg , 24. März . Gern. Melis prompt nicht

notiert : Mütz und März/April 31,4QV2, 3ü,45und 31,50.
Tendenz : Ruhig.

Newyork , 24 3
EI. Kupt. i. 9.471>

. 30 90 Tage 9 -47^
- Zinn , loko &1 3

Blei, loko 4*50
Zink, loko 475
Slib. aust. 447-

[Weißblech 5.35
Roheis. N. 2 27.42!*

jdo. N.2plaln 26-25
Berlin , 24. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 568/< RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 in Blöcken,
Walz- und Drabtbarren 133, desgleichen in Walz¬
ünd Drahtbarren 99V» 137, FeinsilbeT U kg fein)39.30—42.30.

Kupfer : 51,*Blei : 221/», Zink : 19l/s. Tendenz : Stetig.
Berlin , 24. März . Der Londoner Goldprois beträgt

am 24. März 1038 für eine Unze Feingold 140 sh l '/i d
gleich 86,7724RM. Für ein Gramm Feingold dem*
nach 54,0614.Pence gleich 2,78980 RM.

Hamburg , 24, März. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen » Silber Drmnpt
42,30B 39,30G. Hüttenrohzink nom. 19VsB I9V2 G.

Hamburg , 24. März . Altmetalle , Kupferdrabt 493/«
bis 52Vi, Sohwerkupfer 491/*—51*/*, Rotguß 483/<—51Vi,
Schwermessing 33—35f/s, Leichtmessing 2ß'/i- 28*/<,
Mes&ingspäne 331/*—-36, Altzink 9-V*—ll 3/<t Altblei 171/»
bis 19V< RM für 100 kg, je nach Menge und Lagerort.

Schellack und Leim
Bremcu , 24. März . Schellack : Der Markt blieb

unverändert ruhig . — Leim:  Auf Basis unverän¬
derter Preislage ist die Geschäftstätigkeit weiter als
gut zu bezeichnen . . (Str .)

Newyork . 24- 3- •' uh/tuckei stetig
März — Mull ' .1415*| Januar
Mal 2.11/12*1September' .15,16’lMärz

) Geld- und Briefnotierungen.
214/15'
2.15/16*

Metalle

Kupfer (p. t)
Tendenz: stetig

Standardp. Kasse 39-31—43
do. 3 Monate 39-56- 69
do. Settl. Preis 39.37.

Electrolyt 43 44
best selected 42K- 44
stronp sheets 75
Elektrowirebars 44-CO
Zinn (per Tonnei

Tendenz: stetig
Standardp. Kasse 183- 184

do. 3 Monate 184—1841,
do. Settl. Preis 18375

Banka*
Straits* 18575

Blei (per Tonne)
Tendenz : gut beh

ausl. pr. offlz. Preis 16-C6~1i
do. pr . Inofflz . Preis
do . entl . *S. ofl . Pr . 16 -12 1: 19
do . entl . S. inoff ■Pr.
do . Settl . Preis 16 -12

Zink (per l'onnei
Tendenz: gut beh

gewöhn» pr. off. Pr I4 3143
do pr inofflz. Preis
io entl S. oll Pr |d.31 4:
do entl Inoff Pr
do pew Settl Preis 147^

London, 24.
Aluminium (p. t)

März

Inland* 100
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)

100

Erzeuger-Preis * 61- 8?
cftlnes. per *

Onecksflber •
15—57 n

in $ per Flasche 64
Platlu*(pto .rnz .)
Wolfraraerz cif *

n
(sh oer Einheit) 64- 68 n

Nickel, loländ. •
(per Tonne) 180- 181

do. ausl. < (per t) 180- 181
Welßbl. 1C.l ’okes'

20x24 (ob. Swans. *
(shp. box oi 108 ibs)
Kupfersalfat

22'. 21

lob. * (per t)
Llevelami U'.iücls.

18-5(

Nr. 3, fob Middl.-
borouQb* (sh o t)
Silber
BarrensilDei prampi 20-37!,
Peinsilber orompt 22-CO
Barrensilbera. L 20-12
Feinsilbai a lief

(Inld eh u Pence
<1.69

per ünzei
»unkt Notlenine

14011,

London, 24. März. Heute wurde Gold im Werte von
325 0M Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sb
IVi d pro Unze fein verkauft.

Holzmarkt
Das Geschäft in massiven Ueberseehölzern

ist während der letzten Wochen durchweg ruhig,
aber fest verlaufen . Immer noch sind kleine Verar¬
beiter - und große Freihafenläger bezeichnend für die
Lage . Besonders groß sind die noch nicht freigegebe¬
nen Vorräte in Afrikahölzern , speziell Okoumö. Im
Februar sind nach Bremen und Hamburg ca. 12 500
Blöcke Okoume eingeführt worden . Die deutschen
Preise liegen zwischen RM 100.— bis etwa RM 150.—
Je 10U0 kg frei Waggon verzollt . In Abachi konn¬
ten die Zufuhren die Nachfrage nicht immer befrie¬
digen . In Limba ist das Geschäft davon abhängig,
was als Einfuhrmenge zugelassen wird . Echte Maha¬
gonisorten sind von der Furnier - und Schäündustrie
gesucht . In weetafrikanischem Ebenholz kann die
kleine Einfuhr den Bedarf nicht decken . Für afrika¬
nisches Grenadillholz ist ständig Interesse vorhan¬
den. Bongossi -Eisenholz liegt unverändert . — Die
Holzeinfuhr von Amerika  hält sich in bescheide¬
nen Grenzen . Im Vorjahre hat Kanada uns beinahe
ebensoviel geschickt wie USA. Unser Bedarf in
Hickory wird nach und nach befriedigt . Die Preise
mußten etwas erhöht werden . Eichen und Eschen
kommen kaum noch herein . Gute Whitewood -Blöcke
sind sehr gesucht , aber nicht ausreichend zu haben.
Oregonpine trifft ständig hauptsächlich von Kanada
in deutschen Häfen ein und zwar in ausreichenden
Mengen In den letzten Monaten behinderten die er¬
höhten Frachtraten das Geschäft . In erfreulicher
weise *hält sich das Geschäft in mittel - und südame¬
rikanischen Hölzern . Cocobolo ist immer noch reich¬
lich auf deutschen Lägern zu finden . Für Coeusholz
hat das Interesse zugenommen . Brasilianisches Jaka-
randa ist zu Drechsler - und Furnierzwecken ständig
ßefrafft . In Massaranduba sind neue Zufuhren zur
Verfügung .. Pockholz von geringer Beschaffenheit
und in kleinen Abmessungen ist immer noch reich¬
lich zu haben , aber es bleibt vernachlässigt . Von

[n verschiedenen amerikanischen Mahngonisorten
ist labasco am meisten begehrt . Der englische Ma-
hngonimarkt liegt bei leicht weichenden Preisen un-
Kjinstig . Unsere Zedernholrvorräte sind knapp , oh-
gleich in letzter Zeit einige Posten hereingekommen
sinn . Von asiatischen Hölzern interessieren in erster
Lime Nußbaum und Teak . Buchsbaum , Ebenholz,
Eiche und ' Jakaranda kommen nicht ausreichend
herein , um jegliche Nachfrage befriedigen zu können.
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Börsen ^Berichte
Ruhte

Hamburg , 24. Marx . Die freundliche GnrndBtimmungder letztem Tage Übertrag eich araeh amT den heu¬
tigen Börsenverkehr . Jedooh war vorerst eine Be¬lebung der geringen Unysatztätigkeit nickt festzii-stellen . Am Schiffahrtsmarkt  war die Tsz-denz rocht fe«t . NonHeutanher Lieyd wrwie Hansakonnten Ihren Ku-nmtand um je V«•/• auf 78 taw . 124
verbessern, r jedooh mußten erntero diesen Anfangs¬
gewinn gänzlich wieder hergolzen . Hapsg «röffneton</, ■/• über ihren gestrigen Schluß mit 77, gingen
jetloch später in gleichem Ausmaß wieder zurück.Neptun wurden in hJninnn Toaten mtt unverändert130 umgesetzt . Die titrieren Paipiere dieses Marktes
zeigten keinerlei Abweichung in ihrer Knrssfestal¬tuni :, auch Angebot war. heute nicht festzustellen.Von Veikehrswerten wurden Bremer Straßenbahnmit 98l/i um */«•/• erhöht gs/hanttal *. Die Tendenz der
Xndustriewerte war unregelmäßig , wobei allerdingsleichte Kursbesserungen über wogen . So konntensich Atlas -Werke 011) um ’/i •/. befeatsgen , verloren
allerdings diesen Kursgewinn später wieder und dar¬über hinaus nochmal « um '/»Vi. Reis und Handels
gingen zu 1471 */. höher nm. Für Bremer Chemischewar man zu 166 (minus 1■/.), fiir Bremer Silherwarenzu wieder 155 Käufer . Jute Bremen war begehrt znwieder 130. Vereinigte Werkstätten suchte man 2 •/•
höher mit 125 zn kaufen . Am Markt fnr nnnotierteWerte war die Tendenz recht stall . Zunäohet waren
keine Veränderungen festzustellen , spater horte manDeutsche Werft 1•/• fester mit 14«, Deschimag da-

■gegen mit 162*/> ’/t •/. ermäßigt.
Renten lebhaft

Hannover , 24. Mürz . Am Aktienmarkt war die Ge¬
schäftstätigkeit etwas kleiher als an den VortagenIm Handel waren Vorwohler Cement und DohrenerWolle zu unveränderten Kursen , Ilseder Hütte V* /•
niedriger mit 166, Conti Gummi und DeutscheSchachtbau waren 1 bzw. 2 »/. hoher gefragt , bei Me¬
chanische Binden Ist der Dividendenahschlag zu be¬
rücksichtigen . Am Rentenmarkt waren vermehrte
Umsätze in Reichsschatzanweisiingen , von Pfandbne-fen waren Hannoversche Boden , Braunscuweig Ĥan-
noversche Hypothekenbank , Calenberger Kreditver¬ein und Preußische Zentralstadtschaft im Handel.Die Iteiehsanleihe -Altbeflitz ging mit 132,5 um , und
die Hannoversche Proviuz -AHbesUzanleihe mit 137,5.Oldenburger Kommunalschuldverschreibungen hatten
einige Umsätze zum Kurse von 100 zu verzeichnen.Von Industrie -Obligationen befestigten ßich # Mecha¬nische Weberei Linden auf 94 und im Freiverkehrdie Gemeinde -UmschuWungRanleihe auf 95.65—90.3.».Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 94. März . Die Anfaugskurfte lagen am

Aktienmarkt wider Erwarten eher etwa ® unter den
gestrigen Schlußnotierungen . Das gestern vorwie¬gend ale Käufer aufgetretene Publikum nahm zwarauoh heute noch einige Anschaffungen fuT Anlage¬zwecke vor . die aber nicht auereiohten , um die Glatt«s teil naWab gaben des bemfsmäß 'igen Handels yol'I
anfzunehmen . Im alTgeraeinen boten die Aktien¬
märkte ein im Grunde sehr widerstandsfähiges Aus¬sehen , diie Grundtendenz bleibt unverkennbar freund¬lich . Im Verlauf  verstärkte , sich die Kauf¬
neigung des Publikums, ‘so daß ein Teil der anfangsschwächeren Papiere Erholungen durchsetzen , konnte.
BMW und Berliner Maschinen etuegen um ]e 1Ujo,Beicheban 'k um */*, Orenetein und Stöhr , letztere unterHinweis auf den außerordentlich günstigen Geschafts-
berioht , um je 1V*. Dierig wurden per Kasse um6 V« höher mit 182 und Geld notiert , wobei schärfste
Repartierung vorgenommen werden mußte . AdleOrders über 1000 KM fielen au®. I>er Spbluß brachtekölne besonderen Bewegungen mehT. Waeder erhieltnur eine ganz kleine Zahl! der variabel gehandeltenAktien eine Soh'ta ßnotiz , wpheS diem Vortauf gegen-üti«r Veränderungen banm etn-tratem . Nachbörslich
war e« ßtMI. „ , , , _ , , , .Von den zu Bimhedtetereen gehandelten _Bamkakfaem
ermäßigten sich Comimerzbank nm */. und Dt . UoDot-seehank nm ’/• *//, Deutfreiv-Aetatieahe wurden 18 RM

Dollar “ 2.48t (2.484) RM
Englisches Pfund “ 12.385 (12.385) RM

öh«r bezahlt . Hypothefkembankern waren mat Aus¬ahme von Hamatarger (plus 1 •/.)_ nur wenig ver-ndert . Steuerguteoheine blie/ben bis auf die -nnver-
ndert notierenden 1938er gestrichen . . „ , ,Am Renltenmaiikt Tandlern 'HypothekenpfandShmeTe
fl/haftere Aufnahmen . Wobei es sieh vemmtiioh um'orkäufe im Hinblick auf den Ktupontermiu vom

Ajpril handelt . So mußten Rciohsbauk nndrenßieohe Pfandbriefbarak wieder zmigetei'lt werden,
linuidationepfaudlbriefe standen weiter lm Angebot,ras auf die UngeMärtheit der Kovertierungefirage
artioknuifütoen ist . Von ßtoudtamleilhen sind ©erloohum und 26er Bonn mit je plus *//, von land-
shiaftllohen Goddipf'andbriefen Pommern -Abfindungnd SoMesisdhe Llonidation mit Besserungen _ ln
Btztgenanntem Ausmaß zu erwähnen . Im übrigenielon nur noch Dekosama I mit plus */« urad 34erteichsanleihe mit plus 0,10"/. auf . Bei den Indu-
tricobligatioucn ermäß -igten sich FaTbcubcuds umSproz. Rhein -Main-Donau stiegen nm 1 e,ratron -ZeWstoff nm */. •/■. PrirvatdlSkont unv . 2'/• •/..

Still
Frankfurt , 24. März . Infolge des geringen Auf-

traigeciugaugs nahm das Geschäft an. der Abcnd-börsc einen sehr ruhigen Veriauf . Die Grund-
gtimmung war jedoch weiter feet . An den Aktien¬
märkten erwies eich die Kuregeetaltung im. ver¬
gleich zum Berliner Schluß als nicht ganz einheit¬lich . Die Veränderungen betrugen ailerdings nur
Bruchteile eines Prozentes . Im übrigen lauteten die
Kotierungen größtenteils nominell - Stärkere Kauf¬lust erhielt sich lediglich für Autoaktieu . U. a.waren Adlerwerke im Zusammenhang mit Dmdenoen-
erwartungen zn lÖP/i bis 125 (124) gesucht . GrößereUmsätze wurden aber nicht getätigt . Montane ge¬
langten eher etwas niedriger znr Notie . Buderueund Mannesmann bröckelten um je XU«/ • ab . Farben
l'agen eine Kleinigkeit fester . Fiir Renten blieb esebenfalls sehr ruhig . IG1 Faxbenbonids waren mit
iWh  gesucht . Kommunailumschuldung stellten eichauf unverändert 96,20.

Schluß stetig
Newyork , 24. März . Die Kursentwicklung war mehr¬fachen Schwankungen unterworfen . Während maneinerseits darauf verwies , daß eine technisch be¬

dingte Erholung fällig sei , betonte man andererseits,daß die aus Politik und Wirtschaft vorliegenden

Nachrichten dem Markt keinerlei Anregung zu bie¬ten vermögen . Im übrige n mahnte auch die Entwick¬lung an den Anal aniiaum togn zur Zurückhaltung . ZuBeghm war die Tendenz unentschieden und etwas
unsicher . Bald nach Eröffnung machte sich allge¬mein leichter Abgabsdruck geltend . Da sich aberzu den um Bruchteile eine » Dollers ermäßigten Kur¬sen wieder Kauflust zeigte , wurde der Abwärtsbe¬
wegung kurz darauf Einhalt geboten . Im Verlaufgewann der Markt sein Gleichgewicht wieder . Vor¬sichtshalber vorgenommene Gewinnmitnabmen hin¬
derten allerdings eine stärkere Abwärtsbewegung.In der letzten Börsenstunde bewegten sich die No¬tierungen unter höchstem Tagesstande . Es überwo¬gen aber schließlich Besserungen von bis zu einemDollar , denen vereinzelt Einbußen bis zu 2 Dollar
gegeniiberstanden . Die Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung
c *
*/•*w

, « V.
SlS> tmXje

24 3
Ciold

1936
Brlel

23. 3
Cield

1938
Brief

Aegypten 1 äg. £ i
»
id .Si 12.67 12.70 12.67 12.70Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.637 9.641 0.636 0.640Belgien 100 Belg. 2 61.00 41.95 42.93 41.55 42.03Brasilien 1 Milreis 7 1.33 Ü.145 9.14/ 0.145 0.147Bulgarien 100 Lev 6 81.00 3.04/ 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.23 15.3: 15.23 55.31Danzig 100 fl. 4 47.0: 47.10 47.09 47.10England 1 £ 2 ' 20.47 12.37 • 12.40 12.3/ 12.40Estland 100 e. Kr. 4' 68.13 (8.27 08.13 68.2?Finnland 100  f. M. 4'» 81.00 1.475 : .48: 5.475 5.485Frankreich100 Fr. 3 81.00 7.642 7.6i6 7.592 7.608Griechenld. 100  D. 6 01.06 2.313 2.35/ 2.35: 2.35/Holland 100 fl. 2 166 74 137.89 138.17 137 86 138.14Iran 100 Rials 20.43 1137 15.41 11.37 15.41Island 100 Isi. Kr. 6!» 112 50 51.33 55.41 55.33 55.45Italien 100 Lire 4‘‘ 81.06 I3.i9 13.11 13.09 13.113apan 1 Yen 379 2.40 u.721 u.723 9.721 0.723Jugosl. 100  Din. 61; 91.00 1.614 5.701 5.b94 5.706

Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.484 2.48b 2.484 2.488Lettland 100 Latis 1 — — 49-19 49.29 49.19 49.20Litauen 100 Llt. 1!- —— 41.94 42.02 41.94 C .C2
Norwegen 100  Kr. 3'- 112.71 62.17 62.29 62.17 62.29
Polen 100 Zloty V, — - 47.00 47.11 47.10 47.10
Portugal 100  Esc. 4 453 1/ 11.24 11.26 11.24 11.26
Schweden 100  Kr. 2 112.61 63.73 63.b5 63.7.1 63.85
Schweiz 100 Fr. R 61 01 57.16 57.28 17.15 17 27
Spanien 100 Pes. i 61.U - .— *”■.— — ——
Tschecb. 100  Kr. 3 05.01 8.701 8 719 8.711 8.729TUrkei 1 türk. £ 7 18.51 1.978 1.182 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 A3fA 1Q 1.1199 dQd 1 1219 AiA 1.119

9 AG?
1.1219 dQR

An den internationalen Devisenmärkten machte der
Kursrückgang des französischen Franc zunächst zwar
keine weiteren Fortschritte , namentlich gegen Lon¬don konnte er sich noch gut behaupten und stelltesich zuletzt auf 162,06 nach 163,18; die Tendenz bleibtaber unsicher . Das englische Pfund konnte sich auf
gestriger Basis gut behaupten , ebenso zeigte derDollar ziemlich widerstandsfähige Haltung . Aus Zü¬rich wurde er mit 4,36Va (4,35 ls/m), aus Amsterdammit l,80 ,5/n (l,80Vi) gemeldet . Pfunde -Kabel notiertenzuletzt 4,9612 (4,9643). Der Schweizer Franc und der
Gulden lagen etwas schwächer . Im Verlauf konnte
sich der französische Franc über Mittag weiter leicht
erholen , auch der Dollar war etwas fester , währendsonst Veränderungen von Belang kaum eintraten.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 24 3
Berlin 72. ‘2'
London 8-9/!,
Newyork 180-87'
"arl» 5-55
üondnn , 24 3
Newyork fl.9' 90
»arls 161.93
Berlin 12-37K
Spanien 80-C0n
Montreal 498-12
Amsterdam 8." 06
Brüssel 29.474
Italien 94.25
Schwell * 21.644
Kopenhagen 22-40
Stockholm 19-4041
Oslo 19-9CK
Heisingtors 226-19
Prag 142. 10
Budapest 25-00 e

Belgien 30-411Schweiz 41-46Madrid
Oslo «To
Kopenhagen 40-05
Belgrad ?17-f0Solla 400-01 ■Rumänien 667-0f ELissabon 110-18-stanbul 822.00 tAthen 546.5iWien 26.50 nWarschau 26-31Moskau 26-28
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.0/’ e
Rio de Jan. 2-81 8
Montevideo 21-26
Mexiko
Alexandrien 97-50
Hongkong 1/290

Stockholm 46-?2’4
Prag 6-32
Prlvatdlsk. 7»—>/.»
Tägl. Geld ~ ü
1 Monatsg. 5
Schanghai 1/212
Yokohama 1/200
Australien 125-00 h
Neuseeland 124.00
Südafrika 100-12)
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf
London 19-40
Prolonga-
tlonssatz f.
lägt. Geld • -

ZUrtch . 24 3
Paris 13-264
London 21-644
Newyork 436-25
Belgien 73.39
Italien 22-95
Spanien —
Holland 241-2
Berlin 174-871
Wien
Notenkure 63-50
Kopenhagen , 24
London 22.4
Newyork 412.75
Berlin 181.10
»arle 13.9;
Antwerpen J6-V
EUrlch 103-80
Rem 24-10
Amsterdam 250.25
Stockholm 115.60
Oslo 112.70
Helslngfors 9.97
Prag 15-95Wien —
Warschau 85-60
Newyork , 24 3
T3gl. Geld 1.01
Bankaki.
90 Tg. Briet 0.43
90 Tg. Geld 0-56
Pr. Hand.-

wechsel
nledr. Satz 1-00
höchst. Satz 1-00
Wechsel aut
London-Obl. 4-9606

Stockholm 111-50
Oslo 108-75
Koocnhagen 96-62)Sofia —.
Prag 15.24
Warschau 82-10
Budapest B6-25
Belgrad 10.Ou
Athen 3.95
Istanbul 3.50

| Bukarest 3-25
Oslo , 24 3,
London 19.90
Berlin 162-00
Parle 12-50
iNewyork 403-10
Amsterdam 223-00
Zürich 93.00
Helsingfors 8-90
Antwerpen 68-25
Stockholm 102-80
Kopenhagen 89-25
Rom 21.50
Prag 14-20Wien —_
Warschau 77.00
Lond. £0 Tg.
B'wechsel 4-9553
H'wochsel 4-9553
Parle 3.O6Ü
Brüssel 16-83

Bern 2Z-92L
Amsterdam 55.29)
Stockholm 25.55
Oslo 24-92)

Helsingtors 9.57
Buen. Aires 111-50
Japan 125-50
Prlvatdlsk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. V4
£ p. 3 Mte. 3*/
8 p . 1 Mt. pari
8 p . 3 Mte. J/i« '•
Stockholm . 24 3
London 19-41)5Berlin 157-50Paris 12-15Brüssel 66-20'
schw. Plätze 90-10
Amsterdam 217.90
Kopenhagen 86.80Oslo 97.70
Washington391-50
Helslngfors 8-62
Rom 20-75
Prag 13-85
Wien —
Warsd-a» 74-25
Kopenhagen 22.15
Prag 3.49!/Wien
Budapest 19-90
Belgrad 2.34Athen 0.9112
Japan 28.93
Buen. Alree 30-78
Rio de Jan 5.90Berlin 40-10’

Prag , 24 3
Amsterdam 15-66
Berlin 11 .49
Zürich 658-00
Oslo 715-SU
Kopenhagen638-00

London 142-35
Madrid —.—
Mailand 150-51
Newyork 28-68-
Parls 88-4',
Stockholm 733-/5

Wien 53830
Marknotea —.-
Poln. Noten535.t0
Belgrad 65-7U
Danzig 541-50
Warschau 541-25

Ostanlatlsehe WechweLknrae vom 24. März
Bombay nnd Ritbsita 1.Fta , HonetaafT 7" ”Sohanjiriiai 1.2*«. Kobe I.l'Vi*. (Totawr. der HosfboD?SaJs— riwi Bankinr Corp .1.
Xevyork gegen Japan 23.80—2“.®5, London gegenJapan 1.2 (Tel . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

Konkurse
Apolda *. Fa . Richard Engelmann & Söhnet O. H. G.

— Bad Salzungen : NfccftL Dacbdeokermni -ter Fried¬rich König , Bad Liebenstein . — Einbeek : Lastfuhr¬unternehmer Alwin Lambrecht . — Glauchau : Nachl.
Uhrmachermeister Georg Gehrt . — Görlitz : Fa . Her¬
mann Lucas , Tiefbaunnterne îmung , KomnL-Ges. —Leipzig : Nachl . Zivilingenieur Rudolf Kopp . .

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Leipzig : Geschäftsinhaber Frau

Antonie verw . Voigt , geb . Richter , i. Fa . „AntonieVoigt “, Lehensmittelkleinhandlnng.

Einnahme an Kapitalverkehrssteuer im Februar.Nach den Ermittlungen des Statistischen Reicbsamtsbetrug die Einnahme an Kapitalverkehrssteuer im
Februar 1938 insgesamt 5.52 Mill . RM, wovon auf die
Gesellschaftssteuer 2.92, auf die Wertpapiersteuer 1.01und auf die Börsenumsatzsteuer 1.59 Mill . RM- ent¬
fallen . Im Zeitraum April 1937 bis Februar 1938 be¬lief eich das Aufkommen an Kapitalverkehrssteuergegenüber dem gleichen Zeitraum 1936'37 auf 42.30
(48.45) Mill . ^RM. Im einzelnen erbrachten die Ge¬
sellschaftssteuer 23.56 (27.96), die Wertpajpersteuer3.54 (4.74) und die Börsenumsatzsteuer 15.20 (15.76)Mill . RM.

Güterwagengestellung bei der Reichsbahn . In derWoche vom 6. bis 12. März 1938 wurden bei der Deut¬
schen Reichsbahn 885 269 Güterwagen gestellt gegen
855 845 Güterwagen in der Vorwoche und 834 220 Gü¬
terwagen in der entsprechenden Vorjahrswoche anje 6 Arbeitstagen . Die durchschnittliche arbeitstäg-liehe 'Wagengestellung betrug 147 545 bzw. 142 641 bzw.
139 037 Güterwagen.

Eine Anordnung — ^ 5 — der Ueberwachungsstellefür Seide , Kunstseide und Zellwolle vom 22. März1938 regelt im Einvernehmen mit dem Reichskom¬
missar für die Preisbildung den Gewinn und die
Kostenaufschläge bei der Seideneinfuhr.

Die neue „Ad-efa ^ AussfelTung für Herren - undKna ’benk’leidunff wurde am 24. 3. in den Reiohsha/llenam Dönhoffplatz in Berlin eröffnet.

r- Ifhiff & fart • SMffbau -y
Scliichau Haute größten Bagger der Welt für

China . Am 2. 4. wird auf der Schichauwerft ein
neuer Doppelsehrauhen -Saugbagger , „Fn Shing “,
vom Stapel laufen . Dieser Bagger ist genau so
wie der vor einigen Jahren auch hei Sehiehan
gebaute erste Bagger „Chien She “ ’ für die In¬
teressen der internationalen Schiffahrt auf dem
Jangtsekiang und dem Whangpooflnß be¬
stimmt . Er ist noch größer als der Bagger
„Chien She “ nnd wird somit der größte nnd
leistungsfähigste Bagger der Welt werden.

Schiffsvetluste im Januar . Das Bureau Veri-
tas gibt nach seinen Aufstellungen an , daß im.
Januar aus dem Register der Welthandelsflotte
53 Dampfer mit 87 386 BRT , 8 Motorschiffe mit
7 843 BRT nnd 2 Segler mit 1077 BRT gelöscht
worden sind . Die Ursache für diese Verluste
waren Wraekwerden in 9 Fällen , Kollision in 2,
Feuer in 2, 'Strandungen in 9, Verschollen in
4, Abwracken in 35 Fällen und 1 Dampfer wurde
umgeändert . Den Hanptantedl hatten Engländer
mit 20 Schiffen nnd Amerikaner mit 10 Schiffen,
deutsche  Schiffe befanden sich nicht darun¬
ter . Abgewrackt wurden im Januar 1938 insge¬
samt 14 Dampfer mit . 58 966 BRT und ein estlän-
disches Segelschiff mit 762 BRT , Motorsfchiffe
wurden nicht abgewraekt.

Zwei japanische Großschiffe für Pazifik -Linie.
Nach einem Beschluß der japanischen Regie¬
rung sollen 60%> der Baukosten von 2 Schiffen
von je 26 500 t für die Linienfahrt im Pazifik
als Subvention  gezahlt werden . Der Bau4
preis für jedes der Schiffe beträgt 48 Mill . Yen.
Die größten japanischen Schiffe sind die drei
der „Asama -Maru “-Klasse die zwischen 16 000
und 17 000 BRT groß sind.

Flensburg -Stettiner Dampfschiffahrt - Gesell¬
schaft , Flensburg . Die Gesellschaft verzeichnet
für das Geschäftsjahr 1937 Netto -Einnahmen von
107 673 (105 904) RM . Nach Abzug der Aufwen¬
dungen , darunter 5000 (8000) RM . Abschreibungen,
ergibt sieh für 1937 ein R e i n g e w i n n von
10108 (1884) RM ., der sich um den Verlust¬
vortrag ans den Vorjahren auf 6335 RM . ver¬
mindert . Hiervon werden 6000 RM . der gesetz¬
lichen Rücklage zugeführt und 335 RM . auf neue
Rechnung vorgetragen werden.

DeutscBe Schiffskreditbank A -G, Duisburg.
Das Institut erzielte 1937 einschl . 16158 (11730)
RM Vortrag einen Reingewinn  von 43 785
(101 795) RM , wobei zu berücksichtigen ist , daß
auf Grund der Vorschriften des neuen Aktien¬
gesetzes . die Rücklagen in Höhe von 0,10 (i. V.
0,06) Mill . RM über Gewinn - und Verlustrech¬
nung gebucht worden sind . Wie bereits ge¬
meldet , wird ans dem erzielten Reingewinn wie¬
der eine Dividende von 8°/o auf 302 500 RM ein¬
gezahltes Grundkapital verteilt . Zum Vortrag
verbleiben noch 18 532 RM . In der Bilanz sind
u . a . Reichsmark -Sehiffspfandbriefe stark er¬

höht mit 6,94 (4,861 Mill . RManegvYi .- em ^ achda » Bericht hat das lu - Utut um G4MW* nr « n » K
«hals ® , ffir die sb 1937 mn jährlich 10«a.  zu
tite - ndon Sel . i: f- i-I'-i " lbnef - 7 .«in T.on
4 Mill . GM neue Serien mit einer längeren Lauf¬
zeit ausziigeben . Weiter sm der Bank Anfang
1938 «He Ermächtigung gr eine neue Ami»
sion  von 3 M*!l. KM 4' V Sei :: -imndbriefe
gegeben worden , wovon zunächst ein
von 1 M4U. EM ztr .f  Verkauf g , ^ . llt .. ordern
könne . D„ - Nenkreditgescha - -w im Berichts¬
jahr nur im Baumen der von undenen
möglich gm * * en , es h.- l.e - icl r.her im neuen
Jahr in Hinsicht auf die neue Emi .- ' ion erheb¬
lich verstärkt . Zinsrückstände seien moht vor-
handen . rangen beliehener
Fahrzeuge seien vrie im Vorjahre nicht bean¬
tragt worden.

Panzig -polnisehe Uebersee A -G, Danzig . Die
GV genehmigte den Abschluß für 1937, der mit
einen Reingewinn von 2661 D.G. abschließt , wel¬
cher vorgetragen wird . Eine Dividende Kommt
nicht zur Verteilung . Im Zuge der Rationali-
sierungsbestrebungen hat die Gesellschaft mit
ihrer Warschauer Schwestergesellschaft der
Kompania Handlu Zamorskiego Sa . 1936 einen
Vertrag abgeschlossen , laut dem die Export¬
geschäfte beider Gesellschaften , soweit es sich
um den Export polnischer  Produkte han¬
delt , von der Warschauer Gesellschaft , durchge¬
führt werden . Dagegen hat es die Danzig¬
polnische Uebersee -A -G übernommen , lese
Exporte im Rahmen ihrer flüssigen Mittel und
der ihr zur Verfügung stehenden Kredite zu
finanzieren , womit sie glaubt , auch zu ihremrr, . »1 _*_ _ _ _2 Li _ » L'«, — rt« ofi TIQY)*7.1tTDT

Bremer Freihäfen
Bremen - S tad  t

Angekommene Seeschiffe am 23. März:
Hans Christoffersen , dtsch ., von Sevilla , Häger &

Schmidt , Hafen II Sch . 18, Erz . Ostfriesland , dtsoh .,von Oxelösund , Häger & Schmidt , Röchling , Erz*
Drossel , dtsch ., von Hamburg , Argo Reederei , Ha¬fen 1 Sch . 5, Stückgut . Vittorio Veneto , it ., von Ita-
lien , AMI , Röchling . Medea , dtsch , von Rotterdam,D. G. Neptun , Hafen I Sch . 7, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 24. März:

Spartivento , it ., von Hamburg , Gebr . Specht , -ßoen-ling . Maistas , estl ., von Stettin , John Bode , Kan-Anlage . Apollo , dtsch ., von Rotterdam , D. G. Nep¬tun , Hafen II Sch . 11. Pernanibuco , dtsch ., von Ham¬burg , Gebr . Specht , Hafen II Sch . 16. Rio de Ja¬neiro , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen IISch . 16. Entrerios , dtsch ., v . Hamburg , Gebr . Specht,Hafen II Sch . 14. Reiher , dtsch ., Herrn . Dauelsberg,
Hafen I Sch . 2, Stückgut . PKoebus , dtsch ., von Bre¬
merhaven , D, G. Neptun , Getr .-Anlage . Schwalbe,dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch . 4,Stückgut Sofia , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co,.Hafen II Sch . 18. 'Eilenau , dtsch ., von Hamburg , Nie.
Haye & Co ., Hafen I Sch . 6, Stückgut . Lanital , it .,von Hamburg , Carl Scholle , Röchling . Asta , flnn .,von Oxelösund , Häger & Schmidt , Röchling , Erz.
Mangan , dtsch ., von Hamburg , Rabien & Stadtlander,Nordd . Hütte.
Abgegangene Seeschiffe am 23. März : ^Eifel , dtsch ., nach Brake , Rabien & Stadtlander,
Stückgut Themis , dtsch ., nach Amsterdam , Gottf.
Steinmeyer , Stückgut Adler , dtsch ., nach London,Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Zander , dtsch ., nach
Newcastle , Böning & Co.,. Stückgut . Pax ; dtsch ., nach
Rotterdam , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Alicante,dtsch ., nach London , Gottf . Steinmeyer , Restladung.Bogota , dtsch ., nach Tomaco , Herrn . Dauelsberg,Stückgut Westfalen , dtsch ., nach Bremerhaven , Ha-
bal . Stillesee , dtsch ., nach Aarhus , Nie . Haye & Co.,Getreide . Tulsa , amk ., nach Savannah , Rabien &
Stadtlander , Stückgut . Carl Vinnen , dtsch ., nach
dem La Plata , Carl Scholle , Stückgut . Ehrenfels,dtsch ., nach . Bombay , D. D. G. Hansa , Stückgut . Plu¬to , dtsch ., nach Bilbao , Rabien & Stadtlander , Stück¬gut . Ernst , dtsch ., nach Grena , Carl Scholle , Koks.Dino , it , nach Livorno , Gebr . Specht , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 24. März :/

Seeleichter 164 (Hashagen ), Seeleichter 170 (Schulz ),von Hamburg , Hafen I , Stückgut . Seeleichter 137
(Paetsch ), von Hamburg , Holzhafen , Kleie.

In Brake:
Seeleichter 80 (Lührssen ), von Hamburg , Kleie.

In Bremerhaven : '
ML. „Tic“ (Folkers ), von Hamburg , Stückgut.

Bremen -Stadt abgegangen am 23. Marz:
Seeleichter 160 (Peter ), ML. „Tac“ (Tjarks ), nachHamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwalbe 4 (815 53), Kong Alf 6 (8 20 50),Helmond 6, .Eilenau 6, Theseus 6, Feronia 10 (8 22 89),Astarte 10, Arucas 1. Drossel 5, Oscar Friedrich 5,Medea 7, Sexta (Dock), Reiher (unterhalb Dock).
Hafen II : 'Apollo (8 00 26),’ Troyburg 17 (8 53 90),Ariadne 17 (8 17 35), Entrerios 14 (8 53 39), Pernambuco

16 (8 54 86), Rio de Janeiro 16 (8 54 88), Hans Christof-fersen 18 (8 54 90), Schwabenland (Erzplatz , 8 0212).
Holzhafen : Anna Katrin Fritzen (Saß ).
Hohentorsbafen : Eliese (Logemann & Wardenburg ).
Industriehafen : Asta , Arezzo , Cosenzac, Ostfriesland,

Vittorio Veneto , Lanital , Spartivento ' (Röchling ),Eccole (Kohlenhandel ), Mangan (Nordd . Hütte ),Maistas (Kali -Anlage ), Ipswich (Klembt ).
Werft : - Coburg ex Havel (Dock V), Ena de Larri-naga (Dock III ), Heddernheim , Aachen (Werfthafen ),Trave (Ubootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Stuttgart.
Hamburg : Erfurt

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anhalt 23. an Bluff

Harbour . Airucas 23. au Bremen . Crefeld 23. ab
Sabang nach Melilla , Der Deutsche 24. ab Tripolisnach Lissabon . Dessau 24. an Lyttelton . Dresden 23.ab Nordenham nach Hamburg . Eider 23. ab Las
Palmas nach Hamburg . Erlangen 23. an Philadelphia.

E«te 23. eh Antwerpen liürh Bre men. Eq. , __
CLerhnurg - Frankftal 22, an itotterdaio q * . Ü-,Stwuhin 22. ah Mc&sine. Ina •
mrhao Para . Mein ah Melbwurae' n»«?

ir . mel 23. ah Haruana Dacil ,taa " JÄt FJ e-K-r - 1. Oller 23. ab Vort Sa :d nach Oran
.biba 24. ab Tripölis nach Lis - bon. Seba- ^ “ fw-an st-hrsnghai . al —

Deutsche Dampfschlfffahrts -Gea. n
Braunfels 2t von Bombay nach Aomrerimn rT®* *
feU 24. in Hai -jburg . Falkenfelt la ß.A 1̂-!/

Paffiie «. TmutMifels 23. in laiirraco lnTreueofeis 23. in Por ! Saiö . Wachlffls MIombo. Wartenlate 23. ilibraltar - - - - 011'-®pass.
DampIschHUahrts -Geaellschatt „Neptun* u . „

AndromaJa 23. la Botieroam . Apoi ;.. 21 A
Ariadne _ 24. in Rotterdam . Bacchus 23, inBe^-el ZL  In Pasow ?. 23. Lnbiih" -ai,
Rottor .T.-un. Diana 23. Em » wb nass , » h Ä?E 'ön 22. von Köln nach B-M-rrdsm.
Brnnsi 'iittel pass , nach Kownhaesn . Euln. s,Lissabon nach Setubal . Gauß 24. in Pa« !- , s/ TOn
24. in Riga . Hero 24. in Antwerpen . aStettin nach Roiierdnm . Jnno 23. von °?
Rotterdam . Jupiter 24. Pillan pass . n» h
Kepler 23. in LiSabon . Latona 23. vonnRoUtxJnmnach Kopenhagen . Medea 23. in Bre» ». «
in Danzig Nereus 23. von Hamburg nach RoU^ ä'Niobe 24. in Riga . Orest 24. in Hamburg PhS5 ? ‘24. von Elbing naoh Bremen . Pollux 23
dam nach Köln . Prlamns 23. in Eotterdam . BhV"
24 von Windau nach Bremen . Stella 2M n I,f,&Thi.ua 24. von Danzig nach Bremen . Vcsjn s,
nach '' Stettin Antwerpen - Vu,oan  von -Kopenhagen

Argo Reederei . Richard Adler & Co-
Albatroß 24 in Hambnrg . Antares 23. Gibraltar Snach der Weser . Fasan 24. in London. Möwe 23 WTJ
London nach Bremen . Opüma 24. in Raumo Pbiienli23. von Hamburg nach Hüll . Schwan 24 lnHal
Speoht 24. von Boston nach Hambnrg . Strauß SS iaJlelsmgfors . * u

Deutsche Levante Linie G. m. b. H. (Atlas Levsai.
Lmie A-G Bremen Dentsohe Levante -Llnle Ham!buTg A-G, Hamburg ). Achaia 22. in Hamburg , \ndrn.23. von Cataoolo naoh Bizerte f. o. Arta 23kvön TN-T
polis/S nach Mersin . Belgrad 23. in Tripolis « . Dein«
25. m Izmir . HeraMea 23. von Ordu naoh Vakfikebir23, vo2. Alexandrien nach Jaffa . H&e L. V*
? n x>i25* von CoB8tail2a nack Istanbul . Thessalta ölm 11 raus . *

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen
Ginnheim 23. ab Mobile . Kelkhöim 23. DoverEschersheim 23. in Rotterdam . PM9'

ampton . Kellerwald 23. Bishop Rock pass , naoh Bremen . — Westküste Nordamerika : Vancouver 23 von
Portland . — Mittelamerika . Westindien : Caribia 23
von Barbados nach Plymouth . Phrygia 23. Ylissingeiipass nach Trinidad . Patricia 23 in Curacao . Arial23. San Miguel pass , nach Le Havre . — Westküste
Südamerika : Itauri 23. von Valparaiso nach \nlo-
fagasta . Amasis 23. in Punta Arenas . — SüdafrikaAustralien , Niederl .-Indien : Lüneburg 23. Perim nes.
nach Port Said . Halle 23. von Maraeille . - Ostasi™Ramses 23. Gibraltar pass , nach Livorno . Duishnre
IS. von Colombo nach Port Sudan . Vogtland 23. vonHongkong naoh Slngapore . Bureenland 22. von Pe
nang naoh Port Swettenham . Oldenburg 23. in Ma¬nila . Mecklenburg 23. Gibraltar pass , naoh Rotter¬
dam . Nordmark 23. von Pord Said naoh Marseille -
Vergnügungsreisen : Milwaukee 23. von Phaleron-Athen nach Dubrovnik -Ragusa . Ooeana 23 von Tri-polis nach Lissabon.

Hambnrg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gen
Antonio Delfino 23. von Lissabon naoh Madeira. Ge¬neral Artigas 24. in Rio de Janeiro . Madrid 24 in
Hamburg . Asuncion 24. Madeira pass . Belgrann ’ <>4
von Antwerpen nach Bremen . Corrientes 24. Madeirapass . Entrerios 24. in See nach Bremen . Parana 23
m BiienoR Aires . Pernambuco 24. in Bremen . Rio de•Janeiro 24. in Bremen . Tijuca 23. in Rio de Janeiro

, , . , . u w ,Dl <u . AO* uoDUAumji zn, wtufiNebel geankert bei Vandelar -Feuerschiff . Njassa 23ab Port Sudan . Adolph Woermann 24. an SuozMuansa 23. ab Las Palmas . Everene 23. an Walfischbai.
H. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 22. von PuertoPlata nach Le Havre . Mimi Horn 24. von Dover nachPort of Spain.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Sevilla 23. von Antwerpen nach Casa¬

blanca . Porto 23. von Casablanca nach Antwerpen
Palos 23. in Faro . Tanger 23. in Lissabon . Pasajes23. in Sevilla . Las Palmas 23. Ouessant pass . Ammer¬land 24. Brunsbüttelkoog pass , nach Oxelösund.

FIsser & v. Doornum , Emden . - Lina Fisser 23. vonBurntisland nach Esbjerg . Marie Fisser 22. von Goolenaoh Hamburg.

Fischdampferbewegnngen
Wesermünde -ßremerhaven

Angekündigte Dampfer : Fritz Homann , Deutsch¬land , Hinr . Freese (Island ), Kehdingen , Mart. Do-
nandt , Eisenaoh , Brandenburg , Adolf Vinnen (Nor-. wogische Küste ), Dir , Schwarz (Nordsee ).

Am Markt .gewesene Dampfer : Gera (Nordsee),Franz Dankworth ; Heinr . Niemitz , Gleiwitz, Dort-
,( l8la nd), Bremerhaven , Yorck , Haltenbank,N. Ehelmg , Koblenz , Ernst Gröschel , Spica (Norweg.Knste ).

In See gegangene Dampfer : Helm ! Sohle, Wega,
Vardö (Norweg . Küste ), Zieten , Fladengrund (Island),
Ostmark , Kurmark , Island (Norweg . Küste ), Berlin,Wesermünde , Innsbruck , Rp . von Hindenburg (Is¬land ), Plauen (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.,25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.,Farge 1 Std . 40 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.25. März 9.31 21.54 9.11 21.34 7.11 15.3426. März 10.44 23.13 10.24 22.53 8.24 20.5327. März — 12.04 11.44 — 9.44 22.10

Binnenschiffahrt
Wasseretand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-Datum Münden hafen Hameln Minden22. März 1.54 2.39 1.77 2.3523. März 1.52 2.41 1.78 2.3024. März 1.49 2.38 1.73 2.27

1*
m

Reicfasbankdisfconf 4 °/o Wcripqpierhurse der Bremer leihing vom 24 . mörz Lombardsats 5 °/,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs,

n. Staatsanleihen 24. 3. 23 3.
E Dt. Reldiani. 27 102. (0 10I.9C
4 do. 34 99-80 99-7f
4>/i Dt. Reichs.Sdi.35 1t0.00 111. 00
do. 3« II. Folge
do. 36 111. Folgo
do. 37 I. Folgo

Vit  Relctnpoit 34 I.
4 Brom. Umtausch
Iremtn NeuUesItz
Hamburg Neubeslti

, Dtsch. Aitbesltz
BremenAltbesitz
Hamburg Altbesitz

99-12 99.12
99.00 99.0C
96-87 98.87

100.75 100.75
95-00 91. II
20-10 28 -01
28-21 28-21

132.11 132 3?
131.M 131.li
131-75 131-7:

Kreditanstalten
schäften

und Körper-

4*/. Oldb. Gsch. y. 25 1,0.37 100.37
Vit  do . Korn. S. t 1l|). CO100.tO
4‘/i do. do. S. 2 iCO. i0100 .iO
Wi dd. do. S. 3 U0.t0 10C.lt

S. 1 u. 3 100.37 100.37
do. S. 2 100.3/ 100-37
do. S. 4 100. 37 100.37
Gpfbr. S. 5 100-37 100. 37
do. S. i 100-37 100-3/

Hypothekenbanken
4>/s Hamb. Hypbk. A 100.12 100.12

Vit  do.
4V1 do.
Ws do.
4V> do.
VI,  do.
l*/> do.
VI,  do.
t 'ii da.

101.10 101.2:
4-85 4-81

100.00 100.U

B</i do. Liquid,
do. Anlollscholn

VI,  Pr. Ctrbd. 28
B</i do. Llq. 26 A2
VI,  Pr . Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 1(0.(0 1C0.U
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Stoinqut 27 (I .IC
Steuergutaehetne Gruppe II
füllig am 1. 4. 1934
fillig am 1. 4. 1935
ttlllg am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
1Eilig am 1. 4. 1938 113-37 119 3?
Bank -Aktien

GtastamUnderBank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
Vareinsbank
Wastnolst. Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Rolchsb.-Vorz.-A.
A.-G. für Verkehr
Brem. Stradenbahn
HamburgerHochbahnlil -b/ 112-11
Schl rfiiUrU.Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 2.1C 92.nDt. Ost-Alrika-Llnle
Hapag
Hbg.-SQdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
NorddeotscSerLWTd

99.00 99.01
1(4-10 1l4.il
91.10 95.‘I

134.00 134-10
149-00 149.01

131.87 131.71
134-10 131.1
98 50 58. . I

/4 .U 74-f
/6 .75 76.71

130-50 130.10
124.10 123.11
130.00 130.00
77.10 77.5C

24- 3. 23- 3-
130.00 130.00
74.00 74-01

Unterw. Reederei '
Woermann-Llnle
Industrie -Aktien
Atlas Werks
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg. Flsch.-G.
Br. Ch. Fabrik Hude 157.00 157-01
Br. Pap. u. Wellp. ,31.00 135.(1
Br. Silberwarenlabr. 155.00 Hc .rtBremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
EtbschloBbraucrel
Flensb. Schiffsbau
Buano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

110.00 110.50
270.00 270.00
140.00 140.00
115.00 155-01

147.00 147.01
179.00 179.01

174.11
04-50 84.L

154-00 114.01
89-50 89. 10

115.10 117.71
152.10 113-00
153.00 193-01

24. 3. 23. 3-
129.00 129.01
156.00 155.00
118.25 118.(0
130.10 130.11
137-50 136.fr
145-00 I44 .tr

Hochofen« . Lflbeck
Hoffm. Stärkelabr.
Holstenbraueral
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut . . .
„Nordsee" Dt.Hoche. 137.Ol 137-01
Nordwestd. Kraft 156.00 156.Of
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigtelute
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolontalwerte

Katnerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

147-10 147.37
147.(1 147- I
138.51 I39. il
150-00 1H-II
125-10 12f. li
119 00 129-00
123. 50 123-75
113.(0 111-1
125-00 123-00
85-00 85.0.

28-00
92.(0

27.75

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
VI,  Hann. Prov. Anl.

R. 1B 19-75 99-71
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4*/i Oldbg. st. Kr. G.

Pldbr. S. 5
do. Gold.-Komm.-

Obl. s. 3
Landesbanken
VI,  Brschw. Staatsb.

Goldptdbr. R 16 IOC-12 100.124V1 Hann. Ldkr. 0.-
Pt. S. 1 1927

S'/t do .Llqul. Pldbr.
4 da. RM Pldbr. S. 6
Ritterschaften
4■/«Brschw. rlttl. G..

Pf. von 29
VI,  Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
VI,  Calenbq. rlttl.

G.’Pfdbr. v. 28
VI,  Celler rlttl.

Goldpt. C.
Stadtschaf ten
VI,  PreuB. Zentral-

itadtschaft Pfand-
briet R 22 Ht -UlU -ll

Hypothekenbanken
4'/, Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
*on 1929 100.00 10D.U

5'/ido. Liquid.-Pldbr. 101.62 101-1c
VI,  Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7 100.00 100.lt
Industrie *Anleihen
6 BrauergildeObi.
6 Hadcitbal OBL

100.37 100.37

100.00 100.00

110.37 100.3?
102.00 102.00
86-3/ 95.37

100.00 100.00
100-75 100.75
100.75 100.7t

HC. 00 100.lt

104.00 104.00
104.50 104.50

6 Lindener Brauerei
Obi. 104 .H 104-50

3 Mech. Linden Ohl. 94.00 93.87
6 Vorw. Zem. Obi. l(3-5i 103.M
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

eon 1923 97.10 97.U
4 Brem. ritt. (Rogg.)

an». M. 97.00 97.01
4 Cell. ritt. (Regg.)

abg. Pt. C0,oo 97.0151/» Hann. Bd. Kr.
Llqui. Pfandbr. 101.50 101-62

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. —

VI,  Lüdenscheid M
Ohl. 105.10 105.0

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 717-0O216.il
Dampfkessel Wilke 174.00 174-1
Doornkaat 111.00 111.11
Elsen Wülfel 126-10 176-11
Hackethal 14!,,co 44StlHann. Immob.

(je Stück In RM] o20.0L 33! .u
Hannoversche Zem. It9 .it 119.1,
HemmoorZement 2l4-i0 2il . il
Ilseder Hütte 166.10 166-5.
Lindener Brauerei 95.91, 91.(9
NorddeutscheZem. 132-10 132.i
Teutonia Zement 98.99 ju . ,
Ver. Harzer Zem. 135 .0- 136 .11
Verelnsbr. Herrenh ,62.0t 162-9-
VorwohlerZement 126-11 126-
Wallwäsch. Döhren ,64-90 1,4
Brschw. Hann. Hvo.-

Bank lt .iC 116.1
GeestemünderBank 18-11 !8-
Verkehrs -Aktlen
Hildesh.Peln. Krelsb 8.50 !f .:
Ueberlandw. Hann. 119.(0 119.1
Marlenborn-Beend. 108,10 1CB.ii

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
iAnleihen des Reichs, derjänder, der Reichsbahn,
Reiehspost , Sehutzgebiets-
anleihe nnd Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5'/! Int. (Younql
VI,  Pr . St.-Anl 28
4Vt Bayern St. 27
4>/i Brschw. St. 28
4*/i dl  Schutzaeb.
4>/i D. Relchsp. 34
VI,  do . 35
VI,  D. Relchsb. 35
VI,  do . 36
VI,  Pr . Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4</s Bin. Goldsch. 26

tu . * . 99 -87

132-60 132 El
102. (0 101.90
99.80 99.?,

1(2.10 1I3.Ü
109.62 109.62
00-00 100-00

1(0.00 1 00-90

100*90 100*87
100.90 101-00
100.87 1(0.81
100-10 1(0.10
100.09 1(0.00

99.87

Oeffentl . Kreditanstalten
4‘/i Bin.- Pfdbr.-A. kjo.üi 11( .0L
Dt. Komm.-SamnL1 14U-12 139.75
DL Komm. Samm. 2 111,37 151.37
4V1 Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1 100.37 100.37
4Vi do. Ptd. v. 27

Serie 2 100.37 100-37
4Vt Oldbg. stl. Krd. -
VI,  de. Schuld1 u . 3 100 37 100.38
VI,  do . Pfdbr.-K. t 100.00
5‘/i da. Liqu. 101.25 - .-
4‘/i Pr. Lds.-Ptd. R.4 —•— -
4'/, Ldschttl. Zentr.

Goldplandbr. 100-00 100-01
4Vs OStpr. ldschttl.

Ooldpfdbr. (8 */.) 99.60 —
VI,  Schlesw.-Hotst.

Idsch. Goldpfbr. 24 <9.87 100.00
VI,  Westt . ldschttl.

Goldplandbr. 59.90 —•—

Hypothekenbanken
4>/t Braunschw.

Hann. v. 1929 100.09 109-ti
VI,  Goth. Grund-

Kredit 4. 5, 5a 1CO. CO 100.10
4V1 Hann. Boden¬

kredit 13. 14 100.00 100.01
4</> Melnlnqer

Hypeth. Bank 5
VI,  Pr . Centralb. 28 1CO.CO 101.01
4W| Pr. Hyp. 24. 1 '

25, 2—4 H0.it 100.li
4'/, Pr. Pfandbr.. . . .Bank 5Q HO.00 100-1
4 ' /» Rhein . Westtäl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12 ll .ll Ul.
4'/> Schl H Idsch.

Gold 30 .LO.CC 59-7:
4'/i Bert Hyp. 15 190.00 100-11
VI,  Bl . Hyp. K. 6 Uil-l - 10: .
5:/, Bl. Ctrbk. Llqu. 101.70 101-71
VI,  Pr . Pldbr.

Komm. 20  1 (0 CI ICO.(9

4V> Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
VI,  Pr . Ztrst. 19
VI,  Pr . Ztrst. 20-21
VI,  Hann. Pfd. 4

von 1929 100.37 - --
VI,  do . 5. u. Erw. - - - 1(0.37

Kommunal -Obllgatlonen
VI,  Main. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 IC0.lt UO-Ol
VI,  Pr . Ctr. Boden

Komm. 26/28 100-CO 1tti.il
VI,  Rh. Weit. Bdkr.

Komm. 26/27, 4-6 iOi.00 UO-Ol
Industrie -Obligationen
5 Thür, ELG. 37 1i3 25
6 Zuckerkredit1-4 103.21 103.2:

Stenergutschelne
GruppeII 1934 . ,
Gruppe II 1935 . ,
GruppeII 1936 , ,
GruppeII 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
Lübeck-BUchen

103.71
1i7-75
111.7b

- -- 111-, 1
119.37 119.3/

111-6«

101.87 112.(0

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. VareinsbankBerl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat. Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. LandesbankReichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. lür Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ten u. Stein
DynamitNobel
Germania Porti.
Gebr Goedbardt
Hachethal
Hageda
HollmannStärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Much. Buckau

114-87
190-8/
111.10
130-00
123.21
12/-50
b03-0ü
121-25
117. Ul
125.75
98.10

199.00

1(5.91
109.11
11l . it
139.10
123.Ü
12/-il

125'-/:
1)7-li
12S.1.
110. 11
199-01

114-Ot 114-90
110.2S
134-11

liO-LO
84-10

113.( 1
13: .21
i41-i9
123.50
19 -Ii
11/ -7:
113.01

11l.lt
134-61
11t-ll

64-1
113 -1
136.2
14: -ll
12/-Ir

15?-
113 1/

MaxImlllanhOtte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitleid. Stahl
MDlhelm BergNordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Rtebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl

«Schles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

Kolonlalwerte
Dt. Ostafrika
Neu-Guinea
Otavl Min. u. Els-G.
Schantung

189.1, 169.?:
141-59 146.1t

24- 3. 23 3.
201.7!

123.50 122.25
149.00 147.21

136.00 136-00
146-50 146-0!

156-00
I14-25 112.21

136-1<
115.25
106.25 103 fl
131. u 13t.; (]
142-50 141.1!
170.00 170.IC
172-00

129.5t
— 28.00

129.12

Rel chsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stüekzlnsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 4 Geld BrieJ c-ield Brief

1931 99 62 HC 3/ _ —
193! 110.25 1(1 11 10 25 1(1 00
19/1 HO 21 IGl.Ci — - -
1 il lu 12 181 Ol 11 ?5 181 00
■‘4/ £9 87 11( .82 - - - -
1 43 99 75 lil 18 - —
| !4/ 99 18 110 21 ——
194! :S 5C 18i iS — — -
I:;<6 99 19 1(0 25
194/ £9.10 1-1.25 ' - —
194* 99 5: 1,8 2* - _ :

Wiederanfban -Zuschläge
1944/41. 1 83 62 1 84 37
1946/48. I 63 62 | (4 37

Fortlaufende Notierungen
DL Anl. Ausl. Scheine
einschl. </• Ablösungscb.

5*/i Gelsenk.-Werk
VI,  Frled .Krupp-RM-Anl.
5*/i Mitleid. Stahl.
5*/> Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektricltäts-Ges.
AschaffenburaerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Bern
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr
D Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheLlnelwerke
DeutscheTeleph. u. Kab
DeutscheWalten
Deutscher Elsenhandel
Christian Gierig. AG.
Dortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahnverkehrs,!!
Elektr Lieterungsges
Elektr Werke Schlesien
Elektr. Llcm und Kratt
EngelhardtBrauerei
1, 6. Farbeolndustrle

nfangs- Schluß-
kurs kure

132-70 132.79
113-21 103.21
99.75 99.87

103.1(1 102. 87

243.50 243.10
113.8? 113.87
144.00 143/10
116.75 157. 81

~ .—

I62T 0 162*tt
144-50 144-7:

1/0*71 Kl '5*1
112.21 112.0
H9.10 119.1t
217. 19 /17.1t
146-50 146.62
1:6.19 117.18—»-*■ —
121.10 121-50142.87 14/-71
: *■

115*00 155llC

- —
I29.il 129-*,
123.87 1/3.87
143.7: 43-7*

159.00 118-8/

Einkeitskurs
<4- 3 23- 3

132.60
103.21
99.80

102-87

114.00
143.1U
117.00
'41-/5
154.26
162-21
144.25

121*00
112.12
l.*9-9t
217-75
141.10
117-37
124-10
121.21
142.62

151.10
182.t9

132.3!
103.21

69 71
103-10

242.(1
114-00
144 2t
116.lt
141. /1
154-2.
163. 11
143./;
158.11

12Ö‘.i
112. ;
160-. :
ii/-  1.
146. 11
Ht ?i

121.1'
143. it
171.L
14».69
H 6.ll
114-8?
224.U

•63./ ! 163 .
i2v-l 1dU-i (

1« 7: I 44 .C

*59.00 159-21

FeldmOhle Papier
Felten a Guilleaume
GesfOrelLoewe & Co.
Th. 6oldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Käln-Neuessan
Philipp Holzmann
Hotelbatr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junohans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Kiäckner-Warke
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer » Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. L Bergbau
Maschinenbau Unterw.
Maximllianshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohls
Orenstelo & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Salzdetlurth Kall
Seines. El. u. Gas Llt. B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiB-Patzenhefer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoibergar Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
ThOrlnger Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasierw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Winters hall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allo Lokalb. u Kraltw
Dt Reichsbahn Vorz.-A
Hamb Amerika Packett.
Hamburg-sUdam. Dampf.
Hansa-Llnle
Norddeutscher Lloyd

Anfänge - Schluß Elnheitskur*
kur * kun 24-3- / 3- 3-

144.25 144.50

149.75 149.71
146.50 146.25
113.00 112.71
171.10
114.00
163.12
91.21

145*37
123.75
153.25
1(7.25

158-50

171.(0
114-00
163.12
95-3?

164-10
145.37
123-8/
113-21
107.21
119.(1
117-71

122.00 122.10
18.10

133.25 133.00
114-10 114.25

140.62 140.7*

111*75 112-/5

131-10
147-0U
126.62
143-i I)
H4.37

14775
180*25
1471

UB-Oi
141)./i
(3 .62

218.00

131.11
147.0
126.6/
143.U
114.11

148-01
155. ;
180.16
14-8/

21/.1
1417:
94.62

218.90

■15-co m .ii

97-12 97-1.
H7./1 107-2!
133-/5 133-21
111.21 1*1.25

199-00 19971

4-8

-3/ •(
27.2:

13: .(
159/1
132-1
7/ -2:

(24.10 124-1

143.07
141-00
150.00
145.25
153-00

171-CD
113-87
164-09
91-10

164-(f
145.87
123-10
1*3-62
117-10
119-3/
157-67

145.00
142.12
150.00
146-25
154-00
195-00
170.10
113-87
162.50
95-25

162.50
145-00
123.(0

11775
119.10
119.00

123-10 122-25
13470
114-50
152-00

11475
110-50

140-75

11275
234-75
131-10
146-71
126-21
143-u
114-10

148-00
111-00
180.10

94 87
/07-19
14171
£4.60
id-09

142-50
.15.(6
113-16

07.00 96 -61
197-37 U/ -Z5
133-10 133-75
111.25 151-50

119.(C 129-00
199.10 199-00

201-75
141-37
175-00
119-75
224-50
131-50
147-62
1/6-37
143-00
154-6/

147.60
155.00
18C.60
95.10

200.50
142-60
itt -M
141-25
114-87

,31-U
,!S 25
>32-1*
76-71

134-37
,61-00
1/200
),M

124-50 124-66
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